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Dem 
Hochedelgebohrnen Herrn 
HERRN 
Marcus Ehrenreich 

Lietzmann 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen 


wolbeſtallten Amtmann zu groſ⸗ 
| fen Bieten, | 


| Seinem . 
hochgefchägten Herrn 
Stchwager 
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ind Der 


ringe Frau 


FRAul 


Jo ha na Maria 
gebohrnen 


von der Linde 
verehelichten Lietzmannin 


Seiner hochgeſchaͤtzten Frau 
Schwaͤgerin 


— | über 


aberhiebet 
dieſe Scheift 
IE ERBEN 


ſeines - 
Auen hewiedmeten aiſtichten 


ZZ) 


der Verfaffen 


Hochedelgebohrner Herr 
Amtmann 
Hochedelgebohrne Frau 
Anmtmannin 
Hochzuehrender und geliebte⸗ 
fer Here Bruder 
Hochzuehrende und gelieb⸗ 
teſte Frau Schweſter 
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lerhöchſten mit dein vortreflichen 
Lietzmannſchen, und durch daf 
ſelbe mit dem Gefthfecte derer 
von der Linde mit mir gefuͤget 
hatz ſo ſehr ſehe ich ‚mich verpflich- 
tet/ Ihnen bey Aller, Gelegenheit 
zu! entbeen wie dvrũderlich ich 
Dieſelben liebe und verehre. 


Erlauben Sie alfo, baf ich Ih⸗ 
nen die Veiſicherung davon⸗ auch 
jeht durch die Zuelgnung dieſer 
Shit vfrntch debe, und mic 
dadurch berg der Kebe/ und 


der 


ber Elenntlichkeit erledige; welche 
gegen SI in Meiner Seele allegeit 
gewohnet hat, und in derſelben un⸗ 
ausloͤſchlich ſeyn wird. Ich bin 
zwar überzeuget, daß Sie mein 
Herz ohnedem ſchon kennen, und 
wiſſen, wie, es Orhun 
ſchaͤtzet. | 

Es gereichet aber “1 zu meiner 
Befriedigung 1 wenn ic Ihnen 


nun auch öffentlich, die Sefnnun 
gen Meites Herzens entbede, } und 


2 5 J Modl 
Juen füge, u ch Sie liebe 
*5 und 





und hoch ſchate. Ich thue folches 


hiemit, und ich lege zugleich die 


Wünſche meines Herzens fir Dero 
ferneres beſtaͤndiges Wolergehen an 
den Tag. Der Allechöchfte friſte 

| Ihre Lebens⸗ Jahre bis in dir al- 
lerſpaͤteſte Zeit, die feine Weisheit 
den Menſchen gegoͤnnet hat. 
| Er erhalte Sie in dem Wolſtan⸗ 
de, ir welchen ſeine Seegens 
Hand Dieſelben geſetzet hat, un 


verruͤckt, und laſſe die Welt an 
TER 


Ihnen ein Erempel fehen, daß das 
Geſchlechte der Gerechten von 
SH gefeegnet ſey. Ihre ver⸗ 
ehrungswuͤrdige Frau Mut⸗ 
ter, die gottſelige Frau Amtman⸗ 
nin von ber. Linde, muſſe an Ih⸗ 
nen noch ange Jahre Ihre 
Zreude und die Belohnmg Ih⸗ 
rer Gotlſeeligkeit und Reedlichkeit 

ſehen. 

Mein Gebet und eifriges Wuͤn⸗ 


ſchen für Dero aller beſtindiges 


Gluͤcke, Geſundheit und Wolerge⸗ 
hen wird nicht aufhoͤren, als bis 
an dem Lebens. Ende des 


Sohhcdelhelohrr Herr 
Amtmann 
Does Frau 
Amtmannin F 


Gelebteſter Herr Bruder 
Genebtene Frau Säwener 
| Jhnen | 
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Chriſtoph Timotheus Seidel. 
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Die Vorrede. 
Dem. geneigten Lefer gebe GOtt alles 


Heilund Seegen aus der Fülle JEfu 
Chriſti in der. Kraft feines Heil 
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gen Geiſtes. 


aß es das Heil der Gemeinden 
Ehrifti erfordere, daß die Lehrer 
Ne der Sicche ihren Zuhörern deut: 
liche Begrieffe von den Wahr: 
x heiten. der Ehriftlichen Religion 
bepbringen,daran wird. mol niemand zweifeln, 
Daß es aber auch eine Sache fen, welche nicht fo 
kichteift, gls man ſich vorſtellet, Daran wer: 
— | | den 





den auch Diejenigen nicht zweifeln, welche die 
Unwiſſenheit des gemeinen Haufen Fennen, 
und wie ſchwer es fen, denfelben die wichtis 
gen Wahrheiten der Religion begreiflich. zu 
machen Dan bat das Eatechifiren als 
das Mittel angefehen, modurch der Heilfa- 
me Endzweck, den Unwiſſenden zu Hülfe 
zu kommen, am erften erreichet werden könn: _ 
te. Gemiffenhafte und um den Schaden 
Joſephs ‚befümmerte Gottesgelehrte haben 
daher nicht-allein den Nugen des Catechifi- 
rens gar fehr erhoben, und mit echt be= 
hauptet, daß dadurch bey der Jugend, und 
den Unmifjenden weit mehr als durch alles 
Predigen ausgerichtet werden Fünne. Sie 
haben auch daher Anmeifungen darzu gege⸗ 
ben, wie man die Arbeit des Eatechifireng 
auf eine gebührende, leichte, und vortheilhaf: 
te Weiſe anfangen folle. Allein, die Klagen 
haben deswegen noch nicht aufgehoͤret, Daß 
viele Eehrer der Kirche fich vor dem Catechi— 
firen ſcheuen, und daſſelbe als eine ſchwere 
und verdrüßliche Arbeit anfehen. Mans 
ner, welche fonft von GOtt mit den herr 
fichften Amts-Gaben ausgerüftet find, has 
ben mir feldft oftermahls geſtanden, ‘daß fie 
lieber zehenmal predigen, als einmal cates 

chiſiren möchten, und daß fie ſelbſt nicht == 

en, 


Varrede. 


ten, woher es ruͤhre, daß ihnen dieſe Ar⸗ 
beit ſo ſehr beſchwerlich falle? Dieſes hat 
mich bewogen, die Muͤhe auf mich zu neh— 
men, und die Ordnung des Heils nach ei⸗ 
ner Catechetiſchen Methode abzufaſſen. 
Mein Endzweck iſt dabey einig und allein 
auf die Erbauung des Reiches Chriſti ge⸗ 
richtet. Diejenigen, welche die Gabe zu 
catechiſiren nicht beſitzen, aber dieſelbe 
uͤben wollen, werden in dieſer Schrift eine 
Anweiſung finden, wie ſie die Begrieffe von 
den Religionswahrheiten dergeſtalt zerglie⸗ 
dern, und den Kindern und. Unwiſſen⸗ 
den dieſelben durch ſolche deutliche Fragen 
vorlegen koͤnnen, daß ihnen dieſelben noth⸗ 
wendig begreiflich werden muͤſſen. Die 
Kinder und Unwiſſende werden alſo verhof⸗ 
fentlich ihren Nutzen von dieſer Arbeit fin⸗ 
den. Diejenigen, denen die Unterrichtung 
der Jugend anvertrauet if,’ werden dieſe 
Schrift ebenfalls zu ihrem Gebrauch bequem 
finden. Sollte es GOtt gefüllen, aufdiefe 
Arbeit einen Seegen zu legen : ſo bin ich ges 
fonnen, menn der Allmächtige Leben und 
Geſundheit verleihet, den zweyten “Theil 
Son der Ordnung des Heild auf bevorſte⸗ 
hende Michaeli Leipziger Mefle herauszus 
geben, darinnen Die zehen Gebote, und ei⸗ 
* nige 


Vorrede. 
nige andere noͤthige Materien, " ebenf 
nach einer Catechetiſchen Methode, abgeha 
delt werden ſollen. GOtt ſaſfe alles 
Erbauung feiner Gemeinde gereichen, dm 
er durch Das Blut ſeines Sohnes fo theue 
erfauftet hat, und gebe dem geneigten: Leſqu! 
alles, was ihn an Seele umd Leip vergnügen: 
5 Ban. Gegeben Helmftäpt, am 26. . 

April, ars; 
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Erſtes Regiſter 
Ordnung, in welcher die aa uf 
vorgetragen werden. 
on dem Wefen u. Eigenfchaften GHttes ı 
2) Bon der natürlichen —— — 
tes 16 
on der geoffenbahrten Erkaͤnntniß GOttes, hei⸗ 
ren Schrift, und heil, Dreyeinigkeit 31 


‚on der Schöpfung 64 
3on den Engeln £ | 72 
Zon dem Menſchen 89. 
Bon dem Ebenbilde GOttes 97 
Bon dem Sünden: Fall unſerer erſten Eltern 

Ä 
Bon der Sünde 


Von der allgemeinen Gnade GOttes * 
ie gefallenen Menſchen 
Von Chriſto dem Erlöfer des menfehlichen. 


Hefchlechts 185° 
) Bon dem Werke der Heiligung 297 
) Bon der Berufung 310 
) Bon der Erleuchtung | 318 
| Vonder Belehrung 3328 
) Von der Wiedergeburt 338 
) Von der Rechtfertigung | 349 
) Von der täglichen Heiligung 371 
Von der Erneurung 82 


3 
) Bon der Erhaltung der Glaͤubigen 390 
Von den a Önadenmisteln und Ger 
KB. nee 404 
00 2) Won 


Zweytes Regifter der Sachen. 


22) Bondem Evangelium - 4422 
23) Von den Sacramenten 428 
24) Bon dem Sacrament der heiligen Taufe 442 
25) Bon dem Sacrament des heiligen. Abend: 


x 


mahls | 471 
26) Don der Ordnung der Seeligkeit 518 
27) Bon dem Glauben an Ehriftum 534 
28) Vondenguten Werfen 543 
29) Bon der hriftlichen Kirche $47 
30) Bon dem zeitlichen Tode 552 
31) Bon der Auferftehung der Todten 556 
32) Von dem jüngften Gerichte 569 
33) Von dem Ende der Welt 565 
34) Von der ewigen Seeligket 969 
35) Von der ewigen Verdammniß 573 


öσ 
Zweytes Regiſter der Sachen. 


Teſtaments 471. wie es mit andern Namen 
genennet werde ? 472. was die Chriften dar: 

inn empfangen? 476. ob darinn das Brodt und 
der Weininden Leib und das Blut Chriſti ver: 
wandelt werden ? 484. ob darinn das Brod und 
der Wein nur bloße Zeichen des Leibes und des 
Blutes Cprifti ſeyen? 487. das unfichtbare 
wird mitdem fichtbaren vereiniget 489. wenn die; 
ſe Vereinigung geſchehe? 491. Worinn die gläu: 
bige Genießung deßelben beftehe ? 499. dazu 
"muß man fich vorbereiten 506. ob ein Berächter 
deßelben ein wahres Glied der hriftl, Kicchets 17 
en 2 Allge⸗ 


u MM zeramen ift das andere Sacrament des N. 


Zweytes Regiſter der Sachen. 


Allgegenwart eine göttl. Eigenfhaft 9 
All macht eine göttl. Eigenſchaft 10 
Allwiſſenheit eine goͤtttl. Eigenſchaft 8 
Amt Chriſti wie vielerley 248 


prophetiſches worinn es beftanden ? 249 
wie er es verrichtet? 252. durch wen? 293 
⸗ hohenprieſterl. worinn es beſtehe? 2255 
was —* gehoͤre? 257 
koͤnigliches worinnes beſtehe? 263 
Unfebrungen darein koͤnnen die Öldubigen ge; 
392 
Auferflebung ChriftivondenTodten worinn 
fie beftanden ? 229, zu welcher zeit fi fie gefchehen? 
230. von ihrer Wahrheit find wir gewiß 230. 
Sud wen fie befanntgemachet worden? 231 
: z :» derlodteniftgewiß. 556. nothwendig. 
557. was darauf erfolge ? ? Fe 561 


Baum des febens und der Erkenntniß desgufen 
und böfen obes nur ein Baum geweſen? 113 
Begraͤbniß Chriftimorinnfie beſtehe? 219 
Bekehrung iſt nothwendig 328. kann nicht durch 
menſchl. Kräfte verrichtet werden. 330. was fie 
ſey ? 331. würfet GOtt 3 32, durch welhes Mir 
tel? 334. wie? 335 
Berufung was fie fen? 311. werberufe? ibid. 
wer beruffen werde ? 312. wenn der Anfang da: 
zu gemacht worden ? 312. wodurch fie gefchehe ? 
315. wie? 316,.1wer dem Menfchen Kraft fie an: 
| zen gebe? 317, ift eine — er 
"Heil. Geiftes J 
eſchneidung ein Sacrament des alten zo 
ments. 438 
Oo 2 Bey⸗ 


Zweytes Regifter der Sachen. y 


Berfall des Glaubens was ? 5737 
Bild GOttes f. Ebenbild 
Blur Chriſti welches uns in dem heiligen Abend⸗ 
mahl zu trinken gegeben werde? 496 
Bosheirfünden was ſie find? 164. wer fie bege: 
he? 164. was darauf erfolge ? 167 


Bund der Tauffef.Tauffe | 
Buße was dis Wort bedeute? 521. was fiefeye ? 
5 22. was dazu erfordert werde ? 530, 


Chriftus was diefer Name bedeute? 241. ob er 
die Erbfünde an fich habe? 137. wer er fen? 186. 
feine Namen ibid.mufte GOtt und Menfch feyn. 
187. 268. hatte zwey Naturen 189. ihm mer: 
den beygelegt göttl. Namen 191. Eigenfchaften 
192. Werfe 193. ift wahrhaftiger Menfch ge: 
wefen. 194. inihm find die beyden Naturen per: 
fönlich vereiniget gewefen. 19 5.f. Vereinigung 
ober fich die ihm von der göttl. Natur mitger 
theilte goͤttl. Herrlichkeit allezeit gebrauchet. 20T. 
feine Stände. 204. feine Geburt. 209. wie er 
fich von der Zeit feiner Geburt an bis zu feinem 
genden erniedrigee? 211. fein Leiden. 213. Tod 
218. Begräbniß. 219. Stand der Erhöhung. 
222. feine Lebendigmachung im Grabe. 225. 
wer ihn lebendig gemacht? 226, feine Höllen: 

fahrt. 228. Auferfiehung 229. Himmelfaprt. 
235. Sißen zu der Rechten Hand ÖDttes 237. 

Wiederkunft zum Gericht 240. worinn feine 

Salbung mit dem heil. Geifte beftehe? 243. 

Wozu er gefalbet worden ? 247. fein drenfaches 

Amt. 248, iſt unfer Prophet 249» m. N 
r 


3weytes Regiſter der Sachen. 


ſter 255. hat geopfert 257. gebetet 259. ſeegnet 
262.König. 263. wie viel Reiche ihm zugefchries- 
ben werden? 264. nad) welcher Natur er uns er: 
loͤſet habe? 268. wen er erlöfet babe? 273. wo: 
durch er ung erlöfet habe? 275. wovon er ung er: 
löfet ? 280. ob wir aus eigenen Kräften an Chris 
ftum glauben Finnen ? 297 

Eonfecriren was es bedeute? 493. feine Noth⸗ 
wendigkeit. dafelbft. 

Creaturen aus ihrer Betrachtung erlangen wir ei: 

ne natuͤrl. Erkenntniß GOttes. 23. wie vielerlen ? 
71. welches die unſichtbaren? 72. welches die 
vornehmſte unter den fichtbaren? - 89 


Dreyeinigkeicift geoffenbahret. 46. 47. ob ſie im 
N Teftament deutlicher als im Alten geoffenbab: 
vet worden ? 53. wird bemiefen j2 


Ebenbild GOttes was es fey ?99. darinn ift der 
Menfh erfchaffen worden. 100. 0b es der 
Menfch auch dem $eibenach hatte ? 108. ob es ei⸗ 
ne natuͤrl. oder übernatürliche Gabe geweſen? 
1 10.ift verlohren worden. 111. wodurch? 113. 
Verluſt deſſelben worauf er erfolgt? 121 

Eigenſchaften GOttes was fie ſeyn ? 4. welche 
es ſeyn? 5. ob ſie in GOtt nur zufaͤlliger 


Weiſe? 15 
Eingebung goͤttl. was ſie ſey? | 35 
Einigkeit eine goͤttl. Eigenfchaft 6 


inwohnung ÖDttes in den Gläubigen was fie 
ſey? 366. eine Frucht der Rechtfertigung 356 
Eltern erſte haben das m. GOttes verloß: 
A d 3 | rei. 


Sweytes Regifler der Sachen. 
ren. 1I11. wodurch? 113. find dazu verfuͤhret 
worden. 114. worinn ihr Suͤnden-Fall beſtan⸗ 
den? 115. ob ſie nur allein gefündiget? 123 
Ende der Welt wenn es erfolgen werde? 565 
— find die unſichtbaren Creaturen. 72. zu wel: 
cher Zeit ſie erſchaffen worden? 73. was ſie ihrer 
Natur nach ſeyn? 74. ob ſie einen Coͤrper ha⸗ 
ben? ibid. ihre Eintheilung. 75. ob fie die Mens 
ſchen mit GOtt hätten verföhnen fönnen? 182 
s 5: gute mas fie find? 76. ihre Eigenfchaf 
ten 77: Verrichtungen 73 
» : : böfenmwasfiefind? go. worinn ihr Fall 
beftanden ; 282, ihre Eigenfchaften 85 
Erbſuͤnde worinn fie beftehe ? 136. wer fiean fich 
babe? 137. ob fie auch Chriftus gehabt habe ? 
lbv. dadurch ift Leib und Seel verderbet. 141. wird 
auf alle Menfchen fortgepflanzet. 145. ob die 
Wiedergebobrnen davon frey ? 147. was aus A 
berfomme ? 149 
Erhaltung der Gläubigen ihre ge 
396. Befchaffenheit 
Erhöhung Stand der E. Chriſti deßen Genie 
heit 221. worinn er beftehe? 222. mas dazu ge: 
höre? 223. wenn er fich angefangen? 224.u. wo⸗ 
mit? 225. ober fchon vor der ganzen Welt geof: 
 fenbahretfey?239.menn es gefchehen merde?240 
Erkaͤnntniß des Glaubens was fiefey? 536 
Erkaͤnntniß GOttes woher ſie koͤnne erlanget 
werden ? 17. wie vielerley fie ſey? 18 
s =» narüel. was fie fen? 19. wie vielerlen ? 
21. haben wir aus ‘Betrachtung der Creaturen. 
23. ift den Menfchen ins Herz gefchrieben, 1, 


Zweytes Regiſter der Sachen 


ob ſie eine wahre Erkaͤnntniß ſey? 29. ob ſie eine 
feeligmachendeErfänntnis fey ? 

Erkaͤnntniß GOttes geoffen bahrte ob SON 
welche dem Menfchen gegeben habe 3 1. wo fie zu 
finden? 32. iſt nothwendig ibid. 

Erleuchtung 318. ihre Nothwendigkeit 319. 
worinn fie beſtehe? 320. was fie fey ? 322. durch 
welches Mittel ?3 23. wer erleuchtet werden ſolle? 


325 
ur.“ — menſchlichen Geſchlechtes wer? 1 * 
Erloͤſung Werk der E. was die menſchliche Na 
tur dabey gethan? 269. was die goͤttliche? 270 
Erneurung. 383 
Erniedrigung Chriſti iſt noͤthig geweſen 202. 
worinn der Stand der E. beftehe ? 204. nach wel⸗ 
cher Natur ſie te geſchehen? 2205. was dazu gehoͤre? 
207 

Evangelium dadurch werden wir von dem hei⸗ 
ligen Geiſte berufenz ı 5. erleuchtet 323. bekeh⸗ 
vet 334. was es ſey ? 422. ob es auch die Glaͤu-⸗ 
bigen des A. T. gehabt ? 424. ſein Innhalt 425. 
ob es ein kraͤftiges Mittel der Seeligkeit? 426. 
ob der —— damit verbunden? - 437 
Ewigkeit eine göttliche Sigenfipaf 7 


Fall des Teufels worinn. er e beftanden ? 82 
Sallder erſten Eltern worinn er beftanden ? 115. 
von welcher Kraft der Seele er fihangefangen ? 
119. was auf ihn erfolge? 121. wird allen 
Menfchen zugerechnet 125. ob er mit den Eis 
genfchaften GDttesflveite? : . ,. ibide 
degfeuer ob einwirkliches vorhanden? ss 
904 Stier 


Zweyrtes Regiſter der Sachen. 
griede mit GOtt was erfey? 360. ift eine * 
der Rechtferti 

Fuͤrbitte Theifirs für die Glaͤubigen — Pr 
beſtehe? 259. ob fie noch jego gefchehe und wie 
er 260. ift nörhig. 261. für wen er e ge“ 


| ©. 
Geburt Sheifi merken fie beſtehe? 2209 
Gehorſam Chriſti dadurch hat er uns erloͤſet? 
275. wie er uns dadurch erloͤſet? 276 
Geiſt der Heiligung Mittheilung deſſelben was? 
364. eine Frucht der Rechtfertigung 356 
Gef beiliger worinn er von den andern Perfonen 
der Gottheit unterfchieden ? 57. gibt uns das 
Vermögen anCpriftum zuglauben 299. hatfih 
: bey dem Werk der Heiligung befonders geoffenz 
baret 300.307.wer er fen ? 301.ift wahrhaftiger 
GOtt 302. ober eine göttliche Eigenfchaft? 303. 
berufet die Menfchen 311. gibt dem Menfchen 
Kraft die Berufung anzunehmen 317. erleuchs 
: tetihn 318. befehret ibn 330. wiedergebiehret 
ihn 342. rechtfertiget ihn 349. wohnet, in ihm 
366, erhält ihn 396 
| — chaft der Glaͤubigen worinn — e 


Gerechtigkeit eine göttliche Eigenſchaft 12. = 

ein Mittel zu Befriedigung derfelben zu ſuchen ger 
weſen? 184 

Gericht juͤngſtes wenn es erfolge? 561. worin: 
nen es befteben werde 7 562. obseichen — 
hen werden? 564 


Sf wopfe ſ cecatuten. 
Ge⸗ 


A 


Zwegres Regiſter der Sachen. 


Geferz hat Chriftus vollkommen erfüllet 277. wie 
er uns von dem Fluch deffelben erlöfet 7282.06 
- wir dadurch berufen werden ? 315. erleuchtet ? 
324. befehret? 334. iftein Mittel der Gnade 
407. was es ſey? 410. feine Eintheilung 411. 
kommt mit dein Geſetz der Natur überein 413. 
ob wir dadurch felig werden Finnen? 414. wie 
uns Chriſtus davon erlöfee? 415. ob es feinen 
“. Mugen und Würfungen bey dem Werk der See⸗ 


ligkeit der Menfchen habe ? x ag 
Gevartern wer fie find ? 457. was ihre Pflicht in 

zu u der&etauften ? hdaſelbſt. 
Gewißen des Menſchen was es fen? 27 


Glaube welcher der Grund deſſelben? 39. an 
Chriſtum iſt unumgaͤnglich zur Seeligkeit noth⸗ 
wendig 534. wie viele Stuͤcke darzu gehö— 
ven? 535 

Gläubige f. Wiedergebohrne ftehen in einer 
Geſellſchaft 547.müßen,wie alle Menfchen, fters 
ben. 552. wohin ihre Seele nach dem Tode 
fomme? 554. wo fie nach dem jüngften Tag 
binfommen werden ?; s 569 

- Gnade GDttes ift allgemein 175. wird von dem 
heiligen Geift durch die ; Berufung angebos 
ten ? a 316 

GoOtt wer er ſey? 1. in ihm find Vollkommen⸗ 
heiten. 2. Eigenſchaften 3. welche Eigenſchaften 
er habe? 5. feine Einigkeit 6. Ewigkeit. 7 Allwiſ⸗ 
fenheit. 8. Mllgegenwart9. Allmacht 10. Hei: 
ligkeit ı 1. Gerechtigkeit 12. Wahrhaftigkeit 14. 
kann aus der Natur und Offenbarung erkannt 
werden 18. hat die heil. Schrift eingegeben 35. 
wie er fich in der _ feinem Weſen nach geofs 

5 


fen; 





Zweytes Regifter der Sachen. 


fenbahret habe? 43. nach ſeinem Ebenbilde ift 
der Menſch erfchaffen worden 99. will die Seelig 
keit aller Menfchen 172. 1775. was ihn dazu be 
wogen? 173. konnte die Menfchen ohne Befrie 
digung feiner Gerechtigkeit nicht feelig machen 
178. wo ein Mittel zu feiner'Befriedigung gewe 
fen in? . 184 
Gottloſe ob fie Schwachheitsfünden begehen ! 
158. wohin fienach dem jüngften Tag kommen 
werden ? 873 


Heiligkeit eine — 11 
Heiligung welche Perſon der Gottheit ſich befon: 
ders dadurch geoffenbahret habe? 300. wird dem 
heiligenGeiſt zugeſchrieben ibid. was dadurch ver: 
ſtanden werde ? 307. was dazu gehoͤre? 309. taͤg 
liche ihre Nothwendigkeit 371. ihre Beſchaffen— 


heit 376 
Simmel ſ. Seeligkeit. | 
HimmelfarthChriſti morinn fie beftanden? 325 
Höllef. Derdammnis. 

Hoͤllenfahrt Chrifti werinn fie beftanden? 223 
:_ ober ſich an denDrtderBerdammten begeben ? ib. 
Hoͤllenſtrafen 06 fie ein Ende haben werden? 575 


Kinder Kleine ob man fie taufen foll ? 447. ob fie 
den Glauben haben ?449. ob diejenigen feelig 


werden, welche vor der Taufe fterben ? 450 
Rindfchaft GOttes was fie fey ? 361. eineFrucht 
der Rechtfertigung 356 


Kirche Chriftliche welche darinn erzogen und ge: 
bohren werden, werden von dem heiligen 2 
12T beru⸗ 


Zweytes Regifterder Sachen. 


berufen 315. was fie fen? 548. ihre Einthei⸗ 


lung 549 


Lebendigmachung Chriftiim Grabe worinn 
fie beftehe ? 225. wem fie zuzuſchreiben? 225 


Leib Chriſti welcher uns in dem heiligen Abends 


mahl zu een gegeben werde ? 2... 494 
Leib der Menſchen ob er das Ebenbild GOttes 
gehabt ? 108. hatte indem Standeder Unfchuld 
geoffe Herrlichkeit 109. ift durch die Erbfünde 
verderbet 141. ob eben diefer Leib auferſtehen 
werde, den wir gehabt haben ? 559. wie die 
Leiber der Gläubigen in der Auferſtehung befchaf: 
fen feyn werden? ? 560 
Leiden Chrifti worinn es beftehe ? 213. innerli⸗ 
ches 214. Äufferliches 215. wenn es fi angefan: 
gen? ibid. daducch find wir erlöfer? 275. wie 
dieſes gefcheben ? 279 


Menſchen ob fie wiſſen koͤnnen, daß ein GOtt ſeh, 
und woher? 16. find verbunden die heilige 

Schrift als ein goͤttliches Buch zu halten 40. ſind 

ſelbſt an ihrer Verdammnis ſchuld 42. ſind die 
vornehmſten Creaturen unter den ſichtbaren 89. 
warum er zuletzt erfchaffen worden ? 90. was er 
fen? 91. wie feine Seele ihrem Weſen nad) be; 


trachtet werden koͤnne? 96. ift nach dem&benbil: 
de GOttes erſchaffen worden 99. alle haben in 
Adam gefündiget 123.mas fie mitihren Sünden 
verdienen ? 169. wer. fie aus dem fündlichen 
Verderben errette? 170. ihre Seeligkeit will 
GOtt 172, alle will GOtt foelig machen 175, 

| o 


ſchaffen? 92. nach wie vielerley Zuſtande er be⸗ 


— 


Zweytes Regiſter der Sachen. 


ob bey ihm ein Mittel zur Befriedigung der gı 
fichen Gerechtigkeit gewefen ? 179. ob alle 
rufen? 312, Pönnen fich nicht ſelbſt befeh: 
330. was fie in der Taufe verfprechen? 459. 
fie aus dem Taufbund fallen Lönnen ? 4 
Mlireelzur Seeligkeit hat GOtt verordnet 40 
welche ? | 4 
E | 
Natur daraus kann die Erkaͤnntnis GOttes erlc 
get werden 17. wie ſie aus ihr koͤnne erlanget w 
den? 
Natur Chriſtiſ. Chriſtus. 
Natuͤrliche Erkaͤnntnis GOttes ſ. Erkaͤnntni 


Offenbahrung göttliche daraus kann eine C 
kaͤnntnis GOttes erlanget werden 17.ift nothwe 
dig 32" wenn fie fich angefangen babe? 34. il 
Endzweck ibi 


Ofterlamm ein Sacrament des A. T. 4 3 


Derfonen in dem einigen göttlichen Weſen w 
viel? 45. ob ſie drey Goͤtter? 46. ob ſie unte 
ſchieden? 47. ob ſie in Anſehung des Weſens uı 
terfchieden ? 48. ob fie ſich durch beſondere — 
an den Menſchen geoffenbahret? 

Petrus ob jeineSünde eine Schwarhheitoderde 
beitsfünde geweſen fen ? | 16 


Bechrfereigung ihre Notwendigkeit 350 mo fi 
geſchehe ? ib. worinn fie beftehe ? 351. was fi 
fey ? 354. ihre Früchte 35€ 

Reich m. wie vielerley ? 264 

= 5. s. der Machtworinn es beſtehe? 26 — 


Zweytes Regifter der Sachen, 


Reich Chriſti der Gnaden worin es beſtehe. 266 
deſſelben Unterthanen 266 
s ss der Herrlichkeit worin es beſtehe 267 
Reise über die Sünde was fie fen? 525. ob fie 
allein den Menfchen feelig machen koͤnne? 533: 


Sacramente find Mittelder Gnade GOttes 407 
ihre Nothwendigkeit 430. warum fie GOtt ein: 
gefeßt ? 431. was fie feyn 435. wieviel Stuͤcke 
dazu gehören ?437. ob in dem A. Teft, welche 
gewefen? ibid. wie viel indem N. Teft. 441. 

Salkung Chrifti mirdem heil. Geiſte worinn, 
fie beftanden ? 243. ihre Nothwendigkeit 244. 
ihr Endzweck. 247, wem fie in dem A. Teſt. zu 
theil worden? | 247 . 

Schlange was dadurch verftanden werde? 117 

Schöpfung dadurch hat fih GOtt der Vater ber 
fonders geoffenbabret, 64. was fie fen ? 67. iſt in 

6. Tagen vollbracht worden 69 

Schrift heilige darinn ift die geoffenbahrte Er- 

kaͤnntniß GOttes zu finden. 32. was fie fen ? 33. 
wie fie GOttes Wort worden ? 34. iftvon GOtt 
eingegeben worden. 35. Wem? 36. Warum ? 
34 ihre Eintheilung. 36. Beweiß von ihrer Goͤtt⸗ 
lichkeit. 37. iſt der Grund unſers Glaubens 39 
Schwachheits ſuͤnden was fie find? 157. wer 
fie begehe? ibid. wer fie begangen habe? 160. 
wasdamitverfnüpfet ? 161 
Seele des Menſchen wie ſie ihrem Weſen nach 
befchaffen? 92. iſt ein Geift. 93. wieviele Kraͤf⸗ 
tefiehabe ? 94. ift unfterblich 94. von welcher 
Kraft derſelben ſich der Fall der erften -_. 
a Er 2 2 EEE 2 ‚ ge a; 


Zweytes Regiſter der Sachen. 


gefangen? 119. if durch die Erbſuͤnde verderber. i⸗ 
Seeligkeit ob der Menſch dazu das allergeringfte würf 
koͤnnek 298.eineDrdnung derfelben hat GOtt den Me 
| rn porgeſchrieben. 518. worinn die ewige beſteh 
werde? 
Sitʒen Chriſti zu der Rechten Hand GOttes was ed * 
237. nach welcher Natur es geſchehen? 2 
Sohn GOtt der Sohn worinn er von den andern Perj 
nen der Gottheit unterfchieden ? 4 
Stände in Chriſto wie viel? 2C 
Stand der Erniedrigung Ebrifti ſ Erniedrigung 
Stand der Erböbung Ebrifti ſ. Erhoͤhung 
Stand der Menſchen ift viererley 96. |. Zuſtand 
Strafen der Verdammten ob fie ein Ende haben we 


den! | 57 
Suͤnde Stand derſelben was er fep? 129. darinn liegen a 
| le Menſchen 13 

Suͤndenfall f. Gall. 

Suͤnde Adams wird allen Dienfchen zugerechnef. 123. ma 
ſie fey? 131. iſt zweyerley. 135. was wir damit verdienen 
169. ob wir und daraus helfen fönnen? 170. wie un 

Chriſtus davon erlöfer habe 285. was die Reue über die 

felbe ſey? ——— 52: 
» = = wohrkl.moher ffeentfpringe? 149. worinn fie be 

ftehen? 150.ift zweyerley. 151.136. wird begangen mit Ge 

danken 152. Gebehrden 153. Worten 1594. Werfen ibid 
=» s 2 der Schwadhbeit ſ. Schwachheitsſuͤnden 

=. = = der dosheit f. pe 


Tauffe iſt das Mittel der Wiedergeburt 343. iſt das erffe 
Sacrament des N. Teſt. 442. was fie fey? 443. von 
wem ſie fol verrichtet werden ? 446. in wegen Namen ? 

‚ 450. Nutzen 452. barin richten wir einen Bund mit 
Gott auf 455. wiediefer Bund von dem Menſchen über: 

. treten werde? 465. wie er. von dem Menfihen erneuret 
werde? 465. wie oft es geſchehen ſolle? 477. was ung 
an bie Erneurung des Taufbundes erinnern joe? de 


Sweyres Regiſter der Sachen. 
Teufel f. boͤſe Engel hat die Menſchen zu der Sünde ver⸗ 
fübret. 114. wie ung Chriſtus von feiner Gewalt — | 


habe? | 
Tod Ebeifti worinn er beftehe? 218. iſt wuͤrkl. abe 


ben 219 
Tod wie und Chriſtus bavon erloͤſet habe? 289. — 
lerl 


ey? 

zeitlicher was er ſey? 289. ob er den Gläubigen eine 
Strafe? 290. davor ůrchtet ſich ein Frommer nicht. 
291. worinn er beſtehe? | 553 

geiſtlicher was er ep? ? 292: 

= = ewiger waß er ſey? 293 

Traurigkeit Unterfchied der göttl. und menſchlichen 337 

u. v. 


Vater SOtt der Vater worinn er von den andern Perſo⸗ 
nen der Gottheit unterſchieden? 57. hat ſich inſonderheit 
Durch die Schöpfung geoffenbahret. 64. ob er Chri⸗ 
fium im Grabe lebendig gemacher habe? 227 

Verdammten obihreStrafen ein Ende haben werden?575 

Verdammniß daran find Die Nenſchen ſelbſt ſchuld. 42. 
Worinnen ſie beſtehen werde? 574 

Vereinigung perſoͤnl. der beyden Naturen in Chriſto 195. 
wenn ſie geſchehen? 196. was daraus folge? 197. ob 
fie durch den Tod aufgehoben worden? 219. war noͤthig 
zu dem Werke der Erlöfung | 

Vermögen an Ehriftum zu glauben ob die Menfchen ha⸗ 
“ben ? 297. wer ihnen folches gebe? 299 

Verſoͤhnung GOttes mit den Menſchen ein — dazu 


80. ſqq. 
Verſtand ſ. Seele davon fängt füch unfere Beferung am. 
| 321° 


Verſuchung f. Anfechtung ara 

Unſchuld darin bat GOtt den Nenfepen erfchaffen A 
was der Stand der ash ſey? 

Unterlaſſungs Suͤnden | | \ * 


zweyres Regiſter der Sachen, 
\ Vollkommenheiten ſind in ort 2.f. Eigenſchaften. 


en eine götfihe Eigenfchaft | 1 

We | 

Weltkoͤrper ob ſie werben in Nichts verwandelt oder = 
ändert werden? 

Werke gute auf was fie folgen? 543. wer fie verrichte? 
544. was fie find? 545. ob der, Menſch dadurch Fön: 
ne feelig werden ? 546 

Weſen goͤttl. darinn ſind drey unter ſchiedene Perſoeen 


45. 46 
Wiedergebohrnen ob fie von der Erbſuͤnde frey ? 147. — 
hen Schwachheitsſuͤnden 158. welche ſolche begangen 
haben? 160. werden gerecht 358. haben noch Suͤnde an 
ſich 371. gebrauchen noch die Gnade des heiligen 
Geiſtes 375. 0b fie es in diefem Leben zu einer Vollkom⸗ 
menheit bringen können? 388. haben noch mit Feinden 
zu fampfen 390. brauchen gegen das zeitliche - Leiden 
Troſt. 394. Fönnen von ihrer Berharrung im . 
bis an ihr Ende verfichert feyn 
Wiedergeburt 338. ihre Nothwendigkeit 340. was fie ie ? 
342. wem fie zugefthrieben werde $ 
wille ſ. Seele will der Erkaͤnntniß des erleuchteten 2 
ſtandes nicht gerne folgen 
Wort GSOttes iſt das Mittel der Berufung 315 der * 
leuchtung 323. der Bekehrung 334. Wiedergeburt 
343. der Gnade GOttes 407. feine Eintheilung 408. ob 
wir ihm gerne glauben ? 428 


Zeichen ob welche vor der Ankunft des jüngften Tages vor: 
hergeben werden? 564» 

Zuſtand des Menſchen ift vielerley 9. ber unſchuld 
der Suͤnde i28. der Gnade | 

Suverficht.des GSlaubens was? > 
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Von dem Weſen und Eigen⸗ 
ſchaften GOttes. 
Lehr⸗Sragen. 


1. Wer iſt GOtt? | | 
(SH ift das ORBefen. das von fich 





ſelbſt ift, und allen andern Dins 
gen ihr Wefen gegeben hat, Ich. 

V.26. Attor. XVII. 26.27.28. 
2. as 


— — — 


— ———— 
Erklaͤrungs⸗SFragen. 
Ueber die erſte Lehr⸗Frage. 


Leben wir Menſchen auf dieſer Weit? Haben 
wir ung dieſes Leben felbft gegeben? Haben wir es 
mittelbarer Weiſe von unſern Eltern empfangen? 
Haben unſere Eltern ihr Leben von ſich ſelbſt ges 
habt ? Haben fie es auch von ihren Eltern empfan; 
gen? Kommen alle Menfchen von einem allgemei: 
em Stamm: Vater ber? Aber, der erfte Menſch 
wird doch mol fein Leben von fich felbft gehabt ha: 
ben? Iſt er geſtorben? Konnte alfo Adam fein te: 

| A ben 





2 on dem Weſen 


Behr: Sragen. . 
2. Was fließet aus dem Begrif von EH?T. 
Daß in GOtt Vollkommenheiten ſeyn 
muͤßen. Ebr. Il. 10. | 
Ä 3, Wie 
ae | 
ben von fich felbft gehabt haben? Warum nicht? 





Antw. Weiler geftorbenift. Kann eine Creatur 


ihr. Weſen in fich felbft haben? Sind alle Creatu⸗ 
ren Veränderungen unterworfen ? Sind fie alle 
vergängih? Muß alfo ein Weſen feyn, das den 
Menfchen und allen Creaturen ihr Wefen gegeben 
har? Kann diefes Weſen fein Weſen von einer ans 
dern Urfachehaben? Muß es fein Wefen in fich 
felbft haben? Muß diefes Wefen auch die Kraft 
haben, andern Dingen, die außer ihm find, ihr We⸗ 
fen mitzutheilen? Wie nennen wir diefes Weſen? 
Antw. GOtt. Iſt alſo GOtt das Wefen, dasvon 
fich felbftift? Iſt GOtt das Wefen, welches allen 

andern Dingen ihre Wefen mitgerheilet hat? Wer⸗ 

ift nun GOtt? 
= Ueber die andere Lehr⸗Frage. | 

‚Können wir uns in ben höchften Wefen Unvoll⸗ | 
fommenheitenvorftellen? Sindin uns Menfchen 
 Unvollfommenheiten? Sind in uns Menfchen dar⸗ 
um Unvollfommenbeiten, weil wir unfer geben nicht 
in uns felbfihaben? Hat GOtt fein Leben in fich 
ſelbſt ? Können alſo in GOtt — 
ſeyn? 


‚und Eigenſchaften GOttes. 3 


Lehr⸗Fragen. | 
3. Wiewerden diefe Bollfommenheiten GOt⸗ 
tes genennet ? 


Eigenſchaften GOttes. 





4. Was 


Erklarungs⸗Fragen. 
ſeyn? Warum denn nicht? Antw. Weil GOt: 
ſein Weſen in ſich ſelbſt hat. Muͤßen wir uns alſo 
in dem hoͤchſten Weſen Vollkommenheiten vorſtel⸗ 
len? Sind in GOtt Vollkommenheiten? Wenn 
wir von unſerm Koͤnige oder Fuͤrſten reden hoͤren: 
Denken wir, daß derſelbe ſchwach ſey? Denken 
wir, daß er maͤchtig ſeyn muͤße? Denken wir, daß 
er arm ſey? Denken wir, daß er ein Herr ſey, der 
alles im Ueberflus habe? Beweget uns der Ber 
geif von einem Könige oder Fürften, alfo zu ge: 
denken? Denfen wir, daß der König oder Fürft 
feine Uinterthanen erhalten inne? Daß er die Ue⸗ 
bertreter feiner Gefeße beftrafen werde? Denken 
wir darinnen recht ? Erfordert folches der Begriff 
von einem Könige oder Fürften ? Wenn ihr, lieben 
Kinder,aneuren Vater gedenfet: Glaubet ihr,dag 
euch der Vater liebe ? Daß er vor euch forge ? Daß 
erim Stande fey, euch Nahrung und Kleiderzu 
geben? Warum fteller ihr euch denn diefes von eu: 
rem Vater vor ? Bringet das der Begrif von ei: 
nem Vater mit ſich? Wenn ihr nunhöret, daß ein 
a Wen ſey, — ihr euch in demſelben 

— wohl 


4 Veoaon dem Weſen 


Lehr⸗Fragen. 
J as find die Eigenfchaften GOttes? 
ee Vollkommenheiten, die aus dem 
Begrif von dem höchiten efen herz 


ießen. 
fi 5. Was 


Erklaͤrungs⸗-Fragen. 


wohl Unvollkommenheiten vorſtellen? Koͤnnet 
ihr glauben, daß das hoͤchſte Weſen arm und 
ſchwach ſey? Koͤnnet ihr glauben, daß es grau: 
famfey? Muͤßet ihr glauben, daß das hoͤchſte We: 
fen allmächtig fey? Daß es die Menfchen liebe ? 
daß es gütig und barmherzig fey ? Können wir ung 


in dem höchiten Weſen Unvollkommenheiten vor: 


ftellen ? Was fließet denn aus dem Begrif von 


dem höchften Weſen her ? Antw. Daß es Vollkom⸗ 


menheiten haben müße. 
Ueber die dritte Lehr-Frage. 
Iſt etwa in GOtt nureine Vollkommenheit? 
Hat GoOtt fein Leben in ihm felber ? Haterfich alfo 
alle Vollkommenheiten geben koͤnnen? Hat GOtt 


auch alle Volltommenheiten? Wie nennen wir 


denn alle Eigenſchaften GOttes mit einem Namen ? 
Antw. Eigenſchaften GOttes. Warum nennen 
wir ſie denn Eigenſchaften GOttes? Fließen ſie 
aus dem Begrif von dem hoͤchſten Weſen her? 
Koͤnnen ſie iemand anders, als GOtt zutommen? ? 


Sind fie son alleineigen? | 
Ueber 


F 
| und Eigenſchaften GOttes. 5 


Lehr⸗Fragen. 
5. Was fließen denn aus dem Begrif von dem 
hoͤchſten Weſen vor Vollkommenheiten her? 
Oder was hat GOtt vor Eigenſchaften? 
GOtt iſt einig, ewig, allwißend, allge⸗ 
genwaͤrtig, allmaͤchtig, heilig, gerecht, gUs 
g und barmherzig, unveranderlich und 
wahrhaftig. | , 
| 6. Was. 
Erklärungs⸗Sragen. 
Ueber die vierte Lehr⸗Frage. 
Was find alfo GOttes Eigenfchaften? Antw. 
Es find die göttlichen Vollfommenheiten, die aus 
dem Begrif von dem höchften Weſen herfließen. 
Sind die göttlichen Eigenfihaften Bolltommen: 
heiten ? Sindes Vollkommenheiten, die iemand 
mehr, als dem höchften Weſen zufommen ? Koͤn⸗ 
nen diefe Vollkommenheiten auch von Creaturen 
gefaget werden ? Kann GOtt diefe Vollkommenhei⸗ 
ten einer Creatur mitteilen? Würde fonft die 
Sreatur GOtt feyn? Würde das etwas wieder: 
fprechendesfeyn? Kann GOtt diefe Eigenſchaften 
auch dein Engeln mittheilen? Bleiben fie allein 
Vollkommenheiten GOttes? Warum denn? 
Antw. Weil fie aus dem Begrif von dem höchften 
Werfen herfließen. Ä 
Leber die fünfte Lehr=Srage. ' 
Können wir ung alle Eigenfchaften GOttes auf 
sinmalvorftellen? Iſt unfer Verftand zu ſchwach 
i A 








dar⸗ 


6 ‚Don dem Weſen 
Behr; Sragen. 
5 Was ift die Einigkeit GOttes? | 
Die göttliche Vollfommenheit GOt⸗ 
tes, nach welcher nicht noch ein foldyes - 
Weccſen, ald GOtt, feyn, oder demfelben 
gleich feyn kann. Deuteron. VI. 4. 1. Reg. 
XX. 28. 
7. Was 


— Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
darzu ? Muͤßen wir uns alfo von den Vollkommen⸗ 
heiten GOttes befondere Begriffe mahen? Wel⸗ 
ches find nun die vornehmften Begriffe von dem 
Bolltommenheiten GOttes ? Iſt es die Einigkeit 
GDttes? Iſt es die Allwißenheit GOttes ? Iſt es 
Die Allgegenwart GOttes ꝛtc. u. ſ. w. 

Lieber die ſechſte Lehr⸗Frage. 

Iſt GOtt ein einiges Weſen? Begreiffet das 
die geſunde Vernunft? Kann alſo noch ein ſolches 
Weſen, als GOtt feyn?- Können denn noch mehr 
dergleichen Wefen feyn? Kann jemand außer 
Gott das Leben in ihm felbft Haben? Können meh⸗ 
rere Arten von Göttern feyn?. Waren mwoldie Hei: 
den fothöricht, daß fie glaubten, in den Gründen: 
wären andere Götter, als anf den Bergen? War 
Das vernünftig? Wenn mehr Götter wären, wür; 
den fiegegen einander ftreiten? Iſt alfo nur ein 
GOtt? Können wir unsauf GDttverlagen ? Iſt 
er einig? Kann ihm jemand wiederfichen ? Kann 
eruns helfen? Allein, müßen wir auch dem eini— 

| gen 








| und Eigenſchafren GOttes. 7 


Lehr⸗-Fragen. 
. ? Was ift die Ewigkeit GOttes? 

Die Ewigkeit GOttes iſt die goͤttliche 
Vollkommenheit, da GOtt weder An⸗ 
fang noch Ende hat, noch in einer Folge 
der Zeit lebet. Palm XC. I. .. 

Be 8 . Was 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
gen GOtt allein dienen? Iſt es recht dem anzu⸗ 
hangen, was nicht GOtt iſt? Iſt GOtt einig? 
Ueber die ſiebente Lehr⸗Frage. 

Iſt das Weſen, welches das Leben in ihm ſelbſt 
hat, erſt in der Zeit entftanden ? Hat GOtt das. 
Leben inihm felber ? Kann alfo eine Zeit feyn , da 
GoOtt das Leben nicht in ihm felbft gehabt kat ? Hat ; 
alſo GOtt fein Wefen von Ewigkeit? Hat alfo 
GoOtt einen Anfang? ft er von Ewigkeit? Kann 
das Wefen, das das Leben in ihm felbft hat, aufhoͤ⸗ 
ven zufenn? Hat GOtt das $eben in ihm felbft ? 
Kann GOtt alfo ein Ende haben? Wird auch in al 
le Ewigkeit bleiben? Iſt aber in GOtt eine 

Folge der Zeit? Antw. Nein. Iſt bey uns Men; 

ſchen eine Folge der Zeit, zuder wir Menfchen ei: 

nen Tag nach demandern? Ein Jahr nach dem au⸗ 

dern ſetzen ? Sind wir alſo in die Zeit eingeſchraͤn⸗ 

tet? Iſt bey uns eine Folgeder Zeit? Aber, ift in 

GOtt eine Folge der Zeit? Iſt in GOtt geſtern 
und heute? Antw. Nein. Wenn wir fagen, daß 
GoOtt geſtern etwas gethan habe, oder morgen et; 
I A ons 


8 von dem Wefen / 


| Behr: Sragen. 
8. Was iftdie Allwigenheit GOttes? 

Die Allwißenheit GOttes iſt die Boll 
kommenheit GOttes, da er ſich alle mög. 
liche und wuͤrkliche Dinge in feinem Ver⸗ 
ftande auf einmal vorſtellet. Pfalm. 
CXXXIX. 1.7. Adtor. XV. 18. 

| | ‚9. Was 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
was thun werde, warum ſagen wir das? Antw. 
Wegen der Schwachheit unſerer Begriffe. Zeiget 
dieſes in GOtt eine Folge der Zeit an? Antw. 
Nein. Lebet GOtt in einer beſtaͤndigen Ewigkeit? 
Iſt alſo GOtt wohl beſſer, als Himmel und Erde 
find ? Können wir unſer Vertrauen auf Creatu⸗ 
ren ſetzen? Sind dieſelben vergänglich ? Sind fie 
morgen anders als fie heutefind ? Können wir dar: 
auf vertrauen ? Können wir auf GOtt vertrauen ? 
Iſt GOtt ewig? Warum Finnen wir ihm ver; 
trauen? Antw. Weil GOtt ewig ift. Iſt es alſo 
recht, das Herz an die zeitlichen Dinge dieſes Le⸗ 
bens zuhängen ? Un wem ſollen unfere Begierden 
hangen? Antw. An GOtt. Warum? Weil 
GoOtt ewig iſt. 

Ueber die achte Lehr⸗Frage. 
Hat GoOtt ſein Leben in ſich ſelbſt? Was hat 
GOtt vor ein Leben? Antw. Ein geiſtliches Leben. 
ft GOtt ein Geiſt? Antw. Ja. Joh. IV. 24. 
Hat GOtt als ein Geift Verftand ? Hat GOtt den 
aller: 


und Eigenſchaften GoOttes. 9 


Lehr: Sragem 
9: Was iftdie Allgegenwart GHttes ? 

‚ Die Allgegenwart GOttes ift die gött- 
liche Bollfommenheit, da GOtt allen 
Greaturen nach feinem Wefen und Wuͤr⸗ 
kungen, ohne einer Zertheilung oder Ver⸗ 
vielfaltigung feines : Weſens, gegenwär: 
tig ift. Palm CXXXIX. 8,9, | 

10. Was 


 Brklärungs>Sragen 
allervollfommenften Verſtand? Iſt der Verſtand 
der Menſchen vollkommen? Muͤſſen wir eine Sa⸗ 
che nach der andern erkennen? Muͤßen wir eins 
aus dem andern fchliegen ? Zeiget dieſes von unſe⸗ 
rer Unvollfommenheitdes Verftandes? Können 
wir zufünftige Dingevorber wigen? Können wir 
dasjenige willen, was möglich iſt? Zeiger Diefes 
von der Unvollfommenbeit unfers Berftandes ? Iſt 
GOtt allwißend? Brauche GOtt fi einer Su 
che nach der andern zu erinnern ?, Weiß GOtt alle 
Dinge aufeinmal? Weiß GOtt alle Dinge zur 
gleich? Weiß GOtt auch die allerfleinften Din; 
ge? Hat er unfere Haare gezähler? Wenn wiſſen 
wir verfchiedene Summen deutlih ? Willen wir 
es alsdenn, wenn mir wiele Summen in’ einer 
Summe ausfprechen fönnen?. Wie zähler alſo 
GOtt ? Zähler er, indem er alle Dinge auf einmal 
weiß? Weiß GDtt allein das Gegenmwärtige? 
| us Weis 


10 von dem Welten 
| Lehr⸗Fragen. 

- 10. Was iſt die Allmacht GOttes? 

Die Allmacht GOttes iſt die Vollkom⸗ 
menheit GOttes, da GOtt alles, was 
nicht widerſprechend iſt, auſſer ſich dar- 
ſtellen kann. Ephel, III. 20. Luc. H. 37, 

11. Was 


Erklaͤrungs⸗Fragen. | 
Weiß er auch das Zukünftige? Weiß er allein, 
was wuͤrklich gefchiehet ? Weiß er auch dasjenige, 
was auf gewiße Fälle möglich geweſen wäre ? Iſt 
esnöthig, dag wir ung vor GOtt fürchten ? Gies 
heter alles, was wir thun? Dürfen wir in der 
Noth verzagen? Weiß Gott unſer Anliegen ? 
Erhoͤret er Geber? 
VUebber die neunte Lehr:Srage. 
Hat Gott das Leben in ihm felber? Kann 
das Weſen, das das Leben in ihm felber hat, 
wohl in Schranken eingefchloflen feyn?. Kann 
es an allen Orten gegenwärtig feyn? Kann 
es an allen Orten würfen? Iſt alſo GOtt allge: 
genwärtig? Muͤſſen wir Menfchen uns von einen: 
Orte zu dem andern bewegen, wenn wir bafelbft 
gegenwärtig feyn follen? Brauchet GOtt das 
auch? Iſt GOtt an allen Orten gegenmättig ? 
Iſt GOtt an allen Orten zugleich gegenwärtig ? 
Kann alfo GOtt in einem Orte eingefchlogen wer⸗ 
den? Iſt ein Ort, wo GDtt nicht zu finden waͤ⸗ 
re? Dürfen wit ung denn nun Feen? ? Warum 
denn 











und Eigenſchaften GOttes. 11 | 


Behr: Fragen. 
11. Was ift die Heiligkeit GOttes? 

Die Heiligfeit GOttes iſt die göttliche 
Bollfommenheit, da GOtt von allen Un⸗ 
vollfommenheiten frey,und fein Wille auf 
das Gute allein gerichtet iſt. 1. Petr. 1.15. 

12. Was 


Wrklärungs» Stagen.. 
denn nicht? Wenn wir von allen Menfchen ver: 
laflen find: Wer ift bey uns? Iſt GHDtt allenthal: 
ben? Wenn wir nun in fremden Ländern ſeyn foll: 
ten : mürden wir GHDtt dafelbft nicht finden? 
Würde er auch da gegenwärtig fenn? Würde er ° 
auch dafelbft würfen? Aber, müflen wir uns vor 
GoOtt fürchten? Können wir ung feiner Gegen⸗ 
wart entziehen? Wenn wir ganz alleine ſind, und 
uns niemand ſiehet, wer ſiehet uns? Iſt es der 
allgegenwaͤrtige GOtt? Sollen wir uns vor im 
fürchten? 

Leber die zehende Lehr⸗Frage. 

Hat GoOtt ein geiftliches Leben? Hat GOtt al: 
fo auch einen Willen? Hat Gott den allervoll: 
Fommenften Willen? Kann GHtt alfo auch auffer 
fich darftellen was er will? Gebrauchet GOtt dar; 
zu eine äufferliche Arbeit,mwie wir Menfchen? Darf 
es GOtt nur wollen? Darf er es nur gebieten? 
Muß es gefchehen? Kann GOtt mehrthun, ale 
was wir Menfchen verfichen? Kann GoOtt auch 
Wunderwerke thun ? Hat Gott die Natur 

e⸗ 








Pre - - Von dem Weſen 


2. ehr: Sragen. 
12: Was ift die Gerechtigkeit GOttes? 
- Die Gerechtigkeit GOttes ift die gott? 
liche Vollkommenheit, da ſich GOtt ſei⸗ 
ner Ueberherrſchaft uͤber die vernuͤnftigen 


Creaturen auf eine ihm anſtaͤndige u 
| e 





Erklaͤrungs— Stagen. 
Geſetze eingefchränfet ? Kann aber GOtt diefe Geſe⸗ 
Be wieder aufheben? Kann GOtt über das Vermoͤ⸗ 
gen der Natur thun? Iſt GOtt allmaͤchtig? Aber, 
kann GOtt etwas Wiederſprechendes thun? Kann 
GOtt ſterben? Kann GHDtt einen Unſchuldigen 
verdammen? Wuͤrde dieſes ſeiner Ehre zuwider 
ſeyn? Kann GOtt etwas thun, das feiner Ehre 
zuwider iſt? Wuͤrde das etwas Widerſprechendes 
ſeyn? Aber zeiget das eine Unvollkommenheit in 
GH an? ft das vielmehr ein Beweis von fi 
ner Vollkommenheit? 
- Meber die eilfte Lehr⸗Frage. 

Hat Gott das eben in ihm felber? Beſi * 
er m ol alle Bolllommenheiten? Kann eine Un: 
volltommenpeit in GOtt ftatt finden? Iſt GOtt 
heilig? Kann alfo in GOtt etwas böfes feyn ? 
Könnte GOtt fonft alle Vollkommenheiten haben ? 
Würde er fonft unvollfommen feyn ? Kann dag 
böf von GOtt feinen Urfprung haben? Wäre 
GoOtt fonft volllommen? Kann in GOtt eine Un; 
vollkommenheit feyn? Antw. Mein, Denn er hat 
fein 


* 
“or | 
J 


und Eigenfchaften GOttes. 13 
Behr: Sragen. | 

fe gebrauchet, denfelben heilige Gefege 

vorſchreibet, die Llebertreter derfelben bes 

ftrafet, und die, fo denfelben gehorfam 

md, belohnet. Rom. Il. 6. 12, 2. Theſ 


« . & ® 


13. Was 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 

ſein Leben in ſich ſelbſt. Kann alſo GOtt das Boͤ⸗ 
fe wollen? Kann GOtt an dem Boͤſen ein Wolge⸗ 
fallen haben? Kann GOtt in der Gemeinfchaft 
desjenigen feyn, der unheilig ift, und das Boͤſe 
thut? Scheiden die Untugenden GOtt und den 
Menfchen von einander? Muͤſſen diejenigen, die 
GHDtt gefallen wollen, auch heilig werden ? Muͤſt 
fen fie fich von dem Boͤſen abfondern? Kann etwas 
unheiliges GOtt fchauen? ft der Wille GOt— 
tes unfere Heiligung ? | 
WUeber die zwölfte Lehr = Srage. 

Hat GOtt allen Dingen auffer ihm, ihr Weſen 
mitgetheilet? Hat alfo GOtt eine Ober-Herrfchaft . 
über alle Creaturen? Muß er fich alfo als einen 
Oberherrn über alle Ereaturen beweifen? Hat 
GOtt auch den vernünftigen Creaturen ihr We⸗ 
fen gegeben? ft GOtt ein Oberherr der vernuͤnf⸗ 
figen Ereaturen? Dürfen alfo diefelben nach if: 
ren Willen handeln? Sind fie verbunden, ſich 
nach dem Willen GOttes als ihres Oberheren zu 
eichten? Muß ihnen alſo GOtt als ihr — 


14 Von dem Weſen 


Lehr⸗Fragen. 

13. Was iſt die Wahrheit GOttes? 
Die Wahrhaftigkeit GOttes iſt die 
| er Eigenſchaft, nach welcher er 

en Menſchen alles fo offenbahret, wie 

er es felbit in feinem Verſtande erfennet, 
und nad) welcher er alle feine Verheißun⸗ 
gen vollfommen, und zu rechter Zeit ers 
füllet.. Numer. XXII. ı9. 2Cor.1.20. 
14. Sind 


Be ee ea 
Erklaͤrungs-⸗Fragen. 

Geſetze vorſchreiben ? Muͤſſen es heilige Geſetze 
feyn ? Muͤſſen fie den Menſchen zus einer interlichen 
Heiligkeit führen? Müffen fie auch eine Aufferlis 
che Heiligkeit erfordern? Muß GDtt die Ueber: . 
treter feiner Geſetze beſtrafen? Erfordert folches 
feine Oberherefchaft über die Menfchen? Muß 
Gott das Gute belohnen ? Erfordert diefes feine 
Oberherrſchaft über die Menfchen? Haben wir 
Urfache, uns vor der Gerechtigkeit GOttes zu 
fürchten, wenn wir böfes thun? Haben wir Urſa⸗ 
che, uns der Gerechtigkeit GOttes zu erfreuen, 
wenn wir gutes thun? „Sollen wir uns der Ger 
rechtigkeit befleißigen ? 7, 

I Ueber die dreysehnte Lehr⸗Frage. . 

Hat GHtt fein Weſen in ſich felber ? Kann ſich 
alſo GOtt von einer Sache eine falſche Vorſtellung 
machen ? Kann alſo GOtt etwas anders reden, als 
was mit dem Begriffe feines Perſtgndes überein. 
5 ur ftim: 








\ 


und Eigenſchaften GoOttes. 15 


Lehr⸗Fragen. 
14. Sind die Vollkommenheiten, oder Eigen: 
ſchaften in GOtt nur zufaͤlliger Weiſe? 
Nein. Alle Eigenſchaften findinGHtt 
nicht zufälliger — ſondern alle we⸗ 
ſentlich. I. Joh. IV.16 
Von 





Erklaͤrungs⸗FSragen. 
ſtimmet? ft alſo GOtt wahrhaftig? Iſt alles 
wahrhaftig, was GOtt geredet hat? Hat GOtt 
fein Wefen in fich felbft? Kann er alfo aus Urfa- 
chen auffer ihm gehindert werden, fein Wort und 
Verheiffungen zu erfüllen ? Können Menfchen ih: 
ve Zufage brechen? Können fie durch Aufferliche 
Umftände verhindert werden, folche zu halten ? 
Kann fie auch mol der Tod daran verhindern ? 
Aber kann GOtt durch Urfachen auffer ihm gehin: 
dert werden, fein Verfprechen zu erfüllen? Hat 
GHDtt das Leben in ihm felber? Sind alfo alle Ver: 
heiſſungen GOttes wahrhaftig? Kann GOttes 
Wort truͤgen? Kann GOttes Wort unerfuͤllet 
bleiben? Dein, Denn Eott hat fein sen in 
ihm felber. * a 

Ueber die vlerzehente "Behr Frage. | 

Sind die Vollkommenheiten GOttes in GO 
nur zufälfiger Weife? Sind fie in GOtt wefent; 
fh? Können auch wol in Menfchen gute Eigen: 
ſchaften ſeyn? Kannein Menfch die Wahrheit re⸗ 
dp? ? Aber kann derſelbe Menſch morgen ſein 

Wort 


F Von der natuͤrlichen 
Bon der natuͤrlichen Erz 
kaͤnntniß GOttes. 


Behr: Sragen. 
1. Kann denn der Menſch wiffen, daß ein folches 
Weſen fen, das fein Leben in fich felbft hat, und 
allen andern Dingen ihr Weſen ge⸗ 
geben hat? 
Ja, 


| Erklaͤrungs⸗Fragen. 

Wort wiederrufen? Kann er morgen luͤgen? 
Kann unsein Menfch lieben? Kann er uns aus 
aufrichtigen Herzen lieben? Aber Pann er in fei: 
ner Siebe veränderlich ſeyn? Kann er uns morgen 
haflen ? Verfolgen? Unfern Untergang fuchen ? 
Iſt alfo die Eigenfchaft der Wahrheit in dem Men: 
fchen wefentlich ? Iſt fie in ihm nur zufälliger 
MWeife? Warum? Antw. Weil fie bey dem 
Menfchen verändertwerden Fann. Können die 
Eigenfihaften GOttes auch verändert werden? 
Sind fie unveränderlih? Kann GDtt aufhören 
zu lieben? Kann GOrt aufhören gerecht zu ſeyn? 
Iſt GOtt die tiebe ſelbſt? Iſt er die Wahrheit 
ſelbſt? Sind alle Vollkommenheiten GOttes we⸗ 
ſentlich in GOtt ? Koͤnnen wir uns alſo auf GoOtt 
verlaſſen? Sind ſeine Vollkommenheiten in ihm 

alle weſentlich? Koͤnnen wir ihm veſt 
vertrauen? — 
Ueber 


Erkaͤnntniß GOttes. 17 


Lehr⸗Fragen. 
a, die Menſchen koͤnnen es aus der 
Natur, und aus der goͤttlichen Offen: 
bahrung wiſſen. — 
r 2. 14 


Erklarungs-Fragen. 

Ueber die erſte Lehr⸗Frage. 

Koͤnnen wir Menſchen denn das wiſſen, daß 
in GOtt ſey? Können wir es ganz gewiß wiſſen? 
Können wir es unwiederſprechlich wiſſen? Viel⸗ 
leicht ſagen uns das nur unſere Eltern und Lehrmei⸗ 
fer ſo vor, daß ein GOtt ſey? Kommt es nur auf 
in menſchliches Zeugniß an, daß ein GOtt ſey? 
Sönnen wir aus dem Daſeyn der Geſchoͤpfe erken⸗ 
nen, daß ein GOtt fen? Können wir aus dem We⸗ 
ſen der Gefchöpfe erkennen, daß ein GOtt fen? 
Können wir aus den Würfungen der Gefchöpfe 
erkennen, dag ein GOtt fey? Sagen alfo nur 
Menfhen, dag ein GOtt fen? Sagen uns das 
meunfere Eltern, und gehrmeifter? &ehret ung 
ſolches die'ganze Natur? Aber, erfennen wir 
COtt allein aus der Natur ? Hat uns GOtt auch 
ie Offenbarung gegeben ? Können wir GOtt 
daraus noch deutlicher erfennen, als aus der Na⸗ 
tr? Kann ſich alfo wol ein Menfch entfchuldis 
gen, daß er nicht wißen fönne, daß ein GOtt fey ? 
Sagt es ihm die Natur? Sagt es ihm die Offen⸗ 
katung? 





B Ueber 


18: Vonder narirlichen 


 Behr-Sragen. 
2. wie mancherlen ift alſo die Erkaͤnntniß 
| GOttes? | 
„green. Die Natürliche und die 
Geoffenbah ahrte. 
| 3. Wie 


Brklärungs- Sragen. 
Ueber die andere Lehr⸗Frage. 


ie mancherley ift alfo die Erfäntnig GOttes? 
Kann der Menſch GOtt aus der Natur erkennen ? 
Iſt alſo eine natürliche Erfänntnig GOttes? Hat 
aber GOtt dem Menfchen feine Erkaͤnntniß noch 








4 


— 


deutlicher gegeben, als in der Natur? Iſt ſol⸗ | 
ches durch die göttliche Offenbahrung gefchehen?. 
In alfo auch eine geoffenbahrte Erkaͤuntniß 


GOttes? 
Ueber die dritte Lehr⸗Frage. 


Koͤnnen alſo die Menſchen aus der Natur 
wiſſen, daß ein GOtt ſey? Wie kann aber ſol⸗ 
ches geſchehen? Kann der Menſch aus der Natur 


wißen, daß ein GOtt ſey, wenn er die Creaturen 
mit Aufmerkſamkeit betrachte? Kann der 
Menſch aus der Natur wiſſen daß ein GOtt fey, 
wennerdie Erhaltung und Regierung der Welt 
betrachtet? Kann der Menfchausder Natur wif: 


fen, daß ein GOtt ſey, wenn er.die Handlungen. 


und Empfindungen feiner eigenen Seele wobl er⸗ 
— 2% 


x 
D ve 


ä ueber 


Erkaͤnntniß GOttes. 19 


Lehr :Sragen, 

3. Wie Fönnen die Menfchen aus der Natur wil: 
ſen, daßein GOtt ſey? | 

Aus der Betrachtung der Greaturen, 
die fie fehen? aus der Betrachtung der 

Erhaltung und der Regierung der Welt: 
| - und 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ueber die vierte Lehr⸗Frage. | 
Wie mancherley ift alfodie natürliche Erfännt: 
nig GOttes? ft in der Natur auffer dem Mens 
ſchen etwas, daran er GOtt erfennen kann? Sind 
ſolches die Ereaturen ? Iſt folches die Erhaltung 
ber Welt? Iſt folches die Regierung der Welt ? 
Iſt aber in der Natur des Menfchen felbft etwas, 
das ihn Überzeuget, daß ein GOtt fen? Iſt es un: 
fer eigener Berftand ? Sind esdie Bewegungen, 
bie in unferm Willen vorgehen ? Wie mancherley 
iſt nun die natürliche Erfänntnig GOttes? Antw, 
Zweyerley. Iſt eine natürliche Erfännmig GOt⸗ 
tes, die wir aus der Betrachtung der Creaturen 
haben? Iſt eine natuͤrliche Erkaͤnntniß GOttes, 
die wir aus den Handlungen und Bewegungen un⸗ 
krer eigenen Seele haben? Wie wird die letzte 
mit einem Wort genennet? Antw. Die, ſo GOtt 
den Menſchen ins Herz geſchrieben hat. | 
Ueber die fünfte Lehr⸗Frage. 

Iſt die natürliche Erkaͤnntniß GOttes, die wir 
aus der Betrachtung der Creaturen haben, ein Lt: 
SB 2 theil 


— 


—— 


20 Don der narürlichen 


Hehr-Sragen 

i Ind aus der Betrachtung der Verbind—⸗ 
lichFeit gegen GOtt als ihren Oberherrn, 
R —* ihnen ihr eigenes Gewiſſen vor⸗ 
eget. 

| 2 4. Wie 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 
theil unſers Verſtandes? Was urtheilet denn un⸗ 


— — er — | 


fer Verſtand daraus? Antw. Daß ein hoͤchſtes 
Weſen feyn müfle. Woraus urtheilet das unfer 


Verſtand? Antw. Aus der Betrachtung der 


Creaturen. Wie kann aber der Verftand des 
Menfchen aus der Betrachtung der Creaturen ur: ' 
theilen, daß ein GOtt ſey? Kann der Menfhaus 
dem Dafeyn der Creaturen fchließen, daß ein 


GOtt ſey? Schen wir die Werfeder Welt mit un: 
fern Augen? Können diefe Werke wol von fich 


ſelbſt entftanden feyn? Muß dasjenige, was ift, 


wol eine Urfache haben? Haben etwa Menfhen 


diefe Werke hervorgebracht? Können die Men: 


fchen daran etwas ändern ? Verſtehen die Men: 


fchen die Natur diefer Werke? Sind unzähligvie: 


le Sefchöpfe, die wir Menfchen nicht einmal fer: 
nen? Sind unzälig viel Fleine Gefchöpfe, die 
wir nicht einmahl fehen Fönnen? Haben alfo die 


Wberke der Schöpfung ihren Urfprung von Men: 


ſchen? Aber,können die Gefchöpfe nicht von ſich 
\ ſelbſt emponben — der Menſch das vor⸗ 
Ze nehmſte 


Erkaͤnntniß GOttes. ai 


CLehr⸗Fragen. 

4. Wie mancherley ift alſo die natuͤrliche Erkaͤnnt⸗ 
rniß GOttes? 

Zweyerley. Erſtlich, die, ſo wir aus 

der Betrachtung der Welt und ihrer Er⸗ 

haltung und Regierung haben. Zwey⸗ 


tens die, ſo wir aus dem Gebrauch 
F ers 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
nehmſte unter allen ſichtbaren Geſchoͤpfen? Iſt 
der von ſich felbft entftanden ? Sind alle ſichtbare 
Creaturen unvollfommener als der Menfch ? Kön: 
nen fie alfo von fich felbft entftanden feyn? Kann 
der Menſch GOtt erfennen, ausder Ordnung, in 
welcher die Creaturen ftehen ? Hat eine jede Crea⸗ 
tur ihre Ordnung, in welche fie gehöret ? Beweget 
fich die Sonne von dem Orte, der ihr angemiefen 
it? Haben alle Sterne ihre gewiße Stelle? Ha: 
ben fie alle ihren gewißen Lauf? Halten fie denfel: 
ben ganz ordentlich? Weichet ein einiger davon 
ab? Beobachten alle Ereaturen gewiſſe Gefeße ? 
Haben fie diefelben iemals verändert? z. E. Sind 
die Schwalben iemals auflengeblieben, wenn es 
Fruͤhling wird? Sind fie jemals bey ung geblies 
ben, wenn der Winter angehet? Wiſſen andere 
Vögel des Himmels auch ihre Zeit? Können 
ſich dieſe Gefchöpfe die ihnen natürliche Ordnung 
felbft gegeben gaben? Können die Gefege die fie 

| BS3 be; 


22 Von der natürlichen 


Hehr:Sragen. 
ferd Verftandes, und den innerfichen 
Empfindungen unferer Seele haben, Die 
daher auch die Erkaͤnntniß genennet 
wird, die ung GOtt in das Herz geſchrie⸗ 
benhat. 
en Mas 


— — — — — — — — 
Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
beobachten, von ihnen felbft herkommen? Muß 
ein höchftes, muß ein vollkommen meifes Wefen 
ſeyn, welches diefelben in ihrer Natur gegründet 
hat? Iſt Gott dieſes allervollkommenſte, iſt 
GHtt diefes weifefte Wefen? Antw. Ja. Sehen 
wir die Creaturen in einer großen Menge? Sind 
derer verfchiedene Arten? Bleibet eine jede Crea: 
zur in der Art, die ihr natürlich it? Was muß 
- anfer Verftand aus der Menge der Ereaturen ur 
theilen? Antw. Daß ein höchftes Wefen fey, das 
diefe alle erfehaffen habe. Was muß der Verftand 
aus den verfchiedenen Arten der Ereaturen urthei⸗ 
len? Antw. Daß ein GOtt fen, der eine jede zu 

ihrer Art beſtimmet habe. Hat denn jede Creatur 
ren Endzweck? Handelt eine jede Creatur ihrem 
Endzweck gemäs? Gehet eine einige derſelben da: 
von ab? Handelt fie ihrem Endzweck gemäs? 
Hat eine jede Creatur ein Vermoͤgen in ſich, den 
Endzweck hervorzubringen, um deswillen ſie da iſt? 
Wendet eine jede Creatur ihre Kraͤfte daran, ps 

FE | en 


Erkaͤnntniß GOttes. 23 
Lehr⸗Fragen. 
5. Was iſt die natuͤrliche Erkaͤnntniß GOttes, die 
wir aus der Betrachtung der Creaturen, und 

| der Welt haben ? 
‚Das Urtheilunfers Verftandes, daß 
ein Höchftes Weſen fen, der alle Ding in 
ihrer 


Erklärungs⸗Fragen. 
ſen Endzweck hervorzubringen? Entfernet ſie ſich 
jemals von dieſem Endzweck? Nimmt ſie jemals 
etwas fremdes vor? Suchet ſie allein das zu voll⸗ 
bringen, warum ſie da iſt? Muß alſo ein hoͤchſtes 
Weſen ſeyn, welches dieſen Endzweck in der Na⸗ 
tur einer jeden Creatur gegruͤndet hat? Iſt GOtt 
dieſes hoͤchſte Wefen ? Saget uns das auch wohl 
die heilige Schrift: daß die Menfchen GOtt aus: 
den Werken der Schöpfung erkennen koͤnnen? 
Antw. Sa. Rom.I. 19. 20, Redet Paulus 
hier von Juden oder Heiden ? Antw. Bon Heiden. 
Hatten denn die Heiden die göttliche Offenbahtung? 
Antw. Nein. Aber wuſten doch die Heiden, daß: 
ein GOtt fey? Erkannten fie, dag GOtt unſicht⸗ 
bar fen? Daß GDtt ewig fey? Daß er eine alle 
mächtige Kraft habe? Woher erkannten fie denn 
fotches? Lehrten esfiedie Werkeder Schöpfung? 
Wie lehrten fie es die Werfeder Schöpfung ? Ge⸗ 
ſchahe es, wenn fie folches wahrnahmen? Wen 
fie vernünftige Schlüffe von den Ereaturen auf 
B4 GOtt 
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Behr: Sragen. 
ihrer Drdnung und Enduived erſchaffen 
habe, und alle Dinge erhalte und re⸗ 
giere. Rom. L 19. 20, Adtor. XVII. 26. 
27. 28. 


6. Was 


A ungs⸗Fragen. 
GoOtt machten? War alſo die natürliche Erkaͤnnt⸗ 
niß der Heiden von GOtt, ein Urtheil ihres Ver: 
ftandes? Woraus urtheilten fie? Antw. Aus den 
Werken der Schöpfung. Was urtheilten fie dar⸗ 
aus? Antw. Daßein GOtt ſey. Kann aber 
der Menfch auch aus der Erhaltung der Welt ur: 
teilen, daß ein GOtt fen ? Sind die Creaturen ſei⸗ 
ner göttlichen Erhaltung bebürftig? Sind alle 
Greaturen vergänglich und ſterblich? Werden fie 
aber doc) durch ihre Fortpflanzung erhalten ? Wer- 
bat ihnen das Vermögen darzu gegeben? Haben 
fie es von ſich ſelbſt? Muß es ihnen GOtt geben ?. 
Was urtheiler alfo der Berftand aus der Erhaltung. 
der Creaturen? Antw. Daß ein GOtt fen. Aber: 
den die Welt:Cörper durch den Willen GOttes er: 
halten ? Antw. Ya. Können fie längerbleiben und 
dauren, ale GOtt will ? Hat ihnen GOtt eine Zeit 
geſetzet, wie lange fie dauren follen? Soll es bis 
anden jüngften Tag geſchehen? Sollen fie als: 
denn verändert werden ? Antw. Sa. Ebr. V. 12, 
13. Was urteilet alſo der Verſtand aus der Er⸗ 


hal⸗ 








Erkaͤnntniß GOttes. ar 


Lehr⸗Fragen. 

6. Was iſt die natürliche Erkaͤnntniß GOttes, die 
den Menſchen ins Herz geſchrieben it? 
Das Urteil des Verſtandes des Men⸗ 

ſchen, daß ein Da jey , der das Gute 
— beloh⸗ 

Erklaͤrung 8: Sragen. 
haltung der Ereaturen? Antw. Daß ein GOtt 
fey. Kann denn der Menfch auch aus der Regie: 
rang der Welt urtheilen, daß ein GOtt fey? Ge: 
bet es denn in der Welt nach den Anfchlägen und 

Willen der Menfhen? Können auch die Aller: 

mächtigften dasjenige allemahl ausrichten, was fie 

fich vorgenommen haben? Kommt es allezeitauf 
die Klugheitder Menfchenan, mit der fie eine Sa: 
he anfangen? Iſt in allen unfern Handlungen. eis 
ne geheime Worficht , welche diefelben regieret ? 
Was muß der VBerftand des Menfchen daraus urs 
teilen? Antw. Daß ein GOtt ſey. 
Ueber die ſechſte Lehr⸗Frage. 

Wenn aber der Menſch die Erkaͤnntniß GOt⸗ 
tes aus der Betrachtung der Creaturen nicht haben 
koͤnnte, wuͤrde er leugnen koͤnnen, daß ein GOtt 
ſey? Haben alle Menſchen eine innerliche Ueber⸗ 
zeugung, daß ein GOtt ſey? Darf ihnen dieſe 
Ueberzeugung erſt beygebracht werden? Haben ſie 
dieſelbe von Natur? Haben fie dieſelbe als Men: 
fhen? Wie nennetdie heilige Schrift diefe Er— 
kaͤnntniß GOttes ? Saget fie, daß GOtt diefelbe 

B5 dem 
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| Behr:Sragen. | 
belohnen und das Boͤſe beitrafen werde, 
aus welchem hernach das Gewiſſen entſte⸗ 
het. Rom. II. 13. 14. | | 
u Zr 7. Was 
BGErklaͤrungs⸗Fragen. 

dem Menſchen in das Herz geſchrieben habe ? Antw. 
Ja. Rom. II: 14. Stehet es denn etwa mie Buch⸗ 
ftaben in unſerm Herzen gefchrieben, daß ein GOtt 
fey? Wenn wir Menfchen fagen, daß wir jemand: 
etwas in das Herz fehreiben, fagen wir dadurch : 
dag wir ihn deutlich unterrichten ? Daß wir feinen 
Verftand überzeugen? Wenn nun von GOtt ges: 
ſagt wird, daß er dem Menfchen etwas ins Herz 
fchreibet, wird dadurch verftanden, dag GOtt dem: 
Menfchen ein Vermögen gegeben hat, etwas zu er⸗ 
kennen? Wie hat nun GOtt dem Menfchen feine 
Erkaͤnntniß in das Herz gefehrieben? Hat er ihm 
ein Vermögen gegeben zu erfennen, dag ein GOtt 
fey ? Hat der Menfch diefes Vermögen von Na; 
tue? Kater es durch feine eigene Kräfte? Wenn 
nun gleich dem Menfchen Bein Unterricht von GOtt 
gegeben würde: wuͤrde er doch erfennen, daß ein 
GoOttſey? So bald der Menfch anfänger feine 
Vernunft zu gebrauchen, was begreifet er? Antw. 
Das ein GOtt ſey. Haben diefes Vermögen nur 
etliche Menfchen ? Haben es alle Menfchen? Ha: 
ben es allein die geringen der Erden? Haben cs 


auch 








Erkaͤnntniß GOttes a7 
Behrs Sragen. 
7, Was ift das Gewiffen.des Menſchen . ? 


Das Zeugniß unferseigenen Herzens; 
wenn wir gutes oder böfes gethan Pe | 


Brelärungs: Sragen. 
auch die allergröften Monarchen und Fürften? Ur⸗ 
theilet der Berftand erlicher Menfchen anders? Sa; 
getder Verftand aller Menfchen,, daß ein GOtt 
fen? Darf uns das erft geleßrer werden? Willen 
wir es von felbft? 
Lieber die fiebende Bebr- Frage. 
Hat dieſes Urtheil des Verſtandes, daß ein 
GOtt fen, auch feine Wuͤrkungen? Ueberzeuget 
es den Menſchen von dem was gut iſt? Saget 
es dem Menſchen auch, was boͤſe fen? Empfindet 
der Menſch eine Freude, wenn er gutes gethan hat? 
Iſt das dem Menſchen natuͤrlich? Iſt das allen 
Menſchen natuͤrlich? Wie nennen wir denn fols 
ches mit einem Worte ? Antw. Das Gewiflen 
des Menfchen. Was überzeuget den Mienfchen 3 
Antw. Gein eigener Verſtand. Wovon übers 
zeuget ihn fein eigener Verftand ? Antw. Wenn 
er gutes oder böfes gethan hat. Wenn der Menfch 
etwas böfes thun will, rather ihm fein Gewißen das 
von ab? Sagt ihm das Gewiſſen, er werde uns 
seht handeln ? Wenn der Menfch etwas gutes 
vornehmen will, rathet ihm fein Gewiſſen darzır 
an? Saget es ihm, daß er „gute thun werde ? 
Wenn 


23 Von der. natürlichen. 


Lehr-Fragen. 
und die daher entſtehende Freude, wenn 
pe ‚gutes, und die Succht, wenn wir boͤ⸗ 
sbegangen haben, ü 
— f 


Erklaͤrungs⸗ Fragen. 
Wenn der Menſch etwas boͤſes gethan hat, wer 
fagt es ihm? Antw. Sein eigenes Gewißen. 
Wenn der Menfch etwas gutesgethan hat, wer fa: 
‚get es ihm? Antw. Sein eigenes Gewißen. 
' Kommt es alfo dabey auf das Urtheilanderer Men: 
fhenan? Wenn hundert Menfchen kaͤmen, welche 
fagten, der Menfch, der böfes gethan hat, habe gu: 
tes gethan; würde der Menfch dadurch befriedi: 
get werden ? Würde fein Gewiſſen dagegen flreis 
ten? Würde das Gewiflendem Mienfchen den: 
noch fagen, daß er böfes gethan habe? Wenn hun: 
dert Menfchen fämen, die da fagten, der Menſch, 
der gutes gethanhat, habe böfes gethan ; würde ein 
ſolcher Menfch fich daran Fehren? Wuͤrde fein Ge: 

wiſſen ihm ſagen, daß er gutes gethan habe? Wuͤr⸗ 

‘ de der Menfch dem Urtheil anderer Menfchen glau⸗ 
ben? Würde er dem Urtheil feines eigenen Ge: 
wiſſens mehr zutrauen ? Iſt mit diefer Weberzeu: 
gung auch eine Freude verbunden, wenn der Menfch 
gutes gethan hat? Was ift aber damit verbunden, 
wenn er böfes gerhan hat? Antw. eine Furcht. 
Wie ift dem — zu Muthe, wenn er gutes 
RR 
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| Behr:Sragen 
8. Iſt die natuͤrliche Erkaͤnntniß GOttes eine 
oT wahre Erfänntniß ? 
Sa, denn GHOtt ift der Lirheber der; 
felben. £ 
| 9. Iſt 


Erklaͤrungs Fragen. 








gethan hat? Antw. Er iſt getroſt, beherzt, mu: 3 


thig, freudig: Wie iſt dem Menſchen zu Muthe, 
wenn er boͤſes gethan hat? Antw. Er iſt voller 
Schrecken, Furcht und Angſt. Wenn aber nun 
fein Menſch das boͤſe geſehen hat, fuͤrchtet ſich 
der Suͤnder doch ? Iſt er voller Furcht? Kann 
er feine Succht verbergen? Wenn aber fein ande: 
rer das Gute geſehen hat: ift der Menfch deswegen 
doch getroſt? Iſt er vergnuͤgt? Kann man fein 
Vergnügen auch an äufferlichen merken ? Iſt das 
ein Zeichen, daß der Menfch einen GOtt erfennet, 
der das Gute belohnen werde ? Iſt es ein Zeichen, 
wenn fich der Gottlofe fürchtet, dag ein GOtt 
fen, der das böfe beftrafen werde? Weberzeuget 
uns alfo unfer Gemwiflen davon, daß ein GOtt 


ſey? eg 
Ueber Die achte Lehr:Sreage. 

Iſt denn die natürliche Erfänntnig GOttes eis 
ne wahre Erfännmiß? Iſt GOtt der Urheber 
derſelben? Iſt ſie alſo eine wahre Erkaͤnntniß? 
Warum denn? Antw. Weil GOtt der Urheber der: 
ſelben iſt. Hat denn GOtt alle die herrlichen Wer ⸗ 

| fe. 
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9. Iſt die natürliche Erkaͤnntniß GOttes eine ſe⸗ 
ligmachende Erkaͤnntniß? 

Nein, denn ſie kann uns das Mittel 
und den Weg zu der Berfö hnung mit dem 
beleidigtem GOtt nicht zeigen. — 

on 


— Srerlarungs⸗Fragen 
ke erſchaffen, aus welchen wir erkennen, daß ein 
Gott ſey? Iſt alſo GOtt der Urheber der.natüclis 
chen Erkaͤnntniß GOttes? Hat GOtt dem Men⸗ 
ſchen die Kraͤfte der Seele gegeben? Hat GOtt 
dem Menſchen das Vermögen gegeben. ihn zu ers 
Eennen ? Sind andere Creaturen, die diefes Ber; 
mögen nicht haben? Hat der Menfch dadurch vor 
ihnen einen unendlichen Vorzug? Iſt alfo diefel; 
beeinewahre Erfännmig? Be 

Ueber die neunte Lehr⸗Frage. 

Kann aber die natürliche Erkaͤnntniß GOttes 
den Menfchen felig machen ? ft fie denn Feine wah⸗ 
re Erkaͤnntniß? Antw. Ya, Uber, ift fie zu der 
Seligfeithinreichend? Zeiget die natürliche Er: 
Fännmig GOttes dem Menfchen, mas recht und 
unrecht fey ? Zeiger die natürliche Erfänntuig GOt⸗ 
tes dem Menfchen, dag. GDtt das böfe beftrafen 
werde ? Saget das Gewiffen dem Menfchen, daß er 
gefündiget habe ? Daß er GOtt beleidiget habe. ? 
Daß GoOtt über ihn erzürnet fey ? Saget die natuͤr⸗ 
fe ve GOites, daß GOtt gerecht fr ?. 
Daß 





Ponder geoffenbahrren Erkaͤnntniß ec. zı 


Bon der geoffenbahrten Er- 
kaͤnntniß GOttes. 


Lehr⸗Fragen. 
1. Hat alſo GOtt dem Menſchen auſſer der natuͤrli⸗ 
chen Erkaͤnntniß auch die geoffenbahrte Er: 
kaͤnntniß gegeben? ? | 
Ru GoOtt hat vermöge feiner Gütig- 
feit und Gerechtigkeit folches ger 
than. 
2.0 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Daß er das boͤſe beſtrafen werde? Saget ſie ihm, 
daß GOtt weſentlich gerecht fey ? Und alſo das boͤ⸗ 
fe beſtrafen muͤſſe? Saget fie ihm, daß die beleidig⸗ 
te Öerechtigkeit GOttes eine Genugthuung fordes 
ve? Iſt der Menfch im Stande, GDOtt diefelbe zu 
leiften ? Kann der Menfch ein Mittel der Verföh: 
nung erfinden ? Kann die natürliche Erfänntniß 
GOttes dem Menfchen einMittel der Verföhnung 
mit GOtt zeigen ? Iſt fie alfo eine feligmachende 
Erkaͤnntniß? ? Und warum nicht? 
Ueber die erſte Lehr⸗Frage. 

Hat ſich alſo EOtt dem Menſchen noch mehr zu 
erfennen gegeben, als durch die Natur? Hat 
GOtt auch dem Menfchen feine geoffenbahrte Er; 
kaͤnntniß gegeben? ft GOtt der Oberberr der 
Venfchen Iſt GOtt der Schöpfer demenſann ? 

j | ng 
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Sehr: Sragen. 
2. Wo finden wir die geoffenbahrte Erkfännt: 
niß GOttes? 
In der heiligen Schrift des Alten und 
Neuen Teſtaments. 
3. Was 


| Erkiarunge Fragen. 
Muß ſich denn ein Oberherr ſeinen Unterthanen ge⸗ 
hoͤrig bekannt machen ? Muß der Schöpfer fish der 
Creatur entdecken? Hatte fih GOtt dem Men: 
fehen durch die Natur entdecket? Aber ift die na: 
türliche Erkaͤnntniß GOttes hinreichend ? Mufte 
alfo GOtt als der Oberherr ſich den Menfchen noch 
deutlicher offenbahren ? Mufte GOtt als der 
- Schöpfer der Menfchen feine Erkaͤnntniß noch 
deutlicher geben, als durch die Natur? Iſt alſo ei⸗ 
ne göttliche Offenbahrung nothwendig ? Erfor⸗ 
derte es die Oberherrfchaft GOttes, diefelbe zu ge: 
ben? Erfordert es die Majeftät des Schöpfers 
diefelbe zu geben? Iſt GOtt gegen feine Gefchöpfe 
gütig und barmherzig? WIN GOtt, dag feine es 
fchöpfe unvolllommen feyn folen? Will GOtt, 
daß feine Gefchöpfe unglücklich feyn follen? Würr 
de das mit der Barmherzigkeit GOttes übereinftint: 
men ? WIN GOtt, dag feine Gefchöpfe vollkom⸗ 
men ſeyn follen? WIN GOtt, daß feine Gefchöpfe 
glücklich feyn follen? Stimmer das mir feiner 

Barmherzigkeit uͤberein? War alſo eine göttlihe 
Den 


Erkaͤnntniß GOttes. 033 


Hehr:Sragen. 
3. Was ift die heilige Schrift ? 
Sie iſt GOttes Wort. 
4. Wo⸗ 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Offenbahrung nothwendig? Erforderte die Guͤte 
und die Barmherzigkeit GOttes, daß ſich GOtt dem 
Menſchen deutlicher, als durch die Natur offens 
bahrte?. Iſt GOtt ein gerechter GOtt? Will er 
das Öute belohnen? Will er das Boͤſe beftrafen ? 
Will GOtt die Welt richten? Erfordert folches 
kine Gerechtigkeit? Iſt die natürliche Erkaͤnntniß 
GOttes hinreichend? Antw, Mein:  Erforderte 
es alfo die Gerechtigkeit GOttes, dem Menfchen 
eine mehrere Erfän ntniß zu geben, als er von Nas 
tur hatte ? Hätte GOtt fonft das Boͤſe beftrafen koͤn⸗ 
nen? Hätten fich fonft die Menfchen vor dem Gerichte 
GOttes entſchuldigen Fönnen ? Hätten fie fagen Fön: 
nen, GOtt habe ihnen feinen WBilfen nicht deutlich ges 
auggeoffenbahret? Mufte alſo GOtt vermöge feiner 
Gerechtigkeit dem Menfchen feine Offenbahrung ge; 
ben? War dieOffenbabrung nothwendig ? Handeln 
alfo diejenigen vernünftig, welche die göttliche Of; 
fenbahrung Iäugnen ? Haben fie richtige Begriffe 
son der Ober : Herrfchaft GOttes über die Mens 
ſchen? Haben fierichtige Begriffe vonder Schöpf: 
fung? Haben fie richtige Begriffe von den Eis 
genfhäften GDttes? Reden ſie wieder die Natur 
des Menſchen ſelbſt? Sollman alfo folchen Men: 

C | fchen 
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- Behr: Sragen  - 
43 Woducch ift die heilige Schrift GOttes 
| Wort geworden ? — 
Durch die göttliche Eingebung. 
ME a 5. Was 
Erklaͤrungs-Fragen. 
ſchen Gehoͤr geben? Soll man ſie vor eine Peſt 
des menſchlichen Geſchlechts halten? Haben denn 
ſolche Leute in ihrem Vorgeben den geringſten 
Grund? Handeln fie gegen die natuͤrliche Er: 
kaͤnntniß GOttes felbfi? Sagt auch die Natur, 
dag GOtt fich den Menfchen noch deutlicher muͤſſe 
offenbahren? Erkennet das die Vernunſt der Guͤ⸗ 
te und Gerechtigkeit GOttes gemäs? Iſt alſo die 
Offenbahrung nothwendig? Iſt alſo eine Offen⸗ 





bahrung? 


Leber die andere Lehr⸗Frage. st 

Sat fich denn GOtt den Menſchen geoffenbaz 
vet? Hat fich die göttliche Offenbahrung gleich, 
nach dem Sünden:Fall angefangen? Verſprach 
GOtt unfern erften Eltern den Weibes: Saamen ? 
Konnte das Adam von Natur wiffen ? Muſte er 
es aus ber göttlichen Offenbahrung haben ? Offen: 
bahrte GOtt dem Adam ein Mittel zu der Befrie⸗ 
digung feiner verlegten Gerechtigkeit? Welches 
iſt alſo der Haupt: Endzweck der göttlichen Offens 
bahrung? Antw. Dem menſchlichen Geſchlechte 
bie Lehre von dem Meßias bekannt zu machen. 
er ift alfo der Haupt / Endzweck der ar 
— F en⸗ 


Erkaͤnntniß GOttes. 35 
Lehr⸗FSFragen. 
. Was iſt die göttliche Eingebung der heili⸗ 
I gen Schrift? 
Die Handlung GOttes, daerdie Ber 
griffe feines eigenen DVerftandes, in dem 


ers 


Frflarungs-Sragen. 
fenbahrung? Antw. Ehriſtus. Hat ſich GOtt 
hernach noch weiter geoffenbahret? Hat er es in 
angenommener menſchlicher Geſtalt gethan? Hat 
ermit den Patriarchen geredet? War der Ende 


zweck der göttlichen Offenbahrung von -dem erften 


unterfhieden ? War es auch Chriftus? Weſſen 
Tag ward dem Abraham gezeiget ? Antw. Chriſti 
Tag, Erweckte GOtt auch ein Volk, bey welchem 
kine Offenbahrung verwahret werden follte ? 
War diefes das Juͤdiſche Volk? Erwählte er une 
fer dieſem Wolke Propheten ? Muften diefe die goͤtt⸗ 
liche Offenbahrung auffchreiben ?_ Sind diefe 
Schriften das Alte Teftament? Wurden die Weiſ⸗ 
gungen der Propheten erfuͤllet? Gefchahe es 
durch Chriftum? Erwählte GOtt Männer, die 
auch die Erfüllung der Prophetifchen Weiffaguns 
‚gen auffchreiben muften? Waren diefes die Evans 
geiften? Waren es auch die Apoftel? Haben dier 
leben die Schrift des Neuen Teſtaments verfafe 
fer? Iſt alfo ein Buch, in welchem die ganze goͤtt⸗ 
liche Offenbahrung ſtehet? Iſt ſolches die heilige 
| 62 


Schrift? 


I 
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Lehr⸗Fragen. 
Verſtande der Propheten und Apoſtel ge⸗ 
wuͤrket, und ihren Willen auf das aller⸗ 
fraͤftigſte berveget hat, diefelben aufzu⸗ 


ſchreiben. 2. Petr. 1.19. 20.21. | 
— 6. Wo⸗ 


W — 6 — 7 —r — —— —— — 
| Erklärungs-Sragen. 
Schrift? Nennen wir auch ſolches die Bibel? 

Wie wird nun die heilige Schrift in Anfehung der 

Zeit abgetheilet? Antw. In das Alte und Neue 

Teſtament. | 

Leber die dritte Lehr⸗Frage. 
Finden wir alfo in der heiligen Schrift folche 

Sachen, dievon Menfchen herfommen ? ft die 

heilige Schrift GOttes Wort? Jft in derfelben die 

göttliche Offenbahrung enthalten ? Lieget uns denn 
daran wol ein groſſes, daß wir Überzeuger find, 
daß die heilige Schrift GOttes Wort fey ? Könnz 
ten wir fonft wegen unfers Ölaubens die allerge: 
ringfte Freudigkeit haben? Willen wir denn, wo⸗ 
durch) die heilige Schrift GOttes Wort gewor⸗ 
den ift? | | | 

Ueber die vierte und fünfte Lehr⸗ Srage. 

Wodurch ift alfo die heilige Schrift GOttes 

Wort geworden ? ft es durch die göttliche Einge⸗ 

bung gefehehen ? Iſt alfo die heilige Schrift von 

GHtt eingegeben ? War denn diefes nöthig ? Soll: 

te in der göttlichen OffenbahrungChriſtus, der Meſ⸗ 

fias, verfündiger werden ? Sollte dem menfchlichen 

a 2 Ge; 
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Lehr-⸗Fragen. 
6. Womit beweiſen wir, daß die heil. Schrift 
GOttes Wort ſey? 
Weil alles,was die Propheten des AL 
| | ten 








Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Geſchlecht in ihm das Mittel der Verſoͤhnung mit 
GOtt gezeiget werden? War ein einiger Menfch, 
der dieſes von ſich ſelbſt wiſſen konnte? War ein 
Menſch, der davon aus ſich ſelbſt etwas ſchreiben 
konnte ? War dieſes ein Geheimniß? Konnte der 
Verſtand eines Menſchen ſolches erfinden ?, Konn⸗ 
te ein Menſch davon etwas ſagen? Kam die ganze 
Sache allein auf GOtt an? Muſte alſo GOtt 
die heilige Schrift eingeben? Was heißet 
denn eingeben? Dede ich jegt mit euch? Sw 
ge ich euch jet diejenigen Sachen, die in 
meinem Verſtande find? Bringe ich euch Ber 
griffe bey? Bringe ich euch Begriffe bey, wel⸗ 
che in meinem DVerftande find? Habet ihr diefe 
Begriffe ſchon in eurem Verftande ? Allein erlan⸗ 
get ihr durch meinen Unterricht eben die Begriffein _ 
eurem Verſtande, die ich in meinem Verſtande ha; 
be? Kann ich alfo gemwifler maaflen fagen; daß 
ich euchdie Wahrheiten eingebe? Hat GOtt allein 
das Mittel zu der Verföhnung mit dem gefallenen 
Menfchen erfunden? Konnte der Verftand eines 
einigen Menfchen darzu etwas beytragen? Wa— 
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Behr: Sragen. 
ten Teftaments von Chriſto getveiffaget 
haben, in dem Neuen Teftament an Chris 
ſto auf das allergenauefte erfuͤllet wor⸗ 


den ft. | 
— | 7. Iſt 


Erklarungs-Fragen. 
ren alfo die Begriffe von dieſer Sache allein in dem 
Verſtande GOttes? Wollte aber GOtt diefe "Ber 
griffe dem menfchlichen Gefchlechte offenbahren ? 

War es der Weisheit GOttes gemäs, folches an 
allen und jeden Menfchen ins befondere zu thun ? 
Wuͤrde fonft eine Glaubens⸗Gemeinſchaft unter als 
len Menfchen haben feyn Finnen? Erwaͤhlte alfo 
GoOtt zu diefem Endzweck befondere Perfonen ? 
Waren das rebliche und glaubhafte Leute? Konn⸗ 
ten fie ihren wuͤrklichen Beruf beweifen ? Gab 
GoOtt denenſelben die heilige Schrift ein? Würfe: 
te GOtt in ihrem Verftande Begriffe ? Waren es 
eben die Begriffe, die. GOtt in feinem DVerftande 
har? Waren es alfo die Begriffe des göttlichen 
Berftandes? Gab ihnen GOtt überdem Befehl, 
diefelben aufzufchreiben ? Schrieben fie es auf? 
Wurden ihre Bücher von der Juͤdiſchen Kirche in 
Derwarung genommen? Wurden fie inder Lade 
des Bundes verwarer? Wurden fie vor'göttliche 
Bücher erkannt? Wodurch ift alfo die Heilige 
Schrift GOttes Wort geworden ? Antw, Durch 
| die 


a Erkaͤnntniß GOttes. 3 9 


Lehr⸗Fragen. 
7. Iſt alſo die heilige Schrift der Grundun⸗ 
ſers Glaubens ? 
Ja, die heilige Schrift iſt der einige 
Grund unſers Glaubens. Eph. Il. 20.21. 
8. Sind 


Erklaͤrungs-Fragen. 
die goͤttliche Eingebung. Iſt alſo die heilige Schrift 
GOttes Wort? Antw. Ya, denn GOtt hat fie ben 
Propheten und Apofteln eingegeben. 
Ueber die fechfte Lehr-Frage. 

Können wir alfo beweifen, daß die heil, Särif 
GOttes Wort fey? Sind die Wahrheiten vor 
Chriſto in dent alten Teftament vorher verfündiget 
worden ? Haben folches die Propheten gethan? 
Haben die Propheten nur eine Purze Zeit vor Chris 
fto geleber? Iſt Mofes ein Prophet geweſen? Leb⸗ 
te Mofes faft zwey taufend Jahr vor Chrifto ? Iſt 
David ein Prophet geweſen ? Lebte David tau: 
fend Jahr vor Chrifto? Lebten die älteften Pro: 
pheten ben die fechs hundert Jahr vor Chrifto ? Leb⸗ 
ten die jüngften von den Propheten wol drey hun: 
dert? Kann ein Mienfch zukünftige Dinge vorher 
willen ? Kann ein Menfch etliche hundert, oder tau: 
ſend Jahr vorher fagen, was gefchehen werde? Wenn 
jetzt jemand kaͤme, der uns vorher ſagen wollte, was 

nach tauſend und mehr Jahren geſchehen ſolte: 
Würden wir ihm glauben ? Würden wir ihn vor 
einen Menfchen halten, der Mangel am Verſtan⸗ 

C4 de 
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Lehr⸗Sragen. | 
8. Sind wir alfo verbunden, die heilige Schrift 
abs den Grund unfers Ölaubens, zu ſuchen, die: 
felbe vor ein goͤttliches Buch zu halten, und - 
aus derſelben unfere Erkaͤnntniß her: | 
m zuleiten ? 
| i Ja, 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
be hätte? Thaͤten wir recht daran? Kann denn 
ein Menfch zukünftige Dinge vorher wiſſen? 
Weiß GHDtt allein, was zufünftigift? Haben die 
Propheten von Chrifto geweiffaget? Haben fie al; 
les vorher gefaget, was mit Chrifto geſchehen wer: 
de? Haben fie gefaget, daß er geboren werden fol 
le? Daß er von einer Jungfrau geboren werden 











ſolle? Daß er zu Bethlehem geboren werden fol: 


le? Haben die Propheten vorher gefaget, daß 
Ehriftus leiden und jterben folle? Daß er folle be: 
graben werden? Daß er yon den Todten auferfte: 
bein? Daßer gen Himmel fahren folle? Haben 
fie auch die Fleinften Umftände von Chrifto vorhers 


. gefaget? z. E. Pfalm. XXII. ı 5. wird gefaget : 


Sie theilen meine Kleider unter fi, und werfen 
das 2008 um mein Gewand ? Iſt das an dem Koͤ⸗ 
nig David iemals gefchehen ? Iſt David in ſolchen 
Umftänden geweſen, da man feine Kleider getheiz 
let hat? Ant. Niemals. Können alfo diefe Wor: 
te von dem König David verftanden werden ? = 


Erkaͤnntniß GOttes. 41 
Lehr⸗Fragen. 

Ja, weil die heilige Schrift GOttes 
Wort, und der Grund unſers Glaubens 

iſt: ſo ſind wir darzu verbunden. | 

nu ——— 9. Iſt 

Erklaͤrungs⸗Fragen. 

iſt es an Chriſtö erfuͤllet worden? Geſchahe es 

nach feiner Creutzigung? Wurfen die Kriegs: | 
Knechte das Loos um feine Kleider? Theilten fie 





diefelben unter ſich? Ward alfo diefes Wort an . 


Chriſto erfüllet ? Haben die Propheten auch die 
Zeit beftimmet, wenn a“ Weiflagungen von 
Chrifto erfüllet werden follten ? Haben die Pro: 
pheten das von fich felbft wiffen Binnen? Waren 
fie Menfchen wie andere Menfchen ? Konnten fie 
von fich felbft die zufünftige Begebenhetten von 
Chriſto wiſſen? Haben fie aber diefelben gemuft ? 
Konnten ihnen etwa andere Menfchen diefelben of: 
fenbahren? Konnte ihnen ein Engel diefelben of: 
fenbahren ? Kommet es in der Lehre von Chrifto al: 
lein auf die göttlichen Rathfchlüffe an? Können 
die die Engel wiſſen? Konnten alfo Engel die Be: 
gebennheiten von Chrifto offenbahren? Mufte es 
GOtt allein hun? Hat GOtt den Propheten 
die Begebenheiten von Chrifto offenbahret? 
Haben die Propheten die Erkaͤnntniß derfel: 
ben von GOtt gehabt? Woher bemeifen wir 
denn dieſes ? ft alles, was die Propheten von 

GB Ehris 


42. Von der geoffenbahtren | 


Behr: Fragen.‘ 

9, Iſt alſo der Menſch, der die heilige Schrift 
nicht gebrauchet, felbft anfeiner Verdamm: 
niß Schuld ? v 
Ja, einig und alleine. 
. 10. Wie 


—TgprPlärungss Sragen. 
Chrifto geweißaget haben, an Chrifto erfüllet wors 
den? Iſt Chriftus geboren? Hat Chriftus gelit: 
ten? Iſt er geſtorben? Iſt er begraben? Iſt er. 
auferftanden ? Iſt er gen Himmel gefaren? Iſt 
alle Schrift an Chriſto erfuͤllet worden? Iſt alſo 
die heilige Schrift GOttes Wort? Und womit 
beweiſen wir das? Antw. Weil alles, was die 
Propheten des Alten Teſtaments von Chriſto ge⸗ 
weißaget haben, in dem Neuen Teſtament an Chri⸗ 





ſto erfuͤllet worden iſt. Glaubet ihr alſo, daß die 


heilige Schrift GOttes Wort ſey? Wenn nun jer 
mand fäme, der euch fagte, die heilige Schrift fey 
nicht GOttes Wort: Wollet ihr einem folchen 
Menfchen glauben ? Wolltet ihr ihn vor einen Ver: 
fürer anfehen? Wolltet ihr ihn vor einen Feind 
eurer Seligfeit halten ? Härtet ihr auch darzu 
Recht? Wie wollte ihr euch denn gegen einen fol: 
chen Verfürer verwaren? Wolltet ihre ihm die: 
Weiſſagungen der Propheten von Chriſto vorhal⸗ 
ten? Wolltet ihr ihm fagen, daß diefelben alle an 
a. erfüller wären ? Würde euch alsdenn der 
Der 


.. 


Erkaͤnntniß Göttes. 443 


Behr: Sragen. 
10, Wie hat fih GOtt in der heiligen Schrift fi, 
nem Weſen nach geoffenbahrer? 


Als einen im Wefen einigen GOtt. 
Deuteron. VI. 3. 


IT. Hat 
Erflärunge» ⸗SFragen. | 
Verfuͤrer fchaden koͤnnen? Können jie denen fchas 
den, die bei dem Worte GDttes bleiben? 
Ueber die fiebente Lehr⸗Frage. 

Iſt alfo die heilige Schrift der Grund unfers _ 
Glaubens? Was ift derm das, der Grund des 
Glaubens? ft es wol die Lirfache, warum wir 
glauben? Muß denn der Menfch ohne Urfache - 
glauben ? Verlanget GOtt von den Menfchen ei: 
nen blinden Ölauben? Hat GOtt den Menfchen 
gnugfame Urfachen zu glauben vorgeleget? ft als 
fo ein Grund des Glaubens, die Urfache, warum 
wir glauben? Was ift num ein Grund des 
Glaubens ? Antw. Die Urfache, warum wir glaus 
ben? Glauben wir denn darum, weil Menfchen 
etwas gefaget haben? Können alle Menfchen ir⸗ 
ven? „Können wir alfo das Wort der Menfchen 
als eine Urfache zu glauben angeben ? Antw. Dein. 
Glauben wir, weil Engel etwas zu ung geredet har 
ben? Willen die Engel GOttes Rathſchluͤſſe? 
Hat GOtt die Engel bey der Offenbahrung der teh: 
te von Ehrifto wol zu feinen Boten gebraucher? 
Ku, Ja. Aber haben die Engel eiwas mi 

e 








44 Voaoaon der geöffenbahtren 
Behr;Sragen. 


11. Hataber GOtt von fich noch ettvas mehreres 
geoffenbahret, als was wir aus der natürlichen 
Erkaͤnntniß GOttes wiffen ? 
— 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ſelbſt geredet? Haben ſie es auf GOttes Befehl 
geredet? Glauben wir alſo, weil es Engel geredet 
haben? Mein, fondern weil es GOtt durch ſie ger 
redet hat. Duͤrfen wir alſo Erſcheinungen der 
Geiſter zudem Grunde unſers Glaubens anneh⸗ 
men? Duͤrfen wir Menſchen glauben, welche ſa⸗ 
gen, daß ihnen GOtt etwas eingegeben babe? 
Antw. Hein. Könnte das eine Urſache unfers 
Glaubens feyn ? Warumnicht? Wären wir ver: 
fichert, daß es GOtt geredet hätte? Müflen wir 
aber in Glaubens⸗Sachen verfichert feyn, daß es - 
GOttes Wort fey? Wiſſen wir denn, daß die 
Schrift GDttes Wort fen? Wiffen wir es aus 
der Erfüllung der Weiſſagungen der Propheten des 
Alten Teftaments von Chriſto? Welches ift alfe 
die Urfache unfers Glaubens ? Welches ift der 
Grund unfers Glaubens ? Antw. Die beilige 
Schrift ? Warum ift die heilige Schrift der Grund 
unfers Glaubens? Antw. Weil GDtt in der heili; 
sen Schrift geredet hat. Und woher wiſſen wir, 
dag GOtt in der heiligen Schrift geredet hat? 


Bun ac der es —— Weiſ⸗ 
ſagun⸗ 


Erkaͤnntniß GOttes. 45 
Lehr⸗Fragen. 

Ja, daß in dem einigem goͤttlichen We⸗ 
fen drei Perſonen find, GOtt der Ba 
ter, GOtt der Sohn, und GOtt der heir 
lige Geiſt. TIch.V.7, 


& 


ı2. Sind 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ſagungen von Chriſto in dem Neuen Teſtament. 
Iſt dieſes der Lehre Chriſti, und der Apoſtel gemaͤs? 
Warum forderte Chriſtus von ſeinen Juͤngern, 
daß ſie glauben ſollten? Antw. Weil es in den 
Schriften Moſis, den Pſalmen und den Propheten 
ſtund: Luc, XXIV. 46. Wieſen die Apoſtel Chri⸗ 
ſti ihre Gemeinden auch darauf ? Worauf gruͤnde⸗ 
te Paulus die Gemeinde zu Ephefus? Antw, 
Auf den Grund der Propheten, und der. Apoftel: 
Warum verlangte Paulus den Benfall der Ephe⸗ 
fer, zu der Lehre von Chriſto? Verlangte er denfel; 
ben darum, weil es die prophetifchen Weiſſagun⸗ 
gen entdecke hatten? Welches war num die Urſa⸗ 
he, warum die Epheſer glauben follten ? Welches 
war der Grund des Ölaubens der Epheſer? War 
es das Wort GOttes? War es etwas anders, als 
das Wort GOttes? War es etwas nebendem 
Worte GDttes? War es allein das Wort GOt⸗ 
tes? Iſt alſo das Wort GOttes der einige Grund 
unfers Ölaubens? Welches ift nun ber einige: 
Grund unfers Ölaubens ? Antw, Das Wort 

| GOꝛ⸗ 
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Lehr: Sragen. 
12. Sind diefe drei Perfonen drei Götter? 
Nein, es iftnurein GOtt. Uber 
drei Perfonen, GOtt der Vater, GOtt 
der Sohn, und GOtt der Deilige Geift. 


I. Ioh..V. 7, 
cn 


Erklaͤrungs— Fragen. 
GOttes. Verweiſet auch der Apoſtel Petrus ſei⸗ 
ne Gemeinden allein auf die heilige Schrift ? Antw. 


Sa. 2 Petr. I. 19. 20.21. Hatte der Apoſtel 


Petrus die Offenbahrung Chrifti auf dem Berge 
geſehen? War er gewiß, daß er diefelbe gefehen 
hatte? Hatteer die Stimme vom Himmel gehe: 
vet? Aber führet er diefes als eine Urfache an, war: 
um die Gemeinden glauben ſollten? Hat er einen 
einigen Grund des Ölaubens? War derfelbe das 
prophetifche Wort? Warum nennet er daffelbe ein 
propbetifches Wort? War es durch die Propheten 
des Alten Teftaments vorher verfündiget worden ? 
Mar diefes ein veftes Wort ? ft dasjenige veft, - 
mas betweget werden kann? ft dasjenige veft, 
dem wiederſprochen werden kann? Iſt ein Rohr 
vefte ? Kann es beweget werden? Kann man ſich 


darauf ſtuͤtzen? Aber iſt eine Mauer vefte ? Kann 


man auf derfelben vefte ftehen? "Hat fie. einen 
Grund? Kann diefer Grund beweget werden ? 
Iſt das prophetiſche Wort beweglich? Kann dem⸗ 

ſel⸗ 


| Erkaͤnntniß GOttes. 47 
Lehr⸗Fragen. 


1 3. Sind diefes drei unterfchiedene Perfonen ? 

Sa, e8 find drei von einander unter 
fchiedene Perſonen. 1. loh. V. 7. Matth. 
XXVIII. 19. 

I 14. Sind 
Erkla drungs : Fragen. 
ſelben wiederſprochen werden ? Iſt es erfüllet wor: 
den ? Kann das prophetiſche Wort beweget werden? 
Iſt es vefte? Kann man fich darauf verlaflen ? Iſt 

es vefter als Himmel und Erde? Wird es verge: 
hen? Iſt alſo das Wort GOttes der einige Örund 
unfers Glaubens? Iſt auſſer demfelben noch ein 
anderer Grund? Antw, Nein, 

Ueber die achte und neunte Lehr-Srage. 

Iſt alfo der Menfch darzu verpflichtet, die göttlis 
he Dffenbahrung anzunehmen? ft Gott der 
Dberherr der Menſchen? Hat GHDrt in feinem 
Worte geredet? Iſt alfo der Menfch verbunden, 
dem Worte GOttes zu glauben ? ft der Menfch 
verbunden, die göttliche Dffenbahrung zu fuchen ? 
Worausmüflen wir nun unfere Erkaͤuntniß her: 
leiten? Muß es allein aus dem Worte GOttes ges 
fhehen? Was faget Petrus, nachdem er behaup: 
tet hatte, daß mir ein veftes prophetifches Wort ha: 
ben? Antw, Er faget, 2.Petr. I. 19. Ihr thut 
wol, daß ihr darauf achtet, alsauf ein Licht, das 
da fcheinet in einem dunfelem Orte, Wenn ihr in 
finftern gienget, und he von ferne ein Licht, was 

wär 
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Lehr-⸗Fragen. | 
| Ta. Sind fie unterfchieden, in Anfehung des We⸗ 
feng, der Eigenfchaften, und des Dienſtes, den die 
| Menfchen ihnen fchuldig find ? 
Hein. Darinnen find fie nicht unter: 
ſchieden. 
RS: 735. 
Prklarungs-Sragen. 


würdet ihr thun? Wuͤrdet ihr euch von demfelben 


üLGcchte entfernen? Würdetihr daffelbe in euren Au: 


gen forgfältig bewaren? Wuͤrdet ihr euch aus al: 
len Kräften diefem Lichte nähern? Wuͤrdet ihr die: 
fes Licht als das Mittelanfehen, euch vor allen Ber: 
irrungen zu verwaren?. Iſt das Wort GOttes ein 
Licht? Hates GOtt felbft aufgeftecker ? War die: 
fes Licht nöthig? Leben wir Menfcjen alle in der 
Finfternig von Natur? Scheinet das Licht des 
Wortes GOttes uns Menfchen? Sollen wir ung 
olfo von dem Worte GOttes entfernen? Entfer: 
nen wir uns davon, wenn toir es nicht lefen ? Wenn | 
mir es nicht hören ? Wenn wir es nicht betrachten ? 
Wenn wires nicht als die Ürfache unferer Ueberzeu⸗ 
gung annehmen? Würde das vernünftig feyn ? 
Zeiger das Wort GOttes dem Menfchen die wahre 
Erfänntnig GDttes? Muß der Menfch darnach 
trachten? Muß er feine Erfänntniß aus derfelben 
herleiten ? Muß er ſelbſt die Schrift fleißig Tefen ? 
— er ſi ch unterrichten laſſen, wenn er dieſelbe 

u 


Erkaͤnntniß GOttes. 49 
Erkläaärungs-Fragen. 
nicht verſtehet? Muß er GOtt um die Gnade ſei⸗ 
nes Geiſtes anrufen, ihm den rechten Verſtand 
der heiligen Schrift zu geben ? Wenn aber der 
Menfch folchesunterläßer ? Befordert er feine ei: 
gene Verdammniß? Hat ihm denn GOtt die - 
Schrift darzu gegeben, daß er felig werden ſoll? 
Wer ift alfo an feiner eigenen VBerdammniß 
Schuld? Antw. Wer dieheilige Schrift verach: 
tet. Können auc) wegen der Glaubens: Wahrheis 
ten Streitiafeiten entfteben ? Muͤßen diefelben 
auch nad) der Schrift entichieden werden? Kant 
ein Menfch darinnen fprechen ? Sind alle Mens _ 
fchen der heiligen Schrift untertworfen? Wer ift 
alfo der Richter in Glaubens: Sachen? Antw, 
Die heilige Schrift. Wollet ihr alfo die heilige 
Schrift fleißig lefen? Wollet ihr aus derfelben die 
Erfänntniß eurer Seligfeit ſuchen ? Ya, thut es, 
ihr werdet fie in derfelben ganz gemiß finden. 
Lieber die schende Lehr Srage. | 
Hat fich alfo GOtt in der heiligen Schrift ges 
offenbahrer? Hat er ſich geoffenbahret, wie er in 
feinem Wefen fey? Antw. - Ya. Wie hat fich 
denn GOtt feinem Weſen nach geoffenbahret? 
Antw. Als einen einigen GOtt. Wo ſtehet der 
Beweis davon? Antw. Deuteron. VI.4. Zu 
wem redet GOtt dieſe Worte? Redet er ſie zu den 
Kindern Iſrael, die er aus Egyptenland gefuͤhret 
hatte? War dieſes Volk zu der Abgoͤtterey ge⸗ 
D neigt? 


so Von der geoffenbahrten 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
neigt? Sollten ſie die heidniſchen Einwohner in 
Canaan vertilgen? Sahe GOtt vorher, daß die 
Iſtaeliten den Göttern dieſer Heiden dienen wür: 
den? Warnete er fie davor auf das nachdruͤck 
lichſte? Bezeuget er ihnen, daßer ein einiger 
GOtt ſey? Bezeuget er ihnen, daß nur ein eini: 
ger HErr der Welt ſeyn koͤnne? Und daß er es al: 
lein ſey? Iſt alſo nur ein GOtt? Iſt GOtt in 
ſeinem Weſen einig? Kann mehr als ein GOtt 
ſeyn? Iſt es dem Begrif von der Religion entge— 
gen? Kann jemand zweyen Herren zugleich die— 
nen? Kann ein Menfch mehr als einem GOtt die: 
> nen? Kanner nur einen GOtt von Herzen lieben ? 
Kann er nur einem GOtt von Herzen vertrauen? 
Wenn mehr als ein GOtt wäre, würden wir Men: 
ſchen eine Zufriedenheit haben koͤnnen? Wuͤrden 
wir befürchten müßen, daß der eine GOtt dem an; 
dern zumider wäre? Würden wir befürchten müf: 
fen, daß der eine GOtt es verhindern werde, wenn 
ans der andere helfen wollte? Iſt alfo die Lehre 
von großer Wichtigkeit, daß ein einiger GOtt 
fey? Werift nun GOtt in feinem Weſen? Antıv. 
Ein einiger GOtt. Können wir uns auf den eini- 
gen GOtt verlaßen? Können wir von dem eini⸗ 
gen GOtt Hülfe erwarten? Können wir zu dem 
einigen GOtt mit der Verficherung beten, daß er 
uns erhören werde? Können mol mehrere Arten 


von Sören ſeyn? Wäre das vider die — 
er⸗ 


Erkaͤnntniß GOttes. cr 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Vernunft? Haben ſich die blinden Heiden wol 
dergleichen Vorſtellung gemachet? Antw. Ja, 
1. Regum. XX. 24.25. Waren die Sprer Hei⸗ 
den? Waren fie von dem König in Iſrael, den 
Abab⸗ gefchlagen worden? Schrieben fie Has Her 
Urfache zu,daß die Goͤtter der Kinder Iſrael Berge 
Öötter wären? Dachten fie, daß die Götter der 
Iraeliten allein in den Bergen herrſcheten? Dog 
fie allein auf den Bergen Sieg geben Fönnten ? 
Meinten fie, daß die Götterder Ifraeliten verlieh⸗ 
ven würden, wenn fie auf der ebene mit ihnenftreis 
in follten? Hielten fie alfo davor, daß es verfchies 
dene Arten vom Göttern gebe? Iſt denn das der 
gefunden Bernunftgemäs? Kann der ein GOtt 
ſeyn, der allein auf den Bergen helfen Kann? 
Kann der ein GOtt ſeyn, der allein auf der Ebene 
belfen kann ? Muß GOrt allenthalben feyn?: 
Nuß GOtt im Himmel feyn? Muß Gor auf 
Erden ſeyn? Muß GOtt allmaͤchtig ſeyn? Muß 
GOtt alles thun koͤnnen, was er will? Kann dag ' 
von mehr als einem Weſen geſaget werden ? 
do GOtt ein einiger GOtt? Iſt GOtt im Wer 
ſen einig ? Hatfih GOtt als einen einigen GOtt 
geoffenbahret? 

— Ueber. die eilfte Lehre Seage, 

Erfennen wir auch aus der Vernunft , daß 
GOtt in feinem Weſen einig ſey? Aber batuns - 
Oprs von feinem Weſen in der Schrifknecmepe 

| D 4 geof⸗ 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
geoffenbahret, als wir aus der Natur erkennen? 
Hat er uns geſagt, daß in dem einigen goͤttlichen 


| Weſen drei Perfonen find? Was faget uns alfo 


die göttliche Offenbahrung von GOtt, das die Ber 
nunft nicht weis? Antw. Daß in dem einigen 


.. göttlichen. Wefen drei Perfonen find. Wieviel 


Perfonen find alfo in dem göttlichen Weſen? 
Antw. Drei. ft diefe Lehre fchon den Glaubi; 
gen des Alten Teftaments geoffenbahret worden ? 
Antw. Sa. As GOtt den Menfchen erfchaffen 
wollte, Redet er nur in einer Zahl? Meder er 
in mehreren Zahlen? Saget er: laßet uns Menz 
fchen fchaffen, ein Bild, das uns gleich fey ? ft 
alfo dietehre, dag in dem göttlichen Weſen mehr 
Perfonen find, vom Anfang der Schöpfung geof 
fenbahret werden ? Antw, Ya. Finden wir denn. 
wol eine Stelle in dem Alten Teftament, darinnen- 
der drei Perfonen der Gottheit Erwehnung ge: 
fehiehet? Antw. Ya. Pfalm XXXIII 6. Der 
Himmel ift durch das Wort des HErrn 
gemacher, und alle feine Heere durch den 
Geiſt feines Mundes. Wer: ift: der HErr, 
durch degen Wort. der Himmel gemacher:ift?' 
Antw. GOtt der Vater. Wer wird aber durch”. 
das Wort des HErrn verſtanden, durch den der 
Hinimel gemachet ift? Antw. GOtt der Sohn, 
das felbftändige Wort des Vaters, Erfläret es 


der Evangelift Johannes ſelbſt alfo? Antw Eng j 
Ne | u“ Ion. 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ioh. 1. 1. 2. 14. Wird geſaget, daß. das Work, 
welches Fleiſch geworben ift, die Welt erfchaffen 
babe? er wird denn durch den Geift des Mun⸗ 
des GOttes verſtanden? Wird dadurch der heilt 
ge Geift verftanden ? Antw. Ja, denn Genel: J. 
2. wird ausdrücklich gefaget : daß der Geift GOt⸗ 
tes aufden Waßern gefchweber habe. Wenn ift 
aber die Lehre von der Dreieitiigfeit am allerdeut: 
lichften geoffenbahret tworden?- "Antw. ı Zu det 
Zeit des Neuen Teftaments. Iſt der Sohn GOt- 
tes zu der Zeitdes Neuen Teftamentsim Fleiſch er⸗ 
Ihienen ? Iſt der Heil. Geift zu der Zeitdes Neuen 
Teftaments über die Menfchen ausgegoßen wor⸗ 
den? Muſte alfo die Lehre von der heiligen Drei: , 
einigPeit zu der Zeitdes Neuen Teftaments recht 
deutlich offenbahret werden? Warum mufte fol 
hes gefcheben? Antw, Weil der Sohn GOttes 
inder Fülle der Zeit in diefe Welt kam, und der 
Heilige Geift über die Menfchen ausgegoßen 
ward. Welche Stellen in dem Neuen Teftament 
beweifen die Dreieinigkeit GOttes vor andern 
deutlich? Hat Ehriftus die Taufe eingefeßer? 
Antw. Ja, Matth. XXVIH. 19. faget er zu feis 
nen Apoſteln: Taufe fieim Namen GOttes des 
Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen 
Beiftes. Sollen wir in dem Namen GDttes ge: 
taufet werden ? Iſt diefer GOtt ein einiger GOtt? 
Aber find in dem eimigen göttlichen Weſen drei 
D 3 Per⸗ 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Perſonen? Sollen wir getaufet werden, in dem 
- Damen des Vaters? Und in dem Damen des 
Sohnes? Und indem Namen des Heiligen Geir 
fies? Sind.alfo in dem einigen göttlichen We⸗ 
fen mehrere Perfonen ? Wie viel find derfelben ? 
Ant. Drei. Wie heißen fie? Ant, GOtt 
der Vater, GOtt der Sohn, und GOtt der Heir 
lige Geift. Haben wir davon noch einen Flaren 
Beweis? Antw. Sa, 1. loh. V. 7. Drei find, 
Die da zeugen im Simmel, der Vater, das 
Wort, und der Heilige Geift, und diefe 
Drei find eins. Wird die Wahrheit der Ichre 
Chrifti wol durch Zeugen bewiefen ?. Sind diefe 
Zeugenzum Theilauf Erden? Antw. Ya. Aber 
- find fieallein auf Erden? Antw. Mein, Sind 
auch Zeugen im Himmel, welche die Wahrheit 
der Lehre Chrifti beweiſen? ft deren nur einer 
im Himmel ? Sind derer drei? Werden alle 
drei genennet ? Wie heißt der erfte Zeuge im Him⸗ 
mel? Antw. GOtt der Vater. Wie heißt der 
andere Zeugeim Himmel? Antw. Das Wort. 
Wer wird durch das Wort verftanden? Antw. 
Der Sohn GDttes, der die menfchliche Natur an 
ſich genommen hat. Wer ift alfoder andere Zeu⸗ 
ge im Himmel? Antw, Der Sohn GOttes. 
Ber ift der dritte Zeuge im Himmel? Antw, Der 
Heilige Geift, Wie viele find alfo in dem. gött- 
lichen Wefen Perfonen ?. Antw. Drei. GOtt 


der 


\ 
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Erklaͤrungs⸗FWFragen. 

der Vater, GOtt der Sohn, und GOtt der Heilis 
ge Geiſt. Können wirdenn das mit unferer Vers 
nunft begreiffen? Dürfen wir aber die Worte dies 
fer tehreleugnen ? Hatfieuns GOtt geoffenbah⸗ 
set? Haterfieuns deutlich geoffenbahret? Müft 
fen wir alfoauch dem Worte GOttes glauben, daß 

GOtt dreieinig in Perfonen ſey? | 

Ueber die zwölfte Lehr = Srage. | 

Sind diefe drei Perfonen etwa drei Götter ? 
Antw. Dein. Sind diefe drei Perfonen im We⸗ 
fen eins? Antw. Ja. Machen fie alle drei nur 
ein göttliches Wefen aus? Antw. Ja. Saget 
ung das dieheilige Schrift ? Antw. Ja, fie fa: 
get 110h. V. 7. Diefe drei find eins. Sind es 
drei Perfonen? Autw. Ja. Aber find es drei 
Weſen? Antw, Dein. Iſt der Vater, der 
Sohn, und der Heil. Geift ein Weſen? Antw. 
Ja, denn diefe dreifind eins. Hat alfo derjenige 
den wahren und feligmachen Glauben, welcher 
nicht erfennet, dag in dem göttlichen Wefen drei 
Perfonen find? Antw, Nein. Glauben die Jus 
den an GOtt den Vater? Antw. a. Aber glaus _ 
ben fiean GOtt den Sohn? Glauben fie an den 
Heiligen Geift? Glauben fie an einen dreieinis 
gen GOtt? Haben fie alfo den rechten Glauben 
von GOtt? Antw. Mein. Wer GOtt den Sohn 
nicht Eennet, Eennetder den Vater? Mein. loh. 
XVI. 3. Wer den Sohn läugnet, bat der den 
Ä DD Va⸗ 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Vater? Antw, Mein: Wer den Sohn laͤugnet, 
der hat auch den Vater nicht. 1. Ich. II.23. ak 
fo aufgleiche Weife, wer den Heiligen Geift läug: 
net, hatder den Bater? Antw, Mein. Wasge: 
hoͤret alfo zu einem reinen Bekaͤnntniß der Lehre 
von GOtt? Antw. Daß in dem einigen göttlis 
chen Werfen drei Perfonen find, GOtt der Vater, 
GDtt der Sohn, und GOtt der Heilige Geift. 

| Ueber die dreisehende Lehr = Srage. 

Sind aber die drei Perfonen der Gottheit drei 
unterfchiedene Perfonen? Antw. Sa, esfind drei 
‚unterfchiedene Perfonen. Iſt GOtt der Sohn 
eben die Perfon, die GOtt der Vaterift? Antw. 

Mein. Iſt GOtt der Vater eben die Perfon, die 
der Heilige Geift ift? Antw, Dein. Iſt GOtt 
der Heilige Geift eben die Perfon, die GOttt der 
Bater ift? Antw. Nein, Iſt GOtt der Vater 
eine eigene Perfon? Antw, Ja. ft GHDtt der 
Sohn eineeigene Perfon? Antw. Ja. If GOtt 
der Heilige Geift eineeigene Perfon ? Antw. Ya. 
Können wir das mit Zeugnißen der Schrift bewei⸗ 
fen? Antw. Ja. Haben die drei Perfonen der 
Gottheit einerley Namen? Werden einer jeden 
derſelben befondere Namen bengeleget? Wel: 
hesiftder Name der erften Perfon? Antw. Sie _ 
heißet GOtt der Vater. Welches ift der Name 

‚der andern Perfon? Antw. Sie heißer GOtt der 
u Welches ift der Name der dritten Perfon ? 
Anti. 


Erkaͤnntniß GOttes. 7 

Erklaͤrungs⸗ Sagen. 
Ant. Sie heißet GOtt der Heilige Geift. Sins 
alfo die Perfonen der Gottheit drei von einander 
unterfchiedene Perfonen? Antw, Ya, denn fie 
werden durch deutliche Namen. von einander un; 
terfchieden. Iſt alſo GOtt der Vater eine eigene 
Perfon ? Antw. Ja. Iſt GOtt der Sohn eine 
eigene Perfon ? Antw. Ya. Iſt GOtt der Heilige 
Geift eine eigene Perfon? Antw. Ya, Haben 
auch die Perfonen der Gottheit ihre perſ oͤnli⸗ 
chen Kennzeichen? Antw. Ya. Iſt etwas, 
daran wir die Perfon des Vaters erfennen koͤnnen? 
Und wasift denn diefes? Antw. Daß er feinen 
Sohn von Ewigkeit aus feinem Weſen gezeuget 
bat. Iſt etwas, daran wir die Perfon GOt—⸗ 
tes des Sohnes unterfcheiden Finnen? Woran 
kann es gefchehen? Antw. Daß er von Ewigkeit 
aus dem Wefen feines Vaters ift gezeuget worden. 
Iſt etwas, daran wir die Perfon des Heiligen 
Geiftes unterfcheiden Finnen? Woran kann fok 
ches gefcheben? Antw. Daß er von dem Vater 
und Sohn von Ewigkeit her ausgehet. Sind ak 
fo die drei Perfonen der Gottheit drei unterfchies 
dene Perfonen? Antw. Ya, denn fie, haben ih—⸗ 
te perfönliche Kennzeichen. Woran erfennen wir 
nun GOtt den Bater ? Antw. Daran, daß er fels 
nen Sohn von Ewigfeit gezeuget bat. ' Saget 
diefes die Schrift? Antw. Ya. Pfalm. II. 7. Du 
bift mein * heute — — dich gezeuget. Wer 
hat 
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Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
hat gezeuget? Antw. GOtt der Vater. Mer 
iſt gezeuget worden? Antw. GOtt der Sohn. 
Wenn iſt dieſe Zeugung geſchehen? Antw. Heute. 
Iſt in GOtt heute oder morgen? Antw. Nein, 
Iſt GoOtt in einer beftändigen Etvigfeit ? Antw, 
Ja. Was wird alfo durch das Wort Heute verſtan⸗ 
den, wenn es von GOtt gebrauchet wird ? Antw. 
Die Ewigkeit, Wenn hat alfo GOtt der Vater 
feinen Sohn gegeuget? Antw. Bon Ewigkeit, 


Mas wird aber durch die Zeugung des Sohnes 


GoOttes von dem Vater verftanden?. Theilet der 
Zeugende dem Gezeugten fein Weſen mit? Hat 
GHtt der Vater den Sohn gezeuget? Hat er ihn 


von Ewigkeit gezeuget? Hat er ihn aus feinem 


Weſen gezeuget? Hat alfo GOtt der Vater GOtt 
dem Sohne etwas mitgetheilet? Hat GOtt der 
Vater GOtt dem Sohne fein Weſen mitgetheilet? 
Iſt ſolches von Ewigkeit her geſchehen? Was iſt 
alſo die Zeugung des Sohnes von dem Vater? 


Antw. Daß GOtt der Vater, GOtt dem Sohne 
ſein Weſen von Ewigkeit mitgetheilet hat. Hat 


auch GOtt der Sohn ſein perſoͤnliches 
Kennzeichen? Antw. Ja. Welches ift daßel⸗ 
be?: Antw. Daß er von feinem Vater von Ewig⸗ 


keit her gegeuget wordenift. Hat alfo GOtt der 


‚Sohn eben das Wefen, welches der Vater bat? 
Iſt es ihm durch die Zeugung mitgetheilet wow 
den? ft es ihm von Ewigkeit ber mitgetheilet 
| Pa ae are wor 
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Erklaͤrungs⸗Fr agen. 
worden? Iſt alſo der Sohn GOttes mit dem 
Vater gleiches Wefens? Hat der Sohn eben das 
Weſen, welches der Bater hat? Iſt alfo Chriftus 
‚der wefentliche Sohn GOttes? Iſt Chꝛiſtus der 
ewige Sohn GOttes? Welches ift denn das 
perfönliche Kennzeichen GOttes des Heilis 
gen Geiftes? Antw. Daß er von dem Vater: 
and Sohn von Ewigkeit her ausgehet. Saget 
denn das die Schrift, daß. der Heilige Geift von 
GoOtt dem Vater ausgehe? Antw. Sa. Ioh. XV, 
25. heift es: der Geift der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet. Verſpricht Chriftus, daß er feis 
nen Juͤngern den Geift der Wahrheit fenden wol⸗ 
le? Sollte es der Geift fen, der vom Bater ausger 
bet? War alfo diefer Geift fchon da, da Chriftus 
die Sendung defelben verfprah ? War die Sen 
dung diefes Öeiftes ſchon durch die Propheten vors 
ber verfündiget worden ? War diefer Geift ſchon 
in die Herzen der Gläubigen des Alten Teftaments 
gefendet worden? War diefer Geift GOttes ſchon 
bey der Schöpfung der Welt gewefen ? Hat er 
felbft die Welt erfchaffen? Kann alfo durch das 
Ausgehen des Heiligen Geiftes eine Sache ver: 
fanden werden, die in der. Zeit geſchehen ift? 
Muß dadurch etwas verftanden werden, das von 
Ewigkeit gefchehen ift? Iſt alfo das Ausgehen 
des Heiligen Geiftes von dem Vater von Ewigkeit 
ber sefhehen? ? N es ein Ausgehen von dem Ba: 

ter 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 


‚ ter dem Weſen nach? Hat GOtt der Vater dem 


Heiligen Geift fein Wefen von Ewigkeit her mitge: 
theilet? Hat aber folches allein der Vater gethan? 
Gehet der Heilige Geift auch von GOtt dem Sof; 
ne aus? Antw. Ja. Wird der Heilige Geift 


‚ der Öeiftdes Sohnes genennet? Antw. Ja. Ga- 
lat. IV. 6. Wird es Chriſto zugefchrieben, daß er 


den Heiligen Geiſt ſende? Antw. Ja. Ich. XV, 
25. Gehet alfo auch der Heil. Geift von GOtt dem 
Sohne aus ? Gehet eralleine von GOtt dem Ba: 
ter aus? eher er von GOtt dem Vater und 
Sohne zugleich aus? Was ift alfo das Ausgehen 
des Heiligen Geiftes von dem Vater und Sohne ? 
Antw. Daß GDtt der Vater und GOtt der Sohn 
ihr Wefen GOtt dem Heiligen Geifte von Ewigkeit 
ber mitgetheilet haben. Sind alfo die Perfonen 
der Gottheit von einander 'unterfchiedene Perſo⸗ 
nen? Antw. Ya. Haben fih die Perfonen der 
Gottheit auch durch befondere Werke geoffenbah⸗ 


vet? Durch welches Werd GOtt der Väter? 


Antw. Durch die Schöpfung: Durch welches Werk 
GoOtt der Sohn ? Antw. Durch das Werk der Erloͤ⸗ 
ſung. Durch welches Werk GOtt der Heil. Geiſt? 
Antw. Durch das Werk der Heiligung. Sind alſo 


die drei Perſonen der Gottheit drei unterſchiedene 


Perſonen? Antw. Ja, ſie find unterſchiedene Perſo⸗ 
nen, weil ſie ſich auch durch unterſchiedene Werke an 


den Menſchen geoffenbahret — 
Ueber 


Erkaͤnntniß GOttes. 6x 


Lehr⸗Fragen. 
15. Haben ſich die drei Perſonen der Gottheit 
auch durch beſondere Werke und Wohlthaten an 
den Menſchen geoffenbahret? | 
Erklaͤrungs-Fragen. 

Ueber die vierzehende Lehr⸗Frage. 

Sind aber die drei Perſonen der Gottheit uns 
terfchieden in Anfehung des göttlichen ABefens ? 
Antw. Mein. Hat der Vater eben das Weſen, 
welches der Sohn hat? Antw. Ya, Hat der 
Sohn eben das Wefen, welches der Heilige Geiſt 
bat? Antw. Sa, Hat der Heilige Geift eben das 
Weſen, welches der Vater und der Sohn hat?. 
Antw. Sa. Sind denn diefe drei Eins ?: Antw, 
Ja. Sind die drei Perfonen der Gottheit unterfchiez 
den, in Anſehung der göttlichen Eigenfchaften ?. 
Antw. Nein, Iſt GOtt der Vater ewig? Antw, 
Ya. Iſt GOtt der Sohn erft inder Zeit GOtt ges 
worden? Antw, Mein. Iſt er ewig, wie der Das, 
ter? Antw. Ja. Iſt der Heilige Geift auch ewig ? 
Antw. a. Iſt GOtt der Vater allmächtig 2, 
Antw. Ja. Wieift GOtt der Sohn? Antw, Er, 
iſt allmächtig.. Wieift GOtt der Heilige Geiſt? 
Antw. Er iſt allmaͤchtig. Iſt GOtt der Vater, 
allgegenwaͤrtig? Antw. Ja, Iſt GOtt der Sohn, 
allgegenwaͤrtig? Antw. Sa. Iſt GOtt der Heiz, 
lige Geiſt allgegenwaͤrtig? Antw. Ja. Iſt alſo 
ein Unterſchied unter den Perſonen der Gottheit, 
| in 
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Lehr⸗Fragen. 
a „Gott der Vater, durch die 
Schoͤpfung. GOtt der Sohn, durch 


die Erlöfung. Und GOtt der Heil. Geift, 
Don 


durch die Heiligung. 


AErklaͤrungs-FSFragen. 
in Anſehung ihrer Eigenſchaften? Antw. Nein, 


darinnen find fie nicht unterſchieden. Sind die 


drei Perfonen der Gottheitunterfchieden, in Anſe⸗ 


hung der&hreund des Dienftes, den die Menfchen 
Gott fcehuldig find? Antw. Mein, auch darins 
nen ift unter ihnen Fein Unterſchied. Muͤßen 
wir GOtt den Vateranbeten? Müßen wir GOtt 
den Sohn anbeten? Müßen wir SOtt den Hei: 
ligen Geift anbeten? Müßen wir GOtt den Sohn 


mit eben der Ehre ehren, mit welcher wir GOtt 


den Vater ehren? Muͤßen wir GOtt den Heilis 
gen Geift mit eben dem Dienfte ehren, mit wel: 


chem wir den Vater und den Sohn ehren? Aber 


Ehriftus faget doch felbft: der Vater ift größer 


denn ich. Toh, XIV. 28: Was meiner ihr, gebüß: 


rer dem Vater nicht größere Ehre alsdem Sohn? 
Aber Chriſtus bekennet doch felbft, der Vater ſey 
größer als er? Don welcher Natur redet bier 
Chriſtus? Nedetervon der Natur, nach welcher 


er zu dem Vater gehen wollte? War das bie 
menfchliche Natur Chriſti7 Iſt alſo der Vater 


groͤßer 


— =: 


wm wre ze a 4 


N — 


Erkaͤnntniß GOttes. 63 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
groͤßer als der Sohn nach der menſchlichen Na⸗ 
tur ? Dach welcher Natur iſt nun Chriſtus gerin⸗ 
ger als der Bater? Antw. Nach der menfchlichen 
Natur. Aber iſt der Bater größer alsder Sohn, 
in Anſehung der göttlichen Natur? Antw. Stein, 
Iſt da der Vater und der Sohneins? Antw. Jaca. 
Aber, wir nennen doch GOtt den Vater die.erfte 
Perfon, GOtt den Sohn die andere Perfon, und 
GoOtt den Heiligen Geift die dritte Perfon der 
Gottheit. Iſt alſo nicht der Vater größer als die 
andern Perfonen der Gottheit? Antw. Mein, 
Warum nennen wir aber die erfte andere und dritte 
Perfon der Gottheit? Gefchiehet das wegen der 
Mitteilung des göttlichen Wefens? Wer bat 
GOtt dem Sohn fein Wefen mitgetheilet? Antw, 
GOtt der Vater. Wer hat GOtt dem Heiligen 
Geiſt fein Weſen mitgetheilet? Antw. Der Bar 
ter und der Sehn. Warum wird nun GOtt der 
Vater die erſte Perſon der Gottheit genennet ? Ge⸗ 
ſchiehet es, weil er dem Sohn ſein Weſen mitge⸗ 
theilet hat? Warum wird GOtt der Sohn die 
andere Perſon der Gottheit genennet? Geſchie⸗ 
het es, weil er nebſt dem Vater dem Heiligen Geiſt 
ſein Weſen mitgetheilet hat? Warum wird GOtt 
der Heilige Geiſt die dritte Perſon der Gottheit 
genennet? Geſchiehet es, weil er von dem Vater 
und Sohn ausgehet? Sind aber alle drei Perſo⸗ 
nen der Gottheit eins im Weſen? Machet alſo 


die 


64 Don der Schöpfung. 
- Behr: Fragen. 


Von der Schoͤpfung. 


1. Durch welches Werk und Wohlthat hat ſich 
GoOtt der Vater inſonderheit geof⸗ 
fenbahret? | 


D' uns die Schöpfung. Actor. IV IV. 
2. Was 


EM IETTTTTE Sragen 
‚die Mittheilung des Wefens einen Linterfchied 


in der Ehre, die wir den drei Perfonen der Gott: 


heit ſchuldig find ? Antw, Nein. Und warum 
"nicht? Antw. Weil fieeins find im Weſen. 
Ueber die funfsehende Lehr-Frage. 

Haben fich die drei Perfonen der Gottheit auch 
durch befondere Werke und Wohlthaten E gi 
Menfchen geoffenbahret? Antw. Ja. J 
denn etwa nur eine Perfon der Heil. — 
keit, welche die Menſchen liebet? Liebet uns der 
dreieinige GOtt? Hat ſich der dreieinige GOtt 
gegen die Menſchen liebreich bewieſen? Welche 
Wohlthat hat GOtt der Vater an uns gethan? 
Hat er uns erfhaften? Welche Wohlthat hat 
GoOtt der Sohn an uns gethan ? Hat er ung erloͤ⸗ 
fer? Welche Wohlthat hat GOtt der — Geiſt 
an uns gethan? Hat er uns geheiliget? 

+. Weber die erſte Lehr⸗Frage. 
die erite Perfon der. Gottheit? St 
;. die: 


Von der Schöpfung. 65 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
dieſelbe GOtt der Vater ? Hat ſich GOtt der Va⸗ 
ter durch ein beſonderes Werk geoffenbahret? Iſt 
es durch die Schöpfung der Welt gefchehen ? Wird 
alſo GOtt dem Water inſonderheit das Werk der 
Schöpfung zugefchrichen? Mit welchem Spruch 
beweifen wir das ? Antw. Adtor. IV.24. Da 
gefaget wird: HErr, der dur bift der GOtt, 
der Himmel und Erden, und das Meer, und 
alles was darinnen ift, gemachet hat, v. 27. 
Sie haben fich verfammler über dein heili⸗ 
ges Rind IEſum. Beten bier die Apoftel 
Chriſti zu GOtt? Reden fie aber eine Perfon der 
Gottheit inſon derheit an? Reden fie eine Perfon 
an, welche in dem andern Pfalm von dem Sohne 
geredet hatte? Reden fie eine Perfon an, die ges 
faget habe, daß fich die Heiden gegen JEſum ver; 
ſammlen würden? War diefes die erfte Perfon 
der Gottheit gemwefen ? Hatte diefe Worte GOtt 
der Vater geredet? Hatte GOtt der Vater zu 
Ehriftogefaget: Du bift mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeuget? Bon welcher Perfon der Gott⸗ 
heit wird alfo Bier geredet? Antw. Won G 
km Vater, der erften Perfon der Gottheit, W 
ſgen denn die Apoftelvon dem Vater? Iſt er der 
Er? Hater alles gemacher ? Hat er den Him⸗ 
tel gemacher ? Hater die Erde gemacher? Hat 
das Meer gemachet ? Hater alles gemachet, was 
in Himmel, auf Erden und in dom Meere if? 
= E Wel⸗ 
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Erklärungs⸗Fragen. 


Welcher Perſon der Gottheit wird alſo die Schoͤ 


pfung inſonderheit zugeſchrieben? Antw. Der 
erſten Perſon, GOtt dem Vater. Wer hat uns 
nun erfchaffen ? Antw. GOtt der Vater, Wel— 


che Perſon der Gottheit iſt nun unſer Schoͤpfer? 


Antw. Die erſte Perſon. Aber hat denn die an⸗ 
dere Perſon der Gottheit nicht auch die Welt er: 
Schaffen? Antw. Ja. Bezeuget folches die heili— 
‚ge Schrift? Ant, Sa, fie faget, daß das Wort 
alles gemachet habe,und dag ohne demfelben nichts 
gemachet fen, was gemachet iſt. Ioh. I.2. Hat 
‚denn auch der Heilige Geift die Welt erfchaffen ? - 
Antw. Sa. Schwebete derfelbe auf dem Waßer, 
da die Welt gemachet ward? a, Geneſ. J. I. 2. 
Sind Himmel und Erde durch den Geift des Muns 
des GOttes gemachet? Antw. Sa. Pfalm. 
XXXI. 6. Hat alfo der dreieinige GOtt die 
Welt erſchaffen ? Wer hat nun die Welt erfchafr 
fen? Waͤre es unrecht, wenn ich ſagte: Chriſtus 
iſt mein Schoͤpfer? Waͤre es unrecht, wenn ich 
ſagte; der Heilige Geiſt iſt mein Schoͤpfer, waͤre 
dieſes die Wahrheit? Haben wir auch Chriſto und 
dem Heiligen Geiſt unſere Schoͤpfung zu dan⸗ 
Een? Muͤßen wir fie auch dafür loben ? Aber hat 
ſich GOtt der Vater vornemlich durch das Werk 


‘ der Schöpfung geoffenbahret ? Hat ſich der Sohn 


vornemlich durch die Schöpfung. geoffenbahrer ? 


Antw, Mein, PER denn ? Antw. Durch 


die 
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Behr: Fragen. 
22 Was iſt die Schöpfung? 
Die Schoͤpfung iſt die Handlung 


GOttes, da er durch die Allmacht — 


| il⸗ 

Erklaͤrungs⸗Fragen. 
die Erloͤſung. Hat ſich GOtt der Heilige Geiſt 
vornemlich durch die Schöpfung geoffenbahret? 
Antw. Nein. Wodurch denn? Antw. Durch die 
Heiligung. Hat ſich aber GOtt der Vater vornem⸗ 
lich durch die Schöpfung geoffenbahret ? Wird ihm 
daher das Werk der Schoͤpfung inſonderheit zuge⸗ 
ſchrieben? Warum wird nun der erſten Perſon der 
Öottheit das Werf der Schöpfung infonderheit zus _ 
gefchrieben? Antw, Beil fich diefelbe durch die 
Schöpfung infonderheit geoffenbabret hat, 

Ueber die andere Lehr=Srage. 

Sind alfo dieCreaturen von fich felbft entftanden?- 
Werift der Schöpfer Himmels und der Erde ? Iſt 
esder dreieinige GOtt ? Iſt alſo die Schöpfung 
eine Handlung GOttes? Hat GDtt alles erfchaf: _ 
fen? Was heißet denn fchaffen? Heißet es aus 
nichts etwas hervorbringen? Antw, Sa, fo ers 
Mär: es der Apoſtel Paulus. Ebr. XI. 3. Iſt al⸗ 
fo fchon eine Materie da gewefen, aus welcher 
GOtt die Welt erbauet hat? Heißer aber auch 
(haften, aus einer an ſich untüchtigen Mas 
terie etwas ordentliches machen? Heift fchaffen, _ 
demienigen, was an fich todt iſt, das Sehen geben? - 

E2 a, 


—— 





.- 


cs Von der Schöpfung. 
Behr: Sragen. 

Willens Hummel und er aus nichts 
hervorgebracht, und daraufi in ſechs Ta- 
gen allen Sreaturen ihr Weſen, Leben, 


Drdnung und zur sed gegeben hat. 
‚ Genef.I. Ebr.X 0036 Wie 


men Stagen. 
Sa, auch diefes heißer fehaffen. Genef. II. 7. 22; 
ı Hat GHDttin beiderlei Berftande die Welt erſchaf—⸗ 
fen? Hater Hinmelund Erde aus nichts hervor: 
gebracht? Hat er daraus bernach die übrigen 
Creaturen hervorgebracht? Was. gefihahe nun 
zuerft bei der Schöpfung der Welt? Schuf GOtt 
Himmel und Erde? Schuf er fieim Anfange ? 
Antiv. Sa, im Anfange ſchuf GOtt Himmel und 
Erden. ft alfo die Welt von Ewigkeit gewefen ? 
Iſt GOtt von Emigfeit? Iſt GOtt eher gewe: 
fen, als Himmel und Erden? Antw. Ya, ehe 
denn die Berge worden, und die Erde und die 
Welt erfchaffen worden, ift GOtt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. War alfo das erfte, was GOtt im 
Anfang fchuf, ein twäfferichter Klumpen? Antw. 
Ja. Die Erde ift aus Waßer, und im Waßer be: 
ftanden duch GOttes Wort. 2 Petr. II. 5. 
Konnten aber dus diefem wäßerichten Kliimpen von. 
fich ſelbſt Gefchöpfe hervorgehen ? Würde folches 
ohne die Schöpfers Kraft GOttes gefchehen feyn ? 
Schuf OOtt alfo auch, indem er aus diefer wuͤſten 
und öden Erde Erraturen hervorbrachte Ber 
ſtimm⸗ 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ſtimmte GOtt darzu eine gewiße Zeit? Hat GOtt 
alles in einem Augenblick erſchaffen? Wie viele 
Tage beſtimmte GOtt darzu? u mie viel Ta: 
gen erfhufer alle Dinge? Geſchahe es in ſechs 
Tagen? Was ward an dem erften Tage erſchaf⸗ 
fen? Antw. Das Licht. Was fhuf GOtt an 
dem andern Tage? Antw. die Vefte des Himmels, 
oder den Luft: Raum. Was gefchahedennan dem 
dritten Tage? Wurden die Waßer in ihre Oräns 
zen geſetzet? Ward alfo der Erdboden nunmehr 
vollkommen fihtbar ? Brachte die Erde Gras, 
und Bäume und Kräuter hervor? Was ward 
dennan dem vierten Tage .erfchaffen? Waren es 
die Himmelslichter , die wir fehen? War es dig 
Sonne? War es der Mond? Waren es die Ster⸗ 
ne? Was ward an dem fünften Tage bervorger 
bracht? Waren es. die Vögel? Waren es die 
Tifche im Meer ? Was ift denn.an dem fechften 
Tage hervorgebracht? Waren es diegroßen, und 
vierfüßigen Thiere ? Ward auch aufdie legte der 
Menſch am fechften Tage gebauet? Iſt alſo er 
was, welches GOtt nicht erſchaffen bar? Iſt ei⸗ 
ne Creatur von ſich ſelbſt entſtanden? Aber die 
kleinen Thiere, als Mücken, Fliegen und derglei: 
chen, die werden wol von ſich ſelbſt entſtanden feyn? 
Hat Gott auch diefelben erfchaffen? Hat etwas 
feinen Othem, ohne von GOtt? Hat der HEtr 
‚ alles erſchaffen? Haben die Welt Coͤrver ihre ge: 
Ba wat wiße 


— 


”» : Von der Schöpfung. 
Erklaͤrungs-⸗-Fragen. 
wiße Ordnung, in welcher ſie ſich hewegen ? Koͤn⸗ 
nen fie dieſelbe verändern? Bleiben fie in derſel⸗ 
ben beftändig? Haben die Welt-Cörper fich diefe 
Ordnung felbftgegeben? Haben fie diefelde von 
GH? Iſt GHDrt allein der allmächtige HErr, 
der ihnen Geſetze geben fonnte ? Haben alle Crea⸗ 
turen ihren gewißen Endzweck, warum fie da find ? 
Handeln alle Creaturen diefem Endzweck gemäs? 
Gehet eine einige davon ab? Hat GOtt diefen 
Endzweck einer jeden Creatur in die Matur gele; 
ger? Iſt folches bei der Schöpfung gefchehen? 
Hat alfo GOtt den Ereaturen bei der Schöpfung 
nur ihr Wefen gegeben ? Hat er ihnen auch den 
Endzweck gegeben,um deßen willen fie da find? Hat 
Denn aber GOtt bey der Schöpfung etwa fo gear: 
beitet, als wie wir Menfchen , wenn wir etwas 
hervorbringen wollen ? Wenn wir ein Haus bauen, 
müßen wir darzu vorher vielerlei befchwerliche An: 
falten machen? Müßen wir nach und nach mit 
faurer Arbeit etwas zu Stande bringen ? Hat denn 
Gott die Welt auch mit folcher Mühe gebauet ? 
Gebrauchte GOtt folches? Iſt GOtt allwißend ? 
Iſt GOtt allmaͤchtig? Machte ſich GOtt in ſei⸗ 
nem Verftande einen Begrif davon, wie die Welt 
beichaffen feyn follte? Wolte er, dag die Welt fo 
feyn follte, als er fich diefelbe vorgeftellet hatte ? 
Geſchahe es alfo? Ward alles fo, wie es GOtt ha- 
‚ ben wollte? Smd * alle Dinge durch das Wort 
| 89 


Von der Schöpfung. 71 
Lehr⸗Fragen. r 

3. Wiemancherlei find die Gefchöpfe GDttes? 
Sie find zweierlei. Die Unfichtbaren, 

und die Sichtbaren. Colofl 1. 16. e 

"; | Bon 


PrelärungssSragen 
GHttes fertig worden? Hat GHtt alles durch 
feine Allmacht hervorgebracht? Was wird denn 
durch das Sprechen GOttes verftanden? Antw. 
Die Allmacht des göttlichen Willens. Stellet 
uns alfo die Schöpfung die Maieftät GOttes vor. 
Augen? Können wir zu diefem allmächtigen 
Schöpfer ein Vertrauen haben? Sind wir auch 
feiner Hände Wert? Sollte ſich alfo GOtt mol 
um ung bekuͤmmern ? Muüfte er wol Sorge vor 
uns tragen ? Was überzeuget ung davon ? Antw. 
Dog er unfer Schöpfer ift. | 

Yeber die dritte Lehr⸗Frage. / 

Sind denn die Gefchöpfe GOttes alle. von ei⸗ 

nerlei Art? Hat GOtt dadurch feine Allmacht be: 
wieſen, daß er fo mancherlei und unterfchiedene 
Gefchöpfe hervorgebracht hat? Iſt es möglich, daß 
wir alle Gefchöpfe GOttes kennen? Iſt es mög: 
lich, daß wir fie auch nur dem Namen nach wißen ? 
Wie mancherlei find aber die Gefchöpfe GOttes, 
wenn wir fie überhaupt betrachten? Gehen wir 
einige derfelben mit Augen? Sind aber auch Ge 
fchöpfe, die wir nicht mit Augen ſehen können ? 


Sind alfo fichtbare Gefchöpfe? Sind auch un 
0 | E 4 ſicht⸗ 


7% Von den Engeln. 


ı 


: Behr-Sragen. - 
Von den Engeln. 


1. Welches find die unfichtbaren Ereaturen? 


w find die Engel. Pfalm. CIV. 4. 
2 Was 


Prelärungs s Sragen. 
fichtbare Gefchöpfe? Was verftehen wir durch die 
unfichtbaren Sreaturen? Sind wol Creaturen, 
die einen ſolchen Fleinen Eörper haben, daß wir die: 
felben mit unfern Augen nicht fehen Finnen ? Sind 
derfelben eine unzählige Menge ? Können wir 
aber diefelben durch Bergrößerungs-Gläfer fehen? 
Sind alfo diefe kleinen Creatuten ihrer Natur 
nach unfichtbar? Verſtehen wir alfo durch die un: 
fihtbaren Ereaturen, folche Gefchöpfe, die einen 
fo Fleinen Cörper haben, daß wir denfelben mit 
Augen nicht ſehen Finnen? Antw. Mein. Ver: 
ftehen wir durch die unfichtbaren Creaturen folche 
Gecſſcchoͤpfe, dieihrer Natur nach unfichtbar find?- 
Nennen wir diefelben Engel? Was verftehen wir 
nun durch die unfichtbaren Ereaturen? Antw. 
Die Engel. Macher die heilige Schrift felbft die: 
ſen Unterſchied unter den Ereaturen GOttes? 
Antw. Ja. Coloſſ. J. 16. wird geſaget, daß 
Chriſtus beide das Unfichtbare, und das Sichtba⸗ 
re erfchaffen habe. Hat GOtt alfo fichtbare We: 
fen erfchaffen? Hat GOtt anf - — es 

haften? ? 


> 








ueber | 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ueber die erſte Lehr⸗Frage von den Engeln. | 
Wie nennen wir denn die unfichtbaren Crea⸗ 

turen? Nennen wir fie Engel? Werben fie in 
der Schrift felbft alſo genennet? Antw. Sa. 
Palm. CIV. 4. wird gefaget : Du macheft deine 
Engel zu Winden. Zu welcher Zeit mag denn - 
wol GOtt die Engel erfchaffen haben? Saget uns 
die heilige Schrift davon etwas gewißes? Antw. 
Nein, fie unterrichtet ung davon nicht. Können 
ir es aber wahrſcheinlich ſchließen? Gedenket 
die Schrift der Schöpfung der vollfommenen 
Ereaturen eher, oder der unvollfommenen? Fän: 
get fie von der Erzählung der unvollfommenen an? 
Erzähler fie ung erft die Erfchaffung der Vögel, 
und der Fifche ? Erzähler fie daraufdie Erfchaffung 
dergeößeren Thiere ? Erzähler fie hernach die Erz 
Khaffung des Menfchen ? Sind alfo vermuthlich 
die Engel als dievollfommenften Gefchöpfe zulege 
hervorgebracht ? Antw. Ya, allem Vermuthen 
nah. Hat diefes einigen Grund ? Sollten die vers 
nünftigen Creaturen die Majeftät und. Herrlichkeit 
GOttes, aus der Betrachtung der -fichtbaren 
Creaturen erkennen? Muften die fichtbaren Crea⸗ 
turen alfo ſchon da ſeyn, wenn die vernünftigen 
Creaturen daraus die Majeftät GOttes erkennen 
ſollten? War es alfo wahrſcheinlich, daß GOtt 
die Engel zuletzt erſchaffen habe? Konnten ſie alle 
Geſchoͤpfe GOttes auf einmal wa Konten 
Es fie 


I’ Don den Engeln. 


: Behr-Sragen. Ä 

ur Bas find die Engel ihrer Natur nah? 
Sie find Geifter, oder einfache Weſen, 
die Feinen Leib haben, und aus Feinen 
heilen beftehen, und die Kräfte des Ders 
ftandes und Des Willens von GOtt 

— 

7 Wie 


Triarungg Sragen. 
fie aus der Betrachtung derfelben die Ma 
jeftät GOttes erkennen? Cs ift aber wel we⸗ 
nig daran gelegen, ob man glaubet,, daß Engel, 
oder Geifter find ? Haben wir fie denn ſchon gefe- 
ben? Saget uns aber das Wort GOttes, daß 
Engel find? ft esalfo gleichgültig zu glauben, 
ob Engel find? Müßen wir es: glauben ? Kön: 
‚nen wires ldugnen? Warum denn nicht? Antw, 
Weil GOttes Wort faget, dag Engel find. 

Ueber. die andere Lehr Srage. 

Was find denn aber die Engel ihrer Natur 
nach? Sind fie Geifter? Sind fie einfache We⸗ 
fen? Antw. Ya. Haben fie einen Cörper? Antw. 
Mein. Sind fieaus Theilen zufammen geſetzet? 
"Ant. Nein. Beſtehet unfer Leib aus Theilen ? 
‚Kann unfer teib wieder in feine Theile aufgeloͤſet 
werden? ©efchiehet folhes wenn wir — 
Iſt das Weſen der Engel auch ſo beſchaffen? 
"Antw. Mein. Sind fie Geiſter? Beſtehen fie 
aus cörperlichen Theilen? Antw. Nein. Katın 
| — — ER 


Don den Engeln. +. 
Behr: Stagen, 
3. Wie mancherlei find aber die Engel? 


Sie find zweierlei, böfe und gute, 
Matrh. IV. II. 
4 Was 


ee eg 
das Wefen der Engel vernichtet werden ? Sind fie 
unfterblih? Antw. Ja, Haben die Engel als. 
Geifter die Kräfte des Verftandes und des Wil 
lens? Könnenfie denken? Können fie urteilen ? 
Können fie Sachen verftehen ? Haben fie eine ſehr 
große Erkaͤnntniß? Haben fie eine größere Er⸗ 
kaͤnntniß, alswirMenfchen haben? Antw. Ja. 
Die Schrift faget von ihnen, daß fie gelüften die 
Geheimniße GOttes einzufchauen ı Petr. I. 12. 
Haben die Engel auch das Vermögen etwas zu 
wollen? Werden ihnen Bewegungen des Wil: 
lens zugefchrieben? Antw. Sa. Luc. XV. 21. . 
wird gefagt: Es werde Freude feyn bey den En: 
geln GOttes. Haben alfo die Engel rn 
und Willen? Antw. Sa. 
Ueber die dritte Lehr⸗Frage. 

Sind aber die Engelalle von einerlei Beſchaf⸗ 
fenheit? Saget uns die Schrift, daß gute Engel 
find? Saget fie uns auch, dag böfe Engel find ? 
Ward Chriftusvon dem Satan verfucher? War 
diefes ein guter Geift? War er ein böfer Geift? 
Bewies er es durch feine Bosheit in der Verſu⸗ 
hung Eprifti? Aber waren die guten Engel - 
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Lehr⸗Fragen. 

—4. Was find die guten Engel? | 
Die guten Engel find Geifter, die in 
dem ihnen von GOtt anerſchaffenem Gu⸗ 
ten beitändig geblieben, und darinnen be; 
Mätiger find, I Tim. V. 21. | 
5. Was 


Brklärungs- ragen. 

bei JEſu? Dader Satan ſich von Chrifto hinweg 
heben mufte, wer dienete Chrifto? Waren es 
die guten, die heiligen Engel? Ta. Matth. IV, 
‚11. Glauben wir alfo auch der göttlichen Offen; 
bahrung mit Recht, daß zmeierlei Engel find ? Und 
‚sie mancherlei find diefelden? Antw. Gute und 


boͤſe. 
Ueber die vierte Lehr⸗Frage. 
Sind alſo gute Engel? Wie werden dieſelben 
in der Schrift genennet? Antw. Die Engel 
GOttes. Die heiligen Engel. Die auserwaͤhlten 
Engel. Warum werden fie Engel GOttes genen: 
net? Gefchiehet es darum, weil fie in.dem Um: 
gange mit GOtt ſtehen? Antw. Ja, ſie ſehen alle: 
zeit das Angeſicht unſers Vaters im Himmel. 
Matth. XVIII. 10. Warum werden ſie heilige 
Engel genennet? Sind fie in der anerſchaffenen 
Heiligkeit beſtaͤndig geblieben? Sind fieauch von 
Gott abgefallen ? Hat fie GOtt heilig.erfchaffen:? 
Sind fie darinnen beharrer? Warum werden ſie 
er heilige Engel. vum Antw. Beil fie in 


‘der 
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Lehr⸗Fragen. 
5. Was haben die guten Engel vor Ei⸗ 
genſchaften? 
Sie fi nd weife, heilig, ſtark und — 
tig. I Petr. 1, 12. Luc. XV. 10. Ebr. 1.14. 
6. Was 


AWrfſarungs Fragen. 
der ihnen anerſchaffenen Heiligkeit beſtaͤndig geblie⸗ 
ben ſind. Warum werden ſie denn die auserwaͤhl⸗ 
ten Engel genennet? Sind alle Engel in der aner⸗ 
ſchaffenen Heiligkeit geblieben? Hat GOtt denen, 
die darinn verharret find, feine Gnade ins befon: 
dere empſinden laßen? Hat er ihre Erkaͤnntniß 
vermehret? Iſt dadurch ihre Liebe gegen GOtt 
ftärfer geworden? Iſt dadurch ihr Gehorſam ge: 
gen GOtt volllommen geworden? Sind fie alfo 
in gutem beftätiget? Ja. Werden fienoch beftän; 
dig im guten beftätiger ? Waͤchſet ihre Erkaͤnntniß 
von GOtt noch immer? Wird ihre Liebe zu GOtt 
noch ſtets ſtaͤrker? Wird ihr Gehorſam gegen 
Gott noch immer feuriger ? Leben alſo die heilis 
gen Engel in einem hoͤchſtſeligem Stande? 

Ueber die fuͤnfte Lehr⸗Frage. 

Was haben denn die heiligen Engel vor * 
fhaften ? Sind ſie weiſe Geiſter? Haben fie eine 
ſehr große Erkaͤnntniß von GOtt? Erkennen fie 
auch die Dinge, die außer ihnen ſind? Haben ſie 
auch eine Erkaͤnntniß von den Dingen, die in die⸗ 
ſer Welt vorgehen? Sind die guten Engel ans 
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Behr »Sragen. 
6. Was find die Berrichtungen der heili⸗ 
gen Engel? | 
Daß fie GOtt loben und verehren, ſei⸗ 
‚ne Befehle ausrichten, und die Glaubi⸗ 
gen behuten, und ihnen dienen, Pfalm. 
CIII. 20. 21. Ebr. 1,14. | 
Ar rue Was 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Geiſter ? Haben fie eine Neigung zu dem Boͤſen? 
Haben fie allein Neigung zu dem Guten? Thun 

fie felbft das Gute? Lieben fie GOtt? Fürchten 
ſie GOtt? Sind fie GOtt gehorfam? Suchen 
fie das Gute zu befördern? Freuen fiefich darüber, 
wenn es befördert wird ? Sind fie auch ftarfe und 
mächtige Geifter? Können fie Dinge verrichten, 
die über die Naturfind ? Aber Fönnen fie folches 
ohne GOttes Befehl? Antw. Nein, aber auf 
GOttes Befehl können fie es ausrichten. 

Leber die fechfte Lehr=$rage. | 

Haben denn die heiligen Engel auchihre Vers - 
richtungen? Haben fie diefelben in Anfehung 
GOttes? Haben fie auch diefelben in Anfehung 
der Menfchen? Welches find die Verrichtungen 


der heiligen Engel in Anfehung GOttes? toben. . 


fie GOtt? Verehren fie GOtt ? Beten fie GOtt 
an? Beten ſie auch Chriſtum nach der menſchli⸗ 
chen Natur an? Ja, dieſes bezeuget der Apoſtel 
Paulus Ebr. J. 6. Es ſollen ihn (Chriſtum) 
| | alle 
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Erklaͤru ngs⸗Sragen. 
alle Engel GOttes anbeten. Gebrauchet GOtt 
die heiligen Engel auch zu ſeinem Dienſte in Anſe⸗ 
bung der Menſchen? Gebrauchet er fie zu feiner 
Rache uͤber die Gottloſen? Mufte der Engel die 


Erftgeburt Egyptens ſchlagen? Mufte der Engel 


GoOttes das Affprifche Lager fehlagen ? Gebrauchet 
aber GOtt auch die heiligen Engel zum Dienfte 
der Gläubigen? Hat es GOtt verfprochen, daß 
die heiligen Engel bei den Glaubigen gegenwärtig 
feyn ſollen? Hat GOtt verfprochen, die heiligen 
Engel den Gläubigen zum beften auszufenden ? 


— 


Hat er verſprochen, ſie in der Noth durch die heili⸗ 
gen Engelzufchügen ? Werden die heiligen En⸗ 


gel deswegen dienftbare Geifter genennet ? Hat 
fie GOtt zum Dienfte ausgefender? Zu mweßen 
Dienfte? Zum Dienfte derer, die ererben follen 
die Seligkeit. Iſt das eine große Wolthat GOt⸗ 
tes 7? Uber dürfen wir die heiligen Engel anbeten? 
Sind ſie Geſchoͤpfe GOttes? Darf man eine 
Creatur anbeten? Gehoͤret die Ehre der Anbetung 


dem einigen Schoͤpfer allein? Waͤre es alſo recht, 


die Heiligen Engelanzubeten? Wäre das eine Ab: 


götterei? Aber iſt es unrecht, wenn man GOtt 
um den Schutz der heiligen Engel anrufet? Antw. 
Nein. Hat GOtt die Verheißung gegeben, daßet 


uns durch ſeinen Engel bewahren wolle7 Haben 
wir alfo Recht darzu, GOtt um den Schuß ſeiner 
heiligen Engel anzurufen? Und warum? Weil 


BHO 


so Von den Engeln. 
. » - BehrsSragen. 
7. Was find die böfen Engel? 
- Sie find Geifter, die von GOtt zwar 
in der Wahrheit erfchaffen, aber darinn 
nicht beftanden, fondern von GOtt abge⸗ 


falten find. Ioh. VII. 44. | 
F 8. Was 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
GH uns den Schuß und die Behuͤtung der heili⸗ 
gen Engel verfprochen hat. Sündiget alfo der: 
jenige gegen GOtt, der den Schuß der heiligen 
Engel verachtet? Macheter fich felbjt des Guten 
verluſtig, welches ihm GOtt zuwenden wollte? 
Wer den Gefandten verachtet, verachtet derfelbe 
‚ allein den Gefandten? Verachtet er zugleich den 
HErrn mit? Verachtet er am allermeiften den 
Here? Wer alfo das Andenken der heiligen En: 
gel aus den Augen feßet, wer verachtet derfelbe ? 
Antw. Erverachtet GOtt, in feinen Gefandten. 
| Lieber die fiebende Lehr-Frage. 
Sind aber auch böfe Engel? Antw. a, die 
göttliche Offenbahrung fagetes. Sind denn etwa 
die böfen Engel von GOtt böfe erfchaffen worden ? 
Ant. Dein. Iſt GDtt heilig? ft GOtt wer 
feitlich Heilig ? Kann alfo etwas böfes von GOtt 
feinen Urfprung haben? Antw. Dein, weil 
GOtt weſentlich heilig iſt. Sind alfo die böfen 
Engel von GHtt auch gut erfchaffen worden ? 


Konute das Wefen, welches wefentlich heilig ift, 
etwas 


Don den Engeln gı | 


Er klaͤrungs⸗Fragen. 

alfo die böfen Engel von GOtt auch gut erfchaffen 
worden ? Wie find die böfen Engel von GOtt er: 
fchaffen worden? Antw. Gut, eben fo wie die 
heiligen Engel, die im Guten beftändig geblieben 
find. Saget das die heilige Schrift? Antw. a, 
fie faget es Ioh. VIII. 44. Der Satan if nicht 
beftanden in der Wahrheit. Wer iftin der Wahr: 
heit nicht beftanden ? Antw. Der Satan, Wors 
innen ift der Satan nicht beftanden? Antw, 
In der Wahrheit. Wasift mitdem Satan nicht 
gefchehen? Antw. Er iftin der Wahrheit nicht ber 
ftanden. Derjenige,der in der Wahrheit nicht befter 
bet, muß der in der Wahrheit gewefen ſeyn? 
Wer in einem Haufe nicht geblieben if, wo muß 
er geweſen feyn? Antw, Indem Haufe. Iſt der 
Satan inder Wahrheit beftanden? Muß er alfo 
in der Wahrheit gewefen feyn ? Was ift denir die 
Wahrheit einer vernünftigen Ereatur ? Iſt die 
Wahrheit einer vernünftigen Ereatur, wenn fie die 
Erfänntniß hat, die ihr Schöpfer hat? Iſt die 
Wahrheit einer, vernünftigen Creatur, wenn fie 
die Neigungen hat, die ipr Schöpfer hat? War’ 
der Satan in der Wahrheit erfchaffen ? Hatte er 
bie Erfänntniß, die GOtt hatte? Waren feine 
Meigungen mit dem Willen GHOttes übereinftim: 
mend? Wollten alfo die böfen Engel das Gute? 
Antw. Sa. Aber, find die * Engel in der 

5 — 


Jobh. VIII. 44. Antw. Sa, die Worte, da Chris - 


or 


82 Von den Engeln. 


Erklaͤrungs-Fragen.“ 
Wahrheit beſtanden? Haben ſie die Wahrheit 
verlaßen? Sind ſie von der wahren Erkaͤnntniß 
GOttes abgewichen? Sind fie in ihrem Willen 
böfe geworden? Ei! mie ift denn das möglich ge: 
weſen? Wieiftdas zugegangen ? Hat unsdenn 
die göttliche Offenbahrung entdecket, worinn 
der Fall der boͤſen Engel beſtanden habe? Antw. 
Ja. Iſt es mit ausdrücklichen Worten geſchehen? 
Antw. Nein. Koͤnnen wir es aber aus gewißen 

Morten der heiligen Schrift mit Grunde ſchlieſ⸗ 
fen? Antw. Sa. Was find denn das vor Worte 
der heiligen Schrift? Sind esdie Worte Ehrifti ? 


ſtus faget, ihr feyd von eurem Vater dem Teufel, 


und nach eures Vaters Luſt wollet ihr thun. Mes 


der Chriftus diefe Worte mit den Juden? Saget 


er, daß die Suden auf gewiße Weife den Teufel 


zum Vater haben ?- Hatten die Juden den Teu⸗ 


fel zum Vater, indem fie eben die Meinung hatten, 
‚die der Teufel gehabt hatte? Hatten die Juden 
den Teufel zum DBater, indem fieeben die Wahrs 


heit läugneten, welche der Teufelgeläugnet hatte? 


Waren in ihrem Willen eben die Neigungen und 
Begierden, die in dem Willen des Satans waren ? 


Was läugneten denn die Juden vor eine Wahr⸗ 
‘heit? Laͤugneten fie, daß Chriftus GOttes Sobre 
ſei? Laͤugneten fie, daß Chriftus-der weſentliche 
Sohn ÖDttes fei? : Beftund darinnen der Haupt⸗ 


Str - 
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Erklaͤrungs— Fragen. 
Irtthum des Juͤdiſchen Volkes? — die Ju⸗ 
den gegen Chriſtum ein feindſeliges Herz? Ver⸗ 
folgten fie ibn ? Läfterten fie ihn? Waren fie dar: 
auf bedacht ihn zu tödten? Hatten die Juden in, 
diefem Verfahren gegen Chriftum jemand zum 
Vater? Wollten fie nach der Luft, deßelben 
tun? Wollten fie eben das thun, was der Gas 
tan gethan hatte? Muß alfo zwifchen der Sünde 
det Juden, und zwifchen der Sünde des Satans 
eine Aehnlichkeit ſeyn? Muß der Satan eben 
das geläugnet: haben, was die Juden läugneten ? 
Muß der Satan eben das gewollt haben, was die 
Juden wollten ? Muß der Satan eben das gethan 
haben, was die Juden thaten? Laͤugneten 
bie Juden, daß Chriſtus der weſentliche Sohn 
GEOttes fei 2 Läfterten fie Ehriftum? Worinn 
hat alſo vermoͤge diefer Worte Chrifti der Falldes 
Satans beftanden ? Hat er darin beftanden, dag 
der Satan Jäugnete, daß Chriſtus der wefentliche 
Sohn GOttes fei? Antw. Ja. Hat er darinte 
standen, daß er Chriftum Täfterte? Antw. Ja. 

t, wie kam denn der Satan dazu, diefes zu 
liugnen? Erkannten alle Engel, dag GOtt ihr 
Schöpfer ſei? Waren fie vor der, Schöpfung 
ſhhen gewefen? Muſten fie alfo begreiffen, 
daß fie GOtt die Urſache ihres Dafeins zu dan. 
lenhaͤtten? Aber wuſten die Engel von Natur, 


daß GOtt ein dreieiniger GOtt ſei? Antw. = 


52 Nein. 


34 Voaon den Engeln. 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Nein. Muſte ihnen das durch die goͤttliche Offen⸗ 
bahrung erſt bekannt gemachet werden? Antw. 
Ja. Offenbahrte es GOtt allen Engeln? Forder⸗ 
te er,daß fie GOtt dem Sohne auch dienen müften 3 
Daß fie denfelben auch anbeten müften? Antw. 
a. Ebr.1,6. heiſt es: Es follen den Sohn al: 
le Engel GOttes anbeten. Thaten dasdie Engel, 

welche gut geblieben find? Waren fie der göttli; 
hen Offenbahrung gehorfam ? Erkannten fie den 
Sohn GOttes vor den Sohn des göttlichen We: 
fens? Wollten fie ihn als ihren GOtt verehren ? 
Beteten ſie ihn an ? Blieben fie alfo ın der Wahr: 
heit? Blieben fie gut? War ihre Erfänntniß mit 
der Erkaͤnntniß GOttes Üübereinftimmend ? War 
ihr Wille mit dem Willen GOttes übereinftim: 
mend? Blieben fie in der ihnen anerfchaffenen 
Seligkeit? Ward diefelbe auch vermebret ? Aber 
thaten folches der Satan und feine Engel auch ? 
Waren fie der göttlichen Offenbahrung gehorfam ? 
Wollten fie das glauben, daß Chriftus der weſent⸗ 
liche Sohn GOttes ſei? Laͤugneten fie eg eben fo 
wie es die Juden läugneten ? Blieben fie alfo in 
der Wahrheit * Werfielen fie in Irrthuͤmer? 
Wollten fie eben fo gut feyn, als Chriftus war? 
Wollten fie Chrifto gleich feyn? Läfterten fie des: 
wegen den Sohn GHDttes? Faßeten fie eine Feind: 
fehaft gegen ihn ? Nahmen fie fih vor, gegen 
— u ER. ein Pr  Sprü 
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Lehr: Sragen. 
8. Was haben die böfen Engelvor Ei: 
genſchaften? 


Sie find verfinftert, böfe, unrein, li. 


ftig und graufam. Ephef. VI. ı2. Mach. 
XIII. 19. 1, Petr. V. _ 
Don. 


Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
Chriſtum als den Sohn GOttes zu ſtreiten? War 
das eine Rebellion gegen GOtt? Wurden fie da: 
durch Feinde GOttes? Sollten wir diefes noch - 
wol aus mehreren Gründen bemweifen Fönnen ? 
Iſt Chriftus in den Tagen feines Fleiſches verſu⸗ 
chet worden ? Ward er auf ÖDttes Zulagungvon 
dem Satan verſuchet? Was war denn die Sache, 
darüber der Satan Chriftum verfuchte? Machte 
er ihm zweifelhaft, daß er GOttes Sohn fei? 
Zweifelte alfo der Satan noch zu ChriſtiZeiten dars 
an, daß Chriftus GOttes Sohn ſei? Suchte der 
Satan Chriſtum zu läftern? Beftund darinn feine 
Sünde? ft denn etwa nur einer von den En: 
geln auf folche Weife von GOtt abgefallen? ft 
derfelben eine fehr große Menge? Sind fie alfo 
son GOtt verworfen? Sind fie zu der ewigen 
Verdammniß beftimmt worden ? Sollen fie einen 
Erlöfer Haben? Werden fie in ihrem Irrthum 
und Berdammniß bisin Ewigkeit bleiben ? 

Ueber die achte Lehr⸗Frage 
— denn die boͤſen Engel nach * 
53 Ab⸗ 


86 Von den Engeln. 


Erklaͤrungs— Fragen. 

Abfall vor Eigenſchaften? Wie iſt = Verſtand 
der boͤſen Engel? Iſt er verfinſtert ? Iſt er voller 
Irrthuͤmer von GOttes Rathſchluͤßen? Aber ha: 
- ben denn die böfen Engel gar feine Erfänntniß 
mehr von GOtt? Glauben fie, daß an GOtt 
fei? Erzittern fie darüber ? Antw. Sa. lacob. 
II. 13. Haben fie auch noch viele Erfänntniß von 
andern Dingen, die außer GOtt find? Haben fie 
eine große Erfänneniß von natürlichen Dingen ? 
Sind fie liftig? Sind fie verfchlagen? Antw. 
a. Epheſ. VI. ı2. Kann fi auch der Satan 
wol ineinen Engel des Lichts verftellen? Aber has 
ben fie eine wahre Erfänntniß von GOtt? Kann 
denn eine wahre Erfänntniß von GOtt feyn, bei 
denjenigen, welche läugnen,, daß Chriftus der 
wahre und wefentliche Sohn GDttesfei? Müf: 
fen folhe nothwendig in’ der fehre von GOtt ir⸗ 
ren? Iſt alfo der Verftand der böfen Engel ver: 
finftere? Antw. Ja. Worzu ift denn der Wille 
der böfen Engel geneigt ? Gehen ihre Begierden 
allein auf das Boͤſe? ft in ihnen eine Feind: 
fchaft gegen GOtt? Iſt bei ihnen die Begierde, 
die Ehre GOttes zu verhindern? ft ‚bei ihnen 
eine Begierde zu allem was GHDtt entgegen ift ? 
Haßen fie das Gute? Freuen fie fich über das 
Boͤſe? ft das ihre gröfte Luſt, wenn fie böfes 
ftiften fönnen? Suchen fie allerhand Unglück 
und Elend BE Sind ſie auch noch maͤch⸗ 

tige 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
tige Geiſter? Koͤnnen ſie unnatuͤrliche Wuͤrkun⸗ 
gen hervorbringen? Aber iſt ihre Macht einge: 
ſchraͤnket? Können fie wol das allergeringfte ohne 
dem Willen GOttes thun? Können fie das aller— 


pe 2 


geringfte ohne der Zulaßung GOttes tbun? - 
Antw. Nein. Iobil: 12. Dürfen fich alfo die - 


Gläubigen vor der Macht des Satans fürchten ? 
Kann ihnen der Satan ohne GOttes Zulagung ein 
Haar kruͤmmen? Aber haben die Gottloſen Urs 
fache fich vor der Macht des Satans zu fürdy 
ten? Ziehet GOtt aus gerechtem Gerichte feine 
Hand von ihnen ab? Ueberlaͤßet er fie der Ge: 


walt des Satans? ft es daber nöthig, daß 


wir uns vor der Gewalt des Satans durch ein 
gläubiges Gebet verwahren? Wer diefes nicht 
thut, ift er vor dem Satan fiher? Hat denn der 
Satan fein Werk in den Kindern des Unglaus 
bens ? Kann der Satan den Verftand der Gotts 
fofen verblenden ? Ant. Ya. 2. Cor. IV. 3. 4 
Kann er das Herz der Gottloſen erfüllen? Antw. 


Ja. Adtor.V. 3. Führet er die Gottloſen nach. 


feinem Willen gefangen? Antw. Ja. ı. Tim. 
11.26. Kann er auch, die Menfchen in das Ges 
richte der Verſtockung ftürzen ? Antw. Ja. Kann 
alfo der Satan die Gottlofen geiftlicher Weiſe be; 
figen? Und that er aud) folhes? Antw. IA 


Aber, follte der Satan noch wol jeßt einen Men⸗ 


ſchen leiblicher Weiſe befigen koͤnnen? Könnte es 
0.94 wol 


— 
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EGErklaͤrungs⸗Fragen. 
wol geſchehen, wenn GOtt dem Satan ſolches 
zuließe? Antw. Ya. Waͤre es alſo ſchlechterdin⸗ 
ge unmoͤglich? Waͤre es eine Sache, welche gaͤnz⸗ 
lich gelaͤugnet werden kann? Antw. Nein. Aber 
wird es GOtt dem Satan leichtlich zulaßen? 
Antw. Nein, es wird nicht leichtlich geſchehen. 
Hat Chriſtus die Werke des Satans zerſtoͤhret? 
Hat Chriſtus dieſelben aus dem Grunde zerſtoͤh⸗ 
ret? Antw. Sa. 1. loh. III. g. Wird es alſo 
GOtt dem Satan leichtlich zulaßen, einen Men: 
ſchen leiblicher Weiſe zu beſitzen? Antw. Nein, es 
wird nicht leichte geſchehen, weil Chriſtus die 
Werke des Teufels zerſtoͤret hat. Aber, ſo wird 
man es wol laͤugnen koͤnnen, daß zu den Zeiten 
Chriſti viele Menſchen von dem Satan leiblicher 
Weiſe beſeßen geweſen find, und daß Chriſtus den 
Satan von denſelben ausgetrieben habe? Ließ 
GoOtt dieſe Exempel zu den Zeiten Chriſti öfter zu ? 
Gefchahe es darum, daß die Macht Chrifti über 
den Satan dadurch offenbahr werden follte? 
Wurden eben dadurch die Werke des Teufels zer: 
ftöhrer? Gehoͤrte diefes zu der Offenbahrung des 
Siceges Chriſti über den Satan mit? War es alfo 
der Weisheit GOttes gemäs, dergleichen Erempel 
zu den Zeiten Chrifti zuzulaßen? ft es aber der 
Weisheit GOttes gemäs, dergleichen Erempel von 
der leiblichen Befißung des Satans anießo zuzu⸗ 
laßen? St der Sir diefer Welt gericht‘ ? Wird 
er 
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Von den Menfchen. - 


Behr : Sragen 
1. Welches ift unter den fichtbaren Ereaturen 
die vornehmite ? 


HN. Menſch. Geneſ. L. 28. kn 
| | 2 Was 
Brklarungs- Srag en. 
alfo GOtt die leibliche Befigung eines Menfchen 
von dem Satan jeßt leichtlich zu lagen? Antw. 
Mein. Würde der Satan fich deßen rühmen? 
Würde der Sieg Chrifti über den Satan da; 
durch verdunfelt werden? Aber wärees gang und 
gar unmöglich, daß fich dergleichen Erempel noch 
jetzt zutrügen? Iſt es aber recht, leichtfinniger 
Weiſe dergleichen leibliche Befigungen vorzuges 
ben, oder zuglauben ? DVerringert man dadurch 
die Ehre JEſu Chrifti? Antw. Ja. 
Ueber die erfte Lehr = Srage. 
Sind alle Gefhöpfe GOttes, welche wir fer 
ben, von einem fehr großen Werth ? Erfennen wir 
aus einem jeden derfelben die Weisheit und Alb - 
macht GOttes? Aber ift auch eine unter denfel: 
ben, die vor allen andern einen Vorzug hat? Iſt 
diefelbe der Menfch? An welchem Tage hat denn - 
ED den Menfchen erfchaffen? ft es an dem 
fechften Tage gefchehen? Iſt es zuletzt gefchehen, 
nachdem alleandere fichtbare Creaturen hervorge: 
85 bracht 


a « 





0 Von den Mienfeben , 


Erklaͤrungs— Fragen. 
bracht waren? Warum hat denn Gtt den Men: - 
ſchen zulegt nach allen andern Creaturen erfchaffen? 
Wollte GOtt dadurch anzeigen, daß der Menfch 
die vollfommenfte unter allen fichrbaren Creaturen 
ſei? Wollte GOtt dadurch anzeigen, daß: alle 
andere Creaturen, um des Menſchen willen. 
erfchaffen wären? Wollte GOtt dadurch anzei: 
gen, daß der Menfch über alle andere Creaturen 
die Herefchaft haben follte? Hat GOtt dem Men: 
ſchen auch hernach ſolche Herrfchaft über die Crea⸗ 
turen würflich gegeben? Wie gieng es aber mit 
der Schöpfung des Menfchen her? Woraus ift 
der Menfch erfchaffen ? Iſt er aus einem Erden; 
Kloos erfchaffen ? Iſt alfo der Menfch aus der Erde 
‘ von Gott gebauet worden? “Aber, welcher Theil 
des Menfchen wardaus der Erde hervorgebracht? 
War es der Leib des Menfchen? Woraus ift alfo un: 
fer Leib formiret? Iſt es aus der Erde geſchehen? 
Sind wir alfo dem Leibe nach Erde? Beftehet unfer 
Leib aus Theilen ? Iſt er aus Theilen zufammen ge: 
feßet ?. Kann er auch wieder in feine Theile aufge 
löfet werden? Aber, ift die Seele des Menfhen 
auch aus der Erde gemachet? Was that denn 
GOtt, nachdem er den Leib des Menfchen aus der 
Erde gebauet hatte? Blieser ihm einenlebendis 
gen Othem in feine Nafe? Wird etwa dadurch 
verftanden, daß GOtt dem Menfchen das Vermoͤ⸗ 
gen gegeben babe, Othem zu holen? Da GOtt 
die Thiere ſchuf, gab er ihnen zugleich das Bermds 

gen, 


von den Menſchen. 91 


Behr: Fragen. 
2 Was iſt der Menfh?. 
Der Menfch ift ein Weſen, welches 
aus zwei weſentlichen Theilen, aus Leib 
und und Seele ele beſtehet. 3. Wie 


- Zreläcun gs:Sragen. 
gen them zu holen? Aber blies er auch einen Te: 
bendigen Othem indie Nafe der Thiere? Wird 
alfo durch diefe Redensart angezeiget, daß GOtt 
dem Menfchen noch etwas mehreres gegeben habe, 
als wasdie Thiere hatten? Und was war denn 
dieſes? Gab GOtt dem. Menfchen auch eine ver: 
nünftige Seele? War diefes wol durch das Anblaſen 
GOttes angezeiger? AlsChriftus nach feiner Aufer: 
ſtehung feine Juͤnger anblies, was gab er ihnen? - 
Gab er ihnen den Heiligen Geift? Antw. Jar 
Ioh.XX. 14. Er blies fiean,und fprach: Nehmet 
binden Heiligen Geift. Was thatalfo der Schoͤ⸗ 
pfer, da erdem Menfchen einen lebendigen Otbem 
in feine Naſe blies? Erſchuf er dadurch die 
Seele des Menfchen ?- Gab er dem Menfcheneine 
vernünftige Seele? Unterfchied alfo GOtt den, 
Menfchen von allen andern Iebendigen Geſchoͤpf⸗ 
fen ? Iſt nun der Menfch das vornehmfte unter ' 
allen fichtbaren Creaturen ? Iſt er es darum, weil 
er eine vernünftige Seele hat? 
Ueber die andere Lehr⸗Frage. 

i Iſt alſo der Menſch eben ein ſolches Weſen, wie 
alle andere Creaturen find? Hat er vor ihnen kei⸗ 

u —— | nen 
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Lehr⸗Fragen. 
3. Wie iſt die Seele des Menſchen in ihrem We⸗ 
fen befchaffen ? 
Sie iſt unfterblich und vernünftig. 
Match. X. Lg 4. Wie 


—A Brklärungs»Sragen. 
nen Vorzug? Iſt unter dem Menſchen und dem 
Viehe kein Unterſchied? ft ein fehr großer Un 
terfchied unter denfelben? Worinn befteher denn 
dieſer Unterfchied ? Beſtehet erdarinnen, daß der 
Mienfch eine vernünftige Seele hat? Dürfen wir 
uns alfo mit andern Gefchöpfen in Vergleichung 
ziehen? Hat GOtt an ung unendlich mehr gethan, 
als an allen andern Gefchöpfen ? Beſtehen denn 
alle andere Creaturen aus mehr als einer Theile? 
‚Ant. Nein. Aber beftehet der Menſch auch nur 
aus einem Theile ? ft an dem Menfchen nichts 
‚als cörperlihes? Hat GOtt deinfelben auch eine 
vernänftige Seele gegeben? Aus tie viel Theilen 
beſtehet alfo der Menfch? Antw. Er beftehet aus 
zwei wefentlichen Theilen, aus $eib und Seele. 

Ueber die dritte Lehr⸗Frage. 

‚ Was bat denn GOtt dem Menfchen vor eine 
‚Seele gegeben ? ft die Seele des Menfchen fterb: 
lich? Iſt fie unfterblich? Wenn alfo der Menfch 
ſtirbt, was ftirbet an ihm? Stirbet dereib? Kann der 
fterben ? Iſt derfelbe aus Theilen zufammen ger 
ſetzet? Kann er alfo auch wieder in feine Theile _ 
| werden ? Kann er fterben? Warum 

{ kann 
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kann der Leib ſterben? Antw. Weil er aus Theilen 
beſtehet, und in dieſelben aufgeloͤſet werden kann. 
Aber iſt die Seele des Menſchen auch aus Theilen 
zuſammen geſetzet? Iſt dieſelbe ein einfaches We⸗ 
ſen? Iſt ſie ihrer Natur nach ein Geiſt? Kann 
fie alfo wieder aufgeloͤſet werden ? ft fie alſo un: 
ſterblich? Verrichtet unfere Seele auch folche 
Handlungen,welche ihr geiftliches Leben beweifen ? - 
Kann unfere Seeledenfen? Kann fie fih Sachen 
vorftellen? Kann fie eine Sache von der andern 
unterfcheiden ? Kann unfere Seele etwas begeb: 
ren? Kann fie etwas wollen? Hat alfo unfere 
Seele ein wefentliches Leben ? Hat fie ein geiftliches 
teben? Iſt aber die Seele ein Geift? Iſt ſie ein, 
Geiſt, weil fie geiftliche Handlungen hervorbringet? 
Iſtalſo unfere Seele fterblih ? Iſt fie unfterblich ? 
Iſt -fie ein Geift? Iſt ſie ein unfterblicher Geift? 
Iſt fie ein vernünftiger Geift? Bezeuget das auch 
das Wort GOttes ? Antw. Ja, Chriftus ſaget: 
Wir follenunsvor denen nicht fürchten, die den 
. $eib tödten koͤnnen, aber wir follen uns für 
dem fürchten, der Leib und Seele verderben 
fann in der Höllen. Was faget bier Chri⸗ 
ſtus? Sind wol Menfchen, welche unfern $eib töd: 
ten Pönnen ? Können das Menfchen thun, welche 
feine Macht darzu haben ? Können es auch Men: 
ſchen thun, die die Macht darzu haben? Muß fich ein 
Migerhäter vor den Iegserenfücchten ? Has GOtt 


der 
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Lehr—⸗ Fragen. 
4 Wie viele Kraͤfte hat die Seele des 
Menſchen? J 
Ei Berftand und Willen, 1. Thef. 
V. 2. J. Nach 


Erklarungs⸗Fragen. | 
der Obrigkeit das Schwerdt zur Rache über die 
Vebelthäter gegeben ? Iſt es recht ſich vor der 
‚Obrigkeit zu fürchten ? Aber wenn jemand unſchul⸗ 
diger Weife, oder um der Wahrheit willen zum, 
Tode verurteilet wird, darf ſich der wol fürchten ? 
Sa, warum denn nicht, die Menschen Finnen ja ſei⸗ 
nen Leib tödten. Aber, Eönnen fie auch die Seele 
des Unfchuldigentödten? Iſt die Seele ein Geift ? 
Iſt die Seeleunfterblich? Kann alſo die Seele ge⸗ 
tödtet werden? Noch mehr, kann GOtt die Seele. 
toͤdten? Antw. Mein. Könnte es deun GOtt 
‚ nicht. nach feiner unumfchränften Allmacht? Antw, 

Ja. Aber will GOtt die Seele tödten? Hat 
GoOtt die Seelen der Menfchen zu unfterblichen 
Geiftern erfchaffen? War esder Endzweck GOt— 
tes, daß die Seelen ewigdauren follten? Will al⸗ 

ſo GOtt die Seelen toͤdten? Kann GOtt gegen 
feine Weisheit handeln? Hat er unſterbliche See⸗— 
len erfchaffen ? Will er fie tödten? Kann er fie. 
tödten? Antw. Nein, weiles wider feinen Wil: 
Ien und Endzweck ſeyn würde? Aber, brauchet 
man ſich deswegen vor GOtt nicht iu fürchten? ? 
| Kann 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Kann Gott die Seelen verderben? Kann er fie 
auf ewig indie Hölle verderben? Iſt es alfo recht, 
fih vor GOtt zu fürchten ? 


Ueber die vierte Lehr⸗Frage. 


Hat denn unfere Seele auch ihre Kräfte? ? — 


ſie beweiſen, daß ſie ein geiſtliches Weſen ſey? 
Wodurch beweiſet ſie denn ſolches? Beweiſet ſie 
es, indem ſie Sachen verſtehet? Beweiſet ſie es 
‚auch, indem fie Sachen begehret? Wie viel Kräf 
te bat alfo unfere Seele? Hat fie zwey Kräfte? 
Hat fie Verftand? Hat fie Willen? Was ift 
denn der Verftand des Menfchen? ft er das Ver: 
mögen unferer Seele, Sachen zu erkennen? Iſt 


er das Vermögen unferer Seele, Sachen von eins 
ander zu unterfcheiden ? Iſt er das Vermögen 


unferer Seele, Sachen zu beurtheilen? Hat euch 
denn Gott diefe Kraft der Seele auch gegeben ? 
Hat er euch zu vernünftigen Menfchen gemachet ? 
Iſt diefes eine der alleredelften Gaben, die uns 
GOtt hat geben fönnen? Hat uns GOtt dadurch 


von den unvernünftigen Thieren unterfchieden? 


Waͤre es verantwortlich, wenn wir diefe edle Gabe 
GOttes nicht gebrauchen wollten? Verſuͤndigen 
fich diejenigen ſchwerlich an GOtt, welche ihren 
Verftand nicht. gebrauchen? Hat GOtt den Men; 
ſchen auch die Kraft gegeben, Dinge zu begehren, 
Dinge zu wollen? Iſt das ebenfalls eine vortref— 
liche Gabe von GOtt? Wenn wir allein das Gu: 

— ch, ö 


N 


96: Von den Menſchen. 


00 BehrsSragen. 
5 Nach wie vielerlei Zuftande muß der Menſch 
betrachtet werden ? 

Nach einem vierfachen Zuſtande. 
Nach dem Stande ver Unſchuld. Nach 
dem Stande der Sunde. Nach dem 
Stande der Gnade, und nach dem Stans 
de der Herrlichkeit. er 

on 


Prklärunge- Stagen. 
te wollten und begehrten, würden wir glückfelig 
ſeyn? Würden wir vollkommen ſeyn? ft alfo 
die Kraft des Willens eine große Bollfommenheit 
unfererSeelen ? Hat ung GOtt auch die äußerliche 
Sinne gegeben? Gehören diefelben zu der Seele, 
oder zu dem Leibe mit? Antw. Sie gehören zu 
dem Leibe. Haben wir diefelben init den unvernünf: 
tigen Creaturen gemein ? UWebertreffen uns auch 
wol die unvernänftigen Creaturen in denfelben ? 
Sind ſie aber eine große Gabe GOttes, in Anfe: 
- hung diefes zeitlichen febens? Müßen wir auch 
unfere Sinnen zu der Ehre unfers Schöpfers am 
menden ? | 
Weber die fünfte Lehr-Srage. 

Iſt der Zuftand der Menfchen allezeit einerlei 
geweſen? Sind wirnoc indem Stande, in wel- 
chem GOtt den Menfchen erfchaffen bat? Sind 
wir verderbet ? Aber will uns GOtt in diefem Ber: 


derben . laßen? Willeruns in diefem Leben 
Mr 
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Bon dem Ebenbilde 
GOt | 


® er 
| Hehr:Sragen.. 
1. In welchem Stande hat GOtt den Men: 


mn erſchaffen? 
J n dem Stande der Unſchuld. 


2. Was 


Frflärungs» ⸗Sragen. 
zu feiner Gnade bringen? Will er uns in jenem Le⸗ 
ben eine ewige Seligfeit fchenfen? Muͤßen wir 
alſo den Menſchen nach einem vierfachen Stande 
betrachten? In welchem Stande hat GOtt den 
Menſchen erfchaffen ? Antw. In dem Stande der 
Unſchuld. In welchen Stand ift der. Menfch ge; 
fallen? Antw. Inden Stand derSünden. In 


welchen Stand will GOtt den Menfchen in diefem _ 


Leben twieder verfeßen ? Antw. In den Stand der 
Gnade. Und diejenigen, welche GOtt glauben, 
in welchen Stand follen fie nach diefem Leben ges 
langen? Antw. In den Stand der Sets 


lichkeit. 
Ueber die erſte und andere Lehr: Srage. 


In was vor einem Stande bat denn GOtt den 
Menfchen erfchaffen ? War der Menfch in einem 
folchen eleyden Zuftande, in welchem er fich ießt bes 
finder? War er in einem beßern Zuftande? War 

G er 
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Lehr⸗Sragen. 
2. Was war der Stand der Unſchuld? 


Da der Menſch ohne Suͤnde nach 
Göttes Ebenbilde eeihaffen war. Ge- 


nel. I. 3 | 
3. Was 


Prkläru ngs+ Sranen. 

er in einem volffommen glückfeligen. Stande ? 
Wie nennet man den Stand, in welchem GOtt 
den Menfchen erfchaffen hat? Nennen wirihn den 
Stand der Unſchuld? Hatalfo GOtt den Menfchen 
in demStande derUnſchuld erſchaffen? In welchem 
Stande hat nun GOtt den Menſchen erſchaffen? 
Antw. In dem Stande der Unſchuld. Was iſt 
denn das, der Stand der Unſchuld? Iſt derjenige 
unfchuldig, der das böfe will? Iſt derjenige un 
ſchuldig, der Luft und Neigung zum Guten Bat ? 
Iſt derjenige unfchuldig, der etwas böfes begangen 
bat? Sft derjenige unfchuldig, der aus aufrichti: 
gem Herzen Gutes thut? War der Menfch in der 
Unfchuld von GDtterfchaffen ? Hatte der Menfch 
etwas böfesan ih? War er gue? War er ohne 
der Sünde erfchaffen? Hat GOtt den Menfchen 
erfchaffen ? Iſt GOtt heilig? Iſt GOtt wefent: 
lich Heilig? Waren alfo auch alle Gefhöpfe GHDtr: 
tes gut? Waren fie fehr guet? Waren fie voll: 
Tommen gut? Kann denn das — von GOtt 

ſei⸗ 
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| Lehr⸗Fragen. 
3. Was iſt das Ebenbild GOttes? 

Die Gleichheit des Menſchen mit 
GOtt, in Weisheit, Heiligkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit. Geneſ. I. 26. Coloſſ. III, 
10. Ephef. IV. 24. 


4. Hatte 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
feinen Urſprung haben? Iſt GOtt weſentlich hei⸗ 
lig? Warum kann nun das Boͤſe ſeinen Urſprung 
nicht von GOtt haben? Antw. Weil GOtt wer 
ſentlich heilig iſt War alſo der Menſch ohne Suͤn⸗ 
de erfchaffen ? War er vollkommen gut erfchaffen ? 
Wornach war denn der Menfch erfchaffen? War 
er nach dem Ebenbilde GOttes erfchaffen ? Hatte 
er alfo Unvolltommenpeiten an ſich ? Hatte er laus 
ter Bollfommenheiten an fih® Beſtund darin: 
nen der Stand der Unfhuld? Was ift nun der 
Stand der Unſchuld? Antw. Da der Menfch oh⸗ 
ne Sünde nad) GOttes Ebenbilde erfchaffen war, 

Lieber die dritte Lehr = Frage. 

Iſt alfo der Menſch nach GOttes Ebenbilde ers 
fhaffen ? Was ift denn das, das Ebenbild GOt⸗ 
tes? Iſt ein Bild wol eine Gleichheit von einer 
Sache 7 Wenn jemand von uns abgemablet wäre: 
Was würde fein Bild ſeyn? Würde eg eine 
Gleichheit von feinem Angefichte feyn ? Würde es 


eine Gleichheit von feiner Perfon feyn? Iſt der 
| BEE ©; Zr See > Zu 


. von dem $Ebenbilde GOttes. 


ER Fragen. 
Men nach GOttes Bilde erfchaffen? Iſt alfo 
eine Gleichheit zwiſchen GOtt und dem erfchaffe: 
nen ı Menfchen gewefen ? Iſt alfo das Ebenbild 
GOttes eine Gleichheitdes Menfchen mit GOtt? 
Wasift nun das Ebenbild-GDttes? Antw. Er 
ne Öleichheit des Menfchen mit GOtt. Wie fagte 
GOtt, da erden Menfchen fchaffen wollte ? Antw. 
Er ſprach: Laßet ung Menfchen machen, ein Bild, 
das ung gleich fei. Wer redet in diefen Worten ? 
Redet nureine göttliche Perfon? Reden bier die - 
drei Perfonen der Gottheit mit einander? Wollen 
fie, daß der Menfch nach ihrem Bilde erfchaffen 
werden folle? Iſt alfo der Menfch ins befondere 
nach dem Bilde einer Perfon der Gottheit ewfchaf: 
fen worden ? Iſt er nach dem Ebenbilde des dreiei— 
nigen GOttes erichaffen worden? Antw. Ja, 
nach dem Bilde des dreieinigen GOttes. Hat der 
Menfch das Ebenbild GOttes mwefentlich gebabt?; 
Ant. Men, er hates nicht wefentlich gehabt. Iſt 
- jemand, der das Ebenbild GOttes wefentlich hat? 
Iſt diefes der Sohn GOttes, unfer HErr JEſus 
Ehriftus? Wird er deswegen das Ebenbild des; 
Vaters genannt? Wird er deswegender Sohn des 
Weſens genannt? Ya. Ebr. I. 3. Iſt daher 
Chriſtus auch wahrer GOtt? Hat er eben das: 
Weſen, welches der Vater bat? Iſt alfo der 
Menfch auf eben folche Weife das. Ebenbild GOt⸗ 
tes, als es Chriſtus iſt? ‚Hat Ehriſuus das WR 


‚+ 
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bild GOttes weſentlich? Hat der Menſch das’ 
Ebenbild GOttes auch weſentlich? Antw. Nein, F 
Hätte GOtt ſonſt fein Weſen dem Menſchen mit: 
theilen müßen? Antw. Ja. Kann aber GOtt ſein 
Weſen einer Creatur mittheilen? Würde ſonſt die 
Creatur GOtt ſelbſt ſeyn ? Antw. Ya. Wäre aber 
das etwas wiederfprechendes? Antw. Ya. Sind 
in GOtt Eigenfchaften? Was find denn die Ei⸗ 
genſchaften GOttes? Sind es die Vollfommen: 
beiten, die aus dem Begrifvon dem höchften We: 
fen herfließen? War es möglich, dag GOtt dem 
Nenſchen eine Gleichheit mit feinen Volltommen: 
beiten gab? Antw. Ya. War es ındglich, daß, 
GOtt dem Menſchen eine Gleichheit mit allen fei: 
nen Bollfommenheiten ertheilte? Antw. Mein. 
HM GOtt ewig ? Konnte GOtt dem Menfchen 
eine Gleichheit mit feiner Ewigkeit mittheilen? Iſt 
Hr allmaͤchtig? Konnte GOtt dem Menfchen ei: 
neGleichheit mit feiner Allmachtmittheilen ? Antw... 
Nein. Wäre fonft der Mensch GOtt felhft gewor⸗ 
den? Wäre folches etwas Widerfprechendesgemwes 
in? Aber konnte GOtt wol dem Menfchen eine” 
Gleichheit mit etlichen von feinen Bollfommenheis 
ten mittheilen? Iſt GOtt ein Geift? Hat GOtt 
Verſtand? Hat GOtt einen Willen? Iſt die 
Seele des Menſchen auch ein Geiſt? Hat die 
Seele des Menſchen Verſtand? Hat die Seele 
des Menſchen einen Willen? Konnte alſo GOtt 
63 | dem 
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E.rklaͤrungs⸗Fragen. 
dem Menſchen einige Gleichheit mit den Vollkom⸗ 
menbeiten feines Verſtandes geben? Konnte. 
Gott dem Menfchen einige Gleichheit mit den 
Vollkommenheiten feines Willens geben? Antw. 
Ja. Aber konnte der Menfch den Vollkommenhei⸗ 
ten des göttlichen Verſtandes gänzlich gleich 
werden? Kann ein Bild wol jemals das Drigi: 
nal felbftwerden? Kann ein Bild wol eine ganz 
vollkommene Gleichheit mit dem Driginal haben? 
Konnte alſo der Menfch den Vollkommenheiten 
des Verftandes und Willens GOttes vollkommen 
ähnlich werden? Aber konnte zwifchen denfelben 
einige Gleichheit feyn ? Antw. Ja. Wieift denn 
Gott in feinem Verftande? Hat OOtt die hoͤch⸗ 
ſte Weisheit? Erkennet GDtt fich felbft auf das 
allervollfommenfte? Erkennet GOtt auch alle 
Dinge, welche außer ihm find, auf das allervol: 
Fommenfte? Antw. Ja. War in dem Berftande 
des Menfchen einige Gleichheit mit der Weisheit. 
GOttes? Antw. Ja. Erfannte der Menfch 
Gott von Natur ? Antw. Ja. Wufteder Menfch 
‚den Willen GOttes? Durfte der Menfch erft dar: 
innen unterrichtet werden? Muͤßen wir GOtt 
erſt erkennen lernen? Müßen wir uns in der Er: 
kaͤnntniß GOttes erft unterrichten Tagen ? Blei 
bet dem ohngeachtet unfere Erfänntnig von GOtt 
mangelhaft? Muß der Geift GOttes diefelbe erſt 
lebendig machen? Muß der Geift OOttes derſel⸗ 
a ben. 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. | 
ben erft ihre Gewißheitgeben? Antw. Ja. Aber, 
war es mit dem Menfchen auch fo, da er nach. dem 
Ebenbilde GOttes erfchaffen mar? Erkannte der 
Menfh GDet durch die Kräfte feiner Natur? Erz 
kannte er GOtt recht? War feine Erfännmiß von 
Gott lebendig? War fie gewiß undübergeugend? 
Antw. Ja. Womit beweifen wir aber, daß das 
Ebenbild GOttes in folcher Gleichheit mit der. 

Weisheit GOttes beftanden babe? Antw. Der: 
Apoftel Paulus faget Colofl. IIE 10. Ziehet 
den neuen Menfchen an, der da: erneuret wird, zu 
der Erkaͤnntniß, nach dem Ebenbilde des,der ihn er: 
ſchaffen bat. Sollen wiretwas anziehen? Was 
follen wir anziehen? Antw. Den neuen Men: 
fehen. Was ift denn dag, derneue Menfh? Har 
ben wir denfelben von Natur an uns? Können 
wir denfelben ſelbſt an uns fchaffen ? Haben wie . 
von Maturden alten Menfchen an mus? Was 
iſt denn deralte Menfih? Iſt er das Boͤſe, das. 
wir von Natur an uns haben ? Antw. a. Sollen 
mir diefes Böfe behatten ? Sollen wir den alten 
Menfchen ausziehen ? Sollen wir.den neuen Men: 
ſchen anziehen ? Iſt der neue Menſch das Önte, 
welches der Heilige Geift in uns wuͤrket? Antw. 
‘a. Worinnen beftehet denn diefer neue Menfch? 
Wie wird diefer neue Menfch durch den Heiligen 

Geiſt inuns hervorgebracht ? Wird er erneuret? 
Antw. Ja, er wird erneuret. Wenn etwas 
— G 4 erneu: 
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J Erklaͤrungs⸗Fragen. 
erneuret wird, muß daßelbe ſchon vormals da ge⸗ 
weſen ſeyn? Antw. Ja. Soll der neue Menſch 
in uns erneuret werden? Muß alſo derſelbe 
ſchon vormals in dem Menſchen geweſen ſeyn? 
Wenn iſt denn der neue Menſch vormals in dem 
Meanſchen geweſen? Iſt es damals geweſen, da 
der Menfch nach dem Ebenbilde GOttes erfchaffen 
_ war ? Antw. Sa, denn der Menfch folldarzu erneus 
vet werden. Worzu foll denn der neue Menfch er: 
neuret werden? Goll er erneuret. werden zu der 
Erkaͤnntniß? Soll diefes eine Erfänntniß feyn, 
die der Menſch felbft erfunden hat? Soll diefe 
Erfänntniß nach einem Bilde eingerichtet. feyn ? 
Und nach was vor einem Bilde? Soll fie nach dem 
Bilde des Schöpfers eingerichtet feyn? Soll un⸗ 
fere Erfänntniß der Erkaͤnntniß ähnlich feyn, wel- 
che GOtt felbft bat? Soll der Menfch dadurch 
dem Bilde GOttes wieder ähnlich werden ? Antw. 
Sa. Muß alfo das Ebenbid GOttes in der Gleich: 
beit mitder Erfänntniß, oder der Weisheit GOt- 
tes beftanden haben? Woher beweifen wir denn 
diefes?. Antw. Weilder neue Menfch darzu erneu: 
ver werden fol, Können wir alfo aus dgr Arbeit 
des Heiligen Geiftes, die er an uns verrichtet, er: 
fennen: Worinn das Ebenbild GOttes beftanden 
babe? Antw. Ya, Erleuchtet uns der Heilige 
Geiſt? Erleuchtet er unſern Verftand? Giebt 
er ung eine were — GOttes ? Iſt dieſe 
Er 
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Erklaͤrungs⸗ Fragen. — 
Erkaͤnmniß der Erkaͤnntniß gleich, welche GOte 
ſelbſt bar? Will der Heilige Geiſt dadurch das. 
Ebenbild GOttes in unſerer Seele wieder auftich: 
ten? Worinn hat alfo das Ebenbild GOttes dem 
Verftande nach beftanden ? Antw. In der Gleich: 
beit mit der Erfänntnig GOttes. War denn aber 
auch in, dem Willen des Menfchen eine folche 
Gleichheit mit GOtt? Antw. Ja, Wie ift GOtt 
in feinem Willen ? Iſt er heilig? Iſt GOtt von 
allen böfen abgefondere? Kann GOtt das Boͤſe 
wollen ? Will GOtt allein das Gute?. Hat GOtt 
vor allem böfen einen Abfchen ? Iſt GOtt gerecht ? 
Kann Go0Ott etwas böfesthun? Iſt alles vollkom⸗ 
men gerecht, was GOtt thut? War der Menſch 
nad) dem Ebenbilde GOttes erſchaffen? War in 
feinem Willen eine Gleichheit mit dem Willen 
GOttes? Wollte der Menfch das Böfe? Hatte 
er eine Neigung zum Boͤſen? Gieng feine Nei⸗ 
gung allein auf das Gute? Wollte er allein das 
Gute? War in dem Willen des Menfchen eine - 
vollfonsmene Uebereinſtimmung mit dem Willen 
GOttes? War in dem Willen des Menfchen eine 
vollfommene Liebe GOttes? Liebte der Menfch 
GOtt von ganzen Herzen? Won ganzer Seele? 
Aus allen Kräften? War in dem Willen eine 
Eindliche Furcht GDttes? Verfahe fich der Menſch 
zu GOtt etwas böfen? Hatte der Menfch ein finds 
liches Vertrauen zu GOtt? Ehrete der Menfch 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Gon uͤber alles? That auch der et das Gu⸗ 
te? Hatte erdazu Kräfteder Natur? Konnte er 
den Willen GHOtteshalten? Konnte er den Wil: 
Ien GOttes volltommen halten? Antw. Ya. War 
denn dieſes eine fehr große Bollfommenheit, welche 
der Menſch an fih hatte? Worinnen beftehet wol 
die wahre Vollkommenheit und Glückfeligfeit eis 
ner vernünftigen Creatur? Beſtehet fie wol darinz 
nen, wenn fie fagen kann: Ich bin GOtt gleich ? 
Antw, Sa, darinnen beſtehet fie. Iſt denn 
GoOtt das allervollfommenfte Wefen? Wenn nun 
der Menſch fagen kann, daß er OOtt gleich fei, 
ift das feine gröfte Vollklommenheit? Antw. Ya. 
Welches ift aber die gröfte Unvollfommenheit des 
Menfchen? ft es die, wenn er GOtt ungleich 
ift? Wenn er anders gefinnet ift, alsdas höchfte 
MWefen? Wenn fein Wille dem Willen des hoͤch⸗ 
ſten Wefens entgegenift ? Antw. Ja. Hatte der‘ 
Menſch diefe Vollkommenheit, da er nach dem 
Ebenbilde GOttes erfchaffen war? Worinnen bes 
ftund alfo die Gleichheit des Menfchen mit GOtt, 
dem Willen nach? Antw. In der Gleichheit mit der 
Heiligkeit und Gerechtigkeit GOttes. Iſt denn auch 
dieſes aus der heiligen Schrift zu beweiſen ? Antw. 
Ja. Der Apoftel Paulus faget: Ziehetden nenen 
Menfchen an, der nah GHDtt gefchaffen iſt, im 
rechtſ chaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Was 
Rum, wir anziehen? Antw. Den neuen Men: 


hen. 


> 1 
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E rklaͤrungs— Fragen. 

ſchen. Was iſt denn der neue Menſch? Antw. 
Das Gute, welches der Heilige Geiſt in uns wuͤr⸗ 
ket? Hat dieſer neue Menſch ein Original, nach 
welchem er gebildet wird? Schaffet ihn der Heili⸗ 
ge Geiſt nach einem gewißen Bilde? Nach weſ⸗ 
fen Bilde wird denn der neue Menfch gefchaffen ? 
Wird er nach GOtt gefchaffen? Und was ift denn 
in GOtt, darnach er gefchaffen wird ? Iſt es die 
Heiligkeit GOttes? Iſt es die Gerechtigkeit GOt⸗ 
tes? Muß alſo der erſte Menſch auch ſo erſchaffen 
ſeyn? Muß der erſte Menſch in der Gleichheit mit 
der Heiligkeit GOttes geſchaffen ſeyn? Muß der 
erſte Menſch in der Gleichheit mit der Gerechtigkeit 
SoOttes geſchaffen feyn ? Worinn beftund nun das 
Ebenbild GOttes in Anfehung des Willens? 
Antw. In der Öleichheit mit der Heiligkeit und Ger. 
rechtigkeit GOttes. Will der Heil, . Geift das Eben⸗ 
bild GOttes in den Menfchen wieder aufrichten? 
Arbeitet er zudem Ende an unfern Seelen ? Will 
er uns wieder heilig machen, wie GOtt heilig 
iſt? Wil er ung wieder gerecht machen, wie 
GOtt gerecht it? War alfo das Ebenbild GOt⸗ 
tes die Gleichheit des. Menfchen mit GOtt, im 
Weisheit, Heiligkeit. und Gerechtigkeit? Antw. _ 


| Ueber die vierte und fünfte Lehr⸗Frage. nei 
Harte alfo das Ebenbild GOttes feinen Giß eis 
gentlich und ER in der Seele des Mens 


uch | 


or Yon dem Ebenbilde GOttes. 


Behr:Sragen 
+ — der Menſch auch dem Leibe nach das 
Ebenbild GOttes? 
J Nein. Deun GOtt J keinen Leib, 
fondern erift ein Geiſt. 
5. Hatte 


J 
ſchen? Antw. Ja. Aber hatte der Menſch das 
Ebenbild GOttes auch dem Leibe nach an ſi ch? 
Koͤnnen wir dieſes wol in gewißen Verſtande ſa⸗ 
gen? Antw. Ja. Iſt die Seele und der Leib des 
Menſchen auf das genaueſte mit einander vereini— 
get? Antw. Ja. Richtet die Seele dasjenige, was 
fie will, durch die Gliedmaßen des Leibes aus? 
Antw. Ya. Könnten wir alſo wol in gemwißen 
Berftande fagen, daß der Menfch das Ebenbild 
GOttes auch dem Leibe nach an fich gehabt hatte? 
. Könnten wir e8 deswegen fagen, weil die See: 
-[eund der Leib des Menfchen durch das allerge: 
nauefte Band mit ‚einander verfnüpfet find? 
Antw. . Ja. Würde das etwas unrechtes feyn ? 
Antw. Mein. Aber, können wir eigentlich fagen : 
daß der Menfch dem Leibe nach GOtt gleich gewe— 
fen fei? Antw. Nein, denn OoOtt ift ein Geift, 
und hat feinen Leib. Aber, hatte denn der Leib des 
Menfchen feine große Herrlichkeit, da die Seele 
das Ehenbild GOttes an fich hatte? Worinn ber 
| bar denn diefelbe ? Beſtund fie in der Unfterb: ” 
| if? Antw, I Hatte denn der Leib des 
Men: 
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Lehr⸗Fragen. 
5. Hatte aber der Leib des Menſchen ſeine gkoße 
Herrlichkeit, da der Menſch das Ebenbild GOt⸗ 
| tes an fich hatte?. 
Ja, er war freivom Tode, von Krank 
heiten und Gebrechlichkeiten, und, allem 
leiblichen Elend, das auf die Sunde ge 
folge. a An 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Menſchen die Unſterblichkeit vermoͤge ſeiner Na⸗ 
tur? War der Leib des Menſchen aus der Erde for⸗ 
miret? Beſtund er alſo aus Theilen? Konnte 
er auch in ſeine Theile wieder aufgeloͤſet werden? 
Antw. Ja, ſeiner Natur nach. Wollte aber 
GOtt, dag der Leib des Menſchen ſterben follte? 
Antw, Mein, dieſes war GOttes Wille nicht, 
Wollte GOtt, daß der Leib des Menfchen fo lange 
dauren follte, als die Seele mit dem Ebenbilde 
GOttes gezieret war? Ja, diefes erhellet Flag 
ausden Worten, da GOtt zu unfern erſten Eltern 
fagte: Welches Tages du davon iffeft, wirft du des 
Todes ſterben. War es.alfo der Natur des Coͤr⸗ 
pers gemäs, daß er nicht fterben konnte? Antw. 
Mein. Hätte GOtt fonft dem Menfchen mit dene 
Tode drohen koͤnnen? Und haͤtte auch der Leib 
wuͤrklich ſterben koͤnnen? Allein, wollte GOtt, 
daß der Menſch ſterben ſollte, wenn er nicht von 
dem verbotenen Baum gegeßen haͤtte? Wuͤrde ri | 
er d 


2} 
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so Von dem Ebenbilde GOttes. 
Behr-Sragen.. 
6. War das Ebenbild GDttes eine natürliche, 
ober übernatürliche Gabe? .. 
Es war eine natürliche Gabe, weiles 
von unfern erften Eltern auf alle Men⸗ 
ale ſollte rortgepflanget werden. 
| Bon 
A ngs⸗Fragen. 
ſo der Leib durch die Gnade und Kraft GOttes un⸗ 
ſterblich geweſen feyn? Was hatte der Leib des‘ 
Menfchen noch mehr vor Herrlichkeit, da er nach 
dem Ebenbilde GOttes erfchaffen war? War er 
frei von Krankheiten ? War er frei von Gebrech: 
lichkeiten? War er frei von allem Elende, mit wel: 
chem derfelbe jeßt: behafter ift? Antw. Ja. War 
er diefes abermals feiner Natur nah? Aber war 
er es duch die befondere Gnade GOttes ? Würde 
den Menfchen etwas haben verlegen Fönnen, wenn 
das Ebenbild GOttes in der Seele des Menfchen 
geblieben wäre? Würden die Menfchen ſich unter 
einander verleßet haben, wenn fie das Ebenbild 
GHDttes behalten hätten? Würde GOtt dem Leibe 
des Menfchen vor allen Krankheiten zulängliche 
Mittel verſchaffet haben, wenn die Seele das 
Ebenbild GOttes behalten hätte ?. Hatte alfo auch 
der Leib des Menſchen ſeine große Herrlichkeit, da 
der Menſch nach dem Ebenbilde GOttes erſchaffen 
war? . Ind er — — F 
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Von dem Suͤndenfall unſe⸗ 
ger erſten Eltern. 


Lehr⸗-SFSragen. 
1. Haben unſere erſten Arc das Ebenbid 
GOttes behalten? ? | 


Pen fie haben es verlohren. 


| 2. Wo: 


—Tprklärun gs⸗Fragen. 

Ueber die ſechſte Lehr⸗Frage. 
Was war denn das Ebenbild GOttes vor eine 
Gabe? War es eine natuͤrliche, oder uͤbernatuͤrliche 
Gabe? Antw.Es war eine natürliche Gabe. Hatte 
Gott fein Ebenbild unfern erften Eltern anerfchaf 
fen? Antw. Sa. Aber follten nur unfere erften El: 
gern allein das Ebenbild GOttes haben? Sollte 
daßelbe durch unfere erften Eltern auf das ganze 
menfchlihe Geſchlecht fortgepflanzet - werden? 
Sollten ale Menfchen mit dem Ebenbilde GOt⸗ 
tes auf diefe Welt fommen? Sollten wir das 
Ebenbild GOttes bey unferer Geburt mit auf: die 
Weltbringen? War alſo das Ebenbild GOttes eis 
ne natuͤrliche Gabe? Antw. Ja, es war eine na⸗ 
tuͤtliche Gabe, weil es durch unſere erſten Eitern 
auf alle Menſchen fortgepflanzet werden ſolte. 
Wenn nun unſere erſten Eltern nicht geſuͤndiget 
— was ransala wir mit — die weht nm 
im, 
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| Erklaͤrungs⸗ Fragen. 
Kite Das Ebenbild. GOttes. Würden wir 
alfo auch alle Herrlichkeit des Leibes behalten ha: 
ben, wenn unfere erften Eltern nicht gefündiget 
haͤtten? Iſt es alfo nöthig zu verftehen, worin 
- der Fall unferer erſten Eltern beftanden habe? 
Ueber die erfte Lehr⸗Frage. 
Wer ſind unfere erften Eltern gewefen? Antw. 
Adam und Eva. Haben ſie das Ebenbild GOttes 
gehabt? Antw. Ya, fie ſind in demſelben erſchaf⸗ 
fen worden. War das Ebenbild GOttes eine 
natürliche Gabe? Sollte es durch unfere erften EI: 
tern aufalfe Menfchen fortgepflanzet werden? Ha: 
ben aber Adam und Eva das Ebenbild GOttes ber 
halten ? Haben fie daßelbe verlohren? Haben fie 
es vor fih und das ganze menfchliche Öefchlechte 
verlohren ? Und mie ift denn folches zugegangen ? 
Hat es ihnen etwa GOtt felbft wieder genommen? 
. Wollte etwa der Liebhaber des Lebens, daß fie es 
wieder verliehren folften? Gönnte es etwa GOtt 


dem menſchlichen Gefehlechte nicht? Hatte etwa 


GoOtt den Suͤndenfall unſerer erſten Elten nach ſei⸗ 
nem unumſchraͤnkten Willen beſchloßen? Wuͤrde 
es gerecht ſeyn von GOtt dergleichen zu gedenken? 
Wuͤrde es die hoͤchſte Suͤnde gegen GOtt ſeyn? 
Antw. Ja. Wie hat ſich denn nun dieſes große 
Ungluͤck zugetragen? Giebt uns die heil. Schrift 


dabvon Nachricht? 


Ueber die andere, dritte, und vierte ——— 
Hat GoOtt unſere erſten Eltern in das Paradies 


geſetzet? 


unferer erſten Eltern. 113 
0 Behr: Fragen. 
2. Wodurch haben fie es verlohren? 
Durch die ftrafbare Handlung, da fie 
gegen dag ausdrucdliche Verbot GOttes 
von der Frucht des Baumes des Lebens 
aßen. A 
Prflarungs-Sragen. 
gefeger ? Hatte ihnen GOtt Erlaubniß gegeben,von 
allen Früchten des Paradiefes zu eßen ? Aber hatte 
er ihnen verboten, von der Frucht des Baumes 
des Lebens zu eßen? Hatteer ihnen folches fehr ernft: 
lich verboten ? Hatte er es ihnen mit Anfündigung - 
der Strafe des Todes verboten? Wie hatte GOtt 
zu ihnen geſaget? Antw. Welches Tages du davon 
eßen wirſt, wirſt du des Todes ſterben. Wie wird 
dieſer Baum des Lebens fonft genennet? Antw. 
Der Baum der Erfänntniß des Guten und Boͤ⸗ 
fen. Waren es alfo zwei unterfchiedene Bäume, 
der Baum des gebens, und der Baum der Erfännt; 
niß des Guten und des Boͤſen? Antw. Nein, es 
war nurein Baum, der Baum des Lebens, Ge- 
nel. I. 9. 17. Warum wird denn aber der 
Baum des Lebens, der Baum des Erkaͤnntniß des 
Guten und Böfen genennet ? Geſchahe es darum, 
weil der Ungehorfam unferer erften Eltern, daß fie 
von der Frucht des Baumes des Lebens afen, das’ 
durch offenbahr wurde? Antw. Ya, darum gefchas. 
be es. Wißen wir denn nicht, was der‘ Baum 
— 9 des 


ge 


It 
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Lehr⸗Fragen. | 
3. Sind fi je zu.diefer ftrafbaren Handlung ver; - 
führet-mworden ? 
Ja, der Satanhat fie in der angenom⸗ 
menen Geftalt einer Schlange darzu ver 


fuͤhret. 
4. Wor— 


——Tgerklärungs: Fragen 
des Lebens geweſen ſei? Hat uns GOtt davon eine 
deutliche Offenbahrung gegeben? Anti. Mein. 
Aber können wir folches aus den Umftänden der 
Hofaifchen Erzählung mahrfcheinlich Schließen ? 
Antw. Ja, Wird diefer Baum ein Baum des Le; 
bens genennet? Hatte ihn alfo GDtt darzu ev; 
Schaffen, daß das Leben des Menfchen dadurch ex: 
halten werden follte? Anti. Ja. Brauchte dag 
geben der&eele des Menfchen einen folchen Baum? 
Antw. Nein, denn unfere erften Eltern hatten das 
Ebenbild GOttes an ſich. War aber der Leib des 
Menſchen ſeiner Natur nach unſterblich? Antw. 
Dein. Sollte aber der Leib des Menſchen durch 
die Gnade GOttes unfterblich fenn? Antw. Ja. 
"War esalfoder Weisheit und Guͤtigkeit GOttes 
gemäs, daß er gewiße Mittel zu der Unſterblich⸗ 
keit des Menfchen verordnete? Antw, Ja. Konn⸗ 
te GoOtt den Baum des Lebens zu einem: ſolchen 

Mittel der Erhaltung des Lebens des Menſchen ver⸗ 
ordnet haben? Iſt es wahrſcheinlich, daß dieſer 
Vaum darzu verordnet ne fi? ar : 

en enn 
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Lehr⸗Fragen. 
4. Worinnen beſtund der Suͤndenfall unſerer 
erſten Eltern? _ 
Er beftund darinnen ı. daß fiean der | 
Wahrheit des Wortes: GOttes zweifel⸗ 
ten. 





—AErk larungs Fragen. — 

Denn OOtt ſaget ausdruͤcklich, dag wenn 
Adam ſeine Hand ausſtrecken, und von dem 
Baume des Lebens eßen wuͤrde, er ewiglich leben 
werde, Worzu war alſo der Baum des fr 
bens von GOtt erfchaffen worden ?_ Antw 
Damit dem Leibe des Menfchen dadurch die Uns 
fterblichfeit gegeben werden follte. Allein was 
hatte denn GOte vor Urfachen, es unfern erften 
Eltern fo ſcharf zu verbieten , von diefer Frucht 
zu eßen? Konnte das allzufrübzeitige Een vorn 
dem Baume des Lebens, dem. Leibe unferer erjten 
Eltern fhaden ? Iſt eine Arznei an und vor fi 
ſelbſt ſchaͤdlich? Kann fie aber den groͤſten Schar 
den thun, wenn fie zu unrechter Zeit gebrauchen 
wird ? Kann fie großen Schaden anrichten, wenn 
fie ohne geböriger Ordnung gebrauchet wird, ? 
Hatte GOtt den Baum des Lebens obne Urfache ers 
(haffen ? Würde das mit feiner Weisheit übereinz 
ſtimmen? Würde das der Güte GOttes gemaͤs 
feyn? Hatte GOtt den Baum des. Lebens dem 
Menfchen zum Schaden erfehaffen? Können wi 
ung das von deu Guͤte GOttes vorſtellen? en 
22 Ott 
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BehrsSragen. 
ten. 2. Daß fie eine Begierde hatten, 
nach einer Sache, die ihnen von GOtt fü 
ernſtlich verboten war. 3. Daß ſie GOtt 
wuͤrklich ungehorſam wurden, und et⸗ 
was thaten, daß ul GOtt verboten 


hatte. 
5. Was 


ee rer | 
Gott den Baum des Lebens dem Menfchen zung 
Beften erfhaffen? Stimmet das mit der Güte 
+ GDttes überein? Sollte durch die Frucht von 
dem Baumedes Lebens, das Leben des Menfchen 
erhalten werden? Sollte der feib des Mienfchen 


dadurch unſterblich gemachet werden? Brauchten 


uuſere erſten Eltern ſchon jetzt Arznei? War ihr 
Leib in einem vollfommen dauerhaften Stande? 
Konnte ihnen die Fruchtvon dem Baume des fer 
bens ſchaden, wenn ſie diefelde vor der Zeit genof 
fen? Hat GOtt aus diefer Urfache unfern erften 
Eltern verboten, von dem Baume des Lebens zu ef: 
fen? Hat GHtt folches aus wahrer Liebe getban ? 
Hat GOtt dabei andere als gute Abfichten gehabt ? 
Würde GOtt unfern erften Eltern zu feiner Zeit 
‚die Frucht des Baumes des Lebens erlaubet ba: 
ben? Würde folches zur Erhaltung ihres feibes 
gedienet haben? Würde dadurch die Unfterölich: 
keit des Leibes erhalten worden ſeyn? Hätten unſe⸗ 
re Aa Eltern dieſem — GSoOttes folgen ſol⸗ 
len? 


unferer erfien Eltern. 117 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 

Im? Wäre das billig geweſen? Erkannten ſte 
GoOtt als ihren Schöpfer ? Offenbahrte ſich GOtt 
ihnen, als ihr Schöpfer? Waren ſie alſo verbun: 
den, feinem Worte gehorſam zu ſeyn? Allein tha⸗ 


ten dieſes unſere erſten Eltern ? Affen fie gegen das 


Verbot GOttes von der Frucht des Baumes des: 


tebens ? Thaten fie folchesaus eigener Bewegung? 


Wurden fiedazu verführee ? Wurden fie durch die 
Schlange darzu verführet? Antw. Sa, Mofes fa: 
get Genef. III. T. daß es die Schlange gethan 
babe? Was wird denn wol durch die Schlange 


verftanden? War es eine natürliche Schlange? ? 


Antw. Mein. War die ganze Natur von GOtt 
gut erſchaffen? War auch die Schlange von 


GOtt gut erſchaffen? Konnte es alſo eine natuͤrli⸗ 


che Schlange ſeyn, die unſre erſten Eltern verfuͤhr⸗ 


te? Antw. Nein, denn die ganze Natur war von 


GOtt gut erſchaffen. War es etwa eine von dem 


Satan befegene Schlange? Antw. Nein. Hatte 


denn der Satan über die geringfte Creatur GOt⸗ 
tes eine Gewalt? Stund es in feiner Freiheit, ei: 
ne Creatur GOttes ſo zu misbrauchen? War es 
alſo eine von dem Satan befeßene Schlange? 
Antw. Nein, weilder Satan über die Gefchöpfe 


GDttes feine Gewalt hatte. Hatte fihaberder 


Satan in die Geftalt einer. Schlange verftellet ? 
Redete er in der Geſtalt einee Schlange mit der 
Eva? Wer bat alfo unfere erfien Eltern — ? 

Ä 23, | ft 


— 


318 WVon dem Suͤndenfall 


Erklärungs⸗Fragen. 
Iſt es der Satan geweſen? Iſt es der Satan in 


"der Geſtalt einer Schlange geweſen ? Wie fieng 


es denn der Satan bei dem Suͤndenfall unfe: 
zer erften Eltern an? Brachte er ihnen einen Zwei⸗ 
fel bei, an der Wahrheit des Wortes GOttes? 
Antw. Ja, der Satan ſagte: ſollte GOtt geſagt 
haben, ihr ſollt nicht eßen von allerlei Baͤumen im 
Garten. Hatte GOte dieſe Worte zu unſern erſten 
Eltern wuͤrklich geredet? War GOtt ihnen in ei; 
ner ſichtbaren Geſtalt erſchienen? Harte GOtt ge: 
ſaget? Ihr ſollt nicht davon eßen? Hatte GOtt 
die Bedrohung hinzugefuͤget, daß ſie des Todes 
ſterben wuͤrden, wenn ſie ſolches thaͤten? Haben 


das unſere erſten Eltern deutlich gehoͤret? Haben 
ſie es ganz genau verſtanden? Machet ihnen der 
Satan dieſes zweifelhaft? Saget er, er koͤnne es 


ſich nicht vorſtellen, daß GOtt ſolches geredet ha; 
be? Sagt er, unſere erſten Eltern muͤſten es un— 
recht gehöret haben? Sagt er, unfere erften Eltern 
müften es unrecht verftanden haben? Suchet alfo 
der Satan unfere erften Eltern zum Zweifel an der 
Wahrheit des Wortes GOttes zu bervegen ? Was 
that der Satan weiter ? Suchere er unfere erften Ei: 


‘teen zur Begierde zu bewegen, nach einer Sache, 


die GOtt verboten hatte? Stellet er ihnen die 
Schönheit der Frucht von dem Baume des Lebens 
vor? Verſpricht er ihnen, daß fie davon die groͤß⸗ 
sen Vortheile zu genießen Haben würden ? Bewog 
in der 


unſerer erſten Eltern ' 119 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
der Satan unſere erſten Eltern zum wuͤrklichen 
Ungehorfamgegen GOtt? Stürzte er fiein eine 
mwürfliche Liebertretung der. Gebote GOttes? Aber, 
bat denn das ſo viel auf ſich, daß unfere erſten El⸗ 
tern einen Apfel gegeßen haben, deßen Genuß ih⸗ 
nen GOtt verboten hatte? Worinne beſtund denn 
eigentlich der Suͤndenfall unferer erſten Eltern ? 
Antw. Er beſtund erſtlich darinnen, daß dieſelben 
an der Wahrheit des Wortes GOttes zweifelten. 
ließen ſich denn unfere.erften Eltern zum Zweifel 
an der Wahrheit des Wortes GOttes bewegen ? 
Zweifelten ſie würklich daran? Ward dadurch ihr: 
Berftand verderbet? Von welcher Kraft unferer 
Seele hat: fich alfo der Fall unſerer erften Eltern 
angefangen? Hat er fich. vom Verftande angefan; 
gen? Wenn unfere erften Eltern bei dem Worte 
GOttes geblieben wären, würde der Satan vermoͤ⸗ 
gend gewefen feyn, ihnen etwas anzubaben ? Aber, 
da fie an der Wahrheit des Wortes GOttes zwei; 
felten, ‚waren fie da vermögend, den Verſuchun⸗ 
gen des Satans zu wiederftehen ? Hatten fie da 
verlohren? Worinn beftund denn der Sünden 
fall unferer erften Eltern noch weiter ? Antw. Daß 
ſie eine Begierde nach einer Sache hatten, die. ih: 
‚nen von GOtt verboten war. Wenn unfere:erften 
Eltern an der Wahrheit des Wortes GDttes nicht 
gezmweifelt hätten, würde es möglich gemefen feyn, 
eine böfe ——— in ihnen aufgeſtiegen waͤre? 
| H 4 Aber, 


120 Von dem Sündenfall 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Aber, war ihr Verſtand durch den Zweifel verder⸗ 
bet? Konnte der Verſtand ihren Willen nun noch 
weiter verfuͤhren? Begehrten ſie alſo das, was 
GoOtt verboten hatte? Was erfolgte alſo noch wei⸗ 
ter bei dem Suͤndenfall unſerer erſten Eltern? 
Wurden ſie GOtt wuͤrklich ungehorſam? Ueber⸗ 
traten ſie wuͤrklich den goͤttlichen Willen? Und 
was war das? War das Suͤnde? War num der 
| Suͤndenfall geſchehen? Begehen wir Menfchen 
noch taͤglich dieſen Suͤndenfall? Wie geht es doch 
mit der Suͤnde zu? So lange der Menſch GOt-⸗ 
tes Wort vor wahr haͤlt, wird er fündigen ? So bald 
aber der Menfch erft anfänger, an der Wahrheit 
des Wortes GOttes zu zweifeln, ift er da noch im 
Stande, der Sünde zu wiederftehen? Reget ſich 
alsdenn die Begierde nach dem Böfen in der See 
le? Begehet auch der Menfch würflich, was 
Gott verboten hat? Wer fich alfo vor der. Sün: 
"de hüten will, muß er bei GOttes Worte bleiben ? 
Muß er fich vor allem hüten, was ihn zum Zwei⸗ 
fel an der Wahrheit deßelben verleiten ann ? Muß 
er ſich vor allen böfen Begierden hüten? Muß er 
diefelben ernftlich unterdrücken ?. Aber, mer erft 
GDttes Wort verläßet, worein verfällt derfelbe ? 
Antw. In die Begierde nach dem Böfen. Und 
wer die Begierde zum Böfen nicht unterdrücker, 
was thut er? Antw, Sünde 
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Behr: St agen. 
5. Was erfolgte denn aufden Sündenfall unfe: 
rer erften Eltern? 

Der Verluſt des göttlichen Ebenbil- 
des, der geittliche Todt, und auch der zeit 
liche Todt. Genef. III. Io. II. Rom. V.T2, 

6. Ha⸗ 


Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
Ueber die fünfte Lehr⸗Frage. 
Blieben unſere erſten Eltern nach dem Suͤnden⸗ 
fall in dem Stande, in welchem ſie geweſen wa⸗ 
ren? Behielten ſie die Herrlichkeit, die ihnen 
GOtt anerſchaffen hatte? Behielten ſie die Glück; 
ſeligkeit, die ihnen GOtt gegeben hatte? Stüry 
ten ſie ſich in das allergroͤßeſte Elend? Geriethen 
fie ins Verderben? Kann denn dir Sünde etwas 
anders als das Verderben nach fich ziehen? Mas _ 
chet fich der Menfch elend, wenn er fündiget ? Was 
erfolgte denn auf den Suͤndenfall unferer erften El; 
tern? War esder Verluft des göttlichen Ebenbil⸗ 
des ? Ach ja, es war der Verluft des allergrößes 
ſten Schaßes, den der Menfch befißen konnte. 
Waren unfere erften Eltern GOtt noch in der 
Meisheit gleih?. Waren in ihrem Verſtande 
Irrthuͤmer? Entftund in ihrem Verftande eine 
Finſterniß? Waren fie GOtt noch in der Heilig⸗ 
keit und Gerechtigkeit gleich? War in ihrem Wil⸗ 
Ien die Begierde zum Böfen angezuͤndet? Negte 
ſich diefe Begierde immer mehr und mehr? Hat: 
H 5 ten 
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Erklaͤrungs— St agen. 
ten unſere erſten Eltern noch das Vermögen, die 
Gebete GOttes zu halten ? War das Ebenbild 
GoOttes verlohren? Maren unfere.erften Eltern 
in den geiftlichen Tod. gerathen? Iſt das wol der 
geiftliche Tod, wenn der Menfch unter dein Zorne 
Go0ttes lieget? Iſt das der geiftliche Tod, wenn 
der Menſch kein Eindliches Vertrauen zu GOtt ha: 
ben kann? Geriethen unfere erften Eltern in den 
geiſtlichen Tod? Hatten .fieden Zora GOttes auf 
fich geladen? Hatten fie noch ein kindliches Ver⸗ 
rauen zu GOtt? Fürchteten fie ſich vor GOtt? 
Flohen fie vor GO? Verſteckten fie fih vor 
GoOtt ? Meberzeugte fie ihr Gewißen, daß fie GOtt 
‚beleidiget hatten? Weberzeugte fie ihr Gewißen, 
daß fie GOtt beftrafen werde? Waren fie deswe: 
gaen in einer Beängftigung? Erkannten fie, daß 
fie GOttes Zorn verdient hatten? Lagen fie alſo 
‚ ‚im geiftlichen Tode? Waren fiein das allergröfte 
‚Elend gerathen? Geriethen unfere erften Eltern 
auch unter den zeitlichen Tod? Wollte GOtt, daß 
‚unfere erften Eltern ferner von dem Baume des 
-$ebens eßen follten?: Trieb er diefelben aus ‚dem 
Paradies? Ward der. Baum des Lebens wegge: / 
nommen? Ward das Mittel aufgehoben, durch 
welches ihr Leib Hätte unfterblich werden Fönnen? 
. Hatten fie jemals Hofnung, daß ihnen diefes Mir: 
tel wieder gegeben werden follte? Waren alfo un: 
fe erften Eltern unter dem BAER Tode? Wu—⸗ 
| Ba 
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Lehr⸗Fragen. 

6. Haben aber unſere erſten Eltern bei dem Sin: 
dernsall nur allein. gefündiget ? | 
Nein, alle Menfchen haben in Adam 

gefündiget. Rom. V.12, 

7, Rede 


Frelätunge: Sragen. 
ften fie nun, daß fie fterben würden ? Iſt alfo der 
Tode eine Strafe der Sünde? "Kommt der Todt 
von der Sünde her? Würden unfere erften Eltern 
geftorben feyn, wenn fie nicht gefündiget hätten? 
Nein. Hatte GOtt ein Mittel zu der Unfterblich: 








Feit des $eibes verordnet? War diefes der Baum 


destebens? Ward aber diefes Mittel von GOtt 
abgefchaffet, nachdem der Menfch gefündiger hatte? 
Haben fich alfo unfere erften Eltern durch die Suͤn⸗ 
de in das allerhoͤchſte Elend an Seele und Leib ge 


ftürzer? 
Lieber die fechfte Lehr-Frage. 
Haben aber unfere erften Eltern bei dem Suͤn⸗ 
denfall allein gefündiger? Antw. Mein. Hat mit“ 
Adam das ganze menſchliche Gefchlechte gefündi: 
get? Antw. Ja, die heilige Schrift faget uns, daß 
die Menfchen in Adanı alle gefündiget haben. 
Rom. V. ı2. Iſt alfo die Sünde Adams, eine, 
Sünde aller Menfchen? Antw. Ya. Aber, wie 
geher denn das zu? Haben wir denn zu der Zeit 
fchon gelebet,da Adam lebte ? Haben wir das Para; 
Dies Ban: Haben wir von dem verbotenen 


Beyp⸗ 
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Brelarungs-Sragen. 
Baume würflich gegegen? Antw. Mein. Wie 
kann denn alfo gefaget werden, daß wir in und mit 
. Adam gefündiger haben? Won wen kommen alle 
Menfchen her? Antw. Von Adam. Waren alfo 
zu der Zeit der Schoͤpfung in Adam alle Menfchen? 
Stellte Adam das, ganze menfchliche Gefchlechte 
vor? Sahe GOtt die Perſon des Adam als das 
ganze menfchliche Gefchlechte an? Sollten alle 
Menfchen das Ebenbild GOttes empfangen, wel; 
ches Adam hatte? Was alfo Adam that, war es 
eben fogut, als wenn es das ganze menfchliche Ge: 
ſchlechte gethan hätte? Da Adam von der verbote: 
nen Frucht des Baumes aß, wer aß zugleich mit 
ihm? Aß mit ihm das ganze menfehliche Ge: 
ſchlechte? War die Handlung des Adam eine 
Handlung des ganzen menfchlichen Gefchlechtes ? 
Ber hat alfo in Adam gefündiger? Antw. Dasganze 
menfchliche Geſchlechte. Wer hat mit Adam ge: 
fündiget? Antw. Ein jeder Menfch, der von Adam 
berkommet. Alle Menfchen. . Wenn wir alfo von 
dem Sündenfall unferer erften Eltern hören, ift 
das eine Sache , die uns nicht angehet? Hat 
Adam allein gefündiget ? Haben wir alle mit ihm 
gefündiger ? Iſt nun Adams Sündenfall, en | 
unfer Sündenfall? Antw. Ya, 
Ueber Die fiebende Lehr = Sraae. 
Rechnet denn GOtt den Sündenfall Adams 
allen Menſchen zu? Siehet ae alle Menfchen 
an, 
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| Behr :Sragen. 
7. Rechnet alfo GHDtt den Fall Adams dem ganzen 
z menfchlichen Gefchlechte zu ? 
Fa, GOtt rechnet den Fall Adams 
dem ganzen menfchlichem Sefchlechte mit. 
Recht zu. Rom. III. 23. Rom. V. 19. 
8. In 
Erklarungs⸗-Sragen. 
an, als wenn fiein Adam geſuͤndiget haben? Er: 
klaͤret GOtt vor feinen’ Gerichte alle Menfchen 
als folche, die in Adam übertreten haben? Rech⸗ 
net GOtt auch allen Menfchen die Strafen des 
Sündenfalles Adam zu? Antw. Sa. Können 
wir das aus der heiligen Schrift beweifen. Antw. 
Fa, Der Apoftel Paulus faget: Rom. II. 23. 
Die Menfchen haben alle gefündiget, und man: 
geln des Ruhms, den fie an GHDtt haben follten. 
Mangeltallen Menfchen die Herrlichkeit GOttes? 
Was ift denn die Herrlichkeit GOttes, die allen 
Menfchen mangelt? Iſt diefelbe das Ebenbild 
Gottes? Antw. Ja. Woher fommt aber das, 
daß allen Menfchen das Ebenbild GOttes man: 
gelt? Haben fie alle gefündiget? Haben fiealle in 
Adam gefündigre? Antw. Fa, fo erfläret es der 
Apoftel Paulus felbft Rom. V. 19. Rechnet alfo 
GHttdie Sünde Adams dem ganzen menfchlichen 
Gefehlechte zu? Ant. Ja. Aber kann denn 
GoOtt das mit Recht thun ? Was fönnen wir denn 
davor, daß unfere erften Eltern gefündiget haben ? 
Iſt es denn nicht gegen die Gerechtigkeit —— 
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Erklaͤrungs⸗FSragen. 

daß GH die Sünde Adams dem ganzen menfch: 
lichen Gefchlechte zurechnet ? Antw. Nein. War 
Adam das Haupt und der Stamm: Vater des 
ganzen menfchlichen Öefchlechts ? War das Eben: 
bild GOttes allein den Adam vor feine Perfon ge: 
geben worden ? Sollte daßelbe von ihm auf das 
ganze menfchliche Geſchlechte fortgepflanzet wer: 
den ? Waren in Adam dem ganzen menfchlichen 
Geſchlechte alle Glückfeligfeiten mitgetheilet? Da 
nım Adam als das Haupt der Menfchen fündigte : 
- Wer fündigte zugleich mit ? Antw. Das ganze 
menfchliche Gefchlehte. Wen mufte alfo der 
Sündenfall Adams zugerechnet werden ? Antw, 
Dem ganzen menfchlichen Öefchlechte. That GOtt 
darinnen etwas, dag feiner Gerechtigfeit entgegen 
war? Mufte GOtt vermöge feiner Gerechtigkeit 
den Sündenfall Adams dem ganzen menfchlichem 
Gefchlechte zurechnen? Würde GOtt gegen fei: 
ne Öerechtigfeit gehandelt gehandelt haben, wenn 
er folches nichtgethan hätte? Stellet euch einen 
Vater vor, der zehen Kinder hat, der aber viele 
Schulden gemacher hat. Iſt es unrecht, wenn 
der Richter das Haus eines folhen Mannes ver: 
kaufen, und davon bezahlen laͤßet? Würde der 
Richter gegen die Gerechtigkeit handeln, wenn er 
ſolches nicht thaͤte? Aber, kommen denn die Kin; 
der dabei in feine Betrachtung? Haben denn die 
Kinder die Bun gemachet? Hat — e der oo | 
ge⸗ 
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Erklaͤrungs⸗SFragen. 
gemachet? Sind aber die Kinder nicht Erben des 
vaͤterlichen Hauſes? Wenn ihr Vater die Schuld 
nicht gemachet haͤtte, gehoͤrte ihnen alsdenn das 
ganze Haus? Aber da ihr Vater die Schuld ge— 
machet hat, werden ſie als ſolche angeſehen, welche 
die Schuld mit gemachet haͤtten? Werden ſie als 
ſolche angeſehen, welche mit bezahlen muͤßen? 
Verliehren fie alſo das Haus des Vaters ? Verlieh— 
ren ſie es von Rechtswegen? Begiengen unſere 
erſten Eltern ein Sünde gegen GOtt? Luden fie da; 
durch eine Schuld auffih? Aber war diefes nur 
ihre Sünde, und ihre Schuld alleine? War es ei: 
ne Sünde und eine Schuld des ganzen menfchlichen 
Gefchlehts? Und warum denn das? Antw, 
Weil Adam der Stamm:Bater des ganzen menfch 
lichen Gefchlechtes war. Sollte alles Gute, das 
Adam hätte, ein Gutes des ganzen menfchlichen, 
Gefchlechtes feyn ? Was war alfo auch die Schuld, 
welche Adam auf fih Ind? Antw. Sie war die, 
Schuld des ganzen menfchlichen Gefchlechtes. ind 
warum? Weil Adam das Haupt deßelben war. 
Aber, waresdenn nicht gegen die Gütigfeit GOt⸗ 
tes, daß er dem menfehlichen Gefchlechte die Suͤn⸗ 
de Adams zurechhtiete ? Kater feine Guͤtigkeit ger 
gen das ganze menfchliche Gefchlechte bewieſen? 
Hat GOtt dem, Adam einen ‚Heiland gegeben ? 
Sollte ihm durch denfelben geholfen werden? Wird 

Diefer Mn. des Weibes Saamen genenner?, . 
Wird 


k 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
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Lehr⸗Fra gen. 
8 In welchen Zuftand ift alfo das menfäfiche Ge; 
ſchlechte durch den Sündenfallunferer erſten 
Eltern gerathen? 
In den Stand der Sünden. 
| 9. Was 





Wird dadurch Ehriftus verftanden? War diefer 
Heiland nur allein ein Heiland des Adam? War 
Adam das Haupt des ganzen menfchlichen Ge: 
ſchlechts? Was nun Adam gegeben ward, wen 
ward es zugleich mit gegeben ? Ant. Dem ganz 


. zen menfchlichen Sefchlechte. Aus was vor einem 


Rechte aber kann ſich das ganze menfchliche Ge: 
fchlechte desjenigen anmaaßen, was Adam gegeben 


ward? Antw, Darum, weil Adam das Haupt des 


ganzen menfchlichen Gefchlechtes ift. Hat alfo 
GOtt gegen feine Gütigkeit gehandelt, da er die 


Sünde Adams dem ganzen Gefchlechte der Men: 


fchen zurechnete? Antw. Nein. Und warum 
nicht? Antw, Weil er dem ganzen menfchlichen 
Geſchlechte einen allgemeinen Erlöfer gegeben hat. 
‚Hat fich alfo GOtt bey der Zurechnung der Sünde 
Adams gerecht errwiefen ? Antw. Ja, denn cr hat 
alles unter die Sünde beſchloßen. Hat fich aber auch 
GOtt bei der Zurechnung der Sünde Adams, gnaͤ— 
dig bewiefen? Antw. Ja, EOtt harfich aller. er: 
barmet, und dem menfchlichen Geſchlechte einen 


allgemeinen Erloſer gegeben. 
Ueber 
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Behr-Sragen. | 
9. Was ift der Stand der Sünden? : 
Der natürliche Zuftand der Menfthen, 
da fieunter der Suͤnde, der Gewalt des 
Satans, dem Zorne GHOttes, dem zeit; 
lichen, geiftlichen und ewigen Tode lie 
gen. Ephef. II. I. 2.3.4.5. - — 
on 





Erklaͤrungs-Fragen. 
Ueber die achte und neunte Lehr⸗-Frage. 

Sind alfo alle Menfchen durch den Fall unferer 
erften Eltern ineinen unglücklichen Zuftand gefeßet 
worden ? Wie wird der Zuftand genennet, in wel; 
chen wir gerathen find? Wird er der Stand der 
Suͤnden genennet? In was vor einem Zuftande 
Tiegen nun alle Menfchen von Natur? Liegen fie 
indem Stande der Sünden? Iſt denn aber der 
Stand der Sünden ein folcher unglückfeliger 
Stand? Ei! die Menſchen denken doch das.nicht. 
geben denn die Gottlofen nicht ganz glücklich in det 
Welt? Gebet es den Gottloſen nicht wol? Liegen 
fie dem opngeachtetin dem gröften Elend? Sind 
fie elend in diefem eben ? Haben fie aber ihr grös 
fies Elend erft in jenem Leben zu erwarten ? - Iſt 
der Stand der Sünden dem Menfchen natürlich 2 
Werden wir in einem folchen elenden Zuftande auf 
diefe Welt geboßren? ft alfo der Stand der 
Sünden, ein natürlicher Zuftand des Menfchen ? 
Sind einige Menfchen davon ausgenommen ? He 
u gen 
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Erklaͤrungs— Fragen. 

gen wir alle in demſelben ? Und was vor Elend find 
wir denn in diefem Stande unterworfen ? Beſte⸗ 
het der Stand der Sünde darinnen , daß alle 
Menfchen die Sünde an fih haben? Antw. a, 
‚Paulus faget Ephef. II. 2. daß die Menfchen todt 
find in Sünden. Haben wir alfo alle die Sünde 
anuns? Sind wirtodtinder Sünde? Hat ein 
Todter das Vermögen fich felbftzuregen? Kann 
er fich felbft das geben geben? Haben wir Mens 
fchen eigene Kräfte, von Sünden aufzuſtehen? 
Können wir ung geiftlicher Weife felbft lebendig 
machen? Beſtehet der Standder Sünden darin: 
nen, daß alle Menfchen unter der Gewalt des Sa; 
tans liegen? Wie nennet denn Paulus den Sa: 
tan? Nennet er ihn den Fürften, der in der Luft 
berrfchet ? Nennet er ipn den Geift, der fein Werk 
batinden Kindern des Unglaubens? Liegen die 
Menfchen von Natur unter der Gewalt des Sa: 
tans? Sind fie feinen Neigungen und Verfüß: 
rungen unterworfen? Beſtehet der Stand der 
Sünden darinnen, daß alle Menfchen unter dem 
Zorne GOttes liegen? Sind alle Meufchen Kins 
der des Zornes von Natur? Wie find alle Men: 
fchen Kinder des Zorns? Antw. Von Natur. 
Iſt da ein Menfch weniger ein Kind des Zorneg, 
als der andere? Sind alle Menfchen von Natur 
gleiche Kinder des Zorns? Beſtehet der Stand 
der Sünden darinnen, daß alle Menſchen unter 

dem 
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— 
Von der Suͤnde. 
Lehr⸗SFSragen. 
1. Was iſt Sünde? 
es, was der weſentlichen Heiligkeit, 
“+ und dem Geſetze GOttes entgegen 
iſt. 1. Petr. 1.14.15. 1. Ioh. 4. 


2. Wie 


Erklaͤrungs-Fragen. 
dem zeitlichen Tode liegen ? Muͤßen alle Menſchen 
ſterben ? Iſt ein einiger davon ausgenommen? 
Sind Kaiſer und Könige davon befreiet ? Iſt der 
Lost der Sünden Sold? Iſt der Todt zu allen 
Menfchen hindurch gedrungen? Und warum 
denn? Antw. Dieweil ſie alle gefündiget haben. 
Veftehet der Stand der Sünden darinnen, daß al- 
le Menfchen unter dem geiftlichen Tode liegen? 


Kann ein Menfch von Natur ein Vertrauen zur . 


GOtt haben? Muß er fih vor GOtt als einem er: 
jürnten Richter fürchten ? Sind wir von Nature 
inder Gemeinfchaft GDttes ? Sind wir durch die 
Sindevon GOtt abgefondert? Liegen alle Men: 
ſchen in dem geiftlichen Tode-? Liegen auch alle 


Menſchen von Natur in dem ewigen Tode? Sind. 


wir von Naturfelig? Sind wir aus Önaden fes 


ig? Sind wir von Natur alle der ewigen Vers 
dammmiß würdig? Hat darinnen ein Menfch vor 
dem andern einen Borzug ? Sind wir alle in dem 
allerhoͤchſten Elende? In welchen Stande leben 


J 4 wir 
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| Erklaͤrungs-Fragen. 
wir Menſchen nun ? Antw. In dem Stande der 
Sünden. ZZ 
| Ueber die erfte Lehr = Srage. 
In was vor einem Zuftande liegen alle Men: 
ſchen von Natur? Sind fie in dem Stande der - 
Sünden? Was ift denn aber Sünde? Iſt die 
Stunde eine Abweichung von der wefentlichen Hei: 
figfeit GOttes? Iſt GOtt heilig? Iſt GOtt wer 
ſentlich heilig? Iſt GOtt von allem Boͤſen abge⸗ 
ſondert? Hat GDtt allein eine Zuneigung zum 
Guten? Kann GHtt eine Zuneigung zum Boͤ— 
fen haben? Iſt alfo das Boͤſe der Natur GHDttes 
entgegen? Kann licht und Finfterniß untereinan: 
der fen ? Iſt GOtt das Licht? Was ift alſo al: 
les, mas von der Heiligkeit GOttes abweichet ? 
Iſt es Unheiligkeit? Iſt es Sünde? Was iſt al⸗ 
ſo Suͤnde? Antw. Alles, was der weſentlichen 
Heiligkeit GOttes entgegen iſt. Sollen wir 
Menſchen heilig ſeyn? Sollen wir uns in der Hei⸗ 
ligkeit das Bild GOttes vorftellen ? Sollen wir 
in der Heiligkeit GOtt als unfern Batererfennen? 
Iſt denn GOtt in der Heiligkeit unfer Vater ? 
Kommt die Heiligkeit urfprünglich von GOtt her ? 
Will uns GOttheiligmachen ? Will er ung als 
unfer Vater heilig machen? Wenn nun ber 
Menſch von der Heiligkeit GOttes abweichet, was 
begehet er? Antw, Sünde. Wenn der Menſch 
etwas, thut, welches der mefentlichen Heiligkeit 


ut 
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Erklaͤrungs⸗-Fragen. 
GDttes entgegen iſt, was thut er? Antw. Suͤn⸗ 
de. Iſtalſo die Suͤnde, alles was der weſentlichen 
Heiligkeit GOttes entgegen iſt? Begehet der 
Menſch dadurch etwas, das GOtt nicht gefallen 
kann ? Das GOtt verabfeheuen muß? Hat aber 
GOtt feinen Willen geoffenbahret ? Iſt folches in: 
fonderbeit indem Sitten: Gefeß gefcheben? Hat 
GOtt in demfelben gefaget, was gut ift? Was er 
von uns fordert? Hat er auch darinnen gefaget, mas 
böfeift? Was wir fürchten und meiden follen ? 
Hat GOtt in feinem Gefeß feine wefentliche Hei: 
ligfeit den Menfchen befannt gemacher? Hat er 
gefaget, was ihm molgefalle? Hat er gefaget, 
woran er einen Greuel habe? ft alfo auch alles 
Sünde, was dem Gefeß entgegen ift? Iſt das 
Geſetz GOttes die einige Vorfchrift, nach der wir 
Menfchen uns zu richten haben ? Iſt dasjenige 
recht, was in dem Gefeß GOttes verboten ift? 
Kann dasrecht fenn ? Warum dennnicht ? Weil 
es mit der wefentlichen Heiligkeit GOttes nicht 
übereinftimmt. Iſt aber dasjenige recht, was 
GOtt in feinem Gefeß geboten hat? Und warum? 
Antw. Weil es mit der wefentlichen Heiligkeit 
GOttes übereinftimmet.: Iſt alfo dasjenige Suͤn⸗ 
de, was mit dem Gefeg GOttes nicht übereinftim: 
wer? Iſt die Sünde das Unrecht? Iſt alfo die 
Sünde nur allein deswegen Sünde, werl fie GOtt 
verboten hat? . Iſt die Sünde deswegen Sünde, _ 

on J 3 weil 
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Brklarungs-Sragen. 
geil fie der wefentlichen Heiligkeit GOttes entge; 
gen ift? Würde denn GOtt die Sünde verboten _ 
haben, wenn fie feiner wefentlichen Heiligkeit nicht. 
entgegen wäre? Was erhellet alfo daraus, daß 
GoOtt die Suͤnde verboten hat? Antw. Daß die 
Sünde feiner wefenslichen Heiligkeit entgegen ift. 
Was erhelletaber daraus, dag GOtt das Gute ger- 


boten bat? Antw. Daß das Gute mit feiner wer 
ſentlichen Gerechtigfeit übereinftimmt Iſt alſo 


das Boͤſe darum boͤſe, weil es GOtt verboten hat ? 
Antw. Ya. Aber ift es allein darum böfe, weil es. 
GoOtt verboten hat? Antw. Mein, fondern weil 
es der wefentlichen Gerechtigkeit GOttes entgegen 
if. Iſt das Gute darum gut, weiles GOtt ger 
botenhat? Antw. Ja. Uber ift es allein darum 


‚gut? Antw. Nein, fondern darum, weil es mit 


der, wefentlichen Heiligkeit GOttes übereinftinv 
met, Wasiftalfo überhaupt Sünde? Antw. Al: 
les, was mit der wefentlichen Heiligkeit GOttes, 
und mit feinem Gefeß ftreitt. Iſt alfo 
die Sünde etwas recht abfcheuliches ? Weichet 
der Menfch dadurch von der wefentlichen Heilig: 
fer GOttes ab? Wiederfeget fich der Menſch da’ 
durch der wefentlichen Heiligkeit GDttes? Kann 


‚wol etwas abfcheulicheres erdacht werden ? Hat 
allſo die Sünde aud) ihre innerliche Abſcheulich keit 


und Schaͤndlichkeit bei ſich? Und warum dieſes? 
Antw. Weil ſie mit der weſentlichen Heiligkeit 
u: | | Got—⸗ 
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Behr: Sragen. | 
2. Wie mancherlei ift die Sünde? 
Zieierlei, die Erbfünde und die wuͤrl⸗ 


ide © Sünde. 
3. Was 





Erelätungs- » Stay em 
GOttes ftreitet. Iſt es alfo recht, 2 ein Menſch 
vor der Sünde einen Abfchen heget? ft denn die 
Sünde der wefentlichen Heiligkeit GOttes entger. 
gen? Soll denn der Menfch dergleichen was lie: 
ben? Soll er dergleichen wolbegehren? Soll er 
ſolches als die allerſchaͤndlichſte und abſcheulichſte 
Sache verabſcheuen? Antw. Ya. 

Weber die andere Lehr⸗Frage. 
Iſt denn aber nur allein Sünde, wenn der 
Menſch dasjenige begehet, was der wefentlichen 
Heiligkeit, und dem Öefege GOttes entgegen ift ? 
tiegen wir von Natur in dem Stande der Sünden ? ? 
Sind wir von Natur Sünder? ft alfo zwifchen 
der Sünde ein Unterfchied zu merfen?. Wie mans _ 
cherlei ift die Sünde? Antw, Die Erbfünde, und 
die würfliche Sünde. Wennes alfo möglich waͤ⸗ 
re, daß wir einen Menfchen fänden, der niemals 
etwas begangen hätte, das der wefentlichen Heilig. 
feit GOttes, und feinen Gefeß entgegen wäre, 
würde ein, folcher Menfch vor GOtt unfchuldig 
feyn? Antw. Nein. Würde er dennoch ein Suͤn⸗ 
der fenn? Würde er doch unter. dem Zorne GO: 
tes liegen ? Würde er doch des zeitlichen Todes 
J 4 ſchul⸗ 


— 
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3. Was ift die Erbfünde? 
die Erbfunde iftein Mangel des goͤtt⸗ 


aaa Ebenbildes, und eine. er 
er 





—— ng8 ⸗ Sragen. 
— ſeyn? Würde er doch des ewigen Todes 
sterben müßen? Würde er doch von Natur ein 
Sünder feyn? Würde er fihvor GOtt rechtfertis 
gen können? Antw. Nein. Iſt es denn nöthig, 
daß der Menſch diefes tiefe Berderben erfennet ? 
Wird ein Menfch wol ein Verlangen nad) den 
Arzte haben, der auch nicht weis, daß er krank ift ? 
Wird ein Menfch auf feine Beßerung denken, der 
fein Berderben nichteinfiehet * Nun, fo laßet ung 
denn mit der gröften Aufmerkſamkeit betrachten, in 
was vor einem unſeligen Zuſtande alle Menſchen 
von Natur liegen. 

Ueber die dritte. Lehr⸗Frage. 

Haben alſo alle Menſchen von Natur die Suͤn⸗ 
de an ſich? Wie wird dieſe Suͤnde genennet? 
Antw. Die Erbſuͤnde. Haben wir das, was wir 
erben, von uns ſelbſt? Haben wir es von andern? 
Warum wird denn dieſe Sünde die Erbſuͤnde ge: 
nennet? Erben wir dieſelbe von unſern Eltern? 
Haben ſie unſere Eltern von ihren Eltern geerbet? 
Und von wen erben wir fie anfänglich ? Haben wir 
fie von unfern erfienEltern? Warum wird nundiefe 
Suͤnde vi Team genennet? Antw. Weil wir 

fie 


f 
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der ganzen Natur an Seele und Leib, 
deren wir durch unfere Empfängniß und 
Geburt alle cheilhaftig werden. Rom. 
III. 23. Ioh. II. 6. Er IV. 18. Ge- 
nef. VIII. 20, Pfalm. 
4. Sind 


Prklärungs: Stagen. 
fie von unfern erften Eltern geerbet haben. Wer 
bat denn die Erbfündean fih ? Sind eg alle Men: 
fehen, die von Adam herfommen? Hat denn ein eis 
nigerMenfch einen andern Stamm: Bater, als 
Adam? Kommen wir alle von dem Geblüte eines 
einigen Menfchen her? Kommen wir alle von ei: 
nem fündlichem Geblüteher? Haben alle Men: 
fchen die Erbfünde an fih? Iſt Chriftus auch ein 
wahrer Menfch ? Hater die Erbfünde auch an fi ? 
ft er von den Sundern abgefondert? ft feine 
Geburt heilig, und feine Empfängnig unbefleckt 
gerefen ? Antw. Ya, Davon werden wir fünftig 
hören. Aber alle Menfchen,die nach demlauf der Na⸗ 
tur. von Adam abſtammen, mas haben diefelben an 
fih ? Antw. Die Erbfünde. Beweiſet auch die Er: 
fahrung, daß alle Menfchen die Erbfünde an ſich 
haben ? Iſt der Todt der Sünden Geld ? Gicht es 
wol Erempel, daß Kinder in Mutterleibe geftorben 
find? Wäre das möglich, wenn fie nicht die Erb: 
fünde an ſich hätten? Woraus lernen wir alfo, 
daß alle Menſchen die Erbfinde an fich haben ? 

5% Antw. 
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Antw. Daraus, weil auch Kinder in Mutterleibe 
fterben. Was ift aber die Erbfünde, oder die 
Sünde, darinnen wiremfangen und geboren wers 
den? Iſt fie ein Mlangel des örtlichen 
 FEbenbildes? ‚Antw. Ja. Hatte GOtt unfern 
erfien Eltern fein Ebenbild anerfchaffen? War 
das Ebenbild OOttes eine natürliche Gabe ? Soll: 
re es auf alle Menfchen fortgepflanzer werden ?- 
Haben es unfere erften Eltern behalten? Haben 
fie es verloren ? Haben fie es alfo auf ihre Nach: 
Eommen fortpflanzen Finnen? Konnten diejeni: 
gen, dievon Adam erzeuget wurden, das Ebenbild 
GOttes mitaufdie Welt bringen? Antw. Nein, 
meil es unfere erften Eltern - verloren haben. Wel⸗ 
ches ift alfo die erfte Erbfchaft, die wir von unfern 
erften Eltern empfangen haben? Iſt es der Berluft 
des göttlichen Ebenbildes? Beſtund das Eben: 
bild GOttes in det Gleichheit des Mienfehen mit 
GOtt? Wenn unſere erſten Eltern nicht gefündi: 
get haͤtten, wuͤrden wir das Ebenbild GOttes mit 
uns auf die Welt gebracht haben? Aber haben es 
unſere erſten Eltern verloren? Haben fie es auf 
ihre Nachkommen fortpflanzen können? Was 
mangelt uns alfo vermöge der Erbfünde? Antw. 
Die Gleichheit mit GOtt. Das Ebenbild GOt⸗ 
tes. Beſtund das Ebenbild GOttes dem Verftans 
nach in der Gleichheit mitder Weisheit GHOttes ? 
Haben wir diefe Gleichheit mitder Weisheit GOt⸗ 
| | | Us 
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tes noch jetzt? Bringen wir dieſelbe mit uns auf 
die Welt? Was mangelt uns alfo in Anfehung 
des Berftandes durch die Erbfünde ? Antw. Die 
Gleichheit mit der Weisheit GOttes. Hatte der 
Menſch, daer nad) dem Ebenbilde GOttes erfchaf: 
fen war, in feinem Willen eine Gleichheit mit der 
Heiligkeitund Öerechtigfeit GDttes? Hat Adam 
diefelbe behalten ? Hat er fie durch den Suͤnden⸗ 
fall verlohren? Hat er fie alfo auf feine Nachkom⸗ 
men fortpflanzen Eönnen? Was mangelt unsnun 
durch. die Erbfünde in Anfehung unfers Willens ? 
Antiv. Die Gleichheit mitder Heiligkeit und Ge: 
techtigfeit GOttes. War die Unfterblichkeit uns 
fers Leibes eine Folge von dem Ebenbilde GOttes? 
Wollte GOtt einen keib vernichten, in welchem ei; 
Seele wohnete, die ihm wohl gefiel ? Hatte erdie 
Mittelzu der Unfterblichfeit des Leibes bereiter ? 
Beftunden diefelben in der Frucht des Baumes des 
lebens? Haben wir durch die Erbfünde auch diefe - 
Unfterblichfeit des Leibes verloren? Lehret diefes 
die heilige Schrift au ? Antw. Ja. Gie faget 
Rom. 111. 23. wirmangeln des Ruhmes, den 
wir an GOtt haben follten, oder wie es eigentlich 
heißet: Wir mangeln der Herrlichfeit GOttes. 
Was wirddenn hier durch die Herrlichkeit GOttes, 
oder durch den Ruhm an GOtt verftanden? Iſt 
das woldas Ebenbild GOttes? Hatte denn der 
Menſch die Herrlichkeit GOttes an fich, da er nad) 
* dem 


146... Vender Sünde. 


Behr: Stagen. 


‚dem Ebenbilde GOttes erfchaffen mar? Leuchtete 


von ihm die Weisheit GOttes hervor ? Leuchtete 
vonihm die Heiligkeit und Gerechtigkeit GOttes 


hervor? Sollte der Leib des Menfchen unfterblich 


werden? Aber haben wir diefe Herrlichkeit GDt: 
tes noch? Iſt fie verloren gegangen? Sind denn 


aber nicht einige Kennzeichen übrig geblieben, daß 


das Ebenbild GOttes in unferer Seele gewohnet 
hat? Haben wirnoc das Vermögen GOtt aus 


den Werfen der Schöpfung zu erfennen?. Antw. 


Ya, diefes Vermögen ift den Menfchen übrig ger 


blieben. Iſt auch noch einiger Trieb zum Guten in 


unferer Scele? Offenbahret fich derfelbe durch das 
Gewißen des Menfhen? Antw. Sa. Rom. II. 


14. Was lehret uns alfo diefes? Lehret es uns, 


daß der Menfch in einem weit vollfommenern Zu: 


x 


ftande geweſen feyn müße, als erjeßt iſt? Lehret 
es uns, daß der Menfch feine Vollkommenheit 
müße verloren haben ? Lehret es uns, daß der 

tenfch das Ebenbild GOttes verloren habe? 
Wenn wir eine alte Mauer fehen, was erfennen 
wir daraus? Urtheilen wir daraus, daß an den: 
felben Orte vormals ein vortrefliches Gebäude ge: 
ftanden habe? Urtheilen wir davon recht? Da 
mir nun von dem Ebenbilde GOttes noch einige 
Ueberbleibfel bei ung gewahr werden, was ur: 
theilen wir daraus? Schließen wir daraus, daß 


wir GOttes — haben? Schließen 
| wir 
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wir daraus, daß wir es verloren haben? Aber iſt 
die Erbſuͤnde allein ein Mangel des goͤttlichen 
Ebenbildes ? Iſt dadurch auch unfere ganze Na: 
ur verderbet worden? Worausbeftchet denn un: 
fere Natur? Beftebetfie aus Seele und eib? Iſt 
alfo durch die Erbfünde unfere Seele verderber ? 
Iſt durch die Erbſuͤnde auch unfer Leib verderber ? 
Wieviel Kräfte hat unſere Seele? Antw. Zwei. 
Verſtand und Willen, Iſt durch die Erbſuͤnde un: 
ſer Verſtand verderbet? Iſt durch die Erbſuͤnde 
auch unſer Wille verderbet? Worinnen beſtehet 
denn das Verderben des Verſtandes, durch die 
Erbſuͤnde? Iſt in unſerm Verſtande von Natur 
eine Finſterniß? Antw. Ja. Der Apoſtel Pau— 
lus ſaget Ephef. IV. 18. welcher Verſtand ver: 
finftert ift, und find entfremder von dem Leben, das 
aus GOtt ift, durch die Unwißenheit, die in ihnen 
ft, und durch die Blindheit ihres Herzens. Von. 
was vor Leuten veder bier der Apoftel Paulus? 
Redet er von Heiden? Redet er von natürlichen 
Menfchen? Antw. Ya. Wie ift denn der Wer: 
fand derfelben befchaffen ? Iſt er verfinftert ? 
Was ift denn aber die Finfterniß des Verftandes ? 
Wer int finftern ſitzet, fann der fehen, was um 
ihn ift ? Iſt er zweifelhaft, wenn er etwas an: 
greife, Ob es dasjenigefey, was er ſuchet? Kann 
er füch irren ? Kann er das. unrechte vor das rechte 
ergreifen? Iſt in unferm Verſtande Finfternig ? 

Er; 
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Erkennen wir GOtt fo deutlich, als u zu unferer 
Seligkeit nötbig ift ? Sind wir von Natur zu 
‚ zweifeln geneigt? Zweifeln wirgernean den gött: 
. lichen Wahrheiten? ft unfer Verſtand zu Irr— 
thuͤmern geneigt? Machen wir uns gerne falfche 
RVorftellungen von den Wegen GOttes? ft un: 
fer Verſtand verfinftere? Was ift nun die Finfter: 
niß des Verftandes? Iſt es eine Unwißenheit in 
göttlichen Dingen ? ft fie ein Unvermoͤgen, die 
göttlichen Wahrheiten durch unfere Kräfte zu ver: 
ftehen? Hatdennunfer Verftand das Vermögen 
‚von Natur, die göttlichen Wahrheiten recht zu ver: 
fieben ? Vernimmt der natürliche Menfch, was 
des Geiftes GOttes iſt? ft es ihm eine Thor: 
beit? Kanner es begreifen? Gehört ein göttli- 
ches Licht darzu, wenn wir die Wahrheiten GO: 
tes recht erfennen wollen? Müßen wir daßelbe 
von GOtt haben? Können wir es von uns felbft 
‚haben ? ft unfer Berftand verſinſtert? Ruͤhret 
‚diefe Finfterniß des VBerftandes aus der Erbfünde 
ber? Iſt unſer Wille durch die Erbfünde verder: 
bet? Befchreibet uns GOtt felbft diefes Verder: 
ben des Willens? Antw. a, erfaget, das Tich: 
ten und Trachten des menfchlichen Herzens ift nur 
böfe von Jugend auf. Geneſ. VIII. 2r. Redet 
GOtt hier nur von etlichen Menfchen? Nederer 
von allen Menfchen? Redet er von den menſchli⸗ 
chem Herzen ſo wie es von Natur iſt? Und wie 
| iſt 
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iftdenn daßelbe befhaffen? Sinner der Menfch 
von Natur aufdas Gute? Sinnet er von Natur 
auf das Boͤſe? Trachtet der Menfch von Natur 
nach dem Öuten? Trachter er nach dem Boͤſen? 
Trachteter nach dem Öuten und Böfen zugleich? 
Trachteter zuweilen nach dem Guten? Trachtet 
er allein nach dem Böfen? Iſt ſein Tichten und 
Trachten nur böfe? ft es allein böfe? Gebet un: 
fer Willevon Natur allein auf das Böfe? Faͤn⸗ 


get fich diefe üble Befchaffenheit unfers Willens 
erftim Alteran ? Brauchet es, daß wir erft von _ 


andern Menfchen zum Boͤſen verführet werden ? 
Iſt die Neigung zu dem Böfen von Natur in un: 
ferm Willen ? Iſt fie von Jugend auf in demfek 
ben? Sind wir von Natur verderbte Menfchen ? 


Ei, follten denn die Menfchen folche böfe Men: 


ſchen feyn ? Seid ihr denn auch folche böfe Mens 
fhen? Ihr werdet vielleicht ein beferes Herz ba: 
ben? Habet ihr ein begeres Herz von Natur? Ge: 
het das Tichten eures Herzens auch aufdas Boͤſe? 
Gebet das Trachten eures Herzens auch auf das 
Boͤſe? Seyd ihr auch Adams Kinder? Iſt von 
Natur etwas gutes an euch? Iſt euer Wille ver⸗ 
derbt? Woxrinne beſtehet nun das Verderben un: 
ſers Willens durch die Erbſuͤnde? Beſtehet es in 
einer natürlichen Neigung zu allem boͤſen? Be: 
ftehet es in dem linvermögen das Gute zumollen ? 
Haben wirdenn aus unferer Natur ein Vermögen, . 
, etwas 


— 
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etwas Gutes zu wollen? Haßen wir vielmehr das 
Gute? Haben wir eine Liebe zu dem Guten? Ha: 
ben wir allein $iebezu dem Boͤſen? Können wir 
das Gute von Natur wollen? Muß uns darzu die. 
Gnade des Heiligen Geiftes gegeben werden? 
Mus Gott allein das Vollbringen des Guten in 
ung würfen? Können wir das Wollen durch un: 
fere eigenen Kräfte? Muß uns GOtt auch das 
Wollen des Guten geben? Antw. Ja, GOtt 
ift es der da mwürfet beide das Wollen , und das 
Vollbringen. Dürfen wir uns alfo aufunfere ei: 
gene Kräfte verlagen? Können wir uns felbft ein 
ander Herzgeben? Muß es GOtt allein in uns 
fhaffen? Muß GDte feine Schöpfungs : Kraft 
> darinnen beweifen? Wenn fich nun der Menfch 
auf feine eigene Kräfte verläßet, Fann ihm gehol: 
fen werden? Müßen wir uns allein auf GOttes 
Kraft verlagen? Sind wir Menfchen von Natur 
fleifchlich geſinnet? Iſt fleifchlich gefinnet feyn, ei: 
ne Feindfchaft gegen GOtt? ft alfo durch die 
Erbfünde in unferm Willen auch eine Wiederfprech: 
lichkeit gegen GOtt? Will GOtt den Menfchen 
gerne begern? Hat er ihm die Mittel zu feiner 
Beßerung gegeben? Arbeiter GOtt auch an der 
Uenderung des Menfchen? Aberiftes dem Men: 
fechn gelegen, daß er fich fol ändern lagen ? Will 
er lieber fo bleiben, als er von Naturift? Wieder: 
feßet er fich der Arbeit GOttes an feiner Seele? 

| Wieder: 
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Widerſtrebet er dem heiligen Geiſte? Iſt er wi: 
derfpenftiggegen GOtt? Iſt unſer Herz von Ma: 
tur feinen? Ey, wir haben ja ein Herz von 
Fleiſch? Iſt unfer Herz geiftlicher Weiſe ſtei— 
nern? Laͤßet ſich ein Stein bewegen? Iſt ein 
Stein hart? Weichet ein Stein ohne die allergroͤ⸗ 
ſte Gewalt? Iſt eine Widerſpenſtigkeit gegen 
Gott in unſerem Willen? Widerſetzen wir ung 
GH? Iſt nun unſer Wille durch die Erbſuͤnde 
aͤußerſt verderbet? Koͤnnen wir uns durch unſere 
Kraͤfte beßern? Iſt denn auch unſer Leib durch die 
Erbſuͤnde verderbet? Iſt derſelbe auch unſterblich? 
Will GOtt, daß er unſterblich ſeyn ſoll? Hat 
GOtt das Mittel, durch welches derſelbe unſterb⸗ 
lich werden follte, hinweggenommen ? Hat er den 
Baum des gebens abgefchaffer ? Iſt ein Mittel ger 
gen den Tod übrig? Muͤßen alle Menfchen fter: 
ben? Iſt unfer Leib wol auch Krankheiten unter: 
worfen? ft er mit vielen Gebrechen behaftet ? 
Sind wir taufend Elend in diefem Leben unter: 
worfen? Kommet das alles von der Sünde her? 
Hat denn GOtt den Tod gemachet? Hat GOtt 
den Menfchen zum ewigen geben erfchaffen? Iſt 
der Tod durch des Teufels Meid in die Weit ge: 
kommen? Wodurch wird denn aber diefes Ver: 
derben der Erbfünde auf die Menfchen fortger 
pflanzet? Werden wir aus fündlichem Saamen 
gezeuget? Werden wir in der Sünde empfan⸗ 

8 gen? 
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gen? Saget das die heilige Schrift? Antw. 
Ja, David ſaget Pſalm LI. 7. Siehe, ich bin 
aus fündlihem Saamen gezeuget, und meine Mur: 
ter bat mich in Sündenempfangen. War denn 
das Ebenbild GOttes eine natürliche Gabe ? 
- Sollte es durch die leibliche Zeugung auf alle 
Menfchen fortgepflanzet werden? Hat aber U; 
dam das Ebenbild GDttes behalten? Hat er es 
verlohren? Hat er esauf feine Nachfommen fork 
pflanzen Pönnen? Zeugete Adam einen Sohn, 
der feinem Bilde ähnlich war? War der Sohn 
Adams dem Bilde GOttes ähnlich ? War er dem 
Bilde Adams ähnlich ? Konnte denn Adam nun \ 
noch einen Sohn zeugen, der dem Bilde GOttes 
ähnlich war? Zeugete er einen Sohn, der eben 
das Verderben an fich hatte, welches Adam an 
fich hatte ? War er verderbt am Verſtande? 
War er verderbt am Willen? War er verderbt 
dem Leibe nah? Wenn erben wir alfo die Erbs 
fünde von unfern Eltern? Gefchiehet es bey un: 
ſerer Empfängnis? Bringen wir nun das Eben 
bild GOttes mit uns auf die Welt? Bringen 
wir das Bild Adams mit uns auf die Welt? 
Antw. Ja. Chriftus ſaget: Was vom Fleifch 
gebohren wird, das ift Fleifch. Ich. II. 6. Wer; 
den wir. Menfchen vom Fleiſch gebohren? Sind 
unfere Eltern durch die Erbfünde angeftecket ? 
Star wir alſo durch BR Zeugung und Ge⸗ 

burt 
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4. Sind denn die Wiedergebohrnen von der Erb⸗ 
| fünde ganz frey? 
Hein. Wir behalten die Erbfünde 
an ung bis an unfern Tod. Rom. VII. 
17. 23 
| S Was 


Erklaru ngs⸗ Fragen. 
burt auch verderbte Menſchen? Sind wir auch 
Fleiſch? Iſt alſo die Natur aller Menſchen ver⸗ 
derbt? Iſt fie durch die Erbſuͤnde verderbt? 
Sind wir auch verderbte Menſchen? Antw. Ja, 
denn wir haben alle die Erbſuͤnde an uns. 
Ueber die vierte Lehr-Frage. 

Sind alle Menfchen duch die Erbfünde ver; 
derbet ? ft allen Menfchen die Neigung zu der 
Sünde natürlich? Will aber GOtt diefe von Na: 
tur böfe Menfchen ändern? Thut er folches auch 
an denen, die feiner Gnade nicht widerftehen ? 
Werden diefelben von GOtt wiedergebohren ? 
Geſchiehet diefe Wiedergeburt durch die heilige 
Taufe? Gefchiehet die Wiedergeburt durch das 
Wort GOttes? So werden alfo die Wiederge: 
bohrnen von der Erbfünde ganz und gar frey feyn ? 
Sind die Öetauften. von der Erbfünde fo frey, daß 
ihnen GOtt diefelbe vergiebt? Antw. Ya, Sind 
die Wiedergebohrnen wegen der Erbfünde von der 
Gnade GDttes RR Vergiebt ihnen 

GOit 





148 Von der Sünde, 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ggottt dieſelbe? Antw. Ja. GO vergiebt den 
Wäiedergebohrnen alles, was Sünde genennet wer: 
den kann, und alfo auch die Erbfünde. Aber 
wohnet dem obngeachtet die Erbfünde auch in. den 
MWiedergebohrnen ? Haben auch diefe mit der Erb: 
fünde zu flreiten und zu fämpfen? Antw. Ya, 
‚der Apoftel Paulusfaget: Ich weiß, daß in mir, 
das ift, in meinem Fleifche wohnet nichts Gutes, 
Rom. VII. 17. Redet der Apoftel diefe Worie 
vor oder nach feiner Bekehrung? Redet er fie 
als ein Wiedergebobrner? Bekennet er, daß er 
als ein Wiedergebohrner noch Fleiſch an ſich ha: 
be? War diefes Fleifch die verderbte Natur, die 
alle Menfchen an fich haben? Wohnete in die: 
fer verderbten Natur etwas Gutes? Hatte Pau 
lus als ein Wiedergebohrner noch die Erbfünde 
an fich ? Regte fich diefelbe inihm ? Mufte Paus 
lus dagegen ftreiten? Beklaget er fich darüber ? 
Seufzet er darüber? Haben alfo auch die Wie 
bergebohrnen noch die Erbfünde an fih? Wie 
lange behalten wir alfo die Erbfünde an ung? 
Behalten wir fie, fo lange alsmwir leben? Wird 
die Wurzel der Erbfünde erft durch die Verwe⸗ 
ſung unfers Leibes aufgehoben ? Iſt alfo die Erb: 
fünde ein geringes Uebel? Iſt ſie das allergröße: 
fie Uebel? Dürfen wir dabey ficher feyn? Müf 
fen wir dagegen fireiten ? 


Leber 
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5. Was kommet aus der Erbſuͤnde her? 


Diewuͤrllichen Simden. lacob.l. 13. 14. 
6. Was 


Er£lärungs- Fragen. 
Ueber die fuͤnfte Lehr⸗Frage. 

Haͤlt ſich denn die Erbſuͤnde in der Seele des 
Menſchen ganz ſtille? Reget fie ſich auch in der: 
felben? Reitzet fie den Menfchen darzu an, daß 
er nach ihrem Willen handeln fol? Wenn nun 
der Menfch nach dem Willen der Erbfünde han: 
delt, wird da die Sünde auch mwürflih? Was 
Fommet alfo aus der Erbfünde her? Antw. Die 
mwürflichen Sünden. Saget das auch die heil. 
Schrift? Antw. Sa. Iacob.I. 13. 14: Was 
ift das vor eine Luſt, von welcher Jacobus faget, 
Daß fie empfänger? Iſt es die Erb-Luſt? Iſt 
es die Erbfünde? Wie fann denn von der Luft 
gefaget werden, daß fie empfänget ? Gefchiehet 
es, wenn der Menfch feine Einwilligung zu dem 
Böfen giebt? Reitzet die Erbfünde den Menfchen 
zum Ööfen ? Locker fie den Menfchen zum Böfen ? 
Wenn nun der Menfchin das Boͤſe, welches ihm 
die Erbfünde vorftellet, einmwilliget , empfänget 
alsdann die Luft? Iſt da fchon die würkliche 
Sünde im Herzen? Hat ſich der Menfch vorge: 
feßet das Boͤſe zu begehen ? Denker er nun auch 
auf Gelegenheit die Sünde in der That zu voll: 
bringen? Wird alsdann die würkliche Sünde ge: 
| 83 en 
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| Behr:Sragen. 
6. Was find denn würkliche Sünden? 
Wuͤrkliche Sünden find, wenn der 


Menſch in Gedanken, Gebehrden, Wor⸗ 
ten, 


Erkſarungs ⸗Fragen. 
bohren? Wird die Sünde wuͤrklich vollbracht ? 
Nas hat alfodie würfliche Sünde vor eine Mut: 
ter? Antw. Die Erbfünde. Was fommet aus 
der Erbfünde her? Antw, Würfliche Sünden. 

Ueber die fechfte. Lehr = Serge. 

ft es alfo eine würflihe Sünde, wenn der 
Menfh das Boͤſe thut? Aber ift es auch eine 
wuͤrkliche Sünde, wenn der Menfch das Gute un: 
terläßer? Hat denn GOtt das Gute zu thun be: 
fohlen ? Iſt der Menfch verbunden folches zu thun ? 
Wenn nun jemand das Gute unterläßet, was be: 
gehet er? Antw. Würflihe Sünden. Wenn 
ein Knecht feinem Herrn etwas ftichlet, thut er 
Boͤſes? Aber wenn der Knecht nicht arbeitet, ift 
er da entfchuldiger? Thut er auch Böfes? Han⸗ 
delt er auch gegen die Pflicht, dieer feinem Herrn 
ſchuldig iſt? Beſtrafet der HErr auch den Knecht, 
der nichtaarbeiter ? DBeftrafet er ihn deswegen mit 
Recht? Wißen wir das Gute, das wir thun follen ? 
Hat es uns GOtt in feinen Geboten gefaget ? 
Wer nun das Gute nicht thut, ift der auch ein 
boͤſer Knecht? Begehet er würklihe Sünden? 
Wird ihn GOtt deswegen beſtrafen? Iſt es allo 


| ‚allein 
— 5J 
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ten, und Werken dasjenige unterlaͤßet, 


was der weſentlichen Heiligkeit m. 
und 


TE Härungs» Fragen. 

allein wuͤrkliche Suͤnde, wenn der Menſch das 
Boͤſe thut? ft es auch wuͤrkliche Sünde, wenn 
der Menſch das Gute unterläßer? Wenn alfo 
ein Menfch fagen kann, er fey fein Räuber, Fein 
Chebrecher, Fein Mörder, ift der ſchon vor GOtt 
gerecht? Muß der Menfch auch Werke der Liebe 
verrichten? Mußer auch keuſch und züchtig fenn ? . 
und wenn er ſolches unterläßet, thut erauch wuͤrk⸗ 

lihe Sünde? Waren der Priefter und der Levit, 
von welchen Chriftus Luc. X. 30. redet, Mir 
der? Aber, fündigten fie durch die Unterlaßung 
des Guten gegen das fünfte Gebot? Hätten fie 
an dem Menfchen, der unter die Mörder gefallen 
war, Barmherzigkeit üben follen? Aber thaten 
fie das ? Giengen fie vorüber? Liegen fie ihn in 
feinem Blute liegen? War das eine Unterlafs 
fungs: Sünde? Aber war es eine würfliche Süns 
de? Wurden fie durch die Unterlaßung des Gur 
ten Mörder? Hätte diefer Menfch von ihnen: 
fönnen erhalten werden? Würde er aber ger - 
forben feyn, wenn der barmherzige Samariter 
ſich feiner nicht angenommen hätte? Würdenab 
fo der Priefter und der Levit durch die Unterlafe 
fung des Guten Mörder geworden feyn? Kann 
K 4 ein 


nt 
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| Lehr: Sragen. _ 
und feinem Gefeß gemas iſt; und wenn‘ 
er etwas begehet, was mit der weſent⸗ 
a lichen 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ein Menſch wuͤrkliche Sünden begehen in Ge: 
danken? Kann der Menfch würfliche Sünden be: 
geben in Gebehrden? Kannder Dienfch würkliche 
Sünden begehen in Worten? Kann der Menfch 
swürfliche Sünden begehen in Werfen ? Geſchie⸗ 
het folches allein durch die Begehung des Boͤ— 
fen? Gefchiehet es auch durch die Unterlaßung 
des Guten? Kann alfo dee Menfch mwürkfiche 
Sünde begehen, wenn erin Gedanken das Gute 
unterläßer? Kann man dennin Gedanken Gutes 
unterlagen? Sollen wir die Kräfte unferer Sees 
- Te auf das Gute wenden? Sollen wir an GOtt 
gedenken? Sollen wir an das Wort GOttes ges 
denken ? Sollen wir Betrachtungen über das 
Gute bey uns felbft anftellen? Sollen wir in fol; 
chen guten Gedanken fleißig feyn? Sollen wir 
Mittel anwenden, daß gute Gedanfen in uns ber; 
vorgebracht werden? Sollen wir GOtt darum 
anrufen, daß er ung Gnade gebe, Gutes zu den: 
fen? Wenn nun der Menfch nichts Gutes den: 
’ fet, begehet er eine würkliche Sünde? Wenn fich 
der Menfch der Gelegenheit entziehet, da er gute 
Gedanken haben Fönnte, begehet er eine würfliche 
Sünde? Wenn der Menfch fich die Zeit nicht 
se ‚ nimmt, 








m 
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. Behr: Sragen | 
lichen Gerechtigkeit GOttes, und feinem 
Gefege ftreitet. Match. XV. 19. Galar. 
V. 19. 20. lacob. IV. 17. ’ 
7. Wie : 

Frfläarungs » Sragen, 
nimmt, die guten Gedanken, die ihm GOtt giebt 
abzuwarten, begehet er eine würfliche Sünde? 
Wenn der Menfch die Schrift und andere Bil: 
cher, aus welchen er gute Gedanken haben Fännte, 
nicht liefet,begehet er eine würfliche Sünde? Wenn 
der Menfch die guten Gedanken, die er bey fich fin: 
det, unterdrücket,begehet er eine würfliche Sünde? 
Will GOtt, dag unfere Gebehrden aut feyn for: 
len? Soll aus unfern Gebehrden die Liebe gegen 
den DMächften hervorleuchten ? Sollen wir freund: 
Lich feyn? Sollen unfere Gebehrden rein und 
keuſch feyn? Sollen wir unfere Demuth durdy 
die Gebehrden beweifen ? Sollen unfere Gebehr⸗ 
den aufrichtig und unverftellee fenn? Wer num 
in feinen Gebehrden die Liebe gegen den Nächften 
nicht bezeuget, thut er eine würklihe Sünde? 
Wer in feinen Gebehrden nicht züchtig, demüthig, 
und aufrichtigift, begehet er-eine würfliche Sün: 
de? Sollen unfere Worte gut feyn? Sollen wir 
die Wahrheit mit unferm Nächften reden ? Sol: 
len unfere Reden von der Befchaffenheit fenn, dag 
der Mächfte dadurch gebegert werden ann ? Sol: 
fen unfere Worte alle zu GOttes Ehre und Ver; 

| ur u herr⸗ 
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Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
herrlichung gereichen? Kann durch Worte viel 
Gutes ausgerichtet werden? Können gute Ge: 
foräche unfern Nächfien begern? Wenn nun der 
Menſch nichts Gutes redet, was begehet er? Bes 
gehet er eine würflihe Sünde? Wenn derMenfch 
Gelegenheit hat zu reden, was zur Beßerung die: 
net, und er thut eg nicht, begehet er wuͤrkliche 
Sünden? Sollte denn feine Zunge ein Werk; 
zeug des Lobes und der Ehre GOttes feyn? Wer 


nun die Zunge der Ehre GOttes entziehet, be: 


- s 
= 


gehet derfelbe nicht wuͤrkliche Sünden? Sollen 
wir Menfchen auch in Werfen Gutes thun? 


Sollen wir auch unfern Glauben durch die Wer: 
Fe beweifen? Sollen wir GOtt dienen? Sollen 


wir dem Nächften in der That Siebe beweifen ? 
Sollen wir in allem Guten fruchtbar feyn ? Sol: 
Ien wie fleißig feyn im Geber? Sollen wir uns 
der Gerechtigkeit befleißigen? Sollen wir nüch: 
tern und mäßig feyn? Fordert das alles GOtt 
von uns? Hat er uns folches auf das allerernft; 
lichfte befohlen? Wißen wir diefen Willen GOt⸗ 
tes? Wenn nun der Menfch das Gute, welches 
GoOtt befohlen hat, in Werken nicht ausübet, be: 


gehet er würkliche Sünden? Wenn der Menfch 


den Dienft GOttes unterläßet, begehet er würk; 
che Sünden? Wenn der Menfch den Näch: 
ften nicht liebet, begehet er nicht würkliche Sünden? 
Iſt es aber auch eine würkliche Sünde, wenn man 

das 


Don den wuͤrklichen Suͤnden. — 


Erklaͤrungs⸗Fraͤgen. 
das Boͤſe thut, das GOtt verboten hat? Iſt denn 
GOtt in feinem Weſen gut? Iſt GOtt in ſei⸗ 
nem Weſen heilig? Hat er deswegen auch das 
Boͤſe verboten? Hat er es ernſtlich verboten? 
Hat er gedrohet, die Uebertreter ſeiner Gebote zu 
ſtrafen? Kan der Menſch in Gedanken wuͤrk⸗ 
lich Boͤſes thun? Koͤnnen denn die Menſchen 
unſere boͤſen Gedanken ſehen? Koͤnnen Menſchen 
wißen, wenn wir etwas Boͤſes gedenken? Sind 
alſo die boͤſen Gedanken öffentlich und vor Men: 
fchen Sünde? Aber fann GOtt unſere böfen Ger 
danken fehen? Weiß GOtt, wenn wir Böfes 
gedenken ? Iſt GOtt allwißend ? Verſtehet GOtt 
unfere Gedanken? Iſt GHDtt ein heiliges Aber 
fen? Will GOtt, daß wir auch heilig feyn fol: 
len? Will GOtt, dag wir auch in Gedanken hei: 
Tig feyn follen? Wenn nun der Menfch Böfes 
denfet, thut er etwas, das mitder Heiligkeit GOt⸗ 
tes ftreitet ? Sind alfo die böfen Gedanfen vor 
Gott würklihe Sünden? Kann ein Menſch 
durch Gebehrden würklich fündigen? Wenn fich 
nun ein Menfch gegen feinen Nächften in Gebehr: 
den feindfelig erweifet, ift das eine wirkliche Suͤn⸗ 
de? DBezeuget der Menfch durch feine Gebehr⸗ 
den, was er an feinem Naͤchſten wuͤrklich thun 
würde, wenn er önnte? Toͤdtet er alfo den Naͤch⸗ 
ften mit den Augen? Iſt das vor GOtt eben fo 
gut, als wenn es wuͤrklich gefchehen wäre? Sie⸗ 


i bet 
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7. Wie werden die würflichen Sünden 

| eingetbeilt? m 
In Sünden der Schwachheit, und 
Suͤnden der Boshrit. Num. XV. 27.30 
8. Was 


Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
het denn GOtt das Herz an? Siehet GOtt als 
lein auf die aͤußerliche That? Sind alſo die boͤ⸗ 
ſen Gebehrden eine wuͤrkliche Suͤnde? Wenn ein 
Menſch Augen voll Ehebruchs hat, begehet der 
eine wuͤrkliche Suͤnde? Kann der Menſch durch 
Worte wuͤrklich fündigen? Bringet er dadurch 
das Boͤſe an den Tag? Kann er durch die böfen 
Worte GOtt verunehren? Kann er dadurch dem 
Nächten fhaden? Kann er dadurch umfchuldige 
Herzen ärgern? Sind alfo auch die böfen Wor⸗ 
te wuͤrkliche Sünden? Gollen daher die Men; 

fen von allen unnügen Worten Rechenfchaft ge: 
ben? Soll das an dem jüngften Tage gefcheben ? 
Kann der Menfh auch durch die Werke felbft 
würfliches Böfes hun? Wenn der Menfch nun 
eine That vollbringet, die in dem Gefege GOttes 
verboten iſt, was thut er? Antw. Er begehet das 
durch eine würfliche Sünde, 
Leber die fiebente Lehr=Seage. 
Aber find die würklichen Sünden alfe von ei: 
nerley Are? Iſt ein Unterfchied in Anfehung der 
Perfonen, welche fündigen? ft ein Unterfchied, 
| in 
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Lehr⸗Fragen. | 
8. Was find die Sünden der Scwadeit T 
Wenn ein Gläubiger aus Unwißen⸗ 


heit over Lebereilung etwas Gutes uns 
terlaͤſ⸗ 


Afrr ſarungs⸗Fragen. 
in Anſehung ihrer Gemuͤths⸗Beſchaffenheit? Sa⸗ 
get nicht die Schrift ſelbſt, daß einige Menſchen 
aus Unwißenheit ſuͤndigen? Saget ſie nicht auch, 
daß einige Menſchen aus Frevel ſuͤndigen? Iſt 
denn unter ſolchen Suͤnden nicht ein Unterſchied? 
Kennet GOtt das Herz der Menſchen? Siehet 
GOtt das Herz der Menſchen an? Iſt alſo vor 
GOtt unter folhen Sünden ein Unterfchied ? 
Wie werden alfo die mürflichen Suͤnden abgethei⸗ 
let? Können fie aus Schwachheit begangen wer: 
den? Können fie aber auch aus Bosheit began⸗ 
gen werden? Wie mancherlen find alfo die wuͤrk⸗ 
lihen Sünden? Antw. Sie find zweyerley, die 
Sünden, die aus Schwachheit, und die Sünden, 
die ans Bosheit begangen werden. 
Lieber die achte Lehr⸗Frage. 

So Finnen alfo mürklihe Sünden aus 
Schwachheit begangen werden? Aber was find 
is vor Menfchen, welche aus Schwachheit füns 
digen? Sind es gottlofe, oder find es Wieder 
gebohrne und Gläubige? Antw. Es find Wie: 
dergebohrne und Gläubige, Uber kann denn 
nicht Em ein Gottloſer ans Schwachheit — 

gen 
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Seh r⸗Fragen. 
terlaͤßet, und etwas —5 — thut. lacob. 
III. 2. Pf. CVI. 16. 9 Was 


Erklaͤrungs-Fragen. 

gen ? Könnte es ſich nicht zu tragen, daß ein Gott: 
Iofer aus Unmißenheit etwas Boͤſes begienge ? 
Antw. Ya, diefes Fönnte wohl gefcheben. Aber 
würde deswegen diefe aus Unwißenheit begange 
ne Sünde eine Sünde der Schwachheit bey dem 
Gottloſen feyn? Würde es der Gettlofe dennoch 
getban haben, wenn er gleich gewuſt hätte, daß 
die Sache unrecht fey? Würde alſo die Unwiſ— 
fenheit, aus welcher der Gottlofe fündiget, feine 
Sünde zu einer Schwachheits:Sünde machen? Er; 
fennet GOtt die Bosheit des Herzens des Gottlo⸗ 
fen? Erkennet GOtt, daß der Gottlofe das Böfe 
würde gethan haben, wenn er gleich gewuſthaͤtte, daß 
das Böfe böfe, und Sünde fey? Kann alfo GOtt 
dem Gottlofen diefe Sünde als eine Sünde der 
Schwachheit anrechnen? Wer find alfo diejeni: 
gen, welche aus Schwachheit fündigen koͤnnen? 
Antw. Es find Wiedergebohrne und Gläubige. 
Sind es Kinder GOttes, die vor der Sünde ei: 
nen Abfchen haben? Sind es Gläubige, die den 
Willen und den Vorſatz nicht haben zu fündigen ? 
Können diefe Schwachheits : Sünden begehen ? 
‚Kann ein Gläubiger Schwachheits: Sünden aus 
Unwißenheit begehen? Wenn nun ein Glaͤubi⸗ 
ger nicht weiß, daß eine Sache: gut fey, und er 

un⸗ 
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unterlaͤßet dieſelbe, was begehet er vor eine Suͤn⸗ 
de? Ant. Eine Sünde der Schwachheit. Wenn nun 
ein Gläubiger nicht weiß, daß eine Sache böfe 
fen, und er thut diefelbe, ift das eine Schwachheits: 
Sünde? Hat denn der Öläubigeden Borfaß das 
Gute zu unterlagen? Hat er den Vorſatz, das 
Böfe zu thun? Würde er das Gute gewis ger 
than haben, wenn er getvuft hätte, daß cs gut 
wire? Würde der Gläubige das Böfe gewis uns 
terlaßen haben, wenn er gewuſt hätte, daß es bis 
fe wäre? Hat er alfo aus Vorſatz und Bosheit 
geſuͤndiget? ft es aus Schwachheit gefchehen ?. 
Kann eine Sünde der Schwachheit auch wohl 
aus Lebereilung begangen werden? Iſt das 
Uebereilung, wenn man Zeit bat zu überlegen, 
was man thut, und begehet alsdann etwas Be; 
fes? Iſt da der Vorſatz mit der Sünde ſchon ver⸗ 
knuͤpfet? Aber wenn man nicht Zeit hat, zu uͤ⸗ 
berlegen, was man thut, und man begehet als 
dann etwas Boͤſes, ift das Lebereilung? Wenn 
jemand in Umftänden ift, darinnen er fich nicht 
fagen fann, und er thut etwas unfchickliches, 
it das Lebereilung? Wenn jemand in großer 
Furcht und Schreden ift, und er begehet etwas, 
das nicht mit den Geboten GOttes beftehen kann, 
ift das Uebereilung? Wenn alfo jemand in einer 
gerechten Gemüths : Bewegung harte Worte von 
fih hören laͤßet, gefchieher das aus Uebereilung ? 

Und 
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Erklaͤrungs-Fragen. 
Und dergleichen Suͤnden der Glaͤubigen, die aus 
Uebereilung geſchehen, ſind das Suͤnden der 
Schwachheit? Finden wir wohl Exempel der 
Glaͤubigen, die dergleichen Suͤnden begangen ha— 
ben? Entfuhren wohl dem Moſes etliche Wor: 
te? Sa, Pſ. CVI. 33. wird es gefaget, dag ihm 
etliche Worte entfahren find. Und was waren 
denn diefes vor Worte? Antw. Dieer Numer. 


XX. 10, vor den Kindern Iſrael redete, und 


fügte: Werde ih auch Waßer aus diefem Fels 
bringen? Verläugnete der Apoftel Petrus den 
HErrn JEſum? Sagte er: Ich kenne des Men: 


fchen nicht? Hatte er den Vorfag, JEſum zu 


u 


verläugnen? War vielmehr der Vorſatz des A⸗ 


poftels, mit JEſu in das Gefängnis zu gehen? 
Mit JIEſu in den Tod zu gehen? Aber ver: 
laͤugnet der Apoftel Petrus dem ohnerachtet den 
Heren JEſum? War er in einer großen Be— 
ftürzung über die Gefangenfchaft Chrifti? War 
er darüberhöchftbetrübt? Ward er als ein Menſch 
angeredet, der ein Mitſchuldiger Chriſti wäre? 
Gerieth er dadurch in große Furcht und Angft? 
War auch fein Leib abgemattee? Wuſte er, was 
er that? Verläugnete er JEſum in der Ueber 
eilung? War das eine Sünde der Bosheit! 
Antw. Nein. Aber war es nicht die allerſchwer⸗ 


| ſte Sünde, welche Petrus begieng? Antw. Ja. 


Über war es dennoch eine Schwachheits: ger 
g? 
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9. Was iſt mit den Sünden der Schwachheit 
| verfnüpfer ? = 
Auf GOttes Seiten die Vergebung 

wegen der Furbitte JEſu Ehrifti; Auf 

0. (Seiten 
 Lrklarungs»Sragen, 
de? Gefchahe es aus Uebereilung? Können al: 
fo die Gläubigen aus Schwachheit auch wohl 
ſchwere Suͤnden begehen? Haben ſie deſtomehr 

Urſache, auf ihrer Hut zu ſeyn? Koͤnnen denn 

auch wohl die Gottloſen aus Uebereilung ſuͤndi— 

gen? Können fie bey heftigen Gemüths: Bewe; 


gungen Boͤſes thun? Können fie aus Furcht und 


Schrecken Böfes hun? Aber macher ihre Ue: 
bereilung ihre Sünde zu einer Suͤnde der 
Schwachheit? Würden fie das Boͤſe gethan ha: 
ben, wenn fie auch Zeit gehabt haͤtten, fich zu be: 
ſinnen? Würden fie es’alsdenn mit Borfaß ge: 
than haben ? Wuͤrden fiees noch ärger gemachet ha: 
ben, als in der Uebereilung von ihnen gefchehen ift ? 
Sind alfo die Sünden der Gottloſen Schwach; 
heits⸗ Stinden? Wer Fann aus Schwachheit fün; 
digen? Antw. Die Gläubigen und Wiederge⸗ 
bohrnen. 
Leber die neunte Lehr-Frage. 

Siehet alfo GOtt die Schwachheits : Sünden 
der Öldubigen eben fo an, ale die Bosheits Sün: 
den der Ungläubigen? Macher GOtt felbft darum: 

* 


ter 





’ 
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Lehr> ragen. | 
‚Seiten der( Glaͤubigen die Neue, und der 
& der Beßerung, Iloh. II. I. 2. Luc. 
Il. 32. 33. 
10. Was 

i Erklärungs» Fragen. 

ter einen großen Unterſchied? Rechnet GOtt den 
Glaͤubigen die Suͤnden der Schwachheit zu? 
Vergiebt er ihnen dieſelben? Rechnet er ihnen 
dieſelben nicht zu? Verdienen denn etwa dieſes 
die Schwachheits-Suͤnden ihrer Natur nach? 
Antw. Nein. Sind ſie auch wuͤrkliche Suͤn— 
den? Verdienen ſie in ſich ſelbſt auch den Zorn 
GOttes? Aber was beweget denn GOtt darzu, 
daß er den Gläubigen die Schwachheits : Sun: 
den nicht zurechnet ? Iſt es etwa das Verdienſt 
der Gläubigen ? Sind es ettva die guten Werke, 
die fie fonft gethan haben? Haben die Glaͤubi— 


gen einen Fürfprecher bey GOtt? Iſt diefes un: 





fer HErr JEſus Chriftus? Hat der für die 
Sünden der ganzen Welt genug gethan? Kann 
GH tt diejenigen ſtrafen, welche im Glauben an 
Chriſtum ftehen? Bittet Chriftus für diefelben ? 
Iſt die Fürbitte Chrifti für die Gläubigen volf: 
gültig? Will alfo GOtt den Gläubigen ihre 
Sünden zurechnen? Muß erihnen diefelben durch 
Chriftum vergeben ? Rechnete es GOtt dem U: 
poftel Petrus zu, daß er Chriftum verläugner 
harte? Ward ihm diefe Sünde vergeben? Dat: 


te 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
te Chriſtus für ih gebeten? Hoͤrte fein Glaube 
auf? Iſt alfo mit den Sünden der Schwachheit 
der Verluft des Glaubens der Gläubigen ver; 
knuͤpfet? Iſt die Vergebung der: Sünden damit 
verfnüpfet? Aber was ift denn mit den Sünden 
der Schwachheit auf Seiten der Gläubigen ver 
knuͤpfet? Freuet fich der Glaͤubige darüber, wenn 
er fichet, daß er aus Unmißenheit etwas Gutes 
unterlagen hat? Freuet fich der Gläubige darüs 
ber, wenn er bemerfet, daß er aus Unwißenheit 
etwas Boͤſes begangen hat? Wird ihm folches 
das größefte Leiden in feiner Seele feyn? Wird 
er darüber erfchrecden? Wird er darüber Thränen 
vergiegen? Wird er an feine Bruſt fchiagen ? 
Wird er fagen: Ach! was habe ich verfäumet ! 
Ach was habe ich begangen? Wird er GOtt mit 
busfertigem Herzen zu Fuße fallen? Wird er das 
Verdienft Chrifti gegen feine Abweichungen fur 
hen ?. Wird er nach dem Hohenprieſter fragen, 
welcher Mitleiden mit den Irrenden und Unwiſ— 
fenden haben fann? Ebr. V. 2. Was that der 
Apoftel Petrus, als er Chriftum verläugnet hat: 
te? Freuete er fih? War er aͤußerſt betruͤbt? 
Gieng er hinaus, und weinete bitterlih? Was 
ift alfo mit den Sünden der Schwachheit auf 
Seiten des Gläubigen verfnüpfer? Antw. Eine 
wahrhaftige Reue über die Sünde, Was wird 
‚ aber der Gläubige, der aus Schwachheit gefün; 
22 diget 


' 
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Lehr⸗-Fragen. 


10. Was find aber Sünden der Bosheit? 
Wenn der Menſch mit Wißen, Wil 
len, Vorſatz und Wohlgefallen 
0 | ut, 


Erklaͤrungs-Fragen. 

diget hat, in Anſehung des Zukuͤnftigen thun? 
Wird er das Gute, das er aus Unwißenheit 
unterlaßen hatte, ferner unterlaßen? Wird er 
ſich um deſtomehr beſtreben, daßelbe zu vollbrin⸗ 
gen? Wird er das Boͤſe, welches er aus Unwiſ⸗ 
fenheit gethan hatte, wieder begehen? Wird er 
es vor eine ftechende Schlange halten? Wird er 
demfelben zu nahe fommen? Wird er fich wies | 
der übereilen? Wird er auf feiner Hut ftehen ? 
Wird er machen und beten? Wird er auf feine 
KHaupt : Meigungen merken, dieihn am erften 
uͤbereilen Pönnen? Wird er bemühet feyn, die 
Herrſchaft über diefelben zu erlangen? Können 
ſich alfo die Gottfofen mit der Schwachheit ent: 
fhuldigen ? Wer fann fich damit entfchuldigen? 
Anm. Niemand als die Gläubigen. ft denn 
ſchwach, und boshaft einerley? Wer fündiget 
. boshaft? Ant. Die Sottlofen. Wer kann 
Schwachheiten begehen? Antw. Die Gläubi: 
gen. Machen alfo die Gottlofen die Schwach: 
heit zu einem Decfmantel ihrer Bosheit? Wer: 
den fie aber vor — damit beſtehen koͤnnen? 
Antw, Mein, 

Ueber 
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| Behr- Sranen. = 
thut, oder Gutes unterläßet. Rom. VI. 
12716, | rn 
Ä Ä 11. Was 
Erklärungs⸗Fragen. 
Ueber die zehente Lehr⸗-Frage. 
Sind aber die Suͤnden der Schwachheit von 
den Suͤnden der Bosheit gar ſehr unterſchieden? 
Weiß derjenige, der aus Bosheit ſuͤndiget, daß 
das Gute, welches er unterläßet, gut fey?. Hat 
er es aus den Geboten GOttes als gut erfannt ? 
Weiß er, daß er verbunden fen, folches zu thun ? 
Weiß er, daß ihn GOtt firafen werde, wenn er 
es nicht thur? Kann er fih mit der Unwißen; 
heit entfchuldigen? Thut er es aber? Unterläf: 
fet er es mit Wißen? ft das eine Sünde der | 
Bosheit? Weiß derjenige, der aus Bosheit fün: 
diget, daß das Boͤſe, welches er thut, böfe ſey? 
Hat er es aus dem göttlichen Geſetz als böfe ers 
kannt? Weiß er, dag ihn GOtt deswegen ſtra⸗ 
fen werde, wenn er es thut? Unterläßet er es 
aber? Thut er es doch? Thut er es gegen feine 
Ueberzeugung ? Iſt das eine Sünde der Bos— 
heit? Und warum? Iſt es eine Sünde der Bos⸗ 
heit, weil es der Menfch mit Wißen hut? Suͤn⸗ 
diget derjenige, der aus Bosheit fündiger, mit 
Willen und Vorſatz? Nimmt er es fich ausdrüch 
lich vor, daß er Boͤſes hun wolle? Bereitet er 
ſich darzu? Ueberleget er, wie er die böfe That 
| 13 am 


’ 








J 
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Erklaͤrungs— Fragen. 


am beſten ausfuͤhren koͤnne? Denket er lange Zeit 
vorher darauf? Iſt es alſo des Menſchen rechter 
Ernſt, das Boͤſe zu begehen? Erinnert das Ge: 
wißen wohl din Merfchen vorher, daß er das 
Boͤſe nicht begehen folle? Wird auch wohl der 
Menſch vorher gewarnet, daß er fich hüten fol: 


>16? Kehret ſich der Menſch andie Erinnerungen 


des Gewißens? Unterdruͤcket er das Gewißen? 
Kehret er fich an die Warnungen anderer? Ber: 
achtet er diefelben? Lachet er darüber? Treibet 
er fein Gefpötte damit? Führer er die böfe That 
hinaus? Richtet er feinen Borfag in das Werk? 
Iſt das eine Sünde der Schwachheit? ft es 
eine Sünde der Bosheit? Gefchieher fie mir Wil; 
Ien und Vorfag? Warum ift es nun eine Sim: 
- de der Bosheit? Antw. Weil der Menfch die 
Sünde mit Willen und Vorfaß begeht. Sün 
diget derjenige, der aus Bosheit ſuͤndiget, mit 
Wohlgefallen? Hat er feine Luſt an der Sünde? 
Freuet er fih darüber, daß er fie begehen kann? 
Iſt er luftig und frölich dabey? Betruͤbet er fich, 
daß die Luſt der Sünde nur fo Furze Zeit dau: 
ret? Wünfchet er die Luft der Sünde lange zu 
genießen? Betrübet er fich, wenn er in ſeiner ver; 
meynten Luft geftöhret wird? Suchet er alle Hin: 
‚berniße dazu aus dem Wege zu räumen? Gu: 

‚het er die Finfterniß, um vor Menfchen verbor: 
gen zu fenn? Thut er alfo das Boͤſe mit Wohl: 


ge: 


- 
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— Lehr: Fragen. | 
11. Was folge. aber auf die Sünden ber 
Bosheit? 
Auf Seiten GOttes das gerechte ur— 


theil des Todes, und auf RE = 
en⸗ 


Erklaͤrungs — 
gefallen? Iſt das eine Suͤnde der Schwahheit? 
fe es eine Sünde der Bosheit? Warum iſt es 
eine Sünde der Bosheit? Antw. Weilder Menſch 
mit $uft und Wohlgefallen fündiget. 

Ueber die eilfte Lehr⸗Frage. 

Was erfolget denn auf die Sünden der Boss 
beit? Iſt GOtt allwigend ? Kann GOtt in das 
Herz ſehen? Kennet GOtt die Bosheitdes Her: 
zeng der Gottloſen? Weiß GOtt, dag der Gott: 
Iofe aus Bosheit gefündiget hat? Iſt GOtt ge: 
recht ? Iſt GOtt wefentlic) gerecht ? Kann GOtt 
das Böfe ungeftraft lagen? Muß GoOtt das Bi; 
fe nothwendig ftrafen? Iſt GOtt ein Richter? 
Muß ein Richter firafen ? Nechnet nun GOtt 
demjenigen, der aus Bosheit gefündiget hat, ſei⸗ 
ne Sünden zu? Spricht GOtt vor feinem Ge: 
richte ein Urtheil über den Gottloſen? Spricht 
er über ihn das Urtheil des Todes? Hat derbos: 
hafte Sünder den Tod verdienet? ft es alfo 








GOttes Wille, daß der boshafte Sünder fterben _ . 


fol ? Handelt GOtt gegen den Sünder gerecht ? 
Kann fich der Sünder beſchweren, dag ihm 
14 GOtt 
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- Lehr⸗ Fragen. 
Menſchen die Beſchuldigung und Angſt 
des Gewißens. Rom. VI. 20. 21. u 

12. Was 


Tr rn 


E.rklarungs-Fragen. 
ED unrecht thue? Muß der Suͤnder ſelbſt das 
Urtheil billigen, welches GOtt über ihn ausge: 
fprochen hat? Weiß es denn der Sünder wohl, 
daß er fterben werde? Bedenket es der Sünder 
in feiner Bosheit? Antw. Mein. Aber fagetes 
ihm fein eigen Gewißen? Saget ihm fein Ge 
wißen, daß er ein Uebertreter der göttlichen Ge— 
bote fen? Kann das der Menfch läugnen? Hat 
er alfo die Schuld der Sünden auf fih? Em: 
| pfindet er, daß er die Schuld der Sünden auf 
fich habe? Muß GDtt als ein gerechter Rich—⸗ 
ter die Sünden beftrafen ? , Hat der boshafte Suͤn⸗ 
der auch die Strafender Sünden auffih? Sa— 
get ihm fein Gewißen, daß er der Strafe mir 
dig fen? Kann es der Menfch Täugnen, daß er 
die Strafe verdienet habe? Empfindet er eine 
Verbindlichkeit bey fich, die Strafen auszuftehen? 

Hat alfo der Sünder die Schuld und Strafe auf 
ſich? Iſt alfo der boshafte Sünder ein elender 
Menſch ? Iſt er ein bejammernswürdiger Menſch? 

Können wir num wohl einen boshaften Suͤnder 
vor glücklich fhägen? Wenn es nun gleich dem 
boshaften Sünder im Zeitlichen glücklich gebet, 
konnen wir ihn deshalb vor gluͤcklich — 
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Behr: Sragen Ä 

12. Was verdienen die Menfchen mit ihren 
Sünden. 

GOttes Zorn und Lingnade, den zeit 


lihen Tod, und die ewige Verdammnis. 
kom. VI. 23. Galat. III. 10. 
on 


— ——— — 
Erklaͤrungs ⸗Fragen. 
Nuͤßen wir denn das Glück des Menſchen nach 
feinen aͤußerlichen Umftänden beurtheilen? Müf: 
fen wir es nach feinen inneren Umftänden beur: 
heilen? Sind die inneren Umftände der Gott: 
loſen gluͤcklich? Sind ſie hoͤchſt elend? Haben ſie 
einen erzuͤrnten GOtt? Haben ſie ein unruhiges 
Gewißen ? Sind fie ſchon gerichtet? Sind fie 
(don zum Tode verurtheilet? Tragen fie.die Hoͤl⸗ 
le in ihrem eigenen Herzen mit fich herum ? 
Lieber die zwoͤlfte Lchr=Srage. 

Sind alle Menfchen von Natur Sünder? ft 
ein einiger Menfch, der die Gebote GOttes voll: 
tommen halten koͤnnte? Iſt ein einiger Menſch, 
der durch füch felbft GOtt verföhnen könnte ? Ver: 
dienen alle Menfchen GOttes Zorn und Ungnas 
de? Iſt ein einiger Menfh von Matur in der 
Gnade GOttes ? Liegen alle Menfchen unter dem 
Zorne GOttes? Saget das Gewißen diefes al: 
Ien Menfchen? Empfinden alle Menfchen die 
Schul der Sünden bey ih? Empfinden alle 
Menſchen von Matur eine Verbindlichkeit bey 


ae" 
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- Bon der allgemeinen Gnade 
GOttes gegen Die gefalle- 
nen Menſchen. 


Lehr-Fragen. 
1. Kann ſich der Menſch durch ſeine eigenen 
Klraͤfte aus feinem ſuͤndlichen Verder⸗ 
ben erretten? 


ein. Der Menſch iſt tod in Suͤnden, 


Epheſ. 
2. Will 


| IT Fragen. 
ſich, daß ſie die Strafen der Suͤnden ausſtehen 
muͤßen? Liegen alle Menſchen von Natur unter 
dem Tode? Iſt denn der Tod der Suͤnden Sold? 
Verdienen alle Menſchen durch die Suͤnden den 
Tod? Muͤßen auch alle Menſchen ſterben? Ver⸗ 
dienen den alle Menſchen die ewige Verdamm⸗ 
nis mit ihren Suͤnden? Iſt GOtt ein unendli⸗ 














ches Weſen? Iſt alſo auch die Gerechtigkeit GOt⸗ 


tes unendlich? Muß alſo GOtt die Suͤnden der 
Menſchen auch ewig beſtrafen? Lieget alſo der 
Menſch durch die Suͤnde in dem allerelendeſten 
Zuſtande? Kann der Menſch durch ſich ſelbſt 
wißen, wie er aus dieſem Ungluͤck befreyet wer⸗ 
den koͤnne? Saget ihm vielmehr ſein eigen Herz, 
daß er GOttes Zorn, den Tod, und die Ders 

F — 


le kann fich alſo * nicht helfen. 


# 


Von der allgemeinen Gnade GOttes. 171 


Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
dammmis verdienet habe? Sind wir alſo durch 
den Stand der Sünden höchft unfeelig gewor⸗ 
den ? | Ä 

Leber dieerfte Lebr= Srage. 


Aber Fann fich denn der Menfh aus feinem 


fündlichen Verderben nicht felbft erretten? Sind 
denn die Menfchen nicht Flug genung darzu? 
Sind die Menfchen nicht mächtig genug darzu? 
Kann ein einiger Menſch fich ſelbſt vom Tode er: 
loͤſen? Sind wir Menfchen von Natur tod in 
" Sünden? Liegen wir nur etwa in einer Ohn: 
macht? Sind wir ganz t0d? Kann denn ein - 
Todter fich felbft lebendig machen? Kann der 
Todte ohne des Schöpfers Kraft von feibft- wie: 
der leben? Wird er ohne denfelben tod bleiben? 
Wird er ohne denfelben verfaufen und vermadern ? 
Sind wir Menfchen tod in Sünden? Haben 
wir in uns felbft ein Vermögen geiftlicher Wei⸗ 
fe zu leben? Sind mir ganz tod? Können wir 
den Zorn GOttes befriedigen? Können wir dem. 
Tode und der Berdammmis entgehen? Aber wenn 
nun alle Menfchen vor einen Mann ftünden, 
wuͤrden die die Sache nicht bewerfftelligen koͤnnen? 
Kann unter taufend Todten einer dem andern 
helfen? Sind alle Menfchen tod in Sünden? 
Iſt einer darunter, der noch einiges Leben bat? 
Kann alfo ein Menſch dem andern helfen? Kann 

ein 


* 
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| Behr: Sragen 

2. Will aber GOtt, daß der Menfch in feinen 
Sünden fterben und verdammet werden‘ foll? 

Nein; fondern HHOtt willvielmehr die 

l Seeligkeit der Menſchen. Genef. II. 15. 

3. Was 


Erflarungs- Fragen. 
ein Bruder den andern erloͤſen? Kann jemand 
GOtt verſoͤhnen? 

Ueber die andere LehraFrage. 

Aber, will denn GOtt, daß das verlohrne 
menfchliche efchlechte verlohren bleiben fol? 
Hat GOtt Luft an unferm Verderben? Hat GOtt 
Gefallen an dem Tode des Suͤnders? Will 
GOtt, daß den Menfchen‘ geholfen werden fol? 
Hat Gott deswegen eine Erflärung gegen Die 
Menfchen von fih geftellee? Iſt folches gleich 
nach dem Sündenfall unferer erften Eltern ge 
ſchehen? Hatte der Satan unfere erften Eltern 
verführet ? War es unter der Öeftalteiner Schlan: 
ge gefchehen? Wollte GOtt jemand fenden, der 
der Schlange den Kopf zertreten follte? Sollte 
ſolches des Weibes Saame thun? Was follte 
des Weibes Saame thun? Antw. Er follte der 
Schlangen ‘den Kopf zertreten. Verfprah GOtt 
durch diefe Worte unfern erften Eltern, daß ihr 
nen aus ihrem fündlichen Elende geholfen wer: 
den follte? Waren in Adam alle Menfchen ge: 
fallen? War der Tod durch einen Menfchen über 

das 
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Behr » Sragen. 
3. Was hat GOtt darzu bewogen, fich des ge 
fallenen menfchlichen Gefchlechtes anzunehmen ? 
Seine erbarmende Liebe gegen die 
Jenchen , als feine Geſchoͤpfe. loh. 
15, 
; 4. Wil 


Prelarungs- Sragen. - 
das ganze menfchliche Gefchlechte gekommen? 
Hat alfo GOtt ſich erfläret, daß er dem ganzen 
menfchlichem Gefchlechte helfen wolle? Iſt fol, 
es gleich nach dem Sündenfall gefchehen ? 

VUecùber die dritte Lehr-Frage. 

Haben denn die Menfchen das um GDtt ver 
dienet, daß er befchlos, ihnen zu helfen? Hat: 
ten fie alle gefündiget? Waren fie alle Rebellen ? 
Waren fie alle von GOtt abgefallen? Waren 
fie alle des Todes werth ? Mufte GOtt gegen fie 
alle als ein gerechter Nichter verfahren? Mufte 
er fie alle verdammen ? War ein einiger unter 
den Menfchen, der ein Verdienft vor GOtt hät: 
te? Fand GOtt etwa an etlichen Menfchen etw 
was Öutes, daß er um derfelben willen auch den 
andern allen feine Önade erweifen fonnte? War 
einer da, der Gutes that? Waren fie alle böfe ? 
Waren fie alle firafwürdig? Aber hoͤrten die 
Menfchen durch den Suͤndenfall auf, GOttes 
Creaturen zu fenn ? Blieben fie feine Gefihöpfe 
nach wie vor? Kann denn wohl e ein Meiſter ſein 

Werk 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Merk haßen? Hatte alſo GOtt ein erbarmendes 
Mitleiden mit dem Elende feiner Creaturen? 
Gieng ihm ihr Verderben zu Herzen? Jam— 
merte GOtt ihres Elendes? Waren die Men: 
ſchen von den Satan fehändlicher Weife verfuͤh— 
set worden ? Hat man wohl mit einem Berführ: 
ten ein Mitleiden? ft ein Menfch- begierig et: 
nen DVerführten wieder auf die rechte Bahn zu 
bringen? Jammerte GOtt auch der verführten 
Menſchen? Liebet GOtt die Welt? War das 
eine heilige und gerechte Welt? Waren es die 
fündigen Menfchen? Kann denn GOtt den Sün: 
der lieben, infoferne er ein Sünder ii? Haßet 
ihn GO? Hat er einen Greuel an demfelben ? 
Aber kann GOtt den Sünder lieben, infoferne 
er fein Gefchöpfe ift? Liebet ein Bater einen un: 
gerathenen Sohn ? Aber lieber er doch den Sohn? 
Hat der Vater ein Mitleidven mit dem Verder⸗ 
- ben, in welches der Sohn gerathen iſt? Drin: 
get ‚den Vater die Liebe darzu, dag er auf Mit: 
tel gedenfet, wie dem verlohrnen Sohne gehol: 
fen werden Fönne? Iſt GOtt ein Vater. der ge: 
fallenen Menſchen? Hat er alfo mit ihrem Elen⸗ 
de ein väterliches Mitleiden ?_ Hat er die Welt 
geliebet? Hat er ale Menfchen geliebet? Hat er 
fich ihres Ehendes erbarmer? Hat er auf Mit: 
tel gedacht, den verlohrnen Menfchen zu bel: 
fen ? 
Fr Ueber 
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Lehr⸗Fragen. | 
4. Will GOtt, dag nur etliche Menſchen ſeelis 
werden ſollen? 
Nein. GOtt will, daß allen Menſchen 

geholfen werde, 1 Timoch, 1.155, 
5. Koͤnn⸗ 
— ⸗Sragen. 

Ueber die vierte Lehr-Frage. 

Hat ſich denn GOtt aller Menſchen erbarmet? 
Sind alle Menſchen GOttes Geſchoͤpfe? Sind 
alle Menſchen durch die Suͤnde elend geworden? 
Iſt es alſo GOttes Wille, daß alle Menſchen erret: 
tet werden ſollten? Hat ſich etwa GOtt nur etlicher 
Menfchen erbarmer? Hat er unter der ganzen 
Anzahl der Menfchen nur erliche ausgelefen, die er 
feelig haben will? Hat er etwa etliche zu der Bers - 
dammnis aufgehoben ? Iſt es der Wille GDr: 
tes, daß alle Menfchen feelig werden follen ? 
Anti. Ja, die Schrift faget: GOtt will, daß 
allen Menfchen geholfen werde, und fie zu der 
Erkaͤnntnis der Wahrheit kommen. ı Tim. II. 
1:4, Siegen in diefen Worten Pauli noch wohl 
mehr Gründe, mit welchen wir beweifen können, 
dag Gott aller Menfchen Seeligfeit wolle? Sol: 
len wir für alle Menfchen beten? Sollen wir 
auch für dieObrigfeiten infonderheitbeten? Was 
hatten denn die Chriften zu Pauli Zeiten vor De 
brigfeiten? Waren es heydniſche Obrigkfeiten ? 
Sollten aber die — dem ohnerachtet für 
bie: 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. | 
dieſelben beten? Und warum follten fie denndas 
thun? Sollte es darum gefchehen,, weil GOtt 
will, daß allen Menfchen geholfen werde? Für 
welche wir num beten follen, will GOtt, daß die 
ſelben follen feelig werden? Sollen wir für alle 
Menfchen beten? Will alfo GOtt, daß alle Men: 
ſchen feelig werden follen? Woher beweifen wir 
das? Antw. Weil GOtt will, daß wir für alle 
Menfchen beten follen? Sollen wir nur für die 
jenigen beten, die in der Chriftlichen Kirche ler 
ben? Sollen wir auch für die beten, die außer 
der Kirche find? Sollen wir auch für Heyden, 
. und Türken, und Ungläubige beten? Warum 
denn? Will GOtt, daß auch diefelben feelig wer; 
den follen? Womit bemeifen wir alfo weiter, daß 
GOtt aller Menfchen Seeligkeit wolle? Antw, 
Daher, weil wir auch für die Ungläubigen beten _ 
follen? Würde uns denn GOtt das Gebet für 
diefelben anbefehlen, wenn er ihte Seeligkeit nicht 
wollte? Will GOtt, dag allen Menfchen gehol: 
fen werde? Iſt alfo ein einiger Menſch ausge 
flogen? Will GOtt eines einigen Menfchen 
Verderben? Hätte GOtt fagen innen: Er wol⸗ 

le, daß allen Menſchen geholfen werde? Sobald 
ich alſo erkenne, daß ich ein Menſch bin, was 
erkenne ich zugleich mit? Antw. Daß mir ſolle 
geholfen werden? Hat es denn GOtt allen Men: 
fihen zugeſaget? Muß und willes GOtt auch al: 
| len 


Von der allgemeinen Gnade GOttes. 177 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
len Menſchen halten? Will GOtt, daß allen 
Menſchen geholfen werde? Wen geholfen wet: 
den foll, muß der elend ſeyn? Brauchet ein 
Menſch, dem nichts fehlet, unfere Hülfe? Soll 


‚allen Menfchen geholfen werden? Sind alfoalle 


Menſchen im Elend? Danun alle Menfchen im 


— — — 


Elend find, was will GOtt? Antw. Daß allen 
Menfchen geholfen werde? Hat GOtt alle Men: 


fhen vor Sünder erkläre ? Hat GDtt alles be: 


fhloßen unter den Unglauben ? Hat GHDtt fols 


ches darum gethan, damit er fich aller erbarme ? 


Sobald ich nun erfenne, daß ich ein Sünder bin, 
was erfenneich zugleich? Antw. Daß GHDtt mei: 
ne Seeligkeit wolle? Woher erkenne ich denn fol: 


ches? Antw. Weil GOtt will, daß allen Men: 


——— ——— 


— — 


ſchen geholfen werde. Will GOtt, daß alle 


Menſchen zu der Erkaͤnntniß der Wahrheit 
kommen? Will GOtt allen Menſchen die Mit: 
tel geben, durch welche ſie ſeelig werden koͤnnen? 
Hat GOtt auch daran gearbeitet, daß dem ganz 
jen menfchlichen Gefchlechte diefe Mittel der See: 
ligfeit befannt werden möchten ? Iſt das Evan: 
gelium in der ganzen Welt geprediget worden ? 
Da nun GOtt will, daß alle Menfchen zu der 
Erkaͤnntniß der Wahrheit kommen follen, mas 
folger daher ? Antw. Daß GDtt die Seeligfeit 
aller Menfchen wolle. Aber, will denn GOtt die 
Seeligkeit aller Menſchen auch recht ernftlich? 

M Will 
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Lehr: Sragen. 

5. Konnte aber GOtt die gefallenen Menfchen fee: 

lig machen, wenn ſeine Gerechtigkeit nicht | 
befriediget war ? 

Nein. Da GHOtt wefentlich gerechtift, 
ſo Eonnte er ohne Befriedigung — 
e⸗ 


Erklaͤrungs Fragen. 

Will GOtt die Seeligkeit der Menſchen als ein 

Vater ? Kann man wohl von einem Vater glaus 

‚ben; daß er das Beſte feines Kindes nicht mit - 
Ernſt wolle? Können wir alfo von GOtt uns vor; 
ſtellen, daß es ihm mit der Seeligkeit der Men: 
fchen fein Ernft fey ? Antw. Nein, Denn GOtt 
willdie Seeligkeit der Menfchen, alsein Vater. 

Ueber die fünfte Lehr⸗Frage. 

Will alfo GOtt die Seeligkeit des ganzen 
menfchlichen Gefchlechtes? Will GOtt dieſelbe 
auch ernftlich ? Uber ift GOtt auch gerecht ? Iſt 
GoOtt weſentlich gerecht ? Iſt GOtt unendlich ger 
recht? Muß nun GHOtt nach feiner Gerechtigkeit 
das Böfe beftrafen? Muß GHDtt nach feiner we: 
fentlichen Gerechtigkeit das Böfe nothwendig be: 











ſterafen? Muß Gott nach feiner unendlichen Ge; 


rechtigfeit das Boͤſe auch ewig betrafen? Fordert 
denn eine beleidigte Gerechtigkeit eine Befriedi⸗ 


gung? Fordert fie diefelbe mit Recht? ft die Ge: 


rechtigkeit GOttes durch die Sünden beleidiget ? 
>. Haben bie Menfchen die olepächte Majeftät an: 
ge; 


7 
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Lehr-Fragen. 
Gerechtigkeit enfihen nicht feelig 
6. Konnte wre * Mittel zu der Befriedi⸗ 

gung feiner beleidigten Gerechtigfeitbey den 
Menfchen fuchen ? 
Nein, Denn die waren alle todt in 
Sünden. Eph. IL 2. 
7» 
Erklaͤrungs⸗Fragen. | 
gegriffen? Muß GHDrt folches bei Würde 
er fonft ein gerechter GOtt ſeyn? Würde er fonft 
feinem Wefen gemäs handeln? Fordert alfo die. 
Gerechtigkeit GOttes von den Menfchen eine uns 
endliche Befriedigung ? Erkennen wir diefes auch 
ausdem Werke der Erloͤſung? Hat uns Chriftus 
mit GOtt ausgeföhner ? Aber mufte nicht Chris 
ftus die beleidigte Gerechtigkeit GOttes befriedi: 
gen? Hätte er uns fonft erlöfen Finnen? Geziem⸗ 
te es alſo GOtt, daß er Chriſto das Leiden auferleg: 
1°? War es der Öerechtigfeit GOttes gemäs, daß 
er die Bezahlung unferer Schuld von dem Bürgen 
forderte? Mufte denn GOttes Gerechtigkeit ber 
friediget werden? Hätte uns GOtt fonft unfere 
Sünden vergeben, und uns feelig machen koͤnnen? 
Ueber die fechfte und fiebente Lebr = Srage. 
Erforderte es alfo die Weisheit und Güte GOt⸗ 
te8, dag GOtt ein Mittel zu_ der Befriedigung fei: 
ner NE fügte? ? Deufte die göttliche Ge⸗ 
M 2 rech⸗ 
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Behr; Sragen. 
7, Bey wen hatnun GOtt das Mittel zu der Ber 
friedigung feiner Gerechtigkeit fu: 
| chen müflen? - 
209 fid) PROB: Rom. III. 24. 25. 2 
OR .19. 
8: Was 


——TrElärungs 953» $Sragen. 
rechtigfeitbefriediger werden? Wollte GOtt den 
armen Sündern helfen? Wollte er fie feelig ma: 
chen? War es alfo der Weisheit GOttes gemäs, 
ein Mittel zu der Befriedigung der göttlichen Ger 
rechtigkeit zu fuchen? War es der Güte GOttes 
gemäs, ein Mittelzuder Befriedigung der göttli: 
chen Öerechtigkeit zu fuchen? Iſt denn GOtt auch 
weſentlich guͤtig? Erforderte alfo feine Güte, ein 
Mittel zu der Befriedigung feiner Gerechtigkeit zu 
finden? Konnte diefes ein endliches Mittel feyn ? 
Iſt die Gerechtigkeit GOttes unendlich ? ft die 
Gerechtigkeit GOttes unendlich beleidiget ? For⸗ 
dert die Gerechtigkeit GOttes eine unendliche 
Genugehuung ? Mufte alfo ein unendliches Mit: 
tel zu der Befriedigung der beleidigten Gerechtig⸗ 
keit GOttes ausgefunden werden? Konnte alfo 
GH das Mittel der Verföhnung bey den Mens 
fchen fuchen? Sind wir Menfchen endlich ? Iſt 

Oottt unendlich? Kann das Endliche wohl dem 
Uunendlichen eine Befriedigung geben? Setzet 
den Fall, v— ein groſſer Monarch von einem Bert. 


le: 








! 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 

ler beleidiget wäre; wuͤrde der Bettler dieſe Be: 
leidigung wieder gut machen koͤnnen? Würde er 
das Vermögen darzu haben? Würde zwiſchen 
dem Monarchen und den Bettler ein unendlicher. 
Unterfchied feyn? Haben wir Menfchen den höchz 
ſten Monarchen beleidiget ? Kann zwifhen GOtt 
und dem Menfchon eine Vergleichung angeftellet 
werden ? Kannder endliche Menfch dem unends 
fihen GOtt genugthun? Kann er ihn befriedis: 
gen? Fordert GOttes Gerechtigkeit eineunendliz 
he Befriedigung ? Konnte die ein Menfch leiften ? 
Konnte alfo GOtt das Mittel der Berföhnung mit. 
den Menfchen bey den Menfchen fuchen? Würs 
den diefe es in alle Ewigkeit haben leiſten koͤnnen? 
Wenn GOtt ein Mittel zu der Befriedigung feiner 
Gerechtigkeit beyden Menfchen hätte finden kön: 
hen, würde er es bey den Menfchen gefuchet ha; 
ben? Wäre das der Weisheit GOttes gemäs ges 
twefen? Waͤre es der Güte GOttes gemäs gewefen ? 
Wäre es auch der Gerechtigkeit GOttes gemäs ge: 
wefen? Aber ſuchet GOtt das Mittel der Berföh: 
tung bey den Menfchen? Konnte es GOtt bey 
den Menfchen fuchen? Warendie Menfchen end: 
ih? Konnten die GOttes Gerechtigkeit befriedi: 
gen? Aber vielleicht Finnen die Menfchen bey un: 
fern Tagen ein Mittel ben ſich felbft finden, GOtt 
zu verföhnen ? Sind denn wohl folche thörichte 
Menfhen? Nennen fie fich nicht die Naturali; 

Ä M 3 fien? 
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Erklarungs⸗ ⸗ Fragen. 
ſten? Sagen ſie nicht, wenn ſie ihre Suͤnden be⸗ 
reuen, und ſich auf GOttes Barmherzigkeit ver⸗ 
laſſen, ſo werde ſie GOtt ſeelig machen? Reden 
dieſe Leute wohl ein vernünftiges Wort? Vergeſ—⸗ 
ſen ſie nicht alle Begriffe von der Gerechtigkeit 
GOttes? Heben fie nicht alle Begriffe von einer - 
wefentlichen Gerechtigkeit auf? Reden fie nicht 
wie Narren, wenn fie die Befriedigung des Un 
endlichen durch etwas Endliches behaupten mol; 
len? Iſt diefes ein heydnifcher Begriff ? Wöllten 
denn die Heyden durch ihre Opfer GOtt verſoͤh⸗ 
nen? War das etwas unvernünftiges ? Iſt es 
alfo unvernünftig und heydniſch, wenn jemand 
das Mittel der Verföhnung mit GOtt bey einem 
endlichen Menfchen fuchen will? Konnte alfo 


Gsottt das Mittel zu der Befriedigung feiner Ges 


rechtigfeit bey den Menfchen fuchen? Konnte 
GH: etwa darzu einen Engelgebrauchen? Wuͤr⸗ 
de der Engel nicht auch ein endliches Wefen fen ? 
- Würde zwiſchen der Handlung eines Engels, und 
ztwifchen der unendlichen Gerechtigkeit GOttes eine 
Vergleichung ftatt gefunden haben? Konnte alfo 
GOtt das Mittel der Verföhnung bey einem Ger 
fchöpfe fuchen ? Antw! Dein. Denn alle Gefchöpfe 
‚find endlih, und fie konnten die unendliche Ge; 
rechtigkeit GOttes in Ewigkeit nicht befriedigen, 
Bey wem muſte alfo der beleidigte GOtt das Mit: 
telzu der Vefriedigung * uneudlich beleidig⸗ 

ten 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ten Gerechtigkeit fuchen ? Konnte er es auſſer ſich | 
finden? Mufte er es alfo ben fich felbft ſuchen? 
Warum mufte es GDtt ben fich felbft fuchen? Iſt 
GoOtt die hoͤchſte Güte? Iſt GOtt die tiebe felbft ? 
Iſt GOtt weſentlich barmherzig? Hat alſo GOtt 
ſeine weſentliche Barmherzigkeit darzu angetrieben, 
das Mittel der Befriedigung ſeiner Gerechtigkeit 
bey ſich ſelbſt zu ſuchen? Wuͤrde GOtt ſonſt we⸗ 
ſentlich barmherzig geweſen feyn ? Muͤſte er feine 
weſentliche Barmherzigkeit dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechte bekannt machen? Erforderte es die All⸗ 
macht GOttes, dem Unvermoͤgen des menſchlichen 
Geſchlechts aufzuhelfen? Wenn GEoOtt nicht zu 
getreten waͤre, waͤre das ganze menſchliche Ge⸗ 
ſchlechte verlohren? Muſte GOtt Rath ſchaffen, 
wo der Menſchen Rath nichts ausrichten konnte? 
Erforderte ſolches die Weisheit GOttes ? Erfor⸗ 
derte ſolches die Ehre GDttes? Erforderten ſolches 
alle göttliche Vollkommenheiten? Muſte alſo 
GOtt das Heil fuͤr die Menſchen bereiten? Antw. 
Ja. Luc. II. 26. Muſte GOtt den Gnadenſtuhl 
vorſtellen? Antw, Sa. Rom. II. 24. Muß: 
te GOtt die Welt mit fich felbft verföhnen ? Antw. 
a. 2 Cor. V. 19. Giebet uns aber diefes die 
Gewißheit von unſerer Seeligkeit? Wenn GDtt 
das Mittel der Seeligkeit bey Menfchen gefuchet 
hätte, würden wir daben ruhig fern können ?- 
— uns die — nicht beſtaͤndig ängfti: — 

M4 gen, 
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Behr: Fragen, 

. Was hat denn GOtt von ein Mittel zu der 
. Befriedigung feiner Gerechtigkeit, und der Er: 
loſung des menſchlichen Geſchlechtes 
erwaͤhlet? 

Er hat ſeinen eingebohrnen Sohn in 
dieſe Welt geſendet, daß er unſere ie 
iche 


—Frrfarunge Fragen. 

gen, daß die Menſchen unvollkommen waͤren? 
Daß man /ſich auf ein ſolches Mittel der Seeligkeit 
nicht verlaſſen koͤnnte? Aber find wir vollfom: 
men von unferer Geeligfeit verfichert, da wir wif; 
fen, daß GOtt das Mittel unferer Seeligfeit er: 
funden, und beftimmet hat ? Können wir uns der: 
auf verlaffen? - Haben wir es mit dem unendlichen 
Gott zu thun? Hat er das Mittel zu der Befries 
‚digung feiner Gerechtigkeit erfunden? Können . 
wir bey diefem Mittel ficher gehen? Können wir 
“ uns darauf verlaffen? Wenn wir dem folgen, ‘ 
kann uns unfere Seeligkeit entftehen ? 

Lieber die achte Lehr⸗Frage. 

Welches iſt denn das Mittel, welches GOtt zu 
der Befriedigung ſeiner unendlich beleidigten Ge⸗ 
rechtigkeit erwaͤhlet hat? Giebet uns die heilige 
Schrift davon einen deutlichen Unterricht? Hat 
Gott eine Perfon erwäßlet, durch welche feine es 
rechtigfeit befriedigen werden follte, und fonnte ? 
Mer if dieſe Perſon geweſen? Iſt es der = | 

bohr⸗ 
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Behr sSragen. 
liche Natur an ſich nehmen, in derfel- 
ben leiden und fterben, und das gefalle- 
‚ne menfchliche Gefchlecht erlöfen follte. 
Ioh. III. 15. Galat. IV. 3. 4. 5. Ebr. II. 


14. 15. | 
Von 








Erklaͤrungs⸗-Fragen. 
bohrne Sohn GOttes geweſen? Hat GOtt ſeinen 
eingebohrnen Sohn gegeben? Muſte ſich alſo der 
eingebohrne Sohn GOttes des gefallenen menfch; 
lihen Gefchlechtes annehmen? Auf was vor Art 
und Weife Fonnte Chriftus fich der gefallenen 
Menfchen annehmen? Mufte er ihre Natur, ihr 
Sleifch und Blut an fihnehmen? Mufteer andie 
Stelle der Menfchen treten? Mufte er fich die 
Sünden des menfchlichen Gefchlechts zurechnen 
laſſen? Muſte er die Strafen der Sünden des 
menfchlichen Gefchlechts ausftehen? Muſte er 
leiden und ſterben? Konnte dadurch die beleidigte 
Gerechtigkeit GOttes befriediget werden ? Konns 
te dadurch das menfchliche Gefchlecht mit GOtt 
ausgeföhnet werden ? Iſt alfo diefes das grofle 
Geheimniß GOttes von unferer Seeligfeit? Und 
wer feclig werden will, muß derſelbe diefes von 
GOtt zu feiner Seeligkeit verordnete Mittel er; 
greifen ? 


M5 Ueber 
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- Bon Chrifto dem Erlöferdeg 
menichlichen Geſchlechtes. 


Lehr⸗Fragen. 
— I. Wer iſt Chriſtus? —— 

| hriftus iſt die andere Perfon in der 
Gottheit, wahrer GOtt und 

| Menſch 


Erklaͤrungs-⸗-Fragen. 
Ueber die erſte Lehr-Frage. 

Wie heiſſet denn der Erloͤſer, den uns GOtt 
gegeben hat? Heiſſet er JEſus Chriſtus Hat 
Gottt ſelbſt dem Erloͤſer dem Mamen JEſus bey⸗ 
geleget? Muſte ein Engel ſolches noch vor der 
Empfaͤngniß Chriſti verkuͤndigen? Antw. Ja. 
Matth. J. 21. ſagte der Engel, daß der Hei⸗ 
land ſolle JEſus genennet werden? Iſtauch Chri⸗ 
ſto der Name JEſus wuͤrklich beygeleget wor⸗ 
den? Iſt ſolches ben der Beſchneidung geſchehen? 
Antw. Ja, da das Kind beſchnitten ward, da 
ward fein Name genennet JEſus, Luc. II. 21. 
Iſt auch Chriſtus unter dem Namen JEſus dem 
juͤdiſchen Volke zu feiner Zeit bekannt geweſen? 
Antw. Ja. Matth. XIII. 55. Sagtendie Juden: 
Iſt diefer nicht IEſus, des Zimmermannes Sohn? 
Was bedeutet denn der Name JEſus? Bedeu⸗ 
tet er einen Seeligmacher? Bedeutet er einen 
Erlöfer? Bedeutet er einen Erretter? Bedeutet 
= | er 
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Behr» Sragen, 
* Iloh. V. Ioh. V. 20. Rom. 


2. Wie 


Erklaͤrungs⸗ — 

er einen, der aus aller Noth helfen kann? Aus 
was vor Abſichten hat GOtt dem Heilande dem 
Namen JEſus beygeleget? Iſt es darum ge⸗ 
ſchehen, um uns zu zeigen, was wir an dieſem 
Heilande haben ſollten? Sollte er ſein Volk ſee⸗ 
lig machen? Sollte er ſein Volk ſeelig machen 
von allen Suͤnden? Sollten wir an ihm einen 
vollklommenen Erloͤſer haben ? Sollte er uns voll: 
fommen feelig machen? Iſt er darum JEſus 
genennet worden? Hat denn unfer Heiland aud) 
den Namen Chriftus? Was heift es denn Chris 
tus? Bedeutet eseinen Gefalbten? Zeiger alſo 
diefes Wort die Aemter an, zu welchen Chris 

flus verordnet war? War diefer Name fchon 
in dein alten Teftament befannt? Hieß er der 
Mepias? Bedeutet das Wort Meßias auch einen 
Gefalbten? Iſt alfo Meßias und Chriftus einer: 
ley? Wer ift denn JEſus Chriftus? Iſt ereine 
Perfon der Gottheit? Iſt er die andere Perfon der 
Gottheit? Iſt er der wefentliche Sohndes Vaters? 
Wird er fonft auch das Wort genenner? Iſt 
Chriftus wahrer GOtt? Iſt er auch wahrer 

Menſch? Mufte denn unfer Erlöfer Gt und . 
Menſch zugleich fon? er . = | 
en? 
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Prflarungs-Sragen. 
ſeyn? Mufte unfer Erlöfer für unfere Sünde let; 
den und fterben? Iſt GOtt unveränderlich ? Kann 
GOtt als GOtt leiden und fierben? Warum kann 
GOtt ale GOtt nicht Leiden und fterben? Antw. 
Weil GDtt unveränvderlich ift. - Mufte alfo unfer 
Erlöfer wahrer Menfch feyn? Hätte er fonftleis 
den und fterben Fönnen? War aber das Leiden 
undSterben zu unferer Erlöfung unumgänglich nd: 
thig? Warum muftenun unfer Erlöfer wahrer 
Menfch feyn? Antw. Damit er für ung leiden 
und ſterben fonnte, Uber konnte das Leiden eines 
bloſſen Menfchen die Kraft haben, GOtt zu ver; 
ſoͤhnen ? Hätte uns alfo Chriftus als bloßer Menfch 
erlöfen Eönnen? Sind wir Menfchen endlich ? 
Iſt GOtt unendlih? Konnte ein bloffer Menfch 
ein unendliches Berdienft für uns bringen ? Muß; 
- te unfer Erlöfer alfo auch GOtt feyn? Mufte 
er mwahrhaftiger GOtt ſeyn? Konnte alsdann 
fein geiden und Sterben eine unendliche Kraft 
Haben? Konnte uns unfer Erlöfer alsdann mit 
Gott verſoͤhnen? Warum mufte nun unfer Er 
Iöfer auch wahrer GOtt ſeyn? Antw, Damit fein 
Leiden und Sterben eine unendliche Kraft hätte, 
GoOtt zu verföhnen? Iſt unfer Erlöfer wahrer 
GOtt? ft er allein wahrer GOtt? ft er auch 
wahrer Menſch? Iſt er allein wahrer Menfch ? 
Iſt er auch wahrer GOtt? Iſt er zugleich wah⸗ 
rer GOtt und .. Können wir zudem Er: 


loͤſer 
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- - Behr: Sragen. 
2. Wie viel Naturen find alfo in Chrifto ? 
Zwey. Die göttliche und menfchliche 
Narr. 3. Wie 


Errrungs⸗ Sragen. 


loͤſer ein Vertrauen haben? Können wir vonun:; 


ferer Erlöfung gewis feyn? Kann Chriftus als 


wahrer Menfch leiden und fterben? Hat das feis 
den und Sterben Chrifti eine unendliche Kraft 
GOtt zu verföhnen? Iſt alfo unfere Erloͤſung ge: 
wis? Was machet uns von unferer Erlöfung ger 
wis? Antw. Weil unfer Erlöfer wahrer GOtt 
und wahrer Menfch iſt. Dürfen wir alfo daran 
zweifeln, daß uns Chriftus habe erlöfen Fönnen ? 
Hat er uns erlöfen Finnen? Woher wien wie 
das? Ant, Weil Chriftus wahrer GOtt und 
Menſch if, Muß alfo derjenige, der feelig wer⸗ 
den will, glauben, daß Chriftus wahrer GOtt 
und Menfh fey? Katın er fonft den wahren 
Glauben haben ? Kann er fonft einen feeligma; 
chenden Glauben haben? Wer alſo laͤugnet, dag 


der Sohn GDttes in das Fleifch gefommen fen, 


kann der den wahren Glauben haben? Wer läugnet, 
dag JEſus der Sohn GOttes, und wahrer GOtt 
ſey, kann der den wahren Glauben haben? Kann 
der feelig werden? Antw. Nein, Dem wer den 


— nicht hat, der hat auch den Vater nicht. 
Ueber die andere Lehr⸗Frage. 


Wie viel ſind alſo in —— Antw, 
| Zwey. 


J 
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Erklaͤrungs-Fragen. 
Zwey. Die göttliche, und die menſchliche Natur. 
Womit beweifen wir, daß in Chrifto zwey Naturen 
find ? Antw. Aus den Worten Pauli, Rom. IX. 
1. Chriftus kommet her von den Vätern nach dem 
Fleiſch, der da it GOtt über alles gelobet in E; 
wigkeit. Von wen fommt Chriftus her? Kom: 
met er von den Bätern ber? Wer find diefe Ba: 
ter gewefen? War es David ? War es Abraham ? 
Waren es die Patriarchen ? Kommt Chriftus von 
diefen Vätern her? Kommet er von ihnen: nach 
dem: Fleifche her? Wird durch das Fleiſch die 
menfchliche Natur verftanden? War denn die 
Sungfrau Maria aus dem Gefchlechte David? 
Kam Chriftus nach feiner Menfchheit von der 
Maria her? War er der Weibes Saame?. Kom: 
- - met er alfo von den Vätern her? Iſt alfo Chriftus 
wahrer Menfh? Antw, Ja, denner kommet ber 
vonden Vätern nachdem Fleiſche. Eben diefer 
JEſus aber, der von den Vätern herfommet nach 
- dern Sleifche, iftderfelbeauch GOtt? Iſt er auch 
wahrer GOtt? Iſt er GdDtt über alles? Iſt er 
GOtt, welchen wir loben, anbeten und dienen 
muͤſſen? Sind alfo in Chrifto zwey Naturen? 
‚Und welhe? Antw. Die göttliche und die menfch: 
liche Natur, Welche Perfon der Gottheit ift 
Chriſtus? Iſt er die andere Perfon ? ft er der 
Sohn des Vaters? Iſt erder mefentlihe Sohn 
des Waters? Kater aber das Weſen, welches 
= | GOtt 
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Erklaͤrungs-Fragen. 
GOtt der Vater hat? Hat ihm fein Vater dafek 
be von Ewigkeit durch die Zeugung mitgetheilet? 
Iſt alſo Chriſtus wahrhaftiger GOtt? Iſt er eben 
fo wahrhaftiger GOtt, wie GOtt der Vater wahr⸗ 
haftiger GOtt iſt? Werden Chriſto in der heili— 
gen Schrift goöͤttliche Namen beygeleget? Wird 
er der wahrhaftige GOtt genennet? Antw. Ja. 
x Ioh. V. 20. heiſt es: Dieſer iſt der wahr⸗ 
haftige GOtt? Wird er der große GOtt 
genennet? Antw. Ja. Denn Tit. II. 13. 
ſaget Petrus: Wir warten auf die ſeelige Hofnung 
und Erſcheinung des großen GOttes, und unſers 
Heilandes JEſu Chriſti. Wird GOtt dereinſt 
zum Gerichte der Welt erſcheinen? Welche Per; 
fon der Öortheit wird erfcheinen ? Wird eg die an; 
dere Perfon der Gottheit fenn? Wird es unfer 
Heiland JEſus Chriftus feyn? Iſt derjenige, 
welcher erfcheinen wird, ein bloßer Menſch? Iſt 
er GOtt? Iſt er der große GOtt? Iſt er wahr⸗ 
haftiger GOtt? Werden Chriſto görtliche Ei⸗ 
genſchaften zugeſchrieben? Wird ihm die Eis 
genſchaft der Weisheit beygeleget? Antw. Ja. 
Er wird genennet der GOtt, der allein weiſe iſt, 
unfer Heiland. lJud. v. 25. Wird ihm die 
Eigenſchaft der Ewigkeit zu geſchrieben? Antw. 
Ja. Es heiſt: Im Anfang war das Wort? Ioh. 
I. 1, 2, Wird denn hier der Anfang der Welt 
verſtanden? Hat Chrifins die Welt erfchaffen ? 
| Mufte 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Muſte er alſo eher ſeyn, als die Welt? Was 
wird alſo hier durch den Anfang verſtanden? 
Wird dadurch die Ewigkeit verſtanden? Sa— 
gen auch andere Stellen der Schrift, daß Chris 
ftusewig fey? Sa, Mich, V. 1. wird gefaget: 
Daß der Ausgang Chrifti vom Anfange und von 
Ewigkeit fey. Won wen redet hier der Prophet? 
Redet er von. dem Meßias? Saget er, daß der: 
felbe zu Bethlehem follte gebohren werden ? Iſt 
Chriftuszu Bethlehem gebohren? Meder alfo der 

Prophet von Ehrifto? Sollte der Anfang deßen, 
der zu Bethlehem gebohren werden follte, vom 
Anfang und von Ewigkeit ſeyn? ft denn der 
Ausgang Chrifti aus Bethlehem von Ewigkeit 
‚gewefen ? ft derfelbe in der Zeit gefchehen ? Koͤn⸗ 
nen alfo diefe Worte von der menfchlichen Na: 
tur Chrifti verftanden werden? Muͤßen diefe 
Worte von der göttlichen Natur Chrifti verftan: 
den werden? Iſt der Ausgang Chrifti nach der. 
“göttlichen Natur von Ewigkeit gefchehen? Was 
wird denn durch den Ausgang Chrifti verftanden ? 
Wird dadurch die Zeugung des Sohnes GOttes 
verftanden ? Iſt die Zeugung des Sohnes GOt—⸗ 
tes vom Anfang gefchehen ? Iſt der Anfang und 
die Ewigkeit Chrifti einerley? Iſt alfo Chriftus 
ein wahrer GOtt von Emigfeit? Iſt Chriftus 
erft in der Zeit GOtt geworden ? Iſt er es von 

Sn Iſt Chriftus mit GOtt dem Dater 
| gleich 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
gleich ewig? Wird Chriſto auch die Eigenſchaft 
der Allmacht beygeleget? Antw. Ja. Der Apo⸗ 
ſtel Paulus ſaget: Er traͤget alle Dinge durch 
ſein allmaͤchtiges Wort, Ebr. J. 2. Was heißet 
denn Dinge tragen? Heißet es dieſelben anord⸗ 
nen? Dieſelben regieren? Dieſelben nach ſeinem 
Willen und Befehl gebrauchen ? Traͤget Chriſtus 
auf ſolche Weiſe alle Dinge? Traͤget er ſie durch 
kin allmächtiges Wort? Muͤßen alle Gefchöpfe 
dem Befehl Chriſti unterehänig feyn? Hat Chris 
ſtus diefe göttliche Allmacht auch durch feine Wuns. 
derwerke bewieſen? Hat er Todten auferwecher? 
Iſt Chriftus allmächtiger GOtt ?. Werden Chris 
ſio auch görrliche Werke zugefchrieben ? Iſt die 
Schöpfung ein görtliches Wert? Wird Chrifto 
die Schöpfung zugefchrieben ? Antw. Ya. Ich. 
I. 2. wird gefaget, daß durch das Wort alles 
gemachet fen, was gemachet ift, und ohne daflelbe 
nichts gemachet fey, was gemacher iſt. Iſt alſo 


Chriſtus wahrer GOtt? Hat er die Welt erfchafe 


fen? Wird Chriſto auch das Werk der Erhal⸗ 
tung zugefchrieben ? Antw. Ya, Colof. I. 17- 
wird gefager: Es beftehet alles in ihm. Erhaͤlt 
derjenige, indem alles befichet, die Creaturen in 
ihrem Weſen? Megieret derjenige, in welchem 
alles beftcher, alle Creaturen ? Beſtehet alles in 
Chriſto ? Erhaͤlt alfo Cpriftus alle Dinge? Re 
steret er alle Dinge? IN Chriftus alſo _ 
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Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
haftiger GOtt? Fordert die Schrift, daß wir Chri— 
ſto göttliche Ehre erweiſen follen ? Haben auch die 
Engel GDttes Chriftumangebeten? Antw. Ya, 
der Apoftel Paulus faget Ebr. I. 4.6. Es fol: 
Ien ihn alle Engel GOttes anbeten. Sollen fid) 
vor Chrifto aller Knie beugen? ft alfo Chriftus 
wahrhaftiger GOtt? Iſt aber Chriftus auch 
wahrhaftiger Menfh? Hat er einen wahren 
menfchlichen Leib? Antw. Sa, Ioh. IL 25. 
redet er feldft von dem Tempel feines Leibes. 
Hat Chriftus eine wahrhaftige menfchliche Seele? 
Antw. Ka. Erfaget: Meine Seele ifi betrübt bis 
in den Tod, Hat Chriftus auch unfere menſch⸗ 
liche Schwachheiten an fi genommen? Haben 
wir Menfchen Schwachbeiten, die von unferer Na: 
tur nicht getrennet werden Finnen? Iſt es eine 
Vollkommenheit, daß wir eßen, trinken und ſchla⸗ 
fen müßen? Sindes Schwachheiten ?: Sind fie 
von unferer Natur abzufondern? Sind fie an 
ſich felbft, betrachtet fündlih ? Würden mir fie 
auch im Stande der Unfchuld gehabt haben? 
Würden wir gegeßen, getrunfen und gefchlafen 
Haben? Schlief denn Adam, als er noch in dem 
Paradies war? Hat Chriftus unfere natürliche 
Schwachheiten an fih genommen? Hat er gegef 


ſen ? Hat ergeteunfen? Hat er gefchlafen? Hat 


. erfich gefreuet? Hat er fich betrüber? Hat er ge 
weinet? Waren diefe natürlichen Schwachheiten 
| — | an 
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Lehr⸗Fragen. 

3. Wie ſind die beyden Raturen in Chriſto 
verereiniget? | “= 

Sie find perfönlich vereiniget, Ich, I. 
14. Ephef. I. 8. 

Erklaͤrungs⸗Fragen. 

an Chriſto ſuͤndlich? Iſt er heilig? Iſt er von den 
Suͤndern abgeſondert? Aber, beweiſen dieſe 
Schwachheiten, daß Chriſtus ein wahrhaftiger 


Nenſch ſey ? Hat alſo Chriſtus eine wahre menſch⸗ 


liche Natur? Und wie viel find in Chriſto Na; 

turen? Antw. Zwey, die göttliche und menfchli: 

he Natur. 0 
Ueber die dritte Lehr-Frage. ; 
Sind denn die beyden Naturen, die göttliche 


und menfchliche Natur, mit einander vereiniget ? 


Und was ift vor eine Vereinigung der beyden Ma: 
turen in Chriſto? Iſt es eine perfönliche Vereini: 


‚ gung? Sind etwa Chriftus, GOtt und Menfch . 
wer Chrifti? Iſt Chriftus GOtt und Menfch eine 
Perſon? Sind die göttliche und menfchliche Na; 


fur perfönlich vereiniget ? Wir wollen ung die 
Sache in einem Gleichnis vorftellen. Haben wir 


Nenſchen eine Seele? Haben wir auch einen teib ? 


Machen aber unfer Leib und Seel zwey Menfchen 
aus? Iſt Leib und Seele nur ein Menfh? Sind 
aber Leib und Seel auf das genauefte mit einan: 
der vereiniget? Sindin Chrifto zwey Naturen ? 
u | Ra Wie 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 

Wie heißen fie? Antw. Die goͤttliche und menſch⸗ 
liche Natur? Sind das zwey Chriſti? Iſt GOtt 
und Menſch ein Chriſtus? Iſt GOtt und Menſch 
eine Perſon? Sind alſo beyde Naturen auf das 
genaueſte mit einander vereiniget? Hat die goͤtt⸗ 
liche Natur die menſchliche in ihre Perſoͤnlichkeit 
aufgenommen? Welche Natur Chriſti hat aufge: 
nommen ? Antw. Die göttliche Natur. Was hat 
die göttliche Natur aufgenommen? Antw. Die 

.  menfchliche Natur Chrifti? Worzu hat die göttli: 
che Natur die menfchliche Natur angenommen? 
Antw. Sn ihre Perfönlichkeit. Hat fich die göttliche 
Natur mit der menfchlichen Natur perfönlich ver: 
einiget? Und wenn ift diefe perfänliche Vereini⸗ 
gung der beyden Naturen gefchehen? Iſt fie bey 
der Empfängnis Chrifti gefchehen ? Lehrer uns 
diefes die heilige Schrift? Antw. Ja. Ioh. 1: 
14. heift es: Das Wort ward Fleifh. Wer 
wird hier durch das Wort verftanden? ft fol: 
ches der Sohn GOttes ? Ward das Wort Fleifch ? 
Was wird denn durch das Fleiſch verftanden? 
Wird dadurch unfere Menfchheit oder unfere 
menfchliche Natur verftanden? Ward denn der 
Sohn GHttes Fleiſch? Und wie gieng das zu? 
Vereinigte fi der Sohn OOttes mit feiner 
Menfchheit?. Vereinigte fich die göttliche Natur 
Chriſti mit der menfchlihen Natur? Nahm der 
Sohn GHDttes die menfchliche Natur in feine 

| Per;, 
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Lehr⸗Fragen. 
4. Was folget denn aus der perſoͤnlichen Ver⸗ 
einigung der göttlichen und menſchlichen 
Natur Chrifti? En: 
Aus der Vereinigung der göttlichen , 
und menfchlichen Natur Ehrifti folget 
um 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Perſonlichkeit auf? Iſt alfo Chriſtus, wahrer GOtt 
und wahrer Menſch, eine Perſon? Wohnet al: 


ſo die ganze Fülle der Gottheit in Chrifto leib⸗ 


—r — ç r — — 


haftig? Antw. Ja. Nach dem Ausſpruche des 
Apoſtels Pauli Coloſſ. II. 8. Was iſt alſo vor 
eine Vereinigung der beyden Naturen in Chriſto? 
Antw. Eine perfönliche Vereinigung. 
Ueber die vierte Lehr > Srage. | F 

Sind die göttliche und menſchliche Natur aaf 
das genaueſte vereiriget ? Sind fie perfönlich ver 
einiget? Was bringet nun die perfönliche Ver; 


einigung der beyden Naturen in Chrifto mit ſich? 


on 


Veſitzet die göttliche Natur Chrifti alle göttlichen 
Vollkommenheiten ? Iſt Chriftus nach feiner goͤtt⸗ 
lichen Natur allweiſe? Iſt Chriſtus nach feiner 
göttlichen Natur allmaͤchtig? Allwißend? Iſt 
die göttliche und menſchliche Natur Chriſti pers 
ſonlich vereiniget? Konnte nun die göttliche Nas 
tur ihre göttliche Herrlichkeit, ihre göttlichen Boll: 
kommenheiten vor fich alleine behalten? War fie 
mit der menfchlichen Natur perfönlich vereiniget ? 

RN 3 Mufte 
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Lehr⸗Fragen. ee 
zum erften, daB die göttliche Natur der 
menfchlichen Natur ıhre aöttliche Dr 

11% 


Erklaärungs⸗Fragen. 
Muſte nun die goͤttliche Natur der menſchlichen 
Natur ihre göttliche Herrlichkeit mittheilen? Wels 
che Natur Ehrifti mußte mitiheilen ?_ Antw. 
Die göttliche Natur, Welcher Natur mufte mit: 
getheilet werden? Antw. Der menfchlichen Natur 
Ehrifti? Was mufte die göttliche Natur Chrifti 
der menfchlichen Natur mittheilen ? Antw. Ihre 
göttliche Herrlichkeit. Und woher floß diefes? 
Antw. Yus der perfönlichen Bereinigung der gött: 
lichen und menfchlichen Natur Chriſti. Sind als 
fo Ehrifto nach der menfchlichen Natur die goͤtt⸗ 
lichen Bollfommenheiten mitgetheilet worden ? 

Ward Chrifto nach der menfchlichen Natur die 
göttliche Weisheit und Allwißenheit mitgetheilet ? 
Konnte alfo Chriftus nach der menfchlihen Na: 
tur alle Dinge wißen? Konnte er zukünftige 
Dinge vorherfagen? Konnte Chriftus_die Ger 
danfen der Menfehen ſehen? Konnte JEſus den 
Glauben der Menfchen ſehen? Antw. Sa. Matth. 
IX. 4. heiftes: Er ſahe den Glauben des Gicht: 
bruͤchigen. Er fahe auch, dag die Pharifäer in 
ihrem Herzen arges gedachten. War Chrifto nach 
feiner menfchlichen Natur die göttliche Allmacht 
mitgerbeilet? Konnte Ehriftus Wunderwerke 

vers 
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Behr: Srag en. 


lichkeit mittheilen — Zum andern, 
daß die göttliche Natur ſich dag . 


- Erflärungs- Sragen. 
verrichten ?_ Konnte er der Natur gebieten ? 
Konnte er aus Waßer Wein machen ? Konnte 
er die Lahmen gehend, die "Blinden fehend ma: 
her? Konnte er die Todten auferwecken? War 
ren das alles Handlungen, zu welchen eine gött: 
liche Kraft gehörte? War der menfchlichen Na— 
tur Chriſti diefe göttliche Kraft mitgerheilet Mor: 
den? Von welcher Natur? Antw. Von der 
göttlichen Natur. Und moher folgete diefes? 
Antw. Aus der perfönlichen Vereinigung der gött: 
lichen und menfchlichen Natur in Chrifto. Aber, 
was folgte noch mehr aus der perfönlichen Ver: 
einigung der göttlichen und menfchlichen Natur 
in Chrifto ? Sollte unfer Erloͤſer leiden und ſter⸗ 
ben? Kann GDt als GOtt leiden? Kann 
GOtt als GOtt fterben? Iſt GOtt unveränder: 
ih? Kann alſo GOtt als GOtt leiden und ſter⸗ 
ben? Antw. Nein, weil GOtt unveränderlich ift. 
Welche Natur Chrifti hat alfo eigentlich das Lei⸗ 
den ausgeftanden? Welche — re Chriſti iſt ge⸗ 
ſtorben? Iſt es die menſchliche Natur geweſen? 
Aber hat die goͤttliche Natur bey dem Leiden und 
Sterben der menſchlichen Natur nichts gethan? 
Waren die goͤttliche und menſchliche Natur Chri⸗ 
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Lehr» Sragen. Ä 
und Sterben der menjchlichen. Natur 
als ihr eigen zurechnen muſte. 
| | 5. Hat 
Erklaͤrungs⸗Fragen— 

fi perſoͤnlich vereiniget Mufte ſich alſo die goͤtt⸗ 
liche Natur das Leiden und Sterben der menſch⸗ 
lichen Natur zueignen? Muſte ſie es ſich der⸗ 
geſtalt zueignen, als wenn ſie ſelbſt gelitten haͤt⸗ 
te, und geſtorben waͤre? Empfieng aber durch 
dieſe Zueignung das Leiden und der Tod der 
menſchlichen Natur eine göttliche Kraft? Konn: 
te GOtt dadurch verföhnet werden? Hat alfo 
.. Ehriftus nur als Menfch fein Blut vergoßen ? 
War es auch das Blut des Sohnes GHttes ? 
Warum war es das Blut des Sohnes GOttes? 
Antw. Weil die göttliche und menfchliche Natur 
Chriſti perſoͤnlich vereiniget waren? Iſt alſo Chri⸗ 
ſtus nur als Menſch geſtorben? Iſt ſein Tod 
der Tod des Sohnes GOttes? Folget folches aus 
der perfönlichen Vereinigung der göttlichen und 
menfchlichen Natur in Chrifto? Sind wir alfo 
durch ein menfchliches Berdienft erlöfet? Sind 
wir durch ein göttliches Verdienft erlöfet? Hat 
die göttliche Natur fich das Leiden und Sterben 
der menſchlichen Natur ale ihr eigen zurech⸗ 
nen muͤßen? Und woher folgete das? Antw. 
Aus der perfönlichen Bereinigung der beyden Na: 
turen Chrifti, | | 
I Ueber 
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Behr; Stagen.. 

5.Hat Chriftus die ihm von der göttlichen N 

tur mitgetheilte göttliche Herrlichkeit allezeit 
gebrauher? 

Nein, Er hatfid) des Gebrauches der; 

ſelben auf eine Zeitlang geaͤußert. — 


Erklaͤrungs— -Fragen. 
Ueber die fünfte Lehr⸗Frage. 
Konnte aber Chriſtus die ihm nach der menſch⸗ 
lichen Natur mitgetheilte goͤttliche Herrlichkeit 
allezeit gebrauchen? Hatte er nicht das Recht 
darzu? Waren nicht die göttliche und menfcli: 
che Natur auf das genauefte vereiniget? Mufte 
die göttliche Natur der menfchlichen Natur ihre 
göttliche Herrlichkeit beftändig mittheilen ? Folg; 
te folches aus der perfönlichen Vereinigung der 
beyden Naturen in Chrifto? Aber hätte Chriftus 
leiden und fterben önnen, wenn er feine göttli: 
he Herrlichfeit nach der menfchlichen Natur al: 
lezeit gebraucher hätte? Und hätte uns Chriſtus 
erioͤſen koͤnnen, wenn er nicht gelitten hätte, und 
geftorben wäre? Wenn Cpriftus die ihm nach 
der menfchlichen Natur mitgetheilte göttliche Herr: 
lichkeit allezeit gebraucher hätte, wäre es mög: 
lich geweſen, daß ihn die Juden gefangen neh 
men fonnten? Zeigte wohl Chriftus feine goͤtt⸗ 
liche Herclichkeit den Juden, als fie ihn gefan: 
‚gen ac wollten ? Wo gefchahe diefes ? 
N 13 Antw. 
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Lehr⸗Frag en. 
er muſte ſolches thun, er ſonſt nicht 
hätte leiden und ſterben, und die Mens 


ſchen erloͤſen koͤnnen. 
6. Wi⸗ 


Prflärungs s Sragen 
Antw. Diefes wird Ioh. XVII. 6. - erzäßlet. 
Fragte JEſus feine Feinde, wen fuchet ihr ? Sag: 
te JEſus: Ich bin es. Was gefchahe da? Fie⸗ 
Ien fie zu Boden? Konnte fie JEſus miteinem 
einigen Worte zu Boden fchlagen? Wenn Chris 
ftus feine göttliche Herrlichkeit nach der menfch: 
lihen Natur hätte allezeit gebrauchen wollen, 
haͤtte er alle feine Feinde verderben Fönnen ?. 
Wäre es alfo möglich gewefen, daß ihn die Ju⸗ 
den vor ihr Gerichte ziehen konnten? War es 
möglich, dag ihn die Juden creußigen und koͤd⸗ 
ten Fonnten? Konnte alfo Chriftus die ihm nad) 
der menfchlichen Natur mitgetheilte göttliche Herr: 
lichfeit allezeit gebrauchen? Mufte er diefelbe auf 
eine Zeitlang von ſich ablegen? Erforderte folches 
der Endzweck, warum er in diefe Welt gekom⸗ 
men war? Erforderte folches die Seeligfeit der 
Menfchen? Erforderte folhes das Verfprechen, 
welches Chriftus feinem himmlifchen Water ge: 
than hatte, die Mienfchen zu erlöfen? Muſte al: 
fo Chriftus den Gebrauch feiner göttlichen Herr: 
lichkeit auf eine Zeitlang von fih ablegen? Mus 
ſte er fich erniedrigen? Mufte er arm werden ? 
Mufte 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Muſte er werden, wie wir ſchwache Menſchen 
ſind? Muſte er an Gebehrden als ein Menſch 
erfunden werben ? Erforderte dieſes das Heil der 
Menſchen? Haͤtte uns ſonſt geholfen werden 
koͤnnen? Würde ſonſt JEſus feine Liebe gegen 
ans arme Sünder haben beweifen können? Wuͤr⸗ 
de er das Werk der Erlöfung haben koͤnnen hin; 
ausführen? Wie nennet diefes die Schrift mit 
einem Worte? Nenner fie ſolches die Erniedris 
‚gung Chrifti? Antw. Ja. Der Apoftel Paulus 
faget, Phil. I. 5. Chriftus hat fich felbft er⸗ 
niedrige. Iſt aber Chriſtus in diefer Erniedri⸗ 
gung allezeit geblieben? Iſt er auch erhoͤhet wor- 
den? Haben die Propheten des alten Teftaments 
ans auch vorhergefaget, daß der Meßias werde 
in der allerniedeigften Geſtalt erfcheinen ? Haben 
fie aber auch vorbergefaget, daß. der Mefias 
durch feine Erniedrigung zu feiner Erhöhung ein- 
- geben werde? Laßet ung nur einen Beweis dar. 
‚von hören. Sagte GOtt unſern erften Eltern gleich 
nach dem Sündenfall, daß der Weibes Saame 
der Schlangen den Kopf zertreten werde ? . Aber, 
fagte GOtt ihnen auch, daß ihn die Schlange 
werbe in die Ferfen ftechen? War es alfo der 
Rathſchlus GOttes ein vor allemal, dag Chris 
ſtus leiden und fterben follte? Und da diefes ein: 
‘mal von GOtt befchlogen war, mufte Chriftus 
— leiden und ſterben? Muſte alſo Chriſtus er⸗ 
nie⸗ 
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| Behr:Sragen, 
6. Wie viel find alfo in Chriſto Stände? 
Zwey. Der Stand der Erniedrigung, 
und der Stand der Erhöhung. 
7. Was ift der Stand der Erniedrigung 
Eprifti ? . 
‚_Der Stand der — Chriſti 
iſt, da Chriſtus die ihm nach der > 
Ä lichen 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
niedriget werden? Muſte er den Gebrauch ſeiner 
goͤttlichen Herrlichkeit nach der menſchlichen Nas 
tur eine Zeitlang von ſich ablegen? Haͤtte uns 
Chriſtus fonft erloͤſen können? 

Ueber die ſechſte Lehr-Frage. 

Muͤßen wir alſo unſern Erloͤſer nach einem 
unterſchiedenen Stande betrachten? Hat ſich 
Chriſtus erniedriget? Iſt er aber in dem Stan; 
de der Erniedrigung geblieben ? Iſt er eben das 
durch in den ‚Stand feiner Erhöhung eingegans 
gen? Kann uns alfo der Stand der Erniedris 
sung Chrifti auf einige: Weife anftögig feyn? 
Erkennen wir aus demfelben, daß unfer Heilvon 
Chriſto gewuͤrket fey ? Iſt darinnen die allerhoͤch⸗ 
fie Weisheit GOttes verborgen? ? | 

| Ueber diefiebente Lehr⸗Frage 

Was iſt denn alſo der Stand der Erniedri⸗ 
gung Chriſti? Wer iſt erniedriget worden? 
Antw. Chriſtus. Aber nach welcher Natur iſt 

| | Chri⸗ 
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Behr:Sragen 
lichen Natur mitgetheilte göttliche Herr, 
lichkeit eine Zeitlang nicht gebrauchet 
hat. F Phil, II. 5 6. 7. . 
8 


— — — 
Chriſtus erniedriget worden? Iſt es nach der 
goͤttlichen Natur geſchehen? ? Iſt GOtt unveraͤn⸗ 
derlich? Koͤnnen wir alſo von GOtt ſagen, daß 
er erniedriget werden kann? Koͤnnen wir von 
GoOtt ſagen, daß er erhoͤhet werden kann? Antw, 
Dein, OoOtt iſt unveraͤnderlich, und alfo Fan 
von ihm Feine Veränderung oder Wechfel gefa: 
get werden. Jacob. II. 17. Nach welcher Natur 
war Ehrifto die göttliche Herrlichkeit mitgetheilet 
worden? War folches nach der menfchlichen Na: 
tur gefchehen? Mufte aber Chriftus den Gebrauch 
feiner göttlichen Herrlichkeit auf eine Zeitlang nach 
der menfchlichen Natur von fich ablegen? Er 
forderte folches die Ausführung des Werkes der 
Erlöfung, welches Chriftus übernommen hatte ? 
Nach welcher Natur ift alfo die Erniedrigung 
Chriſti geſchehen ? Antw. Nach der menſchlichen 
Natur. War die göttliche und menfchliche Natur 
Chrifti auf das genanefte vereiniget? Folgte aus 
diefer Vereinigung der’ benden Naturen, daß bie 
göttliche Natur der menfchlichen Natur ihre gött: 
liche Herrlichkeit mirtheilte? Geſchahe dieſe Mit: _ 
teilung der göttlichen Herrlichkeit nur auf ein? 

mal ? 
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Erklaͤrungs⸗ Fragen. 
mal? Antw. Nein. Sie geſchiehet beſtaͤndig, 
ja ſie geſchiehet in alle Ewigkeit. Aber muſte 
der Gebrauch der goͤttlichen Herrlichkeit der menſch⸗ 
lichen Natur Chriſti auf eine Zeitlang entzogen 
werden? Wie gieng es alſo mit der Erniedrigung 
Chriſti zu? Erkannte die menſchliche Natur Chri— 
fi, daß fie leiden und ſterben mufte? War ſie zu 
dem feiden und Sterben bereit? Erkannte die 
menfchliche Natur Chrifti, daß ihre der Gebrauch, 
der ihr mitgetheilten göttlichen Herrlichkeit auf: 
eine Zeitlang entzogen werden müße? Und mar: 
nicht folches wegen der Erlöfung des menfchlichen. 
Geſchlechts unumgaͤnglich nöchig? Willigte al: 
fo die menfchliche Natur Chrifti. darein, daß ihr 
der Gebrauch der göttlichen Herrlichkeit fo lange 
entzogen würde, als folches das fuͤr die Menfchen 
zu vollbringende Leiden erforderte ?_ Entfchlog ſich 
Chriftus, den Kelch des Leidens zu trinken? Er; 
Flärte fich die goͤttliche Natur Chrifti dahin, daß 
fie ‚ihrer menfchlichen Natur den vermöge der 
“ perfönlichen Vereinigung mitgetheilten Gebrauch 
der göttlichen Herrlichkeit entziehen wollte? Ent: 
308 auch die göttliche Natur Chrifti der menfch: 
lichen Natur diefen ihr mitgetheilten Gebrauch 
der göttlichen Herrlichkeit wuͤrklich? Geſchahe 
ſolches, ſo lange das Leiden Chriſti noͤthig war? 
Erniedrigte ſich alſo Chriſtus nach der menſchli— 
sen Natur? Aeußerte er ſich freymillig des Ge— 
brauchs 
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3. Was gehoͤret zu dem Stande der Erniedri⸗ 
gung Chrifli. 

Daß er von ‚der Jungfrau Maria ger 

bohren ift, alles Lingemad) dieſes 

aus⸗ 


Arung⸗ Fragen 
brauchs ſeiner goͤttlichen Herrlichkeit nach der 
menſchlichen Natur? Ward er wie ein anderer 
Menſch? Aber wird der Gebrauch der goͤttlichen 
Herrlichkeit von der menſchlichen Natur völlig 
aufgehoben? Wenn es nöthig war, daß fich 
Ehriftus durch feine Wunderwerfe als den von 
den Propheten verheißenen Meßias bewies: ward 
ihm alsdann der Gebrauch feiner göttlichen Herr 
lichkeit nach der menfchlihen Natur auch ent: 
zogen? Aber mufte Chrifius in dem Stande der 
Erniedrigung den Vater darum bitten, daß ihm 
derfelbe möchte gemähret werden? Woher fam 
es alfo, dag Chriftus, wenn er Wunderwerke 
verrichten wollte, gen Himmel auffahe? Daß 
er feufzete? Daß er den‘ Water um Erbörung 
anrufte? | 

Ueber die — PERSON, | 

Was gehöret denn zu dem Stande der Ernie⸗ 
drigung Chriſti? Hat denn unſer Heiland ſich in 
ſeiner Erniedrigung ſehen laßen? Hat er ſich in 
demſelben öffentlich gezeiget? Gehoͤret die Ger 
burt Chriſti zu dem Stande ſeiner — 
| ne 


di 
2 
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| Behr 5 Sragen. | 
ausgeflanden hat, unter Pontio Pilato 
gecreutziget, geftorben und begraben ift. 
9 Was 


Brflsrungs- Sragen. 

Hat Chriftus die Zeit feines Lebens his zur Antre; 
tung feines prophetifchen Amtes auch in der. Ernie 
drigung zugebracht? Hat er etiva die Zeit über die 
Freude der Weltgefuchet? Haterin Armuth gele: 
bet ? Hat er in niedrigem Stande gelebet? Hat er ger 
arbeiter ? Iſt er feinen Eltern unterthan geweſen? 
Iſt er eben fo, wie andere Menfchenfinder, erzogen 
worden? Hat er alfo das Elend diefes Lebens ges 
ſchmecket? Hat er in feinem Lebenslauf erfahren, 
was uns Menfchen in demfelben begegnet? Woll⸗ 
te denn Chriftus Freude auf diefer Erden haben ? 
. Wenn gieng aber die allertieffte Erniedrigung 
Chriſti an? Gefchahe folches ben feinem Leiden? 
Gefchahe es, da er am Ereuße ftarb ? Gefchahe 
es, da er begraben ward? Wenn hat fich alfo der. 
"Stand der Erniedrigung Chrifti angefangen? - 
Sefchahe es fchon in Mutterleibe? Hat Chriftus 
eben fo, wie andere Menfchenkinder, unter dem 

Herzen feiner Mutter gelegen? Hat ernach und 
nach fo zugenommen, wie wir Menſchen in Mut: 
.terleibe zunehmen ? Zeigte er da feine göttliche 
Herrlichkeit? Zeigte er fi da in dem Stande 
-feiner Erniedrigung ? Wie lange hat die Ernie: 
deigung Rn u MWährte ‚fie bis zu 


feiner 
m 4 
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Lehr⸗Fragen. 
| 9. Was ift die Geburt Chriftit 
Die Geburt Ehrifti ift, daß Chriſtus 
von der Sungfrau Maria als ein ans 
deres Menfchen Kind, in der Stadt — 
ehem 


Erklarungs-Fragen. 
ſeiner Lebendigmachung im Grabe? Hoͤrte aber 
damit der Stand der Erniedrigung auf? Gieng 
nun der Stand der Erhoͤhung an? 

Ueber die neunte Lehr⸗Frage. 

Von wem iſt Chriſtus gebohren worden ? Iſt 
er von der Jungfrau Maria gebohren? Hat denn 
Chriſtus nach der menſchlichen Natur einen Vater 
gehabt? Antw. Nein. War aber der Joſeph ſein 
Pflege-Vater? Sollte denn Chriſtus von einer 
Jungfrau gebohren worden? Hatten das die 
Propheten vorher verfündiger? Wo iſt folches ge: 
ſchehen? Antw. Bey dem Propheten Sefaias, 
c. VI. 14. Siehe, eine Jungfrau ift ſchwanger, 
und wird einen Sohn gebähren, den wird fie heif: 
fen Immanuel. Aus was vor einem Gefchlech 
te war die Jungfrau Maria? War fie aus dem 
Geſchlechte Davids ? Antw. Ka, fie war aus dem 
Öefglechte Davids. Luc. 11. 6. Sollte denn der 
Meßias ein Sohn Davids feyn? Sollte er aus 
dem Gefchlechte Davids entfpriegen? Wo ward 
denn Chriftusgebohren ? Gefchahe es zu Beth - 
lehem? War denn auch ſolches von den Prophe⸗ 

O 


ten 
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Icheminden armfeeaften Umftanden an 


dieſe Welt gebohren iſt. Luc. IL 1. 
10. Wie 


—Erflärungs :Sragen. 

‚ ten vorher gefager? Antw. Ga, aus Bethlehem 
folfte der Heiland Eommen, -Mich. V. 5. Wie 
ift Chriftus geboßren worden? Iſt zwifchen der 
Geburt Christi, und der Geburt anderer Menfchen 
ein Unterjcheid gewefen? ft Chriftus auch mit 
Schmerzen gebohren? Iſt feine erfte Stimme 
auch Weinen gewefen ? ft er des Fleifches und 
Blutes theilhaftig geworden‘, wie andere Men: 
fhen Kinder? ft er alfo auch fo zur Welt ge: 
bohren worden , wie andere Menfchen Kinder ? 
ft er uns in allen Stücken gleich geworden ? 
Mufte er uns alfo auch in der Geburt gleich 
werden? Aber ifi die Geburt Chrifti fündlich ge: 
weſen? Iſt unfere Geburt fündlih? Hat Chri- 
ſtus durch feine heilige Geburt unfere fündliche 
‚Geburt gereiniget? Wie gieng es denn aber bey 
der Geburt Chriftiher ? War dabey eine weltliche 
Pracht? Geſchahe diefelbe in einer Herberge? 
Geſchahe fie in einem Stalle? Hatte Chriftus 
bey feinerÖeburt etwa eine Foftbare Wiege? Ward 
erin eine Krippegeleget? Ward er in Windeln ge: 
wickelt? Gieng es alfo ben der Geburt Chrifti 
recht armfeelig her? Brauchte da Chriftus feine 
goͤttliche Herrlichkeit? Aeuſſerte er fich derfelben 
ü —— | nach 
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Behr; Sragen. | 
10. Wie har ſich Chriftus von feiner Geburt 
an bis zu.der Zeit feines Leidens erniedriget ? , 
Indem er ſich dem Gefeß unterwarf, 
feinen Eltern und der Obrigkeit unter 
thanig war, in Armuth, Verachtung, 
5 r Der 
Prflarungss Sragen. 
nach der menfchlichen Natur? Erniedrigte er 


Ve | 
; Lieber die sehente Lehr Stage. 

Hat fich Ehriftus von feiner Geburt an. in 
dem Stande feiner Erniedrigung gezeiget? Hat 
er ſich dem Gefeß unterworfen? Brauchte denn 
Chriftus das Gefeß um feiner willen zu halten ? 
War er rein und unbefleckt? War er vollkommen 
heilig? Konnte alfo das Geſetz an ihn eine For; 
derung machen? Aber unterwarf er fich dem Ge; 
ſetz? Unterwwarfer ſich auch dem juͤdiſchen Cerer 
monial: Gefeg? Ward er am achten Tage nach 
ſeiner Geburt befchnitten ?_ Empfand er die 
Schmerzen der Befchneivung? Gebrauchte da 
Chriftus feine göttliche Herrlichkeit? Erniedrigte 
et ſich? War Chriftus feinen Eltern unterthaͤ⸗ 
nig? Erniedrigte erfich dadurch? War Chriftus . 
auch der Obrigkeit unterthänig? Gab er derielben 
den ihe von ihren Unterthanen gebührenden Zins ? 
Nichtete er fich nach den Befehlen derfeiben ? Ges 
brauchte er da feine göttliche Herrlichkeit? Ernie: 

| O 2 brigte 
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Lehr: Sragen. | 
Verfolgung und Lafterung feiner Feinde 
und allen Beſchwerlichkeiten dieſes Le⸗ 
bens lebte. Luc. II. 21. 48. Matth. XVII. 
24. Ioh. VII. 49. | 
| 11. Was 


| BrklarungssSragen 
drigte er fih ? Mufte Chriftus auch bey feiner 
_ Amtsführung vieles Leiden erfahren? Ward er 
von den Schriftgelehtten und Pharifdern verfol—⸗ 
get? Ward er von ihren auf das entfeßlichfte 
geläftere? Beſchuldigte man ihn, daß er den 
Teufel habe? Trachtete man ihm oftermals nach 
dem Leben? Wollte man ihn fteinigen? tebte 
Chriftus in Armurh? That er viele befchmwerliche 
Reifen? Gebrauchte er da feine göttliche Herr: 
lichkeit? Erniedrigte er fich zu derfelben Zeit? 
Aber ließ denn Chriftus nicht zuweilen feine gött: 
lche Herrlichkeit fehen ? Bewies er auch dicfelbe? 


u Gefchahe folches, wenn er fein Prophetifches Amt 


verrichtete ? That er alsdann göttliche Wunder ? 
Bewies er alsdann feine göttliche Herrlichkeit ? 
Geſchahe folches nur ein oder das andere mahl? 
Geſchahe es zum öftern? Bewies er auch feine 
örtliche Allwißenheit? Sagte er feinen Feinden, 
was fie vor Gedanken hätten? Zeigte er feinem 
Feinden feine göttliche Weisheit? Konnten fie 
Epriftum in feiner Rede fangen? Machte er fie 
zu ſchanden? Stopfte er ihnen das Maul? 

| Konn: 
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11. Was ift das Leiden Chrifti? | 
Das Leiden Ehrifti ift fo mohl das in 
nerliche Leiden der Seele, daer ſich die 
J Schuld 








Erklaͤrungs-SFragen. 
Konnten ſie gegen ihn aufkommen? Erforderte 
denn ſolches die Ehre des Prophetiſchen Amtes 
Chriſti? Aber auſſerdem erniedrigte ſich da Chri⸗ 
ſtus? Geſchahe es im ganzen Leben? | 
Uecber die cilfte Lehr⸗Frage. 

Zu welcher Zeit ift die Erniedrigung Chrifti 
am höchften und merklichften gewefen? Iſt es 
in feinem großen, oder eigentlich alfo genannten 


teiden gefehehen? Hat alfo Chriftus für uns ge 


litten ? Mufte denn folches gefchehen? Hatten 
e8 die Propheten vorher gefaget, daß der Mepi: 
as leiden folle? Hatte es David im XXI. Pf. 
deutlich vorher gefaget ? War es von dem Pro: 
pheten leſaias c. LIII. gefehehen? Stimmen 
"alle Propheten datinnen überein? Antw. Ja, 
2 Petr. I. ı1. Die Propheten forfcheten, auf 
welche und welcherlen Zeit deutete der Geift GOt⸗ 
tes, der inihnen war, und bezeugete die Leiden, 
die in Chrifto find. Wenn fing fich denn diefes 
große Leiden Chrifti an? Geſchahe es zwey Tas 
ge vor feinem Creutzes Tode? Wie mancherley 
mar diefes Leiden Chriſti? War esein innerlis 
ches Seelen Leiden? War es auchein Auperli; 

— 3 ches 
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Schuld der Stunden desganzen menſch⸗ 
lichen Sefchlechteszurechnen ließ, als das 
| | aͤußer⸗ 
Prflarungs» Sragen. 
ches Leiden? Worinne beftund denn das inner: 
lihe Seelen Leiden unfers Heilandes ? "War 
feine Seele betrübt bisin den Tod? Fieng JEſus 
anzu zittern und zu jagen? Lag er in dem Gebet 
auf feinem Angefichte? Rang er mit dem Tode ? 
Mufte ein Engel vom Himmel kommen, und ihn 
ſtaͤrken? Geſchahe das am Oelberge ? Aber wor: 
innen beſtund denu dieſes heilige Seelen-Leiden 
unſers JEſu ? Ließ ſich Chriſtus die Suͤnden des 
ganzen menſchlichen Geſchlechtes von ſeinem Vater 
zurechnen? Rechnete ſie GOtt der Vater Chri⸗ 
ſto wuͤrklich zu? Ward alſo Chriſtus vor GOt—⸗ 
tes Gerichte angeſehen, als wenn er die Suͤnden 
des ganzen menſchlichen Geſchlechtes begangen 
haͤtte? Ward Chriſtus angeſehen, als wenn er die 
Suͤnden eines jeden Menſchen insbeſondere began⸗ 
gen hätte? Ließ ſich das Lamm GOttes diefelben 
zurechnen? Erkannte Chriſtus, dag er verbun⸗ 
den ſey, die Strafen der Suͤnden des ganzen 
menſchlichen Geſchlechts auszuſtehen? Erkannte 
Chriſtus, daß er verbunden fen, die Strafen der 
Sünden eines jeden Menfchen insbefondere aus: 
zuſtehen? Empfand alfo Chriftus den Zorn GOt⸗ 
tes, den das ganze menfchliche Gefchlechte E 
| | f eis 
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Lehr⸗Fragen. | 
außerlihe Leiden, da er verrathen, ge 

fangen, verdammet,verfpeyet, verfpottet, 
und endlich gecreugiget ward. 


122. Was 
Erklaäͤrungs⸗Fragen.“ 

feinen Sünden verdienet hatte? Empfand Chris 
ftus die Strafen der Sünden, die ein jeder Menfch 
verdienet hatte? Mufte diefes der Seele Chrifti 
die erfchrecktichfte Angft verurfahen? Ward er 
als der Sünder in der Perfon des ganzen menfch> 
lichen Gefchlechts angefehen ? Verurſachte folches 
die Angſt und die Betruͤbniß der allerheiligften 
Seele JEſu? ft alfo fein innerliches Leiden 
wohl das allerfchrecklichfte gemefen ? An was vor 
einem Tage fieng fich denn diefes Seelen : Leiden 
Chriſti an? Antw. Es gefchahe an dem andern 
Tage des Monats-Aprilis. Um welche Zeit fieng 
es fih.an diefem Tagean? Antw. Des Abends 
zwifchen eilf und zwölf Uhr. Wenn giengdarauf 
das äußerliche Leiden unfers Heilandes an? Antw, 
Des Nachts um 12. Uhr, Welches war das erfte 
bey dem Außerlichen Leiden Chriſti? War es, daß 
ervon dem Judas verrathen ward ? Ward Chris 
ftus darauf als ein Uebelthaͤter gegriffen? Ward 
er gebunden? Ward er zu dem Hannas gefüh: 
tet? Antw. $a, Ioh. XVII. 12. Undum was 
vor eine Zeit gefchahe folches? Antw. Noch in 
derfelben Nacht um ein Uhr. Ward darauf Chris 
Zu O 4 ſtus 
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ſtus zu dem Hohenprieſter Caiphas gefuͤhret? 
Antw. Ja. Matth. XXVI. 57. Ward er daſelbſt 
von dem Apoſtel Petrus verlaͤugnet? Zu welcher 
Zeit geſchahe ſolches? Antw. Noch in derſelben 
Nacht um 2. Uhr. Traten hierauf die falſchen Zeu: 
gen wider JEſum auf? Ward Chriſtus verſpoitet? 
Ward JEſus verſpeyet? Ward er auch von dem 
Apoſtel Petrus wieder verläugnet? Antw. Ja, 
Luc. XXII. 57. Und wie lange daurete folches ? 
Antw. Bis an den dritten April des Morgens 
gegen 4. Uhr. Ward Chriftus darauf vor das 
große Spnedrium geführet? Ward ihm von dem; 
ſelben Schuld gegeben, daßer Gortesläfterung 
begangen hätte? Ward er von demfelben verur: 
theilet? Antw. Sa, Luc XXI. 66. Und zu 
welcher Zeit gefchahe folches ? Antw. Am dritten 
April des Morgens um 5. Uhr. Ward Chriftus 
darauf vor den Mömifchen kandpfleger Pilatus 
geführet ? Ward er vor demfelben verflaget? Ward 
er aber von dem Pilatus vor fhuldig gefunden? 
Ward er vor unfchuldig erfläret? Um welche Zeit 
gefchabe folches? Antw. Am dritten April des 
Morgens gegen ſieben Uhr. Ward Chriftus dar: 
auf zu dem Herodes gefuͤhret? Ward er von den 
Hof : Bedienten deßelben verſpottet? Ward ihm 
ein weißes Kleid angeleget ? Ant. Sa, Luc. XXIII. 
7. Ward er wieder zu Pilatus gebraht? Er 
fannte — - Unſchuld noch beftändig? 
Sud: 
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Suchte Pilatus JEſum los zu laßen? Zu wel— 


eher Zeit geſchahe ſolches? Antw. Des Morgens 


am Freytageum 8. Uhr. Ward Chriftus darauf 


mit dem Mörder Barrabas aufgeftellet? Suchte 
Pilatus noch ferner Chriftum loszumachen ? 7 Ward 
er auch von feiner Frau deswegenerinnert? Was 
machte man indeßen mit Chrifto ? Ward er mit 
Purpur befleider? Seßteman ihm eine Dornen: 
Cron auf? Gab man ihm ein Rohe indie Hand? 
Beſpeyete man ihn? Schlug man ihn auf das 
Haupt? Ward er gegeißelt? Zu welcher Zeit 
geſchahe folches ? Antw. Des Freytags Vormit: 
tags um 9. Uhr ? Ward darauf Chriftus von dem 
Pilatus verurtheilee? Ward er zur Creußigung 


‚veruetheilee? Und um welche Zeit gefchahe fol: - 


ches? Antw. Des Freytags Mittags um 10. 


Uhr. Ward darauf Chriftus zu der Creugigung 


hinausgeführee ? Mufte er fein Creug felbft tra ' 


gen? Warder würflich an das Creuß angehefter ? 
Zu welcher Zeit gefchahe folhes? Antw. Des 
Freytags Mittags, um eilf Uhr. Wie lange daurete 
die Marter Chrifti am Ereuze. Antw. Bis des 
Freytags Nachmittag um drey Uhr. Gefchahe zwi⸗ 
ſchen dieſer Zeit nichts merkwuͤrdiges? Ward ei: 


ne Finfterniß über den ganzen Erdboden ? Zerriß 


der Fürhang in dem Tempel? Glaubte der bey 
der Ereugigung Chrifti gegenwärtige Römifche 
TRIER ? Medete a berfchiedenes am 

Creu⸗ 


— 
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12. Was iſt der Todt Chriſti? 

Daß die Seele Chriſti von dem Leibe 
wahrhaftig en geweſen iſt. 
Luc. Xxl Ill. 46. » 

13. Was 


7 T Brklärungss»Sragen. 

Creuze? Ward er mit Galle getränker? Ward 
ernoch am Creutz verfpottet ? Wie lange hatalfo 
das große Leiden Chrifti wohl gedauret? Antw. 
Etwa funfzehn Stunden. Hat denn Chriftus 
auch die Duaal der Hölle empfunden? Antw. 
Ja. Worinnen beftehet denn eigentlicy die Höllen: 
quaal? Beſtehet fie darinnen, dag GOtt die Vers 
dammten auf ewig verläßer? Iſt Chriftus von 
GOtt verlagen worden? ft es zu der Zeit ges: 
ſchehen, alser ausrief: Mein GOtt, mein GOtt, 
warum haft du mich verlagen ? Hat alſo Chriftus 
die Duaal der Verdammten empfunden? Aber 
Fonnte GOtt Chriftum ewig verlaßen ? Hat er die 
göttliche Gerechtigkeit befriediget? Konnte alfo 
Chriftus in dem Gerichte der Verdammniß bei: 
ben? Aber mufte er um unfertwillen die Der: 
dammniß empfinden und ſchmecken? Antw. Ja, 

Lieber die zwölfte Lehr=Srage. 

Iſt alfo Chriftus am Ereußegeftorben ? Wenn 
ift der Tod Chrifti erfolge Antw, Es gefchahe 
am dritten April, des Nachmittags um drey Uhr. 
Worinne beftund denn der Tob Chriſti? Iſt ſeine 


| | See⸗ 
An M 
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| Hehrs Sragen. 
‘I 13. Was ift das Begraͤbniß Chrifti? 


Da der am — Leib Chri⸗ 


ſti von Joſeph und Nicodemus von Ari⸗ 


ma⸗ 


Rrtigrunge ⸗ Frag en. 
Seele von dem Leibe wuͤrklich getrennet worden? 
Befahl denn JEſus feinen. Geiſt in die Hände 
feines himmliſchen Vaters ?. Wufte alfo JEſus, 
daß feine Seele wahrhaftig von dem $eibe werde 


— 


getrennet werden? Iſt ſolches auch wuͤrklich ge: _ 


fchehen? Iſt Chriſtus wahrhaftig. geftorben ? 


Wo iſt denndie Seele Chrifti bey ihrer Abſchei⸗ 
dung vondem Leibe geblieben ? Iſt fie in das 
Paradies gegangen? Wuſte Ehriftus vor feinem 
Tode, dag fiedahin gehen werde? Gab Chriftus 
‚dem gläubigen Schächer davon Verſicherung, 


daß feine Seele mit ihm dafelbft feyn werde? Hat. 


aber der LeibChriſti die Vermefung gefehen? Konn: 


te folches gefchehen? Ward denn die perfönlihe - 


Bereinigung der göttlichen und menfchlichen Na: 
tur durch den Tod Chrifti aufgehoben? Konnte 
Diefelbe aufgehoben werden ? Hat daher der Leib 
Chriſti verwefen Eönnen? Iſt er unverweslich ges 


blieben? Antw. Ya, nah PL XVI. 9. 1. 


Iſt aber Ehriftus wahrhaftig geftorben ? Antw. 
Ja. 


Leber die dreyz ehente Lehr⸗Frage. 


der heiligſte Leib Chriſti begraben worden ? 


Wer 
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Behr: Stangen. 
mathia in ein neues Stab aeleget, und 
in demfelben drey Tageund drey Nach⸗ 











te gebliebenift. Ioh. XIX. 38. 14. 
Erklaärungs⸗Fragen. 


Wer hat fich des BegräbnigesChrifti angenommen? 
War es der Joſeph von Arimathia? War es auchder 
Micodemus? Ward Chriftus von ihnen in ein 
neues Grab geleget?, Gefchahe folches mit Be: 
willigung des Sandpflegers Pilarıs? Gefchahe es 
öffentlich? Gefchahe es auch dergeftalt, daß es die 
KHohenpriefter und die Pharifäer erfuhren? Um 
mas vor Zeit warb das Begräbnig Chrifti voll; 
bracht? Antw, Des Freytags Abends, als den 
3. April, um 5. Uhr. Mufte denn das Be: 
graͤbniß Chrifti gefchehen? War es von den Pro: 

pheten vorhergefaget, daß Chriftus begraben wer⸗ 
den follte? Antw. Sa. EL. LIII. 8. War auch 
das Begräbnig Cheifti wegen unferer Erlöfung 
nothwendig? Konnte GDttes Gerechtigkeit nun 
von Chrifto noch etwas mehreresfordern? Hatte 
Chriftus für das menfchliche Gefchlecht nun voll: 
fommen bezahle? War zu der Erlangung unferer 
Gerechtigkeitnunnoch was übrig? Antw. Mein, 
es war alles erfüllet, was Chriſtus wegen der Er⸗ 
loͤſung der Menſchen verſprochen hatte? Fehlte 

nun noch die Offenbahrung unſerer Gerechtigkeit? 
Erfolgte dieſelbe durch die Auferſtehung Chriſti 


von den Todten? Antw. Ja. 
Ueber 
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| Behr; Stagen. 
| 14. Er aber Chriſtus auch erhöhet worden ?: 
Ja. Er iſt aus dem Stande der Ernie 
drigung in den Stand der Erhöhung 
eingetreten. Philipp. Il. 9,10. | 
—B Was 


Srigcange Frage en. 


Lieber die vierz te Lehr⸗ ._ 
Iſt denn Chriftus beftändig in dem Etande 
der Erniedrigung geblieben? Iſt er darnach in 
den Stand der Erhöhung eingetreten? Hatte 
Chriftus GOtt dem Vater verfprochen, daß er 
für das menfchliche Gefchlechte leiden und fterben 
wollte ? Hat Chriftus diefes auf das allervollkom⸗ 
menfte erfüllet ? Hatte aber GOtt der Vater GOtt 
dem Sohn verfprochen,, daß er ihm nach voll: 
brachten Leiden verherrlichen wolle? Daß er ihn 
erhöhen wolle? Mufte alfo die Erhöhung Chrifti 
gefchehen? Mufte Chriftus leiden? Muſte er 





aber auch dadurch zu feiner Herrlichkeit eingehen? 


Hat alſo GOtt der Vater Chriftumerhöhet? War 
EGDtr der Vater darzu verbunden ? Hatte Chriftus 
feine Gerechtigfeit befriediget? Hatte Chriftus 
fein Verfprechen gehalten? Konnte GOtt der Ba: 
ter dem Sohnenun noch weiter $eiden auferlegen ? ? 
War die Gnugthuung Chriſti vollgültig ? Muſte 
GoOtt der Vater dem Sohne nun die Macht geben, 
feine göttliche Herrlichkeit nach der menfchlihen Na⸗ 
tur zu gebrauchen? Konnte alfo Chriftus feine 
goooogtt⸗ 
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| Lehr⸗Sragen. 
hat, niedergefahren iſt zu der Hoͤllen, am 
dritten Tage vonden Todten auferftan 
den, gen Himmel gefahren ift, und ſich 
ge⸗ 
Erklaͤrungs-Fragen. 
Ueber die ſechzehente Lehr⸗Frage. 

Wenn hat ſich nun der Stand der Erhoͤhung 
Chriſti angefangen? ft es in feinem Grabe ger 
ſchehen? Und wiegieng folches zu? Nahm Chri: 
ftus in dem Grabe fein Leben wieder ? Konnteihn 
die Gerechtigkeit GOttes daran ferner hindern? 
Hatte er fein Leben zu einem Schuldopfer für die 
Menfchen gegeben? Konnte alfo Chriftus fein 
eben nun wieder nehmen ?. That er folches auch ? 


: Was gefchahe darauf, als Chriftus lebendig gemor: 


den war? Fuhr er zu der Hoͤllen nieder? That er fol: 
. ches als Ueberwinder der Höllen? Stunder darauf 
von den Todten auf ? Zeigte er fich wieder lebendig ? 
Ließ er fich von feinen Juͤngern fehen? Redete er 
mit ihnen? Geſchahe folches etwa nur einmal ? 
Gefchahees zum öftern ? Gefchahe es nach feiner 
Auferftehung ganzer vierzig Tage nach einander? 
Was gefchahe darauf? Fuhr er gen Himmel? 
Seßte er fich zu der Rechten feines Vaters? Ge: 
brauchte Chriftus bey allen diefen Handlungen ſei⸗ 
ne göttliche Herrlichkeit? Gebräuchet er diefelbe 
nach der menfchlichen Natur ? Aber ift die Herr: 

lichfeit Chriſti nach der menſchlichen Natur ſchon 
ne — | völlig 
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Behr-Srag en, 

eſetzet hat zu der Hechten Hand GOttes 
—* himmliſchen Vaters, von dannen 
er kommen wird, zu richten die Lebendi⸗ 
gen und die Toden. 

17. Was iſt die —— Chriſti im 
Grabe? 


Da Chriſtus nach vollbrachtem Brite 


Erklaͤrungs-Fragen. 
voͤllig geoffenbahret? Iſt die Erhoͤhung Chriſti 
vor den Augen aller Menſchen bekannt gemachet? 
Soll aber ſolches noch geſchehen? Und was hat 
GOtt dazu vor eine Zeit angefeßet ?: Wird es an 
dem juͤngſten Tage geſchehen? Wird Chriſtus zu 
dem Gerichte der Welt kommen? Wird ſolches in 
einer niedrigen Geſtalt geſchehen? Wird es in 
großer Majeſtaͤt und Herrlichkeit geſchehen? Wird 
alsdann das ganze menſchliche Geſchlecht die Herr: 
lichkeit Ehrifti nach der menfchlichen Natur ſehen 
und erfennen? Wird alsdann der Stand der Er: 
hoͤhungChriſti volffommen offenbar werden? Wenn 
wird nun der Stand der Erhöhung Chrifti voll: 
fommen offenbar werden? Antw. Wenn Ehri: 
ftusandemjüngften Tage wieder fommen wird zu 
richten die Lebendigen und die Todten. 

Ueber die ſiebenzehente Lehr⸗Frage 
Hat ſich alſo der Stand der&rhöhnng Chriſti 
mit ſeiner Lebendigmachung im Grabe angefan⸗ 
P gen? 
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I Behr: Sragen. 
der Erlöfung, und der der beleidigten Ge 
— Snues geleiſteten Gnugthu⸗ 


——— — —— ine rm — 


| ae —— — en. 

‚gen? ? Womit fieng fich der Stand der Erhöhung 
an? Hat ſich denn Chriftus felbft lebendig gema: 
cher? Antw. a, er hatte Macht fein Leben nieder 
zu nehmen. Ioh. X. 18. Aber die Schrift faget 
doch auch, daß GOtt der Vater Chriftum aufer: 
weckerhabe? Hat alfonicht GOtt der Vater Ehre 
ſtum von den Todten auferwecket? Aber fireitet 
‚denn das miteinander, daß GOtt Chriftum aufer: 
wecket bat, und daß fich Chriftus fein Leben ſelbſt 
‚ wieder genommen bat? Antw, Nein. Es ftreitet 
nicht miteinander, : Wie hat nun GOtt der Vater 
. Exriftum auferwecfer ?. Hatte fich Chriftus gegen 
feinen Vater verbindlich gemachet, für die Mens 
fchen zu leiden und zu fterben ? Hatte Chriftus fok 
ches geleiftet ? War die göttliche Gerechtigkeit nun⸗ 
mehro befriediget ? Erflärtenun GOtt der Vater 
gegen Chriſtum, daß er Macht habe, fein Leben 
wieder zunehmen ? Wenn einer für einen andern 
Bürgemird, muß er für ihn bezahlen? Muß er 
auch fürihninden Schuld : Thurm gehen? Was 
thutaber der Michter, wenn der Buͤrge bezahlet 
bat? Läßer er ihn los? Kann er nun noch mehr 
von ihm fordern? Kann er ihn länger in dem 
Sa: Thurme — Hat nun der Buͤrge 
die 
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Lehr> ragen. | | 

ung feine Seele mit dem Leibe an dem 
Denken Tage wieder vereiniget hat..Ich, . 
X. 17. 
| 18. Was 

Prklarungs-Sragen. | 
die Macht und Freyheit aus dem Schuld: Thurme 
herauszugeben ? Hater diefe Macht durch die Be: 
zahlung für den Schuldigen erhalten ? Iſt Chris 
ftus für uns Menfchen Bürge geworden ? Hatte 
er verfprochen, für ung zubezahlen ? Mufte er alfo 
fterben? Mufte er in das Grab geleget werden? 
Erforderte folches die göttliche Gerechtigkeit ? Aber 
nachdem Chriftus bezahlet hatte, Fonnte die Ge: 
rechtigfeit GOttes noch etwas von ihm fordern? 
War fie befriediget? Erweckte alſo GOtt der Va: 
ter Chriſtum von den Toden ?. Wie geſchahe ſol— 
ches ? Gefchabe es durch die Erklärung des Da; 
ters gegen den Sohn, daßfeine Gerechtigkeit voll: 
kommen befriedigetfen? Geſchahe es durch die Erz 
klaͤrung des Vaters gegen den Sohn, daß er die 
Macht habe, ausdem Gefängniß des Grabes zu 
geben? Daß er die Macht habe, fein Leben wieder 


zunehmen? Hat Chriftusfolchesgerban? Harfih 


Ehriftus lebendig gemachet? Hat er feine Seele, 
mit dem Leibe im Grabe wieder vereiniget? Iſt er 
wieder lebendig worden? Gebrauchte Chriftus. 
nun feine göttliche Herrlichkeit wieder nach der 
menfchlichen Natur. | 


P 2 Ueber 
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Lehr-Fragen. 
18. Was iſt die Hoͤllenfahrt Chriſti. 
Sie iſt die Handlung Chriſti, da er 
ſich nach ſeiner Lebendigmachung a 
r 


Erklaͤrungs-Fratzen. 
Lieber Die achtzchente Lehr-⸗Frage. 

Was iſt denn das erſte geweſen, was Chriſtus 
nach ſeiner Lebendigmachung im Grabe vorgenom⸗ 
men hat? Iſt er zu der Hoͤllen gefahren? Hat er 
ſich an den Ort der Verdammten begeben ? Hat er 
ſich den böfen Geiſtern gezeiget ? Hat er fih den 
VBerdammtengezeiget? Hater fih ihnen alsden 
Ueberwinder gezeinet? War denn diefes der gröfte 
Sieg, welchen Chriftus erhalten Fonnte? Ge— 
brauchte er da feine göttliche Herrlichkeit? Geſcha— 
be denn die Hoͤllenfahrt Chrifti unmittelbar nad) 
der Lebendigmachung Chrifti in dem Grabe? Ga: 
get folches die heilige Schrift ? Antw. Ja. ı Petr. 
I. 18. Wird gefaget, dag Chriftusgfeich nach, 
feiner Lebendigmachung hingegangen fey, und ges 
prediget babe denen Geiftern im Gefängnig, wel 
he zuden Zeiten Noa nicht glauben wollten ? Was 
wird hier durch das Gefaͤngniß verftanden ? ft es 
ein Drt, in welchem die Seelen der. Ungläubigen 
behalten werden? ft folches die Hölle? ft es 
alfo der Ort, an welchem fich die böfen Geifter auf: 
halten? Iſt es der OrtderQuaal? Waren an diee 
fen Orte infonderheit die Seelen derjenigen, wel: 


che 
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Lehr⸗Fragen. | 
Ort der Verdammten begeben, und ſich 
Denfelben als den -Lieberminder gezeiget 
hat. ı Petr. III. 18. 19. | 
18. Was ift die Auferſtehung Chrifti von,den 
| Todten ? | 
Die Handlung Ehrifti, da er fich an 
en | dem 
Erklaͤrungs-⸗-Fragen. 
che zu Noa Zeiten nicht glauben wollten? War 
dieſen Leuten die Lehre von dem Meßias offenbaret? 
Ward ſie ihnen geprediget? Glaubten ſie aber fel: 
bem? Trieben fie ein Geſpoͤtte damit? Wurden 
fie von dem Erdboden vertilget? Kamen ihre See: 
len andenDrtder Quaal? Waren alfo an diefem 
Orte auch alle Seelen derer, die im Unglauben von 
der Weltabgefchieden waren ? Zeigtefich Chriftus 
denfelben in feiner göttlichen Herrlichkeit? Zeig - 
te er ihnen, daß fie in ihrem Unglauben geirret hät: 
ten? Waxalſo die Hoͤllenfahrt Chriſti eine Hand⸗ 
lung, durch welche Chriſtus verherrlichet ward? 
Sahen die boͤſen Geiſter und die Verdammten nun 
den Richter, deßen Urtheil fie dermaleinſt zu ge: 
warten haben? Muften fie vor ihm erzittern? 
Bediente fich da Chriftus feiner göttlichen Herrlich: 
keit nach der menfchlichen Natur? Bewies fich 
auch Chriftus als den Ueberwinder der Hölle ? 
Iſt alfo die Hoͤllenfahrt Chriſti den Gläubigen 
tröftlih? Kann fie Chriftus vor der Höllen be; 
wahren? P 3 Ueber 
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Behr :Sragen. 
— dritten Tage nach feinem Creutzes⸗ 
Tode wieder lebendig auf der Erden ge 
zei⸗ 








Erklaͤrungs-Fragen. 
Ueber die neunzehente Lehr-Frage. 

Hat ſich denn Chriſtus auch auf der Erden 
wieder lebendig gezeiget? Zu welcher Zeit iſt ſol⸗ 
ches geſchehen? Iſt es an dem dritten Tage nach 
feinem Leiden geſchehen? Was ift alſo die Auf: 
erftehung Ehrifti von den Todten ? Antw. Daß 
ſich Chriftus an dern dritten Tage nach feinem 
feiden wieder lebendig gezeiget hat. Iſt Chri⸗ 
ftus nach feiner Auferftehung denjenigen erfchie: 
. nen, welde ihn in feinem $eben gefehen bat: 
ten? Iſt folches etwa nur einmal gefchehen ? 
Iſt es etwa nur an einem Tage gefchehben? Hat 
fih Chriftus zum öftern fehenlaßen? Iſt es gan: 
‚zer vierzig Tage nacheinander geſchehen? War 
denn dieſes nöthig ? Lieget ung viel daran, daß 
wir von der Wahrheit der Auferftebung Chrifti 
eine Gewisheit haben ? Könnten wir fonft von 
unferm Glauben gewis ſeyn? Hat uns Chriftus 
eine Gewisheit von feiner Auferfiehung gegeben ? 
Hat er fie dadurch gegeben, daß er fich den U: 
pofteln, und andern Gläubigen geoffenbaret hat? 
Wie gieng e8 dann mit der Auferftehung Chris 
fi zu? War nicht vor das Grab, in welches 
er geleget war, ein großer Stein gemälzet wor: 

| den ? 
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Lehr ; Frag en. 

zeiget, und ſeinen und andern 

— geoffenbahret hat. 1 Cor. 
ı+1# 2 ) 

! 20. Was 

Erklaͤrungs⸗Fragen. 

den? War nicht das Grab verſiegelt worden? 
Waren nicht Hüter vor das Grab geſtellet, wel: 
che niemand zu demſelben hinzulaßen durften? 
War dieſes von dem Pilatus ſelbſt veranſtaltet 
worden? War es alſo moͤglich, daß das Grab 
Chriſti durch eine aͤußerliche Gewalt geoͤfnet wer⸗ 
den konnte? Ward es aber doch geoͤfnet? Ward 
es geoͤfnet, da die Huͤter bey demſelben ſtunden? 
Fuhr der Engel des HErrn von dem Himmel 
hernieder? War feine Geftalt wie ein Blitz im 
Herniederfahren ? Entftand ein Erdbeben? Ward 
der Stein von, der Thür des Grabes abgemäl: 
jet? Erfchracken die Hüter darüber ? Flohen fie 
davon? Kam Chriftus aus dem Grabe lebendig 
hervor? Antw. Ja. Diefes erzäblet der Evan: 
gelift Matthaͤus c. XXVIII. Durch wen ward 
die Auferſtehung Chriſti am erſten bekannt? Ge: 
ſchahe es von denen Weibern, welche Chriſtum 
ſalben wollten? Funden fie ihn aber ihm ra: 
be? Zu welcher Zeit gefchabe folches? Geſchahe 
e8 des Morgen bey dem Uufgange der Sonne? 
Antw. Sa, nach Marc. XVI. 1.2. Was that 
die Maria Magdalena ? auft fie zu Petro und 
j P 4 Jo— 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Johanne? Was thut Johannes? Wem erſchien 
der auferſtandene JEſus zuerſt? War es die 
Maria Magdalena, der er erſchien? Wem offen: 
barte ſich Chriftus darauf? War es die Johan⸗ 
na? War es die Maria Jacobi? War es bie 
Salome? Hielten fich denn diefe Perfonen bey 
dem Grabe Epriftiauf? Dffenbarer fich alfo JE: 
ſus denfelben nach feiner Auferftehung zum ers 
ften? Antw. Sa, nach Joh. XX. 2: 17. Wen 
erfchien denn Chriſtus darauf, und zum erſten 
unter den Apofteln? War es der Apoftel Petrus? 
Hatte fich derfelbe unter allen Apofteln am gröb: 
ften verfündiget? Waren die andern alle geflo: 
- ben? Aber hatte Petrus allein Ehriftum verläug: 
net? Brauchte er alfo vor allen andern Apofteln 
‚den erften Troft von Chriſto? Erfcheinet ihm al; 
ſo der auferftandene JEfus zum erfien? Antw. 
Sa, nad Luc. XXIV. 33. Wem erfchien dar: 
nad) Ehriftus? War es der Eleophas, und der 
andere Juͤnger, der mit ihm nach“ Emmahus 
ging? Wer war denn der Cleophas? War es 
denn ein Bruder von dem Joſeph, dem Pflege: 
Vater Ehrifti? Wollte alfo der auferftandene 
Jeſus auch feine betrübten Anverwandten tröften ? 
Und an welchem Tage gefshabe diefes? Antw. 
An dem erften Tage, da die Auferftehung Chriſti 
geſchehen war? Erfchien Chriftus an dem Tage 
feiner Auferftehung noch jemand mehr? Waren 
. ſol⸗ 

| 


N 
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Frklarungs-Sragem: 
folches die Apofiel zu Jeruſalem? Hatten fie 
die Thuͤren aus Furcht vor den Juden verfchlof - 
ſen? Aber kommet JEſus zu ihnen auch durch 
verfhlogene Thüren? Antw. Sa, diefes gefchahe 
des Abends an dem Tage, da Ehriftus aufer: 
ftanden war, nach Ioh. XX. 19. Erfchiendar: 
auf Chriftus den Apofteln noch weiter? Gefcha: 
he es wieder an. dem achten Tage nach feiner Auf: 
erſtehung? Gefchahe es, da auch der Apoftel 
Thomas bey ihnen war. Antw. Sa, nach Ich. 
XX. 25. Offenbarte fich der auferftandene JE: 
ſus noch weiter bey feinen Juͤngern? Geſchahe 
es bey einem Fifchzuge? Gefchahe es an dem 
Meere bey Tiberins in Galilia? Welche Jün: 
ger waren daben gegenwärtig? Waren es Pe: 
trus, Thomas, Johannes und Kacobus? War 
aud) der Nathanael bey ihnen gegenwärtig? Und 
wenn gefchabe diefe Erfcheinung ? Gefchahe fie 
an dem fechzehendem Tagenach der Auferftehung 
Ehrifti? Antw. Ya, nach Ioh. XXI. 1:24. 
Geſchahe aber auch eine große Erfcheinung Chris 
fti nach feiner Auferſtehung? Wo geſchahe die: 
felbe? Gefchahe fie in Galilia? Waren dabey 
die Apoftel Chrifti gegenwärtig? Waren aber 
auch andere Gläubige mit zugegen? War ihre 
Anzahlgros? Belief fie fich auf fünfhunderr Per: 
fonen ? Dffenbarte fich der auferftandene IEſus 
diefen allen zugleich ? Hatten fie ihn alle in ih: 
Zu pP 5 rem 


234 Don dem Stande 


Erklaͤrungs-Fragen. 
rem Leben gekennet? Bewies er ſich ihnen auf 
einmal lebendig? Antw, Ja, nach Matth. XXVIII. 
16. und ı Cor. XV. 6. Wenn geſchahe dieſe 
Erfheinung Chriſti? Antw. An dem 24ften Tas 
ge nach der Auferftehung Chrifti von den Tod— 
ten. Wenn offenbarte fih Chriftus feinen Juͤn⸗ 
gern nach feiner Auferfteßung zum letztenmale ? 
Gefchahe es an dem Tage feiner Himmelfahrt? 
Geſchahe es in der Stadt Serufalem ? Führete 
Chriſtus feine Jünger aus der Stadt Jeruſalem 
heraus? Redete er mit ihnen noch ganz weitlaͤuf⸗ 
tig ? Fragten ihn auch die. Apoftel, ob er das 
Reich Iſrael wieder aufrichten werde? Antwor⸗ 
tete ihnen Chriſtus? Seegnete er fie nochzulegt? 
Antw, Ya, diefes alles erzäblet der Evangelift 
tucas, Luc. XXIV. und Actor. I. Sollte fich 
auch. wohl der auferftandene JEſus außer dem 
"noch wiehreren Gläubigen geoffenbaret haben? 
Antw. Sa, diefes ift aus der Erzählung des A⸗ 
poſtels Paulus ı Cor. XV. gnugfam zufchlief 
fen? Haben wir alfovon der Auferftehung Chris 
ſti guugfame Zeugen? Haben wir davon glaubs 
würdige Zeugen ? Haben die Apoftel mit Chri⸗ 
flo geredet? Haben fie nach feiner Auferftehung 
mit ihm gegeßen undgetrunfen? Sind fie in fei: 
nem Umgange getvefen ? Haben fie alfo mitgnug: 
famer Gewisheit gemwuft, daß Chriſtus aufer⸗ 
ſtanden ſey. Antw. Ja. Adtor. X . 40, 41: 
Iſt 
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Behr; Sragen. 
20. Was ift die Himmelfahrt Chrifti ? 
Die Handlung Ehrifti, da er ſich an 
dem pierzigiten Tage nad) feiner Auf 
eriter 
—Erfläcungs ⸗Sragen. 

Iſt uns denn daran ſo viel gelegen, daß wir 
wißen, Chriſtus ſey wahrhaftig auferſtanden? 
Wenn Chriſtus im Grabe geblieben wäre, koͤnn—⸗ 


ten wir von unferer Gerechtigkeit gewis feyn? 


Könnten wir gewis davon ſeyn, daß Chriftus 
das Werk der Erloͤſung vollbracht babe? Könn: 
ten wir gewis ſeyn, daß die Bezahlung Chrifti 
für unfere Sünde binlänglich gemefen wäre? 
Iſt alfo Ehriftus um unferer Gerechtigkeit wil: 
len auferwecfet worden? Antw. Sa. Rom. V. 
25. Hat GOtt der Vater durch die Auferwel: 
fung Chrifti bezeuget, daß Ehriftus für unfere 
Sünde vollfommen bezahlet habe? Hat fich Chri⸗ 
ſtus dadurch als den Ueberwinder des Todes und 
der Hölle bewiefen ? Sind wir nun von unferer 
Rechtfertigung gemis? Sind wir von unferer _ 
Seeligkeit verfichert ? Gereichet uns alfo die Auf: 
erftehung Chrifti zu dem allerböchften Trofte? 
Antw. Ya, ı Cor. XVI. 20. Haben wir auch 
die Hofnung der Auferftehung? 
Ueber die swanszigfte Lehr = Srage. 
Iſt unfer Heiland gen Himmel gefahren ? 
Iſt folches an dem vierzigften Tage nach feiner 
Auf 


v 
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| Behr: Sragen. - | 
erſtehung in der Gegenwart feiner ver; 
ſammleten Junger nady und nad), von 
. der Erden in die Hohegehoben hat, dar- 
auf die Himmel durchgangen ift, un 
i 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Auferſtehung von den Todten geſchehen? An was 
vor einem Orte fuhr denn der Heiland gen Him⸗ 
mel? Geſchahe es zu Bethanien? War dieſes 
ein Flecken? Lag er eine halbe Meile von Jeru—⸗ 
falem? tag erandem Delberge? Fuhr an diefem 
Orte Chriftus gen Himmel? Antw. Ga. Luc. 
XXIV. so. Geſchahe die Himmelfahrt Chrifti 
vor den Augen der Apoftel? Waren fie dabey 
alle verfammlet? Sahen fie es ganz deutlich mit 
ihren Mugen? Erhob ſich Chriftus mit feinem als 
lerheiligften Leibe nach und nach in die Höhe? 
Kam er bis in die Gegenden, da die Wolfen find ? 
Ward er dafelbit von einer Wolfe umgeben? 
Ward er den Augen der Apoftel entrücket? Wa⸗ 
ren auch Zeugen vom Himmel daben zugegen ? 
Waren diefes zwey Engel? Teöfteten diefelben 
die betrübten Apoſtel? Sagten fie ihnen, daß 
Chriftus wiederfommen werde ? Antw. Sa, diefes 
erzählet uns Lucas Adt. I. 10. ı 1. Abergieng 
es denn beyder Himmelfahrt Chrifti noch mohl 
majeftätifch . ber? Begleiteten die bimmlifchen 
Heerſchaaren Chriſtum? Antw, Sa, diefes faget 

die 


der Erhöhung Chrifti, 27 


Behr: Sragen. 
fih an den Ort begeben hat, wo GOtt 
den Engeln und allen Auserwählten die 
— ſeiner Herrlichkeit offenbaret. 
Actor. I, 9. 10.11. Ebr. IV. 14. Pſalm. 
LXVIN. 18. IQ. 
21. Was it das Sitzen Chrifti zu der Rechten 
Hand GDttes ? 

Der Zuſtand Chriſti, da er auch nad) 
feiner Menſchheit mit dem Pater als 
F ein 





E Pldrunge-Sragen. 
die Schrift PL. LXVII. Der Wagen GOttes 
ift viel taufend maltaufend. Gieng alfo Chriftus 
durch die Himmel? Antw. Ka, diefes faget Pau; - 
lusEbr. IV. 16. Gieng Chriſtus endlich in den 
Himmel der Herrlichkeit? Kam er wieder zu feinem 
binmlifchen Vater? 

Leber die ein und zwanzigſte Rebe: Frage. 
Was iſt denn weiter geſchehen, als Chriſtus in 
dem Himmel der Herrlichkeit angelanget war? 
Hat ſich Chriſtus zu der rechten Hand GOttes ge: 
geſetzet? Hat denn GOtt menſchliche Gliedmaſ— 
ſen, wie wir Menſchen? Sitzet denn GOtt etwa 
auf einem Stuhl? Wird durch die rechte Hand 
GOttes vielleicht die Majeſtaͤtund Allmacht GOt⸗ 
tes angezeiget? Wird auch dadurch die Allgegen⸗ 
wart GOttes angezeiget? Antw. Ja, denn Eſ. 
XLvVIi. 13» peift es: Meine rechte Hand hat 
den 
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Behr: Fragen. 
ein allmächtiger HErr Himmels und 
der Erden herrfchet, und in alle Ewigkeit 
| herr⸗ 
Erklaͤrungs-Fragen. 

den Himmel umſpannet, und alſo wird durch die 
Rechte Hand auch die Allgegenwart GOttes an: 
gedeutet. ft das Sigenaufeinem Stuhl, oder 
auf einem Thron ein Bild des Herrfcheng, und des 
Megierens? Was verfteher alfo die heilige Schrift 
dadurch, wenn fie faget, daß Chriftus fich zu der 
rechten Hand GOttes gefeßet babe? Regieret 
GOtt der Vater alle Dinge? Regieret er alles, 
als ein allmächtiger und allgegenwärtiger GOtt? 
Hat denn Ehriftus diefe Regierung nach der gött: 
lichen Natur mit dem Vater gemein? Sitzet Chri: 
ſtus nach der göttlihen Natur von Ewigkeit auf 
dem Stuhl GOttes des Vaters? Gefchahe alfo 
das Sitzen Chrifti zu der Nechten GOttes nach 
der menfchlichen Natur ? Herrſchet alfo Chriftus 
nach der menfchlichen Natur mit GOtt? Herr: 
ſchet er nach der menſchlichen Natur als ein allmäch: 
tiger HErr? Als ein allgegenmwärtiger HEtr ? 
Sind alle Ereaturen unter feine Füße gethan ? 
Megieret er nach der menfchlichen Natur alle Din: 
ge mit GOtt? Herrfchet Chriftus infonderheit 
über feine Kirche ? ft er das Haupt feiner Ge: 
meinde? Beftehet allesin ipm? Gedenket denn 
Chriſtus noch wohlan feine Öläubigen, da er nun 
zu 


der Erhöhung Cheifi. 239 
Behr-Sragen. | 
herrſchen und regieren —8 Ebr. J. 3. 
Ppheſ. I. 19. 20. 
22. Iſt denn der Stand der Erhöhung Chriſti 
ſchon vor der ganzen Welt geoffenbaret? 
Rein, noch iſt die nicht geichehen. 
Ebr. II. 8. | 
| 23. Wenn 


pr elärungss Sragen. 
zuderrechten Hand GOttes fißer? Hat er derfel: 
ben etwa vergeßen? Antw. Mein, er ift zu der 
Rechten GOttes, und vertritt uns. Rom. VIIT. 
34. Sftuns alfo dasein ſehr ſtarker Troſtgrund, 
daß unfer Erlöfer zu der Rechten GOttes ſitzet? 
Haben wir einen allmächtigen Heiland? Haben 
wir einen allgegenmärtigen Heiland? ft er mit, 
ten unter denen, die in feinem Namen verfamm:; 
tee find? Sfterinfonderheit feiner Kirche gegen: 
wärtig? ft er alle Tagebey uns? Wird folches 
bis an das Ende der Welt gefchehen? Dürfen . 
wir uns alfo vor der Gewalt unferer geiftlichen 

Feinde fürchten? Haben wir an a einen 
allmaͤchtigen Schußheren ? | | 

Ueber die zwey und EEE EIER 

Iſt denn aber die Erhöhung Chrifti ſchon vor 
derganzen Welt geoffenbaret? Hat GOtt alles 
unter Chrifti Füße getban? Iſt etwas ausgenoms; 
men, das feiner Herrfchaft nicht unterworfen wäs 
ve? Uber, ſehen wir jeßt ſchon, daß Chriſto alı 
les 
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Ä Behr: Sragen. 
23.. Wenn wird aber die Offenbahrung der Ex, 
hoͤhung Chriſti vor der ganzen Welt gefchehen ? 
Wenn er am jüngften Tage wieder⸗ 
kommen wird, zu richten die ————— 
un 





rkfſa rungs⸗Fragen. 
les unterworfen ſey? Haben die Glieder Chriſti 
noch mit mancherley Feinden zu kaͤmpfen? Ha: 
ben fie noch mit dem Satan und dem Tode zu ſtrei⸗ 


ten? Aber werden auch diefe Feinde zum Schemel _ 


der Füße Chrifti geleget werden ? Wird Chriftus 
auch über diefelben den Triumph erhalten? Wenn 
wird aber folches gefchehen? Wird es gefchehen, 


fo lange wir in der jichtbaren Kicche auf Erden 


leben ? 
Ueber die drey und zwanzigſte Lehr = Stage. 
- Wird es aber dereinft an dem jüngften Tage ger 
fcheben ? Wird denn Chriftus an dem jüngften 


Tage wiederfommen? Wird .er fih in feiner 


Menfchheit fehenlaßen? Wird er vondem ganzen 
menfchlichen Gefchlechte gefehen werden? Wird 
er in großer Macht und Herrlichkeit gefehen wer: 
den? Wird er zum Gerichte der Welt erfchei: 
nen? Wird alsdenn der Satan gerichtet und ver; 
worfen werden? Wird alsdenn der Todt. aufge: 
hoben werden? erden alsdenn alle Feinde zu 
dem Schemel der Füße Chrifti Tiegen ? Wird als: 
dann die Erhoͤhung Chriſti vor. den Augen des gar 

zen 


Fa 
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Lehr⸗Sragen. 
und die Todten. Luc. XXI. 27. Matth. 
XXV. 3. .\ | 

24. Was bedeutet der Name Chriftus ? 
' Einen Sefalbten. 

25. Wo: 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 

zen menſchlichen Geſchlechtes offenbar werden? | 
Wird diefe Erhöhung Cprifti eine Veränderung 
leiden? Wird diefelbe aufhören? Wird Chriftug 
nach feiner menſchlichen Natur in dem Reiche 
der Herrlichkeit. ewig herrſchen? Iſt fein Suhl 
von Ewigkeit zu Emigfeit? Antw. Ja, nach 
‚ Ebr. I. 8. Wird denn die perfönliche Vereini- 
gung der göttlichen und menfchlichen Natur ewig 
dauren? Wird alfo auch der Stand der Erhoͤ⸗— 
bung Cprifti von einer ewigen Dauer feyn? 

Ueber die vier und zwanzigſte Lehr-Frage. 

Fuͤhret unfer Erlöfer aucd) den Namen Chri: 
us? Was wird denn durch diefen Namen ange: 
zeiget? Bedeutet derfelbe einen Gefalbten ? Iſt 
das Wort Meßias und Chriftus einerley ? Zeigen 
beyde Wörter einen Gefalbten an? Aus was vor 
Urfahen ward denn der zukünftige Heiland der 
' Welt von denen Propheten der Meßias genen: 
‚ ner? Geſchahe es deswegen, weil der heilige Geift 
überipm war ? Weil ihm der heilige Geift in eic 
nem unendlichen Maas war mitgetheilet worden ? 


Te 


MR 














242. Von dem Mitrtleramte Chriſti. 


Lehr⸗Fragen. 
25: Womit iſt Chriſtus geſalbet worden? 
Mit dem heiligen Geiſte. Pr. XLY. 
g. Ebr. Ebr. 1,9. Ad. X . X. 38. 


— Brklärungs’Sragen. 
Zeigen folches die Propheten felbftan ? Ja. Iel. 
LXI. 1. 2. 
Ueber die fünf und zwanzigſte Lehr⸗Frage. 
Iſt alfo Chriftus mit dem heiligen Geifte-ge: 
ſalbet worden ?- Wird uns diefe Wahrheit in der 
heiligen Schrift mit deutlichen Worten gefaget? 
Haben die Propheten des Alten Teftaments fehon 
vorher gefaget, daß Chriftus gefalber werden 
ſollte? Antw. Sa. In dem XLV. PL. v. 8. 
wird gefaget: DO! GOtt, dein GOtt hat dich ge: 
ſalbet mit Freudenoͤl mehr denn deine Gefellen. 
Werden diefe Worte auch in dem Neuen Tefte: 
mente auf Chriftum zugeeignet? Antw. Sa, und 
infonderheit thut es der Apoftel Paulus Ebr. 1. 
9. Wie wird die Perfon genennet, welche gefak: 
bet worden iſt? Wird fie GOtt genenner? Wird 
- fie aber auch eine Perfon genennet, welche Ge 
fellen bat? Kann denn von GOtt wohl gefaget 
werden, daß er Gefellen babe? Kann von Chris 
ſto nach der göttlichen Natur gefaget werden, daß 
er Gefellen habe? Aber ift Chriftus allein wah—⸗ 
rer GOtt? Iſt er auch wahrer Menfh? Kann 
alfo von Ehrifto nach der menfchlichen Natur.ger 
\ ſaget werden, daß er Geſellen babe? Hat Chris 


| | ſtus 
—R 
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Behr: Sragen 
26. Was ift alfo die Salbung Chriſti mit 
denm heiligen Geifte? | 
Die Handlung des heiligen IE | 


Frklar ungs = Sragen. 
fing würffich nach der menfchlihen Natur Ge: 
fehlen? Sind das die Menfchen ? Nenner Chriſtus 
die Menfchen deswegen feine Brüder? Nach wel: 
cher Natur ift alfo Chriftus gefalber worden ? Iſt 
er nach der Natur gefalbet, nach welcher er Ge - 
fellen hat? Hat Chriftus nach der menfchlihen 
Natur Gefellen? Iſt alfo Chriftus nach der 
menfchlichen Natur gefalbet worden? Womit 


faget denn David, daß der Mefias gefalbet fen? 


Saget er, es fen mit Freudenöl geſchehen? Hat 
das Del eine natürliche Kraft, den Menfchen 
munter, lebhaft und ftark zu machen? Werden 
duch das Del die Ölieder geftärker? ft alſo 
ein Freuden: Del ein Del, welches den Men: 
fchen munter, lebhaft und flarf mache? Wird 
denn dadurch ein leibliches oder natürliches‘ Del 
verftanden? Wird dadurch der heilige Geift ver; 
ftanden? Macher der Geift GOttes die Gläubi: 
gen munter, lebhaft und ſtark zum Guten ? 
Antw, Sa. r Ioh. II. 27. Iſt alfo Chriftus 
mit dem heiligen Geifte gefalbet worden ? Iſt er 
aber damit mehr gefalbet worden, als feine Ge: 
fellen ? Iſt er mit einem unendlichem Maaße da⸗ 
mit gefalber worden ?. 22 Ueber 
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. 


Lehr⸗Sragen. | 
da er die Menfchheit Ehrifti bey der 


Empfängnis im Mutterleibe mit feinen 


Gaben erfüller hat, und auch in dem 
| Stan; 


u, — — —— — — — 





Iſt alſo Chriſtus mit dem heiligen Geiſte ge— 
ſalbet worden? Iſt er nach der menſchlichen Na: 
tue damit gefalbet worden? War denn diefe Sal: 
bung Chrifti nach der menfchlichen Natur nd: 
thig? Erniedrigte fich Chriftus? Erniedrigte er 
fich nach der menfchlichen Natur? Gebrauchte er 
die ihm mitgetheilte göttliche Herrlichkeit nach der 


menfchlichen Matur ? fegte er den Gebrauch 


Geift Chrifto nach der menfchlichen Natur die 


- Gaben mittheilen, die zu der Ausführung feines 


Mittler: Amtes erfordert wurden ? Beſtehet dar: 
innen die Salbung Chrifti mit dem heiligen 
Geift? Welche Natur Cprifti ift alfo gefalber 
worden? Iſt Chriftus nach der menfchlichen 
Natur gefalbet worden? Iſt Chriftus mit dem 
heiligen Geifte gefalbet worden? War die Sal: 
bung Ehrifti nach der menfchlichen Natur noͤthig? 
War fie darum nöthig, weil ſich Chriftus nach 
der menfchlichen Natur erniedrigen follte? Wenn 
ift denn die Salbung Chrifti mit dem Beiligen 


Geiſte geſchehen? Hat der heilige Geift die 


Menfch: 


- derfelben von fi) ab? Mufte alfo der heilige 
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Lehr⸗Fragen. 
Stande 8. Erniedrigung Chriſti die 
Gaben verliehen hat, die.zu der. Aus⸗ 
führung. feines Mittler⸗Amtes von = 
then 


_— Erklärungss ; Sragen. 
Menſchheit Chriftirin dem Leibe der Jungfrau 
Maria zubereitet? Yfterüber die Jungfrau Ma: 
tin gkommen? Hat der. heilige Geift Chriftum 
bey ‚feiner Empfängnis gefalbet ? Hat er- der 
Menſchheit Chrifti feine Gaben in dem allerreich: 
ſten Maaße mitgerheilet? Hatte alfo Chriftus 
‚ auch in dem Stande feiner Erniedrigung einen 
"großen Vorzug vorandern Menfchen? Hatte fi 
‚nicht Chriftus wahrhaftig erniedriget? Hatte er 
fh nicht auf das allertieffte erniedriget? War 
er nicht gleich wie ein anderer Menfch ? Aber 
hatte doch Chriftus vor andern Menfchen auch 
in feiner Erniedrigung einen großen Vorzug? 
War er weifer als alle Menfchen? Zeigte fih 
ſolche Weisheit ſchon in dem zwölften Jahre fei: 
nes Alters ? Wuſte er da ſchon mehr, als die 
gröften Lehrer zu Jeruſalem? Bewunderte jeder: 
mann die Weisheit Chriſti? Und woher kam 
denn dieſer Vorzug Chriſti vor allen andern 
Menſchen? Kam es daher, weil Chriſtus mit dem 
heiligen Geiſte geſalbet war? Theilte denn der 


heilige Geiſt Chriſto in dem Stande der Ernie 


higung die Gaben zu feine Amtsfuͤbrung mit ? 
Q3 Durch 
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0° Behr; — 
then waren. Luc. J. 35. Matth. XII. 28. 
Actor. X. 38. | 
Ze 27. Wor⸗ 











Erklaͤrungs-Fragen. 
Durch wen trieb JEſus die Ai aus? Se, 
ſchahe es durch den heiligen Geiſt, mit dem er 
gefalbet war? Antw. Ya, nach Matth. XU. 
21. Was thaten die Phariſaͤer dabey? Gag: 
ten fie, daß Chriftus die Teufel durch den Beel— 
zebub austriebe? Trieb aber JEſus den Teufel 
durch die Kraft des heiligen Geiftes aus? War 
er mit demfelben gefalbet? Begiengen alfo die 
Pharifder diefe Läfterung wieder Chriſtum? Ber 
giengen fie diefelbe wieder den heiligen Geift? 
War Chriftus mit dem heiligen Geifte gefalber? 

\ täfterten alfo die Pharifäer den heiligen Geift ? 
Begiengen fie die Sünde wieder den heiligen. 
Geift? Woher Fam denn das? Kam es daher, 
weil Chriftus mit dem heiligen Geifte gefalber 
war? Beſtehet alfo die Salbung Eprifti mitdem 

heiligen Geifte nur in einer bloßen Erklärung 
oder Einweihung Chrifti zu feinem Mittler: Am: 
te? ft die Salbung Chrifti mit dem heiligen | 
Geiſte wuͤrklich gefchehen? Sind Chrifto da: 
durch die Gaben des heiligen Geiftes mitgetheilet 
worden? Sind fie ihm zu der Ausrichtung fei- 
nes Amtes mitgetheilet worden? 


a 
a N | 
>. 


Ueber 


| Von dem prophetiſchen Amte Chrifti, 247. 
Sehr:Sragen. a 
27. Worzu ift Chriftus gefalber worden ? 
zum Propheten, Hohenprieſter, und 
Könige. 





. 1128. Wie 
Be — Fragen. 


Ueber die ſieben und zwanzigſte Lehr⸗-Frage. 

Worzu iſt denn Chriſtus mit dem heiligen 
Geiſte geſalbet worden? Iſt er geſalbet worden 
zum Propheten? Iſt er gefalbet worden zum Ho⸗ 
henprieſter? Iſt er geſalbet worden zum Koͤnige? 
War davon in dem Alten Teſtamente ein Für: 
bild geweſen? Wurden in dem alten Teftamcnte 
gewiße Perfonen gefalbet? Wurden fie mit Del 
gefalber? Ward dadurch angezeiget, daß fie GOtt 
zu ihrem Amte verordnet habe? Ward dadurch 
angezeiget, daß ihnen GOtt zu ihrem Amte die 
Gaben, die Tüchtigfeit, die Geſchicklichkeit ertheis 
let habe? Welche Perfonen wurden denn in dem 
Alten Teftamente. gefalber? Finden wir Erempel, 
daß die Propheten indem Alten Teftamente gefal: 
bet worden find? Mufte der Elifa zum Propheten 
gefatbet werden ? Antw. Sa, folches wird ı Reg. 
XIX. 16. ausdrügflich gefaget. Aber wurden doch 
elle Propheten des Alten Teſtaments geſalbet? Ge: - 
fchabe es bey allen äußerlich? Aber wurden alle Pro; 
pheten innerlich gefalbet ? Kam der heilige Geiſt uͤ⸗ 
ber die Propheten? Gab er ihnen die Gabe zu weiße; 
gen? Wardas dieinnerliche Salbung der Prophe⸗ 

24 ten ? 





248 Vondem prophetiſchen Amte Chriſti. 
Lehr: Sragen. | 
28. Wie viele Aemter werden alfo Chrifto _ 
zugefchrieben ? | 
Drey. Das prophetifche, hoheprie- 
fterliche und Fönigliche Amt. Re 
29. Was 
_ Zrflarungs- Sragen. 
ten? Wurden auch in dem Alten Teftamente die 
Hobenpriefter gefalbet ? Antw. Sa, es ftehet Exod. 
AXVM. 41. Wurden auch in dem Alten Tefta: 
mente die Könige gefalbet? Antw. Ya, nach 1 
Sam. X. €. 13. War diefesein Fuͤrbild auf Chri⸗ 
ſtum? Sollte der Meßias der wahre Prophet 
ſeyn? Waren die Propheten des Alten Teſtaments, 
und inſonderheit Moſes, nur Fuͤrbilder auf Chri⸗ 
ſtum? Antw. Ja. nach Ebr. III. 1. Waren die 
Hobenpriefter des Alten Teftaments Fürbilder auf 
Chriftum? Antw. Ja, Ebr. V. 3. 4. Sollte 
der Meßias der rechte und mahre Hoheprieſter 
ſeyn? Waren die Koͤnige Iſraelis nur Fuͤrbilder 
auf Chriſtum? Antw. Ja, nach Pſ. II. 9. Soll: 
te der Meßias der wahre Koͤnig in Zion ſeyn? 
Sollte derſelbe das Reich ſeines Vaters Davids 
beherrſchen ? Iſt alſo Chriſtus zum Propheten ge: 
ſalbet worden? Iſt Chriſtus zum Hobenpriefter 
geſalbet worden ? Iſt Chriſtus auch zum Könige 
. gefalbet worden ? | | | 
Ueber die acht und zwanzigſte Lehr = Srage. 
Wie viele Aemter werden alfo Chrifto zuge: 
= ſcchrie⸗ 
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Behr-Sragen. 

29. Was ift das propbetifche Amt Chrifti? 

- Da ung Chriſtus den Willen GOttes 
von unferer Seeligfeit in eigener Perſon 
| en 5 ver⸗ 

Erklaͤrungs⸗-Fragen. 
ſchrieben? Hat er drey Aemter? Hat er das pro: 
- phetifche Amt? Hat er das hobepriefterlihe Amt? 
Hat er das fönigliche Amt? Unter was vor einem 
Namen werden diefe drey Aemter Chrifti zufam: 
men begriffen ? Werden fie alle drey das Hirten: 
Amt genennet? Muß denn ein Hirte feine Heer: | 
de weiden? Weider uns Chriftus als unfer Pro: 
phet? Muß ein Hirte fich feiner Schaafe anneh: 
men? Hat fich Chriftus unfer angensmmen? 
Hat er als Hoberpriefter fein Leben für die Schaa⸗ 
fe gelagen? Muß ein Hirte feine Heerde regie: 
ren und befchüßen? Regieret und beſchuͤtzet Chri: 
ftus unfer König feine Kirche und feine Glaͤubi— 
gen? Was fagen wir alfo, wenn mir fagen:' 
Ehriftus ift mein Hirte? Sagen wir, Chriftus 
ift mein Prophet? Sagen wir, Chriftus ift mein 
Hoherprieſter? Sagen wir, Chriftus ift mein Kb: 
nig? Iſt daher der Meßias in dem Alten Te: 
ftamente unter dem. Namen eines Hirten befannt 
gewefen? Antw. Sa, nah Pf. XXIII. 1. 2. 
Hat fich Chriſtus auch felhft den Hirten, den ein: 
zigen Hirten genennet? Antw. Sa. Ioh. 
u 2 | | 
DS Ueber 


u‘ 
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Lehr-Fragen. 
| verfündiget hat, und ſolches auch jetzt 
durch den heiligen Geiſt, und — 
un 





— —— — — — 
Erklaärungs-Fragen. 

Lieber die neun und zwanzigſte Lehr⸗Frage. 

Iſt alfo Chriftus unfer Prophet? Iſt Chriſtus 
unfer einiger Prophet? Iſt Chriſtus der große 
Prophet, derin die Welt hat kommen follen ?. Iſt 
Chriſtus noch ein größerer Prophet, als Mofes ges 
weſen ift? Saget das Mofes ſelbſt? Verweiſet 
er das Volk Iſraelis ſelbſt an dieſen Propheten ? 
Saget er, daß fie denſelben hoͤren follen ? Bedrohet 
er diejenigen, welche ihn nicht hoͤren wollen? Sa: 
get er, daß fiefollen ausgerottet werden aus dem. 
Volke? Antw. Sa, Deut. XVIIE 15. Sf 
Ehriftus.als unfer Prophet in diefer Welt erfchie: 
nen? Hat er fein prophetifches Amt in eigner 
Derfon aufder Erden gefuͤhret? In welchem Jah⸗ 
re feines Alters bat Chriftus fein prophetifches. 
Amt angefangen? Gefchahe es in dem dreyßig⸗ 
ſten Sabre feines Alters? Antw. Ja, Luc. III. 
23. Ward Chriftus auch zu feinem prophetifchen 
Amte von GOtt eingeweihet? Geſchahe es bey - 
- feiner Taufe in dem Jordan ? War da eine große - 
Menge Volkes verſammlet? Hörte man da eine 
Stimme vom Himmel? Sprach diefelbe, das iſt 
mein lieber Sohn? Sprach diefelbe, den follt ihr 
hören? Wo hat Chriſtus fein propbetifches Amt 

in 


Don dem prophetiſchen Amte Chrifli, ası | 


Beh ehrs Sragen. 
und Ha verrichtet, auch bis an den 


en Tag verrichten wird. Ebr. J 3. 
het W. 11.12. Matth. XXVIII. 20. 


30. Was 

u 2 ——— Fragen. 

‚in eigener Perſon gefuͤhret? Iſt es in dem jüdt: 
ſchen Sande gefchehen ? War denn das von GOtt 





alfo beftimmet worden ? Hatte das jüdifche Volk 


das erfte Rechtan Chriſto? War ihnen folches 
durch die prophetifchen Weißagungen gegeben 
worden? Aber follte Chriftus allein der Prophet 


des jüdifchen Volkes feyn? Sollte er eitr allge 


meiner Prophet des ganfen menfchlichenGefchlechts 
feyn? War Chriftus allein ein Hirte des jüdt: 


fehen Volfes? Hatte er noch andere Schaafe, 
die erherführen mufte? Waren folches die Hei: 
den? Antw. Sa, nach foh. X. 16. Uber follte 


. Ehriftus vor feine eigne Perfon außer dem jü: 
difchen Sande lehren? Antw. Mein, er war nur 


gefendet zu den verlohrnen Schaafen von dem Hau: 
fe Iſrael, wie er felbft fage Matth. XV. 21. 
Wie lange bat Chriftus fein prophetifches Amt 


auf Erden in eigner Perfongeführet? Iſt es etwa 
drey ganzer Sabre, und ein halbes gefchehen ? 


— 


Trat denn Chriſtus in dem dreyßigſten Jahre ſein 


prophetiſches Amt an? Ward er in dem vier und 


dreyßigſten Jahre ſeines Alters von den Juden 
gecreutziget? Wie lange hat er alſo ſein propheti⸗ 


ſches 
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Erklaͤrungs⸗ Fragen. 

ſches Amt in Perfon gefuͤhret? Antw. Vierthalb 
Jahr. Wie hat denn Chriſtus ſein prophetiſches 
Amt gefuͤhret? Was hat er als unſer Prophet 
gethan? Hat Chriſtus als Prophet gelehret? Hat 
er uns den Willen GOttes von unſerer Seeligkeit 
verkuͤndiget? Hat er die Lehre von den Irrthuͤmern 
gereiniget, welche in dieſelbe eingeführt waren ?- 

Hat er unseine deutliche Erkaͤnntniß GOttes Ye 
geben? Hat er infonderheit die Lehre von der. 

heiligen Dreyeinigkeit gegeiget? Hat er das Mit⸗ 
tel offenbaret, durch welches wir mit GOtt verfia . 
chert werden fönnen? Haterdie Mittel der Sees 
ligkeit offenbahret? Hat er als Prophet Mittel 
der Seeligkeit eingefeßet ? Hat er gelehrt, daß die 
Menfchen Buße thun müßen? Hat er gelehrt, 
daß die Menfchen an das Evangelium glauben 
müßen? Hat er die Lehre von der Auferftehung 
des feibes, und dem jüngften Gerichte vorgetra: 
gen? Hater die Weißagungen der Propheten er: 
klaͤret? Hat er die Erfüllung derfelben gezeiger ? 
Hat er den Endzweck des Ceremonial Gefeßes ges 
zeiget ? Hater die Lehre in ein vollfommenes Licht 
geſetzet? Iſt in der Lehre Chrifti etwas dunkel? 
Iſt darinnen etwas undentlich ? Begreifet fie al: 
Ien Rath GOttes von der Seeligkeit der Men: 
fhen in fih? Brauchet der Menfch zu feiner 
Geeligkeit etwas mehreres, als die Lehre Chriſti? 
Kat Chriftusalsunfer Prophet feine Lehre auch 
be⸗ 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
bewieſen? Hat er ſie mit den Weißagungen 
der Propheten bewieſen? Konnte fie denn Chri⸗ 
ftus.damit beweiſen? Haben alle Propheten von 
ihm geweißaget ? Iſt alfo die Lehre unferer Pro⸗ 
pheten eine unumſtoͤsliche Lehre? Iſt ſie auf den 
Grund der Propheten gegruͤndet? Hat Chriſtus, 
als unſer Prophet, ſeine Lehre auch durch ſeine 
Wunderwerke bewieſen? Waren dieſe Wunder— 
werke auch durch die Propheten vorher verfündiget 
worden? Antw, Ja, nach Matth. Xl. 3: 5. 
Hat Chriftus als Prophet uns zukünftige Dinge 
vorhergefaget ? Hat er die Zerftörung der Stadt 
Jeruſalem vorher verfündiget? Hat er von dem 
Schickſalen der Kirche vieles gefagt, welches uns 
noch bevorfteher? Hat aber Chriftus fein propbe: 
tiſches Amt beftändig auf Erden verrichten follen ? 
Iſt er erhöher worden? Sitzet er zu der rechten 
Hand GOttes ? Hat er nun aufgehöret unfer Pro: 
phet zu ſeyn? DVerrichtet er fein prophetifches Amt 
noch jegt? Geſchiehet es noch innerlich in den 
Seelen der Menfchen? Geſchiehet es auch Außer 
lich ? Durch wen verrichtet Chriftus fein prophe⸗ 
tifches Amt innerlich in den Seelen der Menfchen?. _ 
Thut er folches durch den heiligen Geift? Hat 
Chriſtus den heiligen Geift gefendet? Unterrichtet 
derfelbe die Gläubigen ? Führer derfelbe die Glaͤu⸗ 
bigen in alle Wahrheit? Erinnert er fie deßen, 
was JEſus als Prophet gereder hatte ? Antw. Ja, 

nad) 


# 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
nah Ich. XIV. 26. Verrichtet — ſein 
prophetiſches Amt auch noch aͤußerlich? Thut er 
ſolches durch Lehrer und Prediger? Muͤßen dieſel⸗ 
ben in ſeinem Namen den Weg der Seeligkeit 
verfündigen ? Muͤßen dieſelben in feinem Namen 
predigen? Hat denn Chriftus das Predigt: Amt 
eingefeget? Antw. Ya, nach Ephef. IV. 12. 
Wird auch Chriftus unfer Propbetbleiben ? Wird 


er es bleiben bis an den jüngften Tag ? ft denn 


Ehriftus der allgemeine Prophet des ganzen menfch: 
lichen Gefchlechtes? Kann jemand feelig werden, 
der ihn nicht hoͤret? Wird alfo auch das Lehr: Amt 
bis an denjüngften Tag dauren ? Wird denn un: 
fer Prophet eher aufhören, fein propbetifches Amt 


zu verrichten ? Wirder es fo lange verwalten, bis 


wir von dem Glauben zudem Schauen fommen 
Finnen? Können wir alfo wegen der Wahrheit 
unferer Lehre gewis ſeyn? Dürfen wir deswer 


gen einen Zmeifel haben? Hat uns GHDtt felbft 


einen Propheten gegeben? Hat uns GOtt durch 
denfelben den Weg der Seeligfeit zeigen lagen ? 
Kann derjenige irren, welcher diefem Propheten 


glaubet? Aber ftehet es nun auch in unferer Frey: 


beit, zuglauben, was wir wollen ? Dürfen wir 
etwas anders glauben, als was unfer Prophet ge: 
faget hat? Dürfen mir zu den Worten unfers 


Propheten etwas hinzufegen ?. Dürfen wir etwas 


davon hun? Wird es GOtt von-demjenigen for: 


‚dern, der folches thut? Ueber 


- 
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Lehr⸗Fragen. 
30. Was iſt das hoheprieſterliche Amt Chriſti? 
Das hoheprieſterliche Amt Chriſti iſt, 
da ſich Chriſtus ſelbſt fuͤr das ——— 
e 


Erklarungs⸗Sragen. 
| Ueber die dreyßigſte Lehr⸗Frage. 
Iſt Chriftus auch unfer Hoberpriefter? Antw. 
Ya, wir haben einen großen Hobenpriefter ? 
Iſt Chriftus durch die Hobenpriefter des Alten 
Teſtaments fürgebildet geworden? Was mar 
denn dag Amt der Hohbenpriefter in dem Alten 
Teſtament? Muften fie opfern ? Muften fie das 
Blut der Thiere opfern ? Muften fie inſonderheit 
an dem großen Berföhnungs- Tage opfern ? Gieng 
‚der Hohepriefter an diefem Tage in das Allerhei⸗ 
ligfte? Trug er das Blutdes Berföhnungsopfers 
in daßelbe hinein? Sprengete er mit demfelben ge: 
gen den Deckel der Lade des Bundes? Ward da; 
durch die Sünde des. Volkes getilget? Ward 
GOtt dadurch verföhnet ? Mufte der Hoheprie⸗ 
fier auch für die Sünde des Volkes bitten? Muß 
te ihm das Volk die Sünde offenbaren, die fie 
begangen hatten? Mufte der Hobenriefter dem 
HErrn die Sündedes Volks befennen? Mufte 
er für das Volk bitten? War diefe. Fürbitte des 
Hobenpriefters Präftig ? Vergab GOtt dem Bol: 
ke feine Sünde? Mufte der Hohepriefter des Al⸗ 
ten Teſtaments auch das Volk ſeegnen? Antw. 


Ja, 


\ 
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| : Behrs ragen. 
he Geſchlechte zu einem Schuldopfer 
dargebracht hat, für ung bittet, und — 
| ſeeg⸗ 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 


Ja, Numer. VI. 24: 27. War dieſer Seegen 
des Hohenpriefters Friftig ? Wollte ihnen GOtt 
darauf feinen Seegen ertheilen ? Antw. Ya, v. 
27. Saget der HErr ausdrücklich: Ihr folfet 
meinen Namen anf die Kinder Iſrael legen, daß 
ich ſie ſeegne. Iſt Chriftus unferHoberpriefter ? 
Hut er für das menſchliche Geſchlechte GOtt ein 
Opfer gebracht? Hat er etwa auch Thiere, oder 
das Blut derfelben geopfert? Hat fih Chriftus 
ſelbſt geopfert? Antw. Sa, Ebr. VII. 27. Wird 

gefaget, daß er fich felbft geopfert habe? Hat 

Epriftus fein eigen Blutgeopfere? Antw. Ebr. 

IX. 14, Wird gefaget: Er ift durch fein eis 

gen Blur in das Allerheilicfte eingegangen ? 

Hat fich alfo Chriftus für die Menfchen zu einem 

Schuld :Opfer dahin gegeben? Antw. Ya. EL. 

LIN. 20. Wird gefaget, daß er fein geben zu 

einem Schuld : Opfer für die Menfchen dahin ge: 

‚geben habe. Wiewardes denn mitden Schuld: 
Opfern im Alten Teftament gehalten? Wer gefüns 
diget hatte, mufte der ein Opfer bringen ? Legte der 

Hohepriefter dem Opfer : Vieh die Hand auf das 

Haupt? Rechnete er dem Opfer: Vieh die Sän: 

den desjenigen zu, welcher opferte? Ward das O⸗ 

pfer⸗ 
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Lehr⸗Fragen. | 
feegnen. Ef. LIII. 10. ı Petr. II. 24. 
ı Ioh. I. 1. 2. Ephef. L J. 2.3. Gal. 
II. 13. 14. | | | 
31. Was 


Vrflarungs-Sragen. 
fer : Vieh alsdann gefchlachtet ? Ward esauf das 
Holz auf den Altargeleget? Ward es geopfert? 
Wurde derjenige, der das Opfer: Vieh gebracht 
hatte, angefehen, als wenn er felbft gefchlachtet waͤ⸗ 
re? Als wenn fein Blur feibft geopfert wäre? 
Ward er wegen des gebrachten Opfers von der 
Schuld und der Strafe feiner Sünden frey geſpro⸗ 
chen? Iſt Ehriftusunfer Hoberpriefter? Hater 
fein geben für die Menfchen zu einem Schuld: 
Dpfer,gegeben ? Und wieiftdenn folches zugeganz 
gen? Erbot ſich Chriftus gegen feinen himmli⸗ 
fchen Vater, daß er für die Schuld und Strafen 
der Sünden des menfchlichen Gefchlechtes gnug 
thun wolle? Nahm fein himmlifcher Vater dieſes 
Erbieten an? Machte alſo GOtt Chriſtum zur 
Sünde? Antw. Ta. Paulus faget 2 Cor. V. 
21. GHtt hatden, der von Feiner Sünde wufte,. 
für uns zur Sünde gemachet, auf dag wir wuͤr⸗ 
den in ihm die Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt. 
ie machte denn GOtt Chriftum zur Sünde ? 
Legte er die Schuld der Sünden des ganzen 
menfchlichen Gefchlechtes auf Chriſtum? Legte 
er die Strafen des ganzen menfchlichen Geſchlech⸗ 

R tes 
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tes auf Chriſtum? Sahe GOtt Chriſtum vor 


ſeinem Gerichte als denjenigen an, der die Schuld 
der Sünden des ganzen menſchlichen Geſchlech⸗ 
ges verwuͤrket hatte? Sahe GOtt Ehriftum vor 
feinem Gerichte als denjenigen an, der die Stra 
fen der Sünden des ganzen menfchlichen Gefchleh; 
tes verdienet hatte? War nun Ehriftus das Opfer, 
welches gefchlachtet werden follte? Opferte ſich 


auch Chriftus? Welches war der Altar? War 
es das Holz des Creuzes? Ließ fih JEſus an 


das Creuz beften? Wergos er fein Blut? Gab 
er fein geben in den Tod dahin? Opferte alſo 
Chriſtus fich ſelbſt? Opferte er fein eben? Gein 
Blur? Ward nun die Schuld und Strafe det 
Sünden von dem menſchlichen Gefchlechte abge 
nommen? War GOtt durch das Opfer Chriſti 
verföhnet? Konnte und wollte GOtt nun dem 


menfchlichen Gefchlechte feine Sünden durch den 


Glauben an Chriftum vergeben ? Antw. Ja, die 
Menfchen wurden in Chrifto die Öerechtigkeit, die 
vor GDtt gilt? War denn diefes Opfer Chriſti 
von einer unendlichen Kraft die Menfchen zu ver 
föhnen? Hatte es folche unendliche Kraft wegen 
der perfönlichen Vereinigung der göttlichen und 
menfchlichen Natur Cprifti? War es ein göttli 
ches Opfer? Ein unendliches Opfer? War es 
alfo nöthig, daß Chrifti Opfer wiederholet ward? 
War es von einer unendlichen Kraft? Durfte 

| | Ren us 
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Behr »Sragen. 
31. Was ift die Fürbitte Chrifti für die 
Gläubigen ? | 
Da Chriſtus feinem himmliſchen Va⸗ 
ter die Vollguͤltigkeit ſeines Verdienſtes 
vor⸗ 





—AErklarungs⸗ Fragen. 
es alſo zum oͤftern geſchehen? ft Chriſtus ein: 
mal in das Allerheiligſte eingegangen? Hat er 
eine ewige Erloͤſung erfunden? Koͤnnen wir alſo 
wegen unferer Verſoͤhnung mit OOtt verſichert 
ſeyn? Dürfen wir daran wohl zweifeln? Hat 
Chriſtus für unfere Sünde genug gethan? Hat 
er vollgältig für diefelbe genug gertban? Will 
GOtt die Schuld und Strafe der Sünden von 
den Gläubigen fordern? 

Weber die ein und dreyßigfte Lehr = Srage. 

Mufte der Hobepriefter des Alten Teftaments 

“ auch fürdas Volf bitten? Mufte folches gefher 
- ben, wenn fich das Volk verfündiget hatte? Muß: 
te es gefcheben, wenn GOtt dem Volke mit feinen 
- Straf: Gerichten drohete ? Iſt Chriſtus unfer Ho: 
berpriefter? Hat Chriftus als unfer Hoherpriefter 
für die Menfchen gebeten? Iſt folches gefchehen, 
alser für unfere Sünden geereußiget ward? Iſt 
dieſes Gebet unter Vergießung vieler Thränen ges 
fcheben? Antw. Sa, Paulus faget Ebr. V. 7. Chri⸗ 
ftus hat an dem Tage feinesFleifches Gebet und le: 
ben mit ſtarkem Gefihrey und Thränen geopfert? 
Zr R 2 Hat 
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Lehr⸗Sragen. 
vorhaͤlt, und deswegen von ſeinem himm⸗ 
liſchen Vater verlanget, daß er den Glaͤu⸗ 
* gnaͤdig ſeyn ſolle? 
| 32. as 


 Breläı runge Fragen. 
Hat ſich dadurch Chriſtus als ein mitleidiger Hoher⸗ 
prieſter bewieſen? Brauchen wir denn einen Hohen⸗ 
prieſter, der barmherzig ift? Brauchen wir einen Ho⸗ 
henprieſter, der Mitleiden mit unſerer Schwach: 
heit haben konnte? Hat aber Chriſtus als unſer 
Hoherprieſter nur einmal fuͤr die Menſchen gebeten? 
Bittet er noch für uns? Sitzet denn Chrir 
ftus zu der rechtenHand feines Vaters? Aber 
ifter auch unfer Fürbitter ? Iſt er noch unfer Für: 
fprecher ? Bittet ernoch für uns? Worinne be; 
ſtehet denn die Fuͤrbitte Chrifti, die er in dem 
Stande der Erhoͤhung für die Menfchen verrichtet ? 
Hart Ehriftus durch die Aufopferung feines Lebens 
für alle Menfchen genug getban ? Hat GOtt der 
Vater die Genugthuung Chriſti für die Menfchen 
als vollgültig erfennet ? Hat er diefelbe angenom: 
men? Hat fih GOtt der Vater erfläret, daß er 
den Gläubigen umder Genugthuung Chriſti wil: 
len gnädig feyn wolle? Daß er ihnen ihre Sün: 
den vergeben wolle? Kann Chriftus verlangen, 
daß fein bimmlifcher Vater folches Verfprechen er: 
füllen fole? Hält er alfo feinem himmliſchen Ba: 
ter fein Verdienſt vor? Verlanget er, daß der 
Ba; 
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Brklärungs: Sragen. 

Vater dem Gläubigen feine Sünden vergeben fol 
le? Verlanget er, daß GOtt der Vater dem Öläu- 
bigen in feiner Noth zu Hülfe kommen folle? 
Verlanget er, daß der Vater dem Gläubigen in 
feinem $eiden benftehen folle? Kann GOtt der 
Vater das Verdienft Chrifti verwerfen? Hat er 
folches einmal als eine Bezahlung für die Sünden 
der Menfchen angenommen? Kannerdem Sohne 
fein Verlangen abfchlagen? Muß er ihm gnaͤdig 
ſeyn? Muß er ihm die Sünden vergeben? Beſte⸗ 
het alfo die Fürbitte nur blos in einer Bitte des 
Sohnes von dem Vater? Beftehet fie auch in eis 
nem Verlangen oder Fordern von dem Vater? 
Gründer fich diefes Verlangen oder Fordern auf 
die von Chriſto geleiftete Genugthuung? Antw. 
Ya. Und eben deswegen werden Bitten und Wol; 
Ien, oder Begehren voreinerlen genommen. Ioh. 
XVII. 20. 24. Haben wir denn diefe Fürbitte 
Chrifti nörhig? Sind auch die Gläubigen den 
Nachftellungen des Satansunterworfen ? Kann 
ihe Glaube mancherley Anfechtungen ausgefeget 
werden? Können fiefich aber der Fürbitte Chrifti 
getröften ? Hatte Chriftus wohl vor den Apoftel 
Petrus gebeten? Antw. Sa, Luc. XXI. 33. 
Bitter denn auch mohlChriftus für die Unbekehrten 
und Hottlofen? Bittet er für diefelben, daß ihnen 
GOtt Zeit und Raum zur Buße geben wolle? 
Wird dadurch noch mancher Sünder gerettet? 

Rz Giebt 
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— Lehr⸗Sragen. 
32. Womit hat uns Chriftus als unfer Hoher: 
prieſter - gefeegnet ? 
Mit dem heiligen Geift, und allen 
himmliſchen Wohlthaten. 
33. Was 


—Erfſlarungs Sragen. 
Giebt ihm GOtt um der Fürbitte Chrifti willen 
noch Zeit zur Buße? Aber wen gehet die Fürbitte 
Chriftieigentlih an ? Antw, Eigentlich die Gläu: 
bigen. 

— die zwey und dreyßigſte Lehr-Frage. 
Muſten die Hohenprieſter des Alten Teſtamentes 
auch das Volk ſeegnen? War der Seegen des 
Hohenprieſters kraͤftig? Seegnete GOtt die Sfra: 
eliten, wenn fie den Seegen des Hohenprieſters 
erhalten hatten? War alſo der Seegen des Ho: 
benpriefters ein Mittel, durch welches die Kin: 
der Iſrael den Seegen erlangten? Hat ung 
Chriftus alsunfer Hoberpriefter gefeegnet ? Was 
hat er uns als unfer Hoberpriefter vor einen See⸗ 
gen mitgetbeilet? Hat er uns den heiligen Geift 
gefchenfer? Antw. Ja. Galat. III. 13. 14. 
Hat er uns auch mit geiftlichem Seegen begnas 
det? Hat er uns auch bimmlifche Güter mitge: 
theilet? Hat ung GOtt der Vater gefeegnet ? 
Aber hat ung GOtt der Water durch Chriftum 
gefeegnet? Antw. Sa. Ephef. I. 3. 4. Iſt al: 
fo aller Seegen Gouee, als ein Seegen unſers 
a 
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_ | Behr: Fragen. 

33. Was iſt das koͤnigliche Amt Chriſti? 

Daß er als ein Koͤnig herrſchet, gerecht 
——— SERIEN regie⸗ 
| Erklaͤrungs⸗ Fragen. 
Spohenpriefters anzufehben? Sind wir Menfchen 
von Natur Sünder? Liegen wir unter dem Zorn 
GoOttes? Liegen wir unter dem Fluche des Ge 
feßes? Konnte uns GOtt in ſolchem Zuftande 
geiftlichen und bimmlifchen Seegen ertheilen ? 
Konnte das die beleidigte Gerechtigkeit GOttes 
zugeben? Mufte GOtt nicht vielmehr die Men: 
fchen wegen ihres Ungehorſams beftrafen? Muß: 
te er folches zeitlich thun? Mufte er es auch 
auf ewig thun? Hat aber Chriftus die göttliche 
Gerechtigkeit befriediget? Hat er fie vollkom: 
men — Kann und will GOtt nun mit 
den Glaͤubigen noch zuͤrnen? Will er dieſelben 
ſtrafen? Kann GOtt nunmehro den Glaͤubigen 
Gutes thun? Kann er ihnen alle Guͤter der 
Gnade und der Seeligkeit mittheilen? Kann er 
es ohne Verlegung feiner Gerechtigkeit thun ? 
Iſt denn diefelbe befriediget worden ? Will nun‘ 
GOtt den Gläubigen reichlich Gutes erweifen ? 
Will er es in dem allergröften Ueberflus thun? 
Haben wir denn den Seegen unfers Hohenprie⸗ 
ſters in der gröften Fülle erlanget? Sollen wir 
aus feiner Füllenehmen Gnade um Gnade? Soll 
des Seegens ein Ende ſeyn? Soll diefer Seegen 
ewig dauren ? R 4 Veber 
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Behr: Sragen., 
J und ſeine Feinde im Zaum 
Air 


34. Wie viele Reiche werden Chrifto zuge: 
| fchrieben ? 

Drey. Das Reich der Macht, das 

- Reich der Gnaden, und das Neid) der 

Herrlichkeit. 35. Was 


Erklaͤrungs-Fragen. 
Ueber die drey und vier und dreyßigſte Lehr⸗Frage. 
Fuͤhret denn Chriſtus auch das koͤnigliche 
Amt? Haben die Propheten des Alten Teſtaments 
den Meßias als einen König befchrieben? Haben 
fie gefaget, daß feine Herrfchaft auf feiner Schul 
ter ſeyn werde? Haben fie gefaget, daß das 
Reich Davids bis in Ewigkeit dauren folle ? 
Iſt denn das weltliche Reich des Königs David 
ewig geweſen? Dauretes noch jeßt? Iſt es ſchon 
vor Chriſti Geburt lange geendiget geweſen? 
Aber kommet Chriſtus von dem David dem Flei⸗ 
ſche nach her? Iſt er nach ſeiner menſchlichen 
Natur ein Sohn Davids? Wird Chriſti Reich 
ewig dauren? Wird dieſes Königreiches ein En: 
de feyn? Werden denn Chrifto unterfchiedene 
‚Reiche zugefchrieben? Werden ihm drey Reiche 
zugeeignet? Iſt Chriftus König in dem Reiche 
der Macht? ft Chriftus König in dem Reiche 
der Gnaden? Iſt Chriſtus König in dem Reiche 
der Herrlichkeit? Hat Chriftus drey Reiche? 
Ä . Ueber 
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Lehr⸗Fragen. 
3°. Was ift das Reich der Macht Chriſti? 
‚Da er mit feinem himmliſchen Bater 
über ale Sreaturen herrfchet, diefelben 
erhält und regieret, PL VII. 7-10. 
36. Was ift das Reich der Gnaden Ehrifi? 
. Da er über feine Kirche auf Erden 
herrfchet, diefelbe regieret, und gegen 
| ihre 





Erklaͤrungs⸗Fragen. | 
Ueber die fünf und dreyßigſte Lehr= Srage. 
Kommet Chrifto das Reich der Macht zu? 

Was hater indemfelben vor Unterthanen * Sind 

folches alle Creaturen? Hat GOtt alles unter 

feine Füße getban? Hat GOtt Ehrifto alles un: 
terworfen? Herrſchet Chriftus über alle Crea⸗ 
turen? Regieret Chriftus alle Ereaturen? Müf 
fen fie nach feinem Willen tun? Herrfchet Chri: 
ftus alfo auch über die Engel? Herrfchet er auch 
über feine Feinde, die boͤſen Geiſter? Iſt ihm 
alles untertban? Können wir alfo auch in leib⸗ 
lichen Nöthen auf Chriſti Hülfe vertrauen ? Iſt 
er ein König in dem Reiche der Macht ? 
Ueber die fechs und dreyßigfte Lehr = Stage. 
Iſt Chriftus auch ein König indem Reiche der 

Gnaden? Was verftehen wir denn durch das 

Reich der Gnaden? ft es die Chriftliche Kirche 

auf diefer Erden? Gehören zu dem Gnadenrei⸗ 

he Chriſti allein die Gläubigen? Gehören auch 
Rs die 


256 von dem ee Amte Cheifti, 
Sch r⸗8 en. 
ihre Feinde maͤchtig "heihiget: ? Marc. 
XVI. 18 
Brflärungss Sragen. 
die Ungläubigen darzu? Beſtehet denn die Kir: 
he Chriſti allein aus Gläubigen? Sind in der 
Zahl ihrer Außerlichen Mitglieder auch Ungläws 
bige und Gottlofe? Will denn GOtt das Ver: 
derben derfelben? Giebet er ihnen fein heiliges 
Wort? Will er, daß fie durch daßelbe befehret 
werden follen ? Gehören alfo zu dem Gnaden⸗ 
reiche Chrifti auch die Ungläubigen und Gottlo⸗ 
fen mit? Stehet auf dem Acker der Kirche lau⸗ 
ter guter Weiße? Befindet fich auch vieles Un; 
kraut auf demfelben ? Will GOtt, daß daßelbe 
ausgerottet werden folle? Wodurch treten wir 
denn in das Gnadenreich Chriſti ein? Wodurch 
werden wir Bürger diefes Reiches? Geſchiehet 
es durch die heilige Taufe? Herrſchet denn Chri⸗ 
ſtus in feiner Kirche? Iſt das Wort GOttes fein 
Scepter, mit welchem er alles regieret? Erbäle 
auch Chriftus feine Kirche ? Beſchuͤtzet er dies 
felben gegen feine Feinde?Haben denn die Feinde des _ 
Reiches Chriſti gegen daßelbe etwas ausrichten koͤn⸗ 
nen? Sind fie vermögend geweſen, diefelbe zu 
ftürzen? Kommet das von dem Schuß Chrifti 
her? Wie lange wird denn das Gnadenreich 
Chbriſti auf Erden beftehen? Wird es dauren bis 
| an 


Von dem königlichen Amte Chrifli. 267 
Lehr⸗Fragen. ed 
37. Was ift das Reich der Herrlichkeit? 
Da Chriftus über die Auserwaͤhlten 
im Himmel ewig herrfchen, und diefel- 
ben feiner Herrlichkeit — machen 
wird. 2 Timoth. IV. 


KEN 
Erklaͤrungs⸗Fragen. | 
an das Ende der Welt? Werden esdie Pforten . 
der Höllen uͤberwaͤltigen Pönnen? Seyd ihr denn . 
auch indem Önadenreich Ehrifti? Seyd ihr durch 
die heilige Taufe in daßelbe eingetreten? - 

Ueber die fieben und dreyßigftelchr= Serge. 

Wird Chriftus auch in dem Reiche der Herr: 
lichkeit herrfchen? Was wird er indem Reiche 
der Herrlichkeit vor Untertbanen haben? Aber: 
den es die Auserwaͤhlten feyn ?_ Werden es diejes 
nigen feyn, die in diefem Leben an Chriftum ges 
glaubet haben? Werden es diejenigen feyn, die 
von diefer Weltin wahrem Glauben an Chriſtum 
abgefchieden find? Werden alle Uuserwählten 
in dem Reiche der Herrlichkeit verfammlet feyn? 
Werden fie mit Chrifto im Umgange leben ? Wer⸗ 
den fie von Ehrifto erquicker werden? Wird fie 
Chriſtus der Güter der Seeligfeit theilhaftig ma: 
hen? Wird diefes Meich. der Herrlichkeit ein 
Ende — ? Wird es bis in Eugen dau⸗ 
ren? 


Ueber 


268 VondenMerke der Erlöfung. 
Sehrs Fragen. 


| u 38. Nach welcher Natur hat uns Chriſtus 


erlöfet? | | 

Nah beyden Naturen, ſowohl der 
göttlichen als menſchlichen Natur. J 
| 39. Was 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ueber die acht und dreyßigſte Lehr⸗Frage. 

Iſt unſer Erloͤſer wahrer GOtt und Menſch 
in einer Perſon? Sind in Chriſto zwey Natu⸗ 
ren? Sind dieſelben in Chriſto perſoͤnlich verei⸗ 
niget? Nach welcher Natur hat uns nun Chris 
ſtus erloͤſet? Hat er es allein nach der göttlichen 
Matur gethan? Muſte unſere Erloͤſung durch 
Leiden und Sterben geſchehen? Kann OOtt als 
EHtt leiden und fterben? Hätte uns alfo Chris 
ſtus erlöfen Eönnen, wenn er allein wahrer GOtt 
geweſen wäre ? Mufte er alfo auch wahrer Menfch 
feyn? Mufte er wahrer Menfch feyn, damit er 
leiden und fterben Fonnte? Konnte aber das Leis 
den eines bloßen Menſchen eine Kraft haben, 
Gott zu verſoͤhnen? Iſt GOtt unendlich ? Sind 
wir Menſchen endlich? Konnte ein endlicher 
Menſch den unendlichen GOtt verſoͤhnen? Konn⸗ 
te uns alſo Chriſtus als bloßer Menſch erlöfen ? 
Mufte er auch wahrer GOtt feyn? Mufte er dar⸗ 
um wahrer GOtt ſeyn, damit das Leiden feiner 
menfchlichen Natur eine Kraft hätte, GOtt zu 
verföhnen ? Konnte denn die göttliche Natur Chris 
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Lehr⸗Fragen. | 
39. Was har die menfchliche Natur bey dem 
Werke der Erlöfung gethan ? 
Sie hat das Leiden und den Ereußes 
Tod ausgeftanden, ı Petr. II. 24, 
40. Was 
Brklarungs» Srtanen. 
ſti der menfchlichen Natur folches Vermögen er: 
theilen ? Iſt Chriftus wahrer GOtt? Iſt Chri: 
ſtus ewiger GOtt? Iſt Chriftus unendlicher 
ED? Konnteer alfo dem Leiden feiner menfch; 
lichen Natur eine unendliche Kraft beylegen GOtt 
zu verföhnen? Hat uns alfo Chriftus nach bey: 
den Matnren erlöfer? Hat er uns allein nach der \ 
göttlichen Natur erlöfer? Hat er uns allein nach 
der menſchlichen Natur erlöfet? Hat er uns nach 
ber göttlichen und menfchlichen Natur zugleich er 
Iöfer? | 
Ueber die neun und dreyßigſte Lehr⸗Frage. 
Was hatdenn die menfchliche Natur bey dem 
Werke der Erlöfung gethan? Hat fiedas feiden 
ausgeftanden? ft fie geftorben? Hat fie ihr 
Blue vergoßen? Hat fie alle Schmerzen em⸗ 
pfunden ? Hat fie gezittert und gezaget? Iſt fie 
bisinden Tod betruͤbt geweſen? Hat fie blutigen 
Schweis geſchwitzet ? ft der eib und die Seele 
der menfchlichen Natur Chrifti voneinander ger 
trennet worden? Iſt der Leib Chriſti begraben 
| Ä wor⸗ 
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Behr: Fragen. | 

40. Was hat die göttliche Natur bey dem Werke 
der Erloͤſung gethban? - 

Sie hat fich das Leiden und den Tod 

der menfchlihen Natur, als ihr mas | 

| ei⸗ 


Erklaͤrungs⸗FSragen. 
worden? Hat ſich die menſchliche Natur Chriſti 
fuͤr uns Menſchen geopfert? 

Ueber die vierzigſte Lehr⸗Frage. 

Aber, was hat denn die goͤttliche Natur Chri⸗ 
ſti bey dem Werke der Erloͤſung gethan? Hat 
ſie ſich das Leiden und den Todt der menſchlichen 
Natur als ihr eigenes Leiden und Tod zuge 
eignet? Mufte denn die göttliche Natur Chriſti 
fotches thun? Konnte fie anders? War die göft: 
liche Natur mit der menfchlichen Natur perfönlich 
vereiniget ? Eignete ſich alfo die göttliche Natur 
Chrifti alles zu, was der menfchlichen Natur be: 
gegnete ? Eignete fich alfo Chriftns den Gehor⸗ 
ſam der menfchlichen Natur zu, als feinen eigenen 
Gehorfam? Konnte Chriftus vermöge der Verei— 
nigung der göttlichen und menfchlichen Natur an: 
. ders, alsfolches hun? Eignete fich Chriftus al 
les Leiden und den Tod der menfchlichen Natur 
“nach feiner göttlichen Natur zu, als fein eigenes 
$eiden, als feinen eigenen Gehorſam? „Konnte 
Chriftus vermoͤge der perfönlichen Vereinigung 
der göttlichen und menſchlichen Natur anders han⸗ 

| R dein ? 


\ 
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Lehr— Fragen. 
Leiden und Tod zugeeignet, und alſo 
dem Leiden und dem Tod der — 
n 





Erklaͤrungs⸗WFragen. 
deln? Erforderte ſolches die perſoͤnliche Vereini⸗ 
gung beyder Naturen? Iſt alſo der Gehorſam der 
menſchlichen Natur gegen das Geſetz nur ein 
menſchlicher Gehorſam? Iſt er ein goͤttlicher Ges 
horſam? Iſt er alſo ein unendlicher Gehorſam? 
Konnte GOtt dadurch befriediget werden? Iſt 
das Leiden der menſchlichen Natur Chriſti nureim 
menjchliches Leiden? Iſt es ein göttliches Leiden ? 
Hat fich folches Chrifti göttliche Natur alsihr eigen 
Leiden zugeeignet ? Iſt der Tod dermenfchlichen ‚ 
Matur Cprifti nur ein menfchlicher Tod? Iſt er ein‘ 
göttlicher Todt? Hat fich die göttliche Natur 
Ehrifti denfelben als ihren eignen Tod zugeeignet ? 
Können wir alfo fagen, daß der Sohn ÖDttes gs 
Titten babe? Hat er durch die Zueignung des Lei⸗ 
dens feiner menfchlichen Natur gelitten? Können 
wir fagen, daß der Sohn GOttes fein Blut ver: 
goßen habe? Hat denn der Sohn GOttes Blut ? 
Harder Sohn GOttes Blut vermöge der perfönli: 
chen Vereinigung der göttlichen und menfchlichen 
Natur? Mufte fich alfo der Sohn GOttes das 
Blutvergießen feiner menfchlichen Natur zueignen, 
als fein eigen Blutvergießen? Erxforderte folches 
die perfönliche Bereinigung der göttlichen und 


272 Von dem Werke der Erloͤſung. 
Behr >» Sragen. 
chen Natur eine göttliche $ gesehen, 


GOtt zu verſohnen. Act. X | 
41. Wen 


—— — — — 


7 Erflärungs- Sragen. 
menfchlihen Natur Chrifti? Was folget aber 
- daraus, daß fich die göttliche Natur das Leiden und 
Sterben der menſchlichen Natur als ihr eigen Lei⸗ 
den und Sterben zugeeignet hat? Gab die goͤttli⸗ 
che Natur dem Leiden der menfchlichen Natur eine 
göttliche Kraft, GOtt zu verföhnen? Gab. die 
göttliche Natur dem Leiden und Sterben der 
menfchlichen Natur eine unendliche Kraft GOtt 
zu verföhnen ? War GOtt und Menfch in einer 
Perſon GOtt gehorfam? Litte GOtt und Menfch 
in einer Perſon? Starb GOtt und Menſch in ei⸗ 
ner Perſon? Ward GOtt und Menſch in einer 
Perſon begraben? War alſo der Gehorſam Chri⸗ 
ſti nur der Gehorſam eines Menſchen? War er 
der Gehorſam des Sohnes GOttes ? War das 
geiden Chriſti nur das Leiden eines bloßen Men: 
fhen? War es dasteiden des Sohnes GHDttes ? 





War der Tod Chrifti nur der Tod eines bloßen 


Menfhen? War er der Tod des Sohnes GOt—⸗ 
‚108? War das Blutvergiegen Chrifti nur das 
Blutvergießen eines bloßen Menfchen? War es 
das Blutvergießen des Sohnes ÖDttes? Hatalfo 
alles, was Chriftusgerhan und gelitten hat, eine 
göttliche Kraft, GOtt zuverföhnen ? Hat es eine 

un; 
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Behr: Fragen. 
| Fe Men bat Chriftus erlöfer ? 
Das ganze menfchliche Gefchlechte, 
und einen jeden Menfchen vor feine u 
on, 


Erklaͤrungs Fragen 
unendliche Kraft GOtt zu verſoͤhnen? Koͤnnen 
wir uns nun auf die Erloͤſung durch Chriſtum 
verlaßen ? Können wir durch dieſelbe unſere Recht: 
Fertigung von GOtt begehren ? Können wir duch 
Diefelbe eine gewißge Hofnung von unferer Seelig: 
Feithaben? Was giebet uns denn diefes Vertrau⸗ 
en? Was giebet uns diefe Gewisheit? Antw. 
Weil die göttliche Natur dem Leiden und Sterben 
der menfchlichen Natur eine göttliche und unend⸗ 
Eiche Kraft gegeben hat, GOtt zu verföhnen. 

Ueceber die ein und vierzigfte Lehr = Srage. 

- Mer find aber diejenigen, welche Chriftus er; 
loͤſet bat? Sind es etwa Engel? Hat Chriftus 
Die Natur der Engel an fich genommen? Antw, 
Mein, Paulus fagetEbr. H. 16. Er nimmer nir: 
gends die Engelan fih. Hat alfo Chriftus die ger 
fallenen Engel erlöfet? Antw. Mein, denn Chris 
ftus hat die Natur der Engel nicht an fich genom: 
men. Hat alfo Chriftus die Menfchen erlöfet? 
Hat Chriftus die Natur der Menfchen an ſich 
genommen? Hat Thriftus nur die Natur etlicher 
Menfchen angenornmen ? Hat er die Natur aller 
Meufgen angenommen ? Kommen denn alle 

© 





Men 


nd 


074 Von dem Werkeder Erloͤſung. 


Lehr⸗Fragen. 

fon, und auch diejenigen, welche verloh⸗ 
ren werden. I Tim. I.6. Gal. IL 20. 
2 Perr. Il. 1. a 
| | 42. %o: 

| Lrelarungs- Sragen. 
Menfchen von einem Menfchen ber? Hat alfe 
ein Menfch eine andere Natur als der andere ? 
Haben fie alle einerlen Natur? Haben fie alle 
eine Natur? Hat Chriftus die Natur der Men: 
fehen angenommen? Konnte er alfo nur die Ra: 
tur etlicher Menfchen annehmen ? Nahm er die 
Natur aller Menfchen an, da er Menfch ward? 
Nennet Ehriftus auch daher die Menfchen feine 
Brüder? Antw, Ja. Ebr. II. 14. Aus was vor Ur: 
fachen nahm denn Chriftus die Natur der Mens 
fhen an? Geſchahe es deswegen, damit et fie 
erlöfen möchte? Hat Chriſtus die Natur aller 
Menfchen angenommen? Hat er es deswegen 
gethan, damit er die Menfchen erlöfen möchte? 
Iſt alfo Chriftus ein allgemeiner Heiland aller 
Menfchen? Nennet ibn die Schrift nur einer 
Erlöfer etlicher Menfhen? Antw. Dein, fie far 
get, Chriftus babe fich felbft für alle zur Erlöfung 
gegeben. ı Tim. II. 6. Hat dern Ehriftus auch 
diejenigen erlöfer, welche würflich verlohren wer⸗ 
den? Hat er auch diejenigen erfaufer, welche ihn 
verleugnen ? Antw. Ja, nach 2 Petr. II. 1. &ies 
get denn die Schuld der Verdammnis => 
I en: 


Von dem Werke der Erlöfung. 275. 
Behr: Sragen. _ 
42. Wodurch hat uns Chriftus erlöfe? - - 
> Durch feinen Gehorfam, und durch 
fein Leiden und Sterben, Gal. IV. 3. 4. 
1 Perr. Il. 24, | u 
| | 43. Wie 


Erklarungs⸗-Fragen. 
Menſchen an Chriſto, und ſeiner Erloͤſung? 
Lieget die Schuld ihrer Verdammnis an ihrem 
Unglauben? 

Ueber die zwey und vierzigſte Lehr⸗Frage. | 

Wodurch hat denn Ehriftus die Menfchen 
erlöfer? Iſt es durch feinen Gehorfam gefches 
ben? Iſt es auch ducch fein Leiden und Sterben 
gefcheben? Wollte uns Chriftus erlöfen? Mufte 
er alfo an unfere Stelle treten? Muſte er dass 
jenige thun, was wir Menfchen hätten thun fol 
len? Mufte er dasjenige leiden, was wir Mens 
fchen Bätten leiden follen? Was follten wir Mens 
ſchen tun? Sollten wir das Gefeg GOttes voll: 
kommen balten? Hatten wir das gethban? Hat: 
ten wir es übertreten? Konnten wir es halten ? 
Sollte und wollte uns Chriftus erlöfen? Mufte 
er alfo thun, was wir Menfchen hätten thun fol: - 
len? Hat er ſolches auch würklich gethan? Hat 
er uns alfo durch feinen Gehorſam erlöfer ? Was 
hatten wir Menfchen mit-unfern Sünden verdier 
net? Lagen wir deshalb unter dem Zorne GOt— 
tes? tagen mir unter dem Gerichte der Ber: 

© 2. damm: 
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Behr: Fragen. 
43. Wie hat uns Chriftus durch feinen Gehor⸗ 
ſam erloͤſet? 
Indem er gethan hat, was wir Men⸗ 
ſchen haͤtten thun ſollen, oder BR — 
| | da 





— — — — 
Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
dammnis? Was muſte alſo Chriſtus thun, wenn 
er uns erloͤſen wollte? Muſte er die Strafen der 
Suͤnden ausſtehen, welche wir verdienet hatten? 
Muſte er den Tod leiden, den wir verdienet hat⸗ 
ten? Hat uns alſo Chriſtus auch durch) fein kei: 

den und Sterben erlöfer? 

Leber die drey und vierzigfte Behr = Srage. 

Wie hat uns alfo Chriſtus durch feinen Ge: 
horſam erlöfer? Hat er das Geſetz für ung Men: 
fchen gehalten? Mufte denn das Geſetz erfüllet 
‚werden? Iſt das Gefeg GOttes Wille? Iſt das 
Geſetz GOttes unveränderlicher Wille? Mufte 
olfo das Geſetz erfüllet werden? Hätte fonft 
GHtt einem einigen Menfchen feine Gnade zus 
wenden können? Konnten wir Menfchen das 
Geſetz GOttes volllommen halten? War ein 
einiger Menfch darzu vermögend ? Hat alfo Chris. 
fius das Gefeg für ung gehalten? Hat Chriſtus 
folches auch thun koͤnnen? War er heilig und 
von allen Sünden abgefonderr? Hat Chriftus 
eine folche vollfommene innerlihe Heiligkeit der 
Seele gehabt, als das Gefeg GOttes von allen 
Men: 
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Ä Behr: Sragen | 
- ar für ung voll ommen gehal⸗ 


Erklaͤrungs-Fragen. 
enfihen erfordert? Hat Chriftus * göttliche 
Geſetz nach allen feinen Theilen erfüllet? Hat er 
es vollfommen erfüllet * Hat eres fo vollfommen 
erfüllet, als folches das Gefeß GDttes von allen 
Menfchen fordert? Hat Chriftus feinen himmli⸗ 
(hen Vater fo geliebet, als es das Geſetz von 
allen Menfchen erfordert? Iſt der Gehorfam _ 
Chrifti gegen feinen Vater fo gros, als der Ger 
borfam, melchen das Geſetz von allen. Menfchen 
fordere? Iſt das Vertrauen Chrifti zu feinem 
Bater fo ſtark, als das Vertrauen, welches das 
Gefeß von allen Menfchen fordert? Hat Chru 
ftus das Gefeg für die Menfchen gehalten? Hat 
er es um der Menfchen willen erfüllee?: War 
denn der Gehorſam Chriſti gegen das Gefeg nur 
der Gehorfam eines bloßen Menfhen? War es 
der Gehorfam des Sohnes GOttes? War es ein 
göttlicher Gehorfam? War es ein unendlicher 
Gehorfam? Wurden dadurch die Forderungen 
GOttes in feinem Geſetze vollkommen erfüllet ? 
War der Gefebgeber vollfommen befriediget ? 
Wollte und fonnte er etwas mehreres verlangen ? 
Sandte GOtt feinen Sohn in die Welt? Ward 


der Sohn GOttes gebohren? Ward er von eis 
S 3 | nem 


278 Von dem Werke der Erloͤſung. 
4 Behr: Sragen. | 
‚44, Wie hat uns Chriftus durch fein Leiden 

und Sterben erlöfet? 

Indem er gelitten hat, was mir Men 
ſchen hatten leiden follen, oder, indem, et 
die Schuld und Strafen unferer _ 
e 


— — — 





Erklärungs-Fragen. 
nem Weibe gebohren ? Ward er unter das Ge 
ſetz gethan? Was heißet denn das, jemand um 
ter das Geſetz thun? Heißer es mohl, jemand 
darzu verpflichten, daß er das Gefeß halten muß? 
Ward der Sohn GOttes unter das Gefeb ge 
than? Forderte GOtt von ihm, daß er es inner: 
lich und dußerlich ganz vollkommen halten follte ? 
Kat Chriftus folches erfüller? Iſt er feinem a; 
ter volllommen gehorfam gewefen ? Iſt er ihm ge’ 
horſam bis zum Tode gemwefen? Wem foll aber dieſer 
Gehorſam Chriſti zu Nutze kommen? Sollen 
die Glaͤubigen ſich denſelben zueignen? Antw. 
Ja, denn Chriſtus hat uns durch feinen Gebot 
fan erlöfet. | 
Ueber die vier und vierzigfte Lehr⸗Frage. 

Aber hatten wir Menfchen nicht das Geſetz 
uͤbertreten? Hatten wir damit nicht den Zorn 
GOttes verdienet? Hatten wir damit nicht den 
Tod verdienet? Hatten wir damit nicht die ewr 
ge Verdammnis verdienet? Mufte die goͤttliche 
Gerechtigkeit folches auch an den Suͤndern * 
| ie el: 


N 


* 
Se — 
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Behr: Fragen 
den auf fich genommen, und für: dieſel 
ben gnug gethan hat. Efai. LIU. 14.15. \ 
45. Wo: 


"PrflarungssS Sragen. 
ziehen ? ? Was war alfo noch mehr zu dem Wer⸗ 
fe unferer Erlöfung vonnöthen? Mufte Chris 
ftus auch leiden, was wir Menfchen hätten Teis. 
den follen? Hat das Ehriftus gethan? Hat er 
uns auch durch fein.geiden erlöfet? Hatten wir 
mit unfern Sünden den Zorn GDttes verdie: 
net? Mufte alfo Chriftus den Zorn GOt— 
tes über unfere Sünden empfinden * Mufte er 
in feiner Seele empfinden, was die Ungnade 
GOttes fey? Was Gewißensangfi fey? Hat er 
das alles erfahren muͤßen? Hatten wir mit un: 
feen Sünden zeitliches $eiden verdienet? Mufte 
Chriftus auch zeitliches Leiden ausftehen? Mufte 
er das allerfchmerzhaftefte feiden ausftehen ? Hat: 
ten wir mit unfern Sünden den Tod verdienet? 
Mufte alſo Chriftus den Tod leiden, wenn wir 
erlöfet werden follten? Hatten wir Menſchen 
mit unfern Sündendie Verdammnis verdienet ? 
Mufte alfo Chriftus auch die Verdammnis lei: 
den, wenn mir erlöfer werden follten? Hat Chris 
ftus würflich das Urtheil der Verdammnis -um 
unfert willen vor dem Gerichte GOttes hören 
. müßen? Antw. Ya. Er ift in dem Gerichte 
ces um unfert willen- geweſen. Muſte Chri⸗ 


S4ſſſtus 





= 
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Sehr » Sragen, 
45. Wovon bat uns Chriftus erlöfer? 
Don dem Fluche des Geſetzes, — 


——erklärungs: IT Tr 

ſtus auch die Schmerzen der VBerdammnis em: 
pfinden? Worinnen wird denn eigentlich die Wer: 
dammnis beftehen? Wird fie in der DBerlaf: 
fung der Verdammten von GOtt beftehen? ft 
denn Chriftus von GOtt einmal verlaßen wor: 
den? Geſchahe es am Ereuze in feiner allertiefs 
ſten Exrniedrigung? Bekennet folches unfer Hei: 
land felbft? Rufet er aus: Mein GOtt, mein 
GOtt! warum haft du mich verlagen? Hat 
Chriftus damals würklih die Quaal der Vers 
dammten eınpfunden ? Aber Fonnte Chriftus vor 
dem Gerichte GOttes verdammet werden? Konns 
te er die Öerechtigkeit GOttes für das ganze 
menfchliche Gefchlechte befriedigen? Mufte ihn 
alfo GOtt aus der Angft und dem Gerichte neb: 
men? Konnte Chriftus in der Quaal der Der: 
dammnis bleiben? Konnte er denn für die Suͤn⸗ 
den Schuld der Menfchen bezahlen ? Hat alfo 
Chriſtus alles gelitten, mas wir Menfchen wer 
gen unferer Sünden hätten leiden follen und müf 
fen? Hat er unfere Krankheit getragen? Hat 
er unfere Schmerzen auf. fi. genommen ? tie 
get die Strafe auf ihm? Sind wir durch feine 
Wunden geheilet? ft er dns Lamm GOttes, das 
der Welt Sünde träger ? Ueber 


— 
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Lehr⸗Frag en. 
allen Suͤnden, vom 23 und der Ge⸗ 
walt des Teufels, 


ein 


46. Wie 


Erklaͤrungs-Fragen. 
Ueaeaber die fünf und vierzigſte ph -Frage. 
Wovon hat uns denn Chriſtus erloͤſet? Lie⸗— 

gen wir Menſchen alle von Natur unter dem 
Fluche des Geſetzes ? Hat uns alſo Chriſtus von 
dem Fluche des Geſetzes erlöfet ? Lag auf uns Mens 
ſchen die Schuld und Strafe unſerer Suͤnden? 
Hat Chriftus diefe taft von ung genommen? Sind 
“wir alle des Todes ſchuldig? Hat uns Chriftus 
auch von dem Tode erlöfet? Liegen wirvon Na; 
tur alle unter der Gewalt des Teufels? Hat uns 
alfo Chriſtus auch von der Gewalt des Teufels 
erlöfer? Hat uns Chriftus von allem Uebel er: 
loͤſet, welches wir von Adam haben? Hat er 
. ans mächtig davon erloͤſet? Was ift denn mäch: 
tiger, die Sünde, oder Cpriftus? Gehet die 
Macht Eprifti über alles? Hat uns alfo Chris 
flus von dem Suͤnden-Uebel vollfommen erloͤ⸗ 
fet? Hat ung denn Chriftus auch von dem Elen⸗ 
de erlöfer, in welches wir dem leiblichen nach ge: 
rathen find? Wollte Chriftus das leibliche Elend 
aufheben? Wollte erein irrdifches Reich aufrich⸗ 
ten ? Aber hat er ung doch auch von dem leib— 
lichen Elende erlöfet? Soll das leibliche Elend 
denen, die an Chriſtum glauben, nocheine Stra; 
Ss; fe 
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‘Behr: Sragen. 
46. Wie bat uns Chriftus von dem Fluche des 
Geſetzes erloͤſet? 
Da er das Geſetz fo vollkommen er⸗ 
fullet hat, daß daßelbe den ——— 


AArftiarungs⸗ Fragen. 
fe der Sünde feyn ? Sollen es die Gläubigen. 
als ein Kenngeichen der Liebe GOttes anfehen, 
wenn er ihnen Ereuß und leiden auferleger ? Will 
Gott auch denen Gläubigen um Chrifti millen 
in ihrem leiblichen geiden Troft geben? Will er 
fie erquicken ? Will er ihnen helfen und benfte 
ben? Will er fie herausreißen? Hat uns alfo 
Chriſtus auch von dem leiblichen Elende er: 
löfer ? 
Ueber die fechs und viersigfte Lehr⸗Frage. 
Hat uns Chriſtus von dem Geſetz erlöfet? 
Hat uns Cpriftus von dem: Gehorſam des Geſetzes 
erlöfer? Iſt das Gefeß GOttes Wille? Iſt das 
Geſetz GOttes unveränderlicher Wille ? Hat uns 
alſo Chriftus von dem Gehorfam gegen das Gr 
feß frey machen wollen? Hat er uns davon fren 
machen Finnen? Sind alſo die Erlöfeten Chriſti 
verbunden, dem Geſetz GOttes gehorſam zu ſeyn? 
Sind fie verbunden, daßelbe nach allen ihren Kraͤf⸗ 


ten zu erfuͤllen? Sind fie verbunden, demfelben 


einen aufrichtigen und ungeheuchelten Gehorſam 
zu an Aber er. die Öläubigen die Kräfte, 
das 
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Lehr⸗Fragen. 
nicht mehr —— oder gar ann 


‚men kann. Geh: 3. 4 
ka = 
47: Wie 
— ErPlärungs> Sragen. | 


das Gefeß GOttes zu halten ? Können fie daßel: 
be vollfommen halten? Fordert denn das Gefeß 
einen ganz vollfommenen Gehorſam? Kann ein 
einiger Menfch dem Gefeß denfelbenleiften? Was 
thut alfo das Geſetz? Fluchet es den Menfchen? 
Kuͤndiget es den Menfchen den Zorn GOttes an? 
Verdammer es die Menfchen? Saget es: Ber: 
flucht ift jederman, der nicht hält alle Worte die: 
fes Geſetzes, daß er darnach thue ? Siegen alfo alle 
Menfchen von Natur unter dem Fluche des Ge: 
feßes? Liegen fie darum darunter, weil fiees nicht . 
vollfommen halten koͤnnen? Iſt aber Ehriftus in 
die Stelle der Menfchen getreten ? Hat Chriftus 
das Geſetz GOttes gehalten? Hat er es voll: 
kommen gehalten ? Hat er es innerlich gehalten ? 
Hat er es aͤußerlich gehalten? Hat das Geſetz an 
Chriſto etwas zufordern ? Hat Chriſtus demſel⸗ 
ben einen vollkommenen Gehorſam geleiſtet? 
Iſt denn aber der Gehorſam Chriſti der Gehor⸗ 
ſam der Gläubigen? Kann der Gläubige ſich den 
Gehorfam Eprifti eben fo zurechnen, als wenn er 
das Gefeg ſelbſt vollkommen erfüllet hätte? Ha: 
ben die Gläubigen das Recht darzu, ſich den voll: 

’ kom⸗ 


agen fie darum darunter, weil fie es nicht halten 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
kommenen Gehorſam Chriſti zu zueignen ? Sollen 
denn die Glaͤubigen durch das Gefetz gerecht wer: 

den? Sollen ſie durch den Glauben an Chriſtum 


gerecht werden ? Kann alſo der Glaͤubige den Ga 


borfam Chriſti als feinen eigenen GehoMam im 
Ölauben ergreifen? Kann nun das Gefeß den 
Gläubigen verdammen? Kann das Gefeg dem 
Gläubigen fluchen? Hat es an den Gläubigen 
‚, etwas zu fordern ? Hat der Gläubige das Geſetz 
gehalten? Kann es der Gläubige vollkommen 
balten? Hat esaber jemand für den Gläubigen 
gehalten? Hat das Chriftus gerhan ? Iſt das 
eben fo gut, als wenn es der Gläubige ſelbſt gethan 
hätte? Kann nun das Geſetz an dem Gläubigen 
etwas fordern? Wenndas Gefeg den Gläubigen 


verdammen will, auf wen verweifet es der Glaͤu⸗ 


bige? Verweiſet er daßelbe auf Chriftum? Auf 
den vollfommenenGehorfam Cprifti ? Iſt der dem 
Geſetze etwas fchuldig geblieben? Hat er es voll 
kommen bezahlet? Behaͤlt nun das Geſetz noch 
eine Kraft uͤbrig, den Glaͤubigen zu verdammen? 
Iſt Chriſtus unter das Geſeh gethan worden? 
Hat er auch das Geſetz erfuͤllet? Warum iſt Chri⸗ 
ſtus unter: das Geſetz gethan worden? War jes 
mand unter dem Gefeg? Waren das alle Mens 
fhen ? Liegen fie unter der Verbindlichkeit des Ges 
ſetzes? Sagen fie unter dem Fluche des Sefeßes ? 


fon 
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Behr-Sragen | 


47. Wie hat uns Chriftus von allen Sünden 


erloͤſet? 


Da er die Schuld und Strafen der 


Suͤnden auf ſich genommen hat, ſo Be 


Brklasrungs- Sragen. 


fonnten ? Hat alfo Chriftus die, fo unter dem Ge 


feß waren, erloͤſet? Hat er die Gläubigen von 
dem Fluche des Geſetzes befrenet? Kann das 


Gefeg den Gläubigen noch verdammen ? Aber hat 


Chriftus die Gläubigen von dem Gehorfam des 
Geſetzes erloͤſet? Sind die Öldubigendurch Chris 
ftum GOttes Kinder? Forderte der Vater von 


den Kindern einen willigen und freudigen Gehor⸗ 
fam ? Forderte GOtt von den Gläubigen als feis 


nen Kindern einen willigen und freudigen Ger 
borfam ? Bemühen fich auch die Gläubigen als 
Kinder GOttes dem Geſetze gehorfam zu feyn ? 
Aber koͤnnen fie es volllommen halten? Darf da 
das Gefeß fluchen? Hat JEſus durch feinen Ges 
horſam allen Fluch weggenommen ? 

Ueber die fieben und vierzigfte Lehr = Frage. 


Hat uns Chriftus von der Sünde erlöfer? Lies 


gen alle Menfchen von Natur unter der Sünde? 


liegen fie unter der Sünde, fo daß fie die Schuld. 


der Sünden auf fich haben ? Liegen fie fo unter der 


Sünde, daß fiedie Strafen der Suͤnden verdienet. 
baben ? Liegen fie founter der Sünde, daß fie eine. 
| . Ber: 


+ 


4 
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Lehr⸗Sragen. 
GOtt den Gläubigen die Suͤnden ver 
geben, und ihnen den heiligen au 
ihrer 


— Een 


— BrflärungssSragen 
Verbindlichkeit bey fich verfpühren, die Strafen 
der Sünden auszuftehen ? Saget ihnen das ihr 
eigen Gemwißen ? Fordert fie daßelbe vor den Rich—⸗ 
terftuhl GOttes? Liegen die Menfchen fo unter 


- der Sünde, daß fie felbft kein Vermögen haben 
der Sünde zu wiederfiehen? Sind fie Knechte der 


Sünden? Sind fie fleiſchlich? Sind fie unter die 
Sünde verfauft, und Sclaven derfelben ? Hat 
ung Ehriftus von dee Schuld der Sünden erlöfet ? 
Hat fich Chriftus die Schuld unſerer Sünden zu: 
rechnen lagen? Hat Chriſtus unfere Sünden ge; 
tragen? Hat er ſie an dag Creuß getragen? Was 
lag denn auf Chrifto, als er an das Ereuß angehef: 


tet ward? Sagen unfere Sünden auf ihm? Nahm 


alfo Chriftusdie Sünden des ganzen. menfchlichen 
Gefchlechts mit an das Creutz? Vergoß er fein 
Blur zu derer Tilgung ? Was wird nun dadurd) 
von den Gläubigen weggenommen ? Wird die 
Schuld der Sünde von dem Gläubigen genom: 
men? Wird fie auf Chriftum geleget ? Hat Chris‘ 
ftus für diefelbe gebüger? Wer iſt nun von der 
Schuld der Sünden frey ? ft der Gläubige frey 


von der Schuld der Sünde? Hat Chriftus die 


Strafen der Sünden des ganzen menfchlichen Ges 
ſchlech: 
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‚Behr; Stagen. v 
— De gung — will. 1 Petr. 
48. Wie Wie 


Erklärungs; Sragen. 


ſchlechtes auf fich genommen? Hat erdiefelben aus⸗ 


geftanden? Hat er diefelben empfunden ? Wo—⸗ 
von iſt nun der Gläubige frey? Iſt er von der 
Strafe der Sünden frey? Iſt er darum davon 


frey, weil Chriftus diefelben ausgeftanden. hat? 


Darfalfo das Gewißen den Gläubigen noch quaͤ⸗ 
len? Darf es ihm die Strafen der Sündennoch 
vorhalten? Hat Chriftus diefelben getragen ? ? St 
der Gläubige davon, befreyet? Aber züchtiget 


GOtt auch mohldie Gläubigen wegen ihrer vor⸗ 


male begangenen Sünden ? Hatten fie aber ſolche 
Zuͤchtigungen als Strafen von GOtt anzufehen ? 
Will fie GOtt dadurch deſtomehr zu der Erkaͤnnt⸗ 
niß ihres fündlichen Elendesbringen? Haben fie 


alſo folche natürliche Züchtigungen GOttes als. 
Önade und Liebe anzufehen? Hebet denn das, 


daß Chriftus die Strafen der Sünden ausgeftan: 


den hat, die Strafen der menfchlichen Obrigkeit 


auf. Antw. Dein. Hat Chriftus nicht die Stra; 
fen der Sünde eines Mörders ausgeftanden ? 


Antw. Ya. Kann alfo ein Mörder, wenn er an. 


Ehriftum glauber, Vergebung feiner Sünden er: 


langen? Antw. Ya. Aber, ifter deswegen von 


der Strafe der PR befreyet? Hat GOtt der 
Obrig⸗ 


u 


/ 


288 Von dem Werke der Erloſung 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Obrigkeit das Schwerdt anvertrauet? Muß die 
Obrigkeit das Boͤſe beſtrafen? Muß ſie es aus 
GOttes Befehle beſtrafen? Handelt die Obrig. 
keit gerecht, die das Blut raͤchet? Handelt eine 
Obrigkeit gerecht, die andere Suͤnden beſtrafet? 
Hat denn Chriſtus durch ſeine Erloͤſung die Ord⸗ 
nung GOttes aufheben wollen? Iſt die Obrig— 
keit GOttes Ordnung ? Iſt die Strafe der Obrig—⸗ 
keit an den Uebelthaͤtern GOttes Ordnung? Kann 
ſich alſo ein Menſch, der indie Hände der Ge 
richte wegen feiner Uebelthaten gefallen tft, damit 
entfchuldigen, daß Chriftus die Strafen feiner 
Sünden ausgeftanden habe? Muß er nach dem 
Urtheil der Gerechtigkeit leiden, was feine Thaten 
werth find ? Aber ann er, wenn er an Chriftum 
glaubet, Vergebung feiner Sünden von GOtt 
erlangen? Haben wir Menfchen in unferm gan 
zen Leben mit der Herrfchaft dee Sünde zu frei: 
ten und zu Fämpfen? Haben die Menſchen ein 


eigenes Vermögen, der Sünde zu wiederftehen? 


Hat uns Ehriftus von der Sünde erlöfer? Hat 
er unsalfo dadurch auch ein Vermögen erworben, 
von der Herrfchaft der Sünden befrenet zu wer: 
den ? Hat ung Chriftus durch feinen Verſoͤhnungs⸗ 
Tod den heiligen Geifterworben? Will der Geiſt 
GOttes den Gläubigen das Vermögen geben, 
von der Herrfchaft der Sünde befreyet zu werden? 


Haben wir die  Onte des beiligen Geiſtes der Er⸗ 


loſung 


| 
| 





| 
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Behr: Sragen. I 
46. Wie hat uns Chriſtus von dem Tode 
erloͤſet? 
Da er die Glaͤubigen von der Furcht 


und Strafe des zitlichen Todes MR 
el, 





Erelärungs- Stag en. 
loͤſung JEſu Chriſti zu danken ? Saten wir die 
Befreyung von der Herrfchaft der Sünde. alfo 
auch der Erlöfung JEſu Chrifti zu danken? Iſt 
diefelbe eine Frucht von. der Erlöfung Chriſti? 
Sind alfo die Öläubigen von der Sündevollfoms 
men erlöfet? | 

Ueber die acht und vierzigſte Lehr⸗ Senge.. s 

» Hat uns denn Chriftus.auch,von dem: Tode 
erlöfee? Wie mancherlen ift denn ‚der. Tod? 
Iſt er dreyerley? Iſt ein zeitlicher Tod? Iſt 
ein geiftlicher Tod? ft auch, ein ewiger Tod? 
Hat uns Chriftus von allen Arten des Todes er: 
loͤſet? Iſt feine Erlöfung eine vollfonmene Er; 
loͤſung? Was ift denn der zeitliche Tod? Iſt .er, 
eine Trennung der Seele und des Leibes? Was: 
wird im Tode getrenner?- Kann denn die Seele 
fierben ? Iſt die Seele ein Geift ? Iſt die Sede - 
unfterblih ? Kann die Seele getödtet werden ?. 
Iſt aber unſer Leib ſterblich? Was ftirbet nun an. 


- dem-Mienfchen, wenn der Menfch ftirbe? Stirbt 


der Leib? Kann alfodie Seele ferner. in dem ‚Selbe, 


verbleiim?:, —— alſo im Tode eine Trer⸗ 
T nung 
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Y Behr: Sragen. 
et, und fie zu der Bereinigung mit GHtt 
durch den Glauben gebracht hat, in wel 
De 
| Erklaͤrungs⸗Fragen. 
nung des Leibes und der Seele? Hat uns denn 
Chriſtus von dem zeitlichen Tode erloͤſet? Aber 
muͤßen denn nun nicht alle Menſchen ſterben? 
Muͤßen nicht auch die Gläubigen ſterben? Hat 
uns nun Chriſtus von dem zeitlichen Tode erlöfer ? 
Hart uns Chriftus fo von dem zeitlichen Tode erlö: 
fet, daß wir gar nicht fierben dürfen? Antw. 
Dein. Aber bat er uns von dem zeitlichen Tode 
fo erlöfet, daß derfelbe Feine Strafe fürdie Glaͤu⸗ 
bigenift? Hat uns Chriftus fo von dem zeitlichen 
Tode erlöfet, daß der Tod den Gläubigen eine 
Wohlthat GOttes geworden ift? ‘Daß der zeitli- 
che Tod den Gläubigen ein Eingang in das ewige 
geben wird? Antw. Ja, ſo hat uns Chriftus von 
dem zeitlichen Tode erlöfet? Iſt denn folches für 
eine würfliche Erlöfung zu rechnen? Wenn ein 
Stommer auf feinem Bette ftirbet, ift demfelben 
ber Tod eine Strafe von der weltlichen Obrigkeit ? 
Aber wenn ein Dieb gehangen wird, ijt demfelben 
ber Todeine Strafe von der weltlichen Obrigfeit 7 
‚Darf fich derjenige, der auf feinem Bette ſtirbet, 
für dem weltlichen Richter fürchten? Aber muß 
fich der Dieb vor dem Richter fürchten * Wenn der 
Dieb den — fiebet, muß er RR ? 
Mug 
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Behr: Sragen, 
gem fie vor dem geiftlichen und ewigen 
en fiher find, Ebr. II. 14.15. Ioh. 


l. 25. 26. 
49. Wie 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 

Muß er erzittern? Was machet alfo den Tod bit: 
ter? Macher der Begriff von der Strafe den 
Tod bitter ? Machet der Begriff von der Furcht 
den Tod bitter? Iſt der Tod bitter, wenn er Feine 
Strafe it? Iſt der Tod bitter, wenn man ſich vor 
demfelben nicht fürchten darf? Hat uns Chriſtus 
von dem zeitlichen Tode erloͤſet? Hat er die Stra: 
fe des Todes meggenommen? Iſt der Tod der 
Sünden Sold? Hat Cpriftus für unfere Sün; 
den gnug gethan? Hat GOtt dem Gläubigen 
feine Sünden vergeben? Iſt alfo der Tod vor die 
Öläubigen noch eine Strafe? Darf fich der 
Gläubige vor dem Tod fürchten? Darf er einen 
jornigen Richter erwarten, der ihn verdammen 
will? Muß der Ungldäubige fich vor dem Tode 
fürchten ? Fällt derlingläubige durch den Tod in die 
Hände des lebendigen GOttes ? Iſt der Ungläubige 
ein Delinquent, der nun fein Urtheil empfähen foll? 
Muß ein folcher ſich vor dem Tod wohl fürchten ? 
Iſt e8 eben fo gut, als wenn er nun zu der Gerichts; 
ftätte gefchleppet würde? Aber darf fich der Glaͤu⸗ 
bige vor dem Tode fürchten ? Komme die. Seele 
in die Hände eines Michters? Kommer fie in 

T 2 die 


- 292° Vondem WertederEisfung: 
| Brklärungs- ragen. 


die Hände eines Vaters? Soll die Seele der. 


Gläubigen von demſelben erquicket merden ? 
Soll fie der Freude des ewigen Lebens theilhaftig 
gemachet werden ? Darfman fich denn davor fuͤrch⸗ 
ten? Darf fich alfo der Gläubige vor dem Tode 
fürchten ? Hat uns Chriftus auch von dem zeitli: 
hen Tode erlöfet? Hat er gemachet, daß der 
od denen Gläubigen Feine Strafe mehr ift?! 
Hat er gemadhet, daß die Gläubigen ſich vor dem 


Tode nicht mehr fürchten dürfen? Iſt das eine 
Erloͤſung von dem zeitlichen Tode? Iſt «6 eine 
herrliche, eine mächtige Erlöfung? Lebet ein fol 


cher Gläubiger, ob ergleich ftirbet ? Was ift ber 
geiftliche Tod? If er eine Trennung des Mer: 
fchen von GOtt durch die Sünde? Iſt GoOtt das 
allerheifigfte Wefen ? Kann GOtt mit dem Suͤn⸗ 


der in einer Gemeinſchaft ſtehen? Verlieret der | 


Menſch durch die Sünde die Vereinigung mit 


GH? Scheiden die Untugenden GOtt und den 


Menſchen von einander? Hat derjenige das geiſt 
tiche Leben, der von GOtt geſchieden iſt? Hat 
er die Gnade GOttes? Lieget er unter dem Zotne 
Gottes? Hat er Kräfte zum Guten ? Lieget er 
im Tode? Hat uns Chriſtus von der Sünde er 
loͤſet? Hat er den Zorn GOttes von uns genom 
men? Hater uns mit GOtt auegeföhnet? Ste 


het der Gläubige in der Gnade GOttes? Soll 


er Vergebung der Sünden erlangen? Kat et 
.: ' *4 * | PEN + «€ : den 


er . 
5 ee" 
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Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
den heiligen Geiſt durch Chriſti Verdienſt erlan⸗ 
get? Kann er durch deßelben Kraft Gutes thun? 
Iſt er durch den Glauben mit GOtt vereiniget? 
Iſt er eine Wohnung GOttes? Iſt er ein Tem⸗ 
pel des heiligen Geiſtes? Iſt er vom geiſtlichen 
Tode frey? Hat uns Chriſtus von dem geiſtlichen 
Tode erloͤſet? Koͤnnen die Glaͤubigen durch den 
Glauben mit Chriſto vereiniget werden? Lebeñ 
fie geiftlicher Weiſe? Hat uns Chriftus auch von 
dem ewigen Tode erlöfer ? Was iftdenn der ewi⸗ 
ge Tod? Iſt er die ewige Trennung der Ber: 
dammten von GOtt? Sollen denn die Ber: 
dammten von GOtt auf ewig abgefchieden feyn ? 
Will fih GOtt ihrer wieder erbarmen? Haben 
fie Hofnung wieder zu der Gnade GOttes zuges 
langen? Wird Chriftus zu ihnen fagen: Wei: 
het von mir?. Wird er zu ihnen fagen: Gehet 
von mie ihr Verfluchten? Werden fie alfo von 
GoOtt auf ewig abgefchieden. feyn? Liegen von. 
Natur alle Menfchen unter dem ewigen Tode ? 
Mufte GOtt nach feiner Gerechtigkeit alle Men: 
fihen verdammen? Hat aber Chriftus GOtt mit 
uns ausgeföhner? Hat er uns mit GOtt wieder, 
vereiniget ? Sollen die Öläubigen von GOtt ab⸗ 
gefchieden feyn? Sollen die Gläubigen ewig mit, 
GOtt leben? Ewig bey GOtt feyn? Ewig von 
GOtt erquicket werden? Hat uns alfo unfer Hei: 


land auch von dem ewigen Tode erlöfer? | 
J 3 Ueber 
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49. Wie hat uns Chriftus von der Gewalt 


des Teufels erlöfer ? | 
Daerdem Satan alle Gewalt genom: 


men hat, die derfelbe wegen der — 
ul 





Brklarungss> Sragen. 
Leber Die neun und vierzigfte Lehr Srage. 
- Hat uns Chriftus auch von der Gewalt des 


Teufels erlöfer? Hatte denn der Satan eine Ge— 


malt über die Menfchen? Hatte er ſich diefelbe 
durch die Suͤnde zumege gebracht? Hatte der 
Satan die Menfchen zur Sünde verführer? Hat: 
te er dadurch eine Macht über die Menſchen? 
Konnte er fie nach feinem Willen gefangen fuͤh⸗ 
ren? Hatten die Menſchen die Macht, den Ver: 





füchungen zur Sünde zu widerſtehen? CErlangte 
der Satan dadurch eine neue Macht über die 


Menfhen? Schreckte er ihre Gewißen, wenn 
fie gefündiget harten? Machte er ihnen mit der 
Sünde bange? Suchte er fie in Verzweiflung 
zu ſtuͤrzen? Schreckte der Satan die Menfchen 
auch im Tode? Wird deswegen in der Schrift 


gefaget, daß der Teufel des Todes Gewalt br | 
be? Antw. Ja, Ebr. II. 14. Hat uns Chriſtus 


von der Sünde erlöfet ? Hat er die Schuld und 
Strafen unferer Sünden mweggenommen? Hat 
nun der Satan auch Gewalt über die Menfchen? 
Kan dee Satan die Gläubigen nod) = 00% 
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Behr-Sragen. | 
uber ung hatte, und uns in fein Reich 
verfeßer. Genef. II. 15. Colofl. 1.14. 
——— Von 

Erklarungs-Fragen. 
Suͤnde ſchrecken? Darf der Satan noch den 
Glaͤubigen wegen ihrer Suͤnden angſt und ban: 
ge machen? Iſt an denen Gläubigen etwas vers 
dammliches? Iſt der Zorn GDttes von ihnen 
genemmen? Sind fie von der Gewalt des Ga: 
tans frey? Sind fie von dem Satan fo erköfet, 
daß fie der Satan wegen ihrer Sünden nicht 
mehr fchrecken kann? Hat Chriftus den heiligen 
Geift verdiener? Hat Chriftus den heiligen Geift 
gefendet ? Wuͤrket der heilige Geift inden Glaͤu⸗ 
bigen ? Haben die Gläubigen daher das Ber: 
mögen, den Verfuchungen des Satans zu der 
Sünde zu widerſtehen? Hat der Satan Gewalt 
über fie? Können fie in der Kraft Chrifti den 
Böfewicht überwinden? Können die Gläubigen . 
dem Satan im Glauben wiederfiehen? Können 
fie ihm das Schwerdt des Geifteszeigen? Muß 
fi der Satan vor diefer Rüftung GOttes fuͤrch⸗ 
ten? Können die Gläubigen den liffigen Anlaw 
fen des Teufels wiederftehen? Hat nun der Sa⸗ 
tan an den Gläubigen Macht und Gewalt? Hat 
ihnen Chriftus diefelbe genommen? Hat fie Chri: 
ftus von der Gewalt des Satans erlöfer? Kann 
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298 Von dem Werke der Zeiligung. 
Erklarungs-Fragen. 
Kann ein Menſch ohne den Glauben feelig werden? 
Können wir uns den Glauben ſelbſt geben ? ft der 
Glaube eine abe GOttes? Muß uns alfo GOtt 
auch inden Stand feßen, daß wir den Glauben 
an Chriftum annehmen fönnen? Sind wir Men 
fchen ſchwach und ohnmaͤchtig zum Glauben? 
Braucher ein Obnmächtiger Hilfe? Wenn ein 
Ohnmaͤchtiger taufend Stärfungsmittel um fi 
ber ftehen bat, Banner diefelben felbft gebrauchen ? 
gäßet feine Ohnmacht folches zu? Sind wir nun 
ohnmoͤchtig? Sind wir tod in Sünden? Kann 
ein Todter durch das Vermögen eines Menfchen 
lebendig gemachet werden? Wird darzu eine 
Schöpferskraft erfordert? Können mir uns felbft 
aus unſerm Unglauben helfen? Kann uns Men: 

ſchen fraft daraus erlöfen? Kann ung Menfchen: 
Praft den Glaubengeben? Hat nun GHDtt no 
etwas mehreres an ung Menfchen gethan, als 
daß er, uns durch Chriftum hat erlöfen laßen? 
Hat er uns auch den heiligen Geift gefchenfet? 
Soll derfelbe den Glauben an Chriſtum in unfern 
Seelen würken ? Soll er auch den Glauben bis 
. on unfer Ende in uns erhalten? Kann alfo bet 
Menfch zu feiner Seeligkeit dasallergeringfte wuͤr⸗ 
fen? ftesalles Gnade von GOtt? Muß der: 
felbe das gute Werk in uns anfangen? Muß et 
es auch in ung vollführen ? Erkennen wir aber dar: 
aus die Barmherzigkeit GOttes gegen uns arme 
| Suͤn⸗ 
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. Behr: Sragen. 

2. Wer if derjenige, der ung ſolches Vermoͤ 
gen gieber? | | 

GOtt, und insbefondere der heilige 
Geift, der ſich in dem Werke ”- Hei⸗ 
ligung 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Sünder in ihrer hoͤchſten Vollkommenheit? Er: 
Bennen wir daraus, daß es Gott ein rechter 
Ernft wegen unſerer Seeligkeit fey? Dürfen 
wir nun daran zweifeln, dag GOtt wolle, daß 
den Menfchen geholfen werde? Hat uns GOtt 
durch Chriftum erlöfen lagen? Verlanget GOtt, 
dag wir an Chriftum glauben follen? Können 
wir uns den Glauben an Chriftum felbft geben ? 
Wuͤrket GOtt auch den Glauben an, Chriftum 
in unfern Herzen ? Dürfen wir nun daran zwei— 
feln, daß GOtt unfere Seeligkeit ernftlich wolle? 
Mu Gott das Vollbringen des Guten in und 
würfen? Aber Fönnen wir: ung das Wollen ſelbſt 
geben? Muß GoOtt auch das Wollen in ung 
würfen? Haben wir auch das Wollen von uns 
ſelbſt? Muß uns Gott daßelbe geben? ft al: 
fe GOtt die einige Urfache unferer Seeligfeit? 

| Ueber die andere Lehr⸗Frage. & 
Wer iſt denn derjenige, der uns das Vermö: 
gen zum Glauben fchenfet? Iſt es GOtt? Aber 
bat fich eine‘ Perfon der Gottheit insbefondere | 
| — dieſe Wohlthat geoffenbaret? Iſt ſolches 
| der 
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Behr» Sragen, 
ligung insbefondere geofenbaret hat. 
Rom. XV. 16. Tit. I. 8. 9. 

3. Wer 


ge I |EITTTTT Stangen. 

der heilige Geift? Hat fich denn der heilige Geift 
durch das Werk der Heiligung insbefondere geof 
fenbaret? Haben auch die beyden erften Perfonen 
der Gottheit angezeiget, daß der heilige Geift die 
Menfchen heiligen folle? Hat GDtt der Vater 
verheißen, daß er den heiligen Geiſt fenden wolle? 
Iſt folches fehon in dem Alten Teftament gefche: 
ben? Hat GoOtt verfprochen, daß er feinen Geift 
in die Menſchen geben wolle? Hat er verfpro: 
chen, daß er neue undandere Leute aus ihnen ma: 
chen wolle? Hat Chriftus verheigen, daß er den 
heiligen Geift fenden wolle? Antw. Ja.. Ioh. 
XV. 26. Hat Chriftus diefe Verheißung erfül; 
let? Hat er den heiligen Geift über die Apoftel 
ausgegoßen ? Giebet er den heiligen Geift noch 
in die Herzen der Gläubigen? Habenalfo GOtt 
der Vater und GOtt der Sohn felbft dem Beilis 
gen Geift das Werk der Heiligung zugeeignet ? 
Wird der heilige Geift auch wuͤrklich derjenige 
genennet, welcher die Menfchen beiliget? Soll: 
ten die Heiligen zu einem Opfer gemachet mer: 
den, das GOtt angeriehm wäre? Muften fie zu 
dem Ende geheiliget werden? Wer heiligte fie 
allein? War es der heilige Geift:? Iſt es alfo der 

. hei 


’ 
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| Behr: Sragen: 
3. Wer ift der heilige Geift? Zu 
Er ift diedrifte Perfon der GHOttheit, 
welcher vom Vater und von dem Sohne 
von 





———— Fragen. 
heilige Geiſt, der ſich durch das Werk der Heili⸗ 
gung geofſenbaret hat? Wen wird alſo das Werk 

der Heiligung eigentlich zugeſchrieben? Iſt es. 
der heilige Geiſt? Welches Werk verrichtet alſo 
der heilige Geiſt an den Menſchen? Iſt das 
Werk der Heiligung ein goͤttliches Werk? Kann 
daßelbe durch eine menſchliche Kraft erhalten 
werden? Können wir uns ſelbſt heiligen? Muß 
uns GHDtt der heilige Geift heiligen? Muß uns 
GOtt heiligen? > | 

J— Ueber die dritte Lehr⸗Frage. 

Iſt uns denn in der heiligen Schrift geoffen: 
baret, wer der heilige Geift fen? Iſt er eine von 
den Perfonen der heiligen Dreyeinigfeit? Iſter 
die dritte Perfon der heiligen Dreyeinigkeit? 
Wird er ausdrücklich unter die Perfonen der 
Gottheit mitgerechnet? Antw. Sa, denn ı Ich, 
V. 7. wird gefaget: Drey find, die da zeugen 
‚im Himmel, der Vater, das Wort, und der hei⸗ 
lige Geift, und diefedren find eins. "Sollen wir 
in dem Namen GOttes getaufet werden ? Sollen 
wir in dem Namen des Vaters, des Sohnes, und. 

des heiligen Geiſtes getaufer werden? Iſt alſo 
| der 
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| | Lehr⸗Fr agen. 
von Cyigleit her REN 1 Ioh. V, . 
Ioh. XV. 26. 

4 M 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
der heilige Geiſt eine Perſon der Gottheit? Iſt 
er eine Perſon der Gottheit, weil wir in ſeinem 
Namen getaufet werden ſollen? Wird er unter 
den Perſonen der Gottheit zuletzt genennet? Iſt 
er alſo die dritte Perſon der Gottheit? Giebet die 
heilige Schrift auch ein Kennzeichen an, daran 
wir die Perfon des heiligen Geiftes erfennen 
koͤnnen? Welches ift diefes Kennzeichen? Saget 
fie, daß der heilige Geift von dem Vater ausge: 
be? Antw. Sa, loh. XV. 26. Saget Ehriftus, 
daß er den heiligen Geift fenden wolle, der vom 
. Vater ausgeher? ft alfo das Senden des heili⸗ 
gen Geiftes, und das Ausgehen des heiligen Sei; 
ſtes einerley? War der beilige Geift fehon von 
dem Water ausgegangen, ehe er gefendet ward ? 
Wenn war denn das geſchehen? War es von 
Ewigkeit geſchehen? Ward er aber in der Zeit 
geſendet? Wie gehet denn der heilige Geift von 
dem Vater aus? Geſchiehet es durch die Mit: 


theilung des Wefens? Geber der heilige Geiſt 


von dem Water mwefentlich aus. Gehet aber 
Gott der heilige Geift allein von. GOtt dem 
Vater aus? Gehet er auch von GOtt dem Sohn 
aus? Wird er auch von GOtt dem Sohne ge: 

fen: 
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Lehr⸗-Fragen. 

4. ft der heilige Geiſt wahrer GO? 

Fa, er iſt wahrer GOtt mit tem Da 


ter md Sohne;denn es werden ihm I 
liche 


J———— 


ſendet? Wird er auch ein Geiſt des Sohnesge | 


nennet ? Gebet alfo der heilige Geift von dem. 
Vater und dem Sohne aus? Hat der heilige 
Geift fein Weſen von GOtt dem Vater und dem 
Sopne? Welches ift alfo das perfönliche Kenn. 
zeichen GOttes des heiligen Geiftes? Antw, 
Daß er vom Vater und EM von Emigfeit 
ber ausgehet, | 
‘Ueber die vierte Lehr⸗Frage. | 
Iſt alſo der heilige Geiſt eine goͤttliche Per· 
ſon? Iſt er etwa nur eine goͤttliche Eigenſchaft? 
Werden perſoͤnliche Handlungen von ihm gefa: 
get? Kann er betrübet werden ? Kann er erbittert 
werden? Antw. Sa, Ephef. IV. 20. faget 
Paulus: Betruͤbet nicht den heiligen Geift GOt⸗ 
tes, Kann denn das von jemand anders, als 
von einer Perfon gefaget werden? Iſt alfo der 
heilige Geift eine göttliche Perfon? ft aber der 
heilige Geift auch wahrhaftiger GOtt? Iſt er 
wahrhaftiger GOtt mit dem Vater und dem 
Sohne? Werden dem heiligen Geiſt göttliche Na⸗ 
men in ber heiligen Schrift beygeleget? Wird 
er ausdrüflich GOtt genennet ? Antw. Sa, Act. 
s . V. 
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Behr: Sragen. 

liche Namen, göttliche Werke, göttliche 
Eigenfchaften, und aud) göttliche Ehre 
| 5 zu⸗ 

ErklarungsSFragen. 
V. 3. 4. Hatte der Ananias gelogen? Hatte er 
ſein Vermoͤgen zum Theil verſchwiegen? Hatte 
er die Apoſtel belogen? Hatte er aber allein die 
Apoſtel belogen? Wuſte er, daß der Geiſt GOt— 
tes in den Apoſteln wohnete? Konnte er ſich 
vorſtellen, daß der heilige Geiſt ſeinen Betrug of⸗ 
fenbahren werde? Log er aber dem ohngeachtet 7 
Verſchwieg er einen Theil feines Wermögens ? 
og er alfo dem heiligen Geifte? Und wer war 
denn diefer. heilige Geift? War er wahrhaftiger 
GOtt? Wird er ausdrücklich GOtt genenner ? 
Werden dem heiligen Geifte auch mohl- göttliche 
Eigenfchaften zugefchrieben? Wird ihm die ALL: 
wißenheit zugeeignet ? Iſt denn das eine göttliche‘ 
Vollkommenheit? Weiß der heilige Geift alfe 
Dinge? Erforfehet er auch die Tiefen der Gott: 
beit? Weißer auch verborgene Dinge? Konnte: 
der Ananias wohl dem heiligen Geifte lügen ? 
War demfelben das verborgene des Herzens des 
Ananias befanne? Wird dem heiligen Geift die 
Allgegenwart zugefchrieben ?: Wufte David, wos 
bin er vor dem Geifte GOttes geben füllte? "Wenn 
er in den Himmel führe, wütde er ihn daſelbſt 
finden? Wenn er in dem Abgrund. fich begäbe, 


wuͤr⸗ 
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Behr: Fragen. 
er I Ioh. V.7, ı Cor. II. 9, 
4. 1Cor. VI. 21. 
5. Was 


Erklaärungs⸗FSFragen. 
wuͤrde der Geiſt GOttes auch daſelbſt ſeyn? Mit 
einem Worte: Erkennet David, daß der heilige 
Geiſt unendlich ſey? Daß er allgegenwaͤrtigſey? 
Schreibet er alſo dem heiligen Geiſt die Allge⸗ 
genwart zu? Werden dem heiligen Geiſte auch 
göttliche Werke zugeſchrieben? Saget die Schrift, 
daß er den Himmel und alle ſeine Heere gemacht 
babe? Antw. Ja. PL XXXIII. 5. Der Hin: 
mel ift durch das Wort des HErrn gemachet, 
und alle feine Heere durch den Geiſt ſeines Mun: 
des? Wird auch bey der Schöpfung felbft des 
heiligen Geiftes, als einer allmächtig würfenden 
Urfache gedacht? Antw. Ya. Gen. I. 2. heift 
es: Der Geift GOttes fehmwebete auf den Wafs - 
fern? Wird dem heiligen Geift das Werk der 
Erleuchtung zugefchrieben ? Iſt denn daßelbe ein 
göttliches Werk? Hat fich der heilige Geift durch 
diefes Werk infonderheit geoffenbaree? Hat er in 
den Propheten des Alten Teftaments gewohnet ? 
Hat er denfelben vorher befannt gemachet, was mit 
Chrifto geſchehen ſollte? Iſt folches auch alles 
eingetroffen ? Wurden die heiligenMenfchen GO: 
tes getrieben von dem heiligen Geifte ? Antw. 
Ja, nach 2 Petr. I. 23. Hat der heilige Geiſt 
u 


feine | — 


— 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 

ſeine Gottheit auch an den Apoſteln bewieſen ? Iſt er 
"über dieſelben ausgegoßen worden? Hat er ihnen 
die Gabe mitgerheilet fremde Sprachen zu reden ? 
Hat erihnen das Vermögen ertheilet, Wundertwer: 
fe zu verrichten ? Hat er ſich dadurch als wahrbaf: 
tigen GOtt bewiefen? Sind denn das Werke, 
die von einem Menfchen gefaget werden fönnen ? 

Sind es Werke, die von einem Engel gefaget wer: 
den fönnen ? Sindes Werke, die allein GOtt zu: 

kommen? Hatderheilige Geift diefe Werke ver: 
richtet? Iſt alfo der heilige Geift wahrbaftiger 

GOtt? Wird auch dem heiligen Geift in der Bei: 

figen Schrift göttliche Verehrung zugefchrieben ? 

Werden wir auch in dem Damen des heiligen Sei: 
fies getaufet? Sind wir verbunden, denjenigen, 

in deßen Namen wir getaufet werden, als wa: 

ven GOtt zubefennen? Alswahren GOtt zu eb: 

ren? Als wahren GOtt anzubeten ? Als wahren 

GOtt zuloben und zu preifen? Kann uns denn 

derjenige, in defen Namen wir getaufet ter: 

den, die Seeligfeit geben? Werden wir dar: 

um in feinem Namen getaufer? Werden wir 

in dem Namen des heiligen Geiftes getaufer ? 

Sind mwiralfo verbunden, den heiligen Geift als 

wahren GOtt anzubeten? Als wahren GOtt 

zu befennen? Als wahren GOtt zu verehrten ? 

Iſt alfo der heilige Geift wahrer GDte ? 

Anm. 
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Behrs Fragen, | 
5. Dutch welches Werk hut fich der heilige 
Geift infonderheit geoffenbarer? _ | 
in das Werfder Heiligung. Rom. 


6. Was wird denn durch das Werk der Heilis 
gung überhaupt verftanden ? 


Alles, was darzu gehöret, den Mens 





| Prelärungs- Fragen. 
Antw. Ja, denn es wird ihm in der heligen Schrift 
goͤttliche Ehre zu erweiſen anbefohlen. 
| Ueber die fünfte Lehr Stage. 
Hat fich der heilige Geift auch durch ein be | 
fonderes Werk geoffenbaret? Was ift das vor 
ein Werk? ft es das Werk der Heilinung? 
Antw. Fa. Der Apoftel Paulus faget Rom. 

XV. 16. daß die Heyden geheiliget werden durch 
den heiligen Geift, Was heißer denn Heiligen ? 
Heißer. es etwas von dem Boͤſen abfondern ? 
Heißet es etwas zu einem heiligen Gebrauch be; 
fimmen? Sind wir Menfchen.von Natur un; 
rein? Sind wir böfe? Willuns der heilige Geift 
von diefer Unreinigfeit befrenen ? Will er uns 
heiligen? Sind wir von Natur im Stande 
GOtt zu dienen? Will uns der heilige Geift in 
diefen Stand feßen? Will er uns darzu in den 
Augen GOttes wmohlgefällig machen? Will er 
uns darzu die Kräfte fchenfen ? 
a 7 Ua Lieber 


hen 
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Lehr-Fragen. 
ſchen aus dem Stande der Suͤnde in den 
Stand der Gnade zubringen, als — 
euch⸗ 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 
= Ueber die fechfte Lehr = Srnge. 
Was wird alfo durch das Werf der Heiligung 
überhaupt verftanden ? Wird dadurch alles an: 
Gezeiget, was darzu gehöret, daß der Sünder 
aus dem Stande der Sünden in den Stand der 
Gnade verfeßet wird? Liegen mir Menfehen denn 
alle in dem Stande der Sünden? Haben wir 
die Kräfte, daß wir uns felbft aus demfelben bel: 
fen koͤnnen? Will GOtt, daß wir in einem fol; 
hen elenden Stande bleiben follen? Will uns 
GHte in den Stand der Gnade bringen? Will 
uns der heilige Geift in diefen Stand feßen? 
Was ift denn der Stand der Gnade? ft der 
. Stand der Gnade, wenn wir durch den lau: 
ben Vergebung unferer Sünden empfangen ba: 
ben? Kann jemand in den Stand der Önade 
Fommen , der GOtt und Chriftum nicht fem 
net? Haben wir diefe Erfänntnis von Matur? 
Muß der heilige Geijt uns diefelbe geben? Ge: 
böret alfo unfere Erleuchtung zu der Heiligung 
überhaupt mit? Kann jemand zu der Gnade 
GOttes ohne wahre Buße gelangen? Haben 
wir die Kräfte durch uns felbft uns zu befehren ? 
Muß der heilige Geift das Werf der Bekehrung 
eo | im 
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Behr-Sragen. 
eudituing die Berchrung, die Wiederge- 
burt, die taͤgliche Hetligung, die Ermah— 
nung, und BEINEN 1 Cor. 1.8. 9. I 
Cor. VI. Don 


—— Stagen. 
in ung würfen? Gehöret alfo die Bekehrung zu 
der Heiligung überhaupt mit? Kann jemand oh: 
ne dem Glauben an Chriftum Vergebung feiner 
Sünden erlangen? Können wir durch die Kraͤf⸗ 
te unferer Natur glauben? Muß der heilige Geift 
den Glauben in uns wuͤrken? Würfet der hei⸗ 
lige Geift den Glauben in der Wiedergeburt ? 
Gehöret alfo die Wiedergeburt zu dem Werke 
der Heiligung überhaupt mit? Haben auch die 
Wiedergebohrnen die Sünde noch an fih? Be: 
dürfen fie alfo noch täglich geheiliget zu werden? 
Gehoͤret alfo die tägliche Heiligung zu der Hei— 
ligung überhaupt. ma? Müßen die Gläubigen 
fih erneuren ? Gebrauchen fie darzu die Kräfte 
des heiligen Geiftes? Gehoͤret alfo zu der Hei: 
ligung überhaupt auch die Erneurung mit? Has 
ben die Gläubigen mit geiftlichen Feinden zu ftreis 
ten und zu kaͤmpfen? Gebrauchen fie darzu den 
Beyſtand des heiligen Geiftes? Haben fie bis 
an den Tod mit den geiftlichen Feinden zu fireis 
ten? Gebrauchen fie den Benftand des heiligen 
Geiftes bis in den Tod? Wird folches die Er: 
haltung genennet? Gehöret alfo auch die Erhal: 


u 3 tung 
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Von der Berufung. 


Behr: Sragen. 
1. Was ift alfo das erfie in dem Werke der 
KHeiligung ? 


Di Berufung. 
2. us 


Frklsrungs » Sragen. 
tung zu der Heiligung überhaupt mit? Alle dieſe 
Werke nun, die der heilige Geiſt verrichtet, unter 
was vor einem allgemeinen Nahmen werden fie be 
griffen ? Werden fiedie Heiligung genennet ? Si 
alfo die Heiligung ein göttliches Wer? Gebrau 
hen wir der Gnade des heiligen Geiftes nur be) 
dem Anfange unferer Belehrung? Haben wit 
diefelbe bis an unfer Ende vonnöthen? Iſt die 
Heiligung ein Werk, welches wir nothwendig 
gebrauchen? Können wir derſelben entbehren! 
Kann ohne derfelben jemand den HEren ſchauen? 
Haben wir alfo Urfache, den heiligen Geift um 
die Gnade der Heiligung anzurufen? Iſt der hei 
lige Geift bereit, diefes große Werk in uns at 
zufangen ? Will er es auch in ung vollenden? 
er alfo feelig werden will, muß derfelbe ſein 
Herz dem heiligen Geifte übergeben ? Muß 
er es demfelben zu der Heiligung übergeben! 

Ueber die erfte Lehr⸗Frage. = 
Welches ift num das erftein dem Werke dere 
Ä - | ligung 
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 Behr:Sragen. 
| 2. Was ift die Berufung. 
Das Werk des heiligen Geiſtes, da er 
dem Menſchen die Gnade GOttes — 
* 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ligung uͤberhaupt? Iſt es die Berufung? Verſte⸗ 
hen wir Menſchen von Natur, was zu unſerm 
wahren Heil gehoͤret? Sind wir verirrete Schaa⸗ 
fe? Sind wir verlohrne Schaafe? Können wir 
uns felber auf den rechten Weg bringen? Laͤßet 
alfo der Geift GOttes feine Stimme erfchallen ? 
Berufet eruns? Rufet er uns aus unferm Ver⸗ 
derben? Rufet er uns zu der Gnade GOttes in 
Chriſto JEſu? Iſt die Berufung das erſte, 
welches in dem Werke der Heiligung uͤberhaupt 
geſchiehet? | 

Lieber dieandere Lehr⸗Frage. 

Wer ift denn derjenige, der uns berus 
fer: Iſt es der heilige Geiſt? Hat uns denn 
Chriſtus den heiligen Geift verdienet ? Hat GOtt 
der Water den heiligen Geift darzu gefendet, 
dag er uns berufen foll? Hat GOtt der Sohn 
den heiligen Geiſt darzu gefendet, daß er uns bes 
rufen fol? Berufet uns alfo der heilige Geift 
nach dem Rathſchlus der ganzen heiligen Drey⸗ 
einigfeit ? Berufet uns alfo der dreyeinige GOtt? 
Aber welche Perfon der Gottheit hat fich durch die 
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das Evangelium anbietet, und ihm Kraft 
Be diefelbe anzunehmen. 2 Tim. 
9. | 


— WEREEGE SUIRRERIENSEERSG.... 
Erklaͤrungs⸗Fragen. | 

Berufung infonderheit geoffenbaret? ft es der 
heilige Geift? Iſt alſo unfere Berufung nur ein 
menfchliches Werk? Iſt ſie ein göttliches XBerf? 
Können wir uns davon etwas fräftiges verfpre 
chen? Wen berufer denn der heilige Geift? 
Sind es nur etlihe Menfhen? Sind es alle 
Menſchen? Will denn GOtt nur die Seelig— 
keit etliher Menfchen? Will GOtt, daß allen 
Menfchen geholfen werde? Will GOtt, daß alle 
Menfchen zu der Erfänntniß der Wahrheit Fom: 
men? Hatalfo GOtt von feinem Onadenberuf 
einige Menfchen ausgefchlogen ? Will GOtt, daß 
alle Menfchen berufen werden follen? Berufet 
auch GOtt alleMenfhen? Hat GDtt feinen all 
gemeinen Gnadenberuf an das ganze menfchliche 
Geſchlechte ergehen lagen? Iſt ſolches zu unter: 
fhiedenen malen gefchehen? Wenn hat GOtt 
zum erften male dasganze menfihliche Gefchlechte 
berufen? Iſt es zu der Zeit Adams gefchehen? 
. Hat Gott den Adam nach dem Sündenfall zu 
feiner Gnade berufen? Gefchahe es noch in dem 
Paradies? Verkündigte GOtt dem Adam, daß 
des Weibes Saamen der Schlangen den Kopf 


jer⸗ 
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zertreten follte? Berufte ihn GOtt durch diefe 
Verkündigung zu der Seeligfeit? Gieng aber dies 
fer Beruf nur den Adam allein an? Ward zus 
gleich mir Adam. das ganze menfchliche Gefchlecht 
berufen? Gab Adam die Erfänntnig von dem 
Meßias feinen Nachkommen? War ein einiger 
von den Nachkommen Adams, welchem diefelbe 
verborgen bleiben Fonnte? Wurden alfo in Adam 
alle Menfchen berufen ? Wenn gefchabe der allge: 
meine Önadenberuf GOttes zum andern male? 
Geſchahe es zu der Zeit des Noa? War Noa 
als der andere Stammvater des menfchlichen Ges 
ſchlechtes anzuſehen? Won wen kommen denn 
alle Menſchen nach der Sündfluth ber? Kommen 
fie von dem Noa her? Hatte GOtt dem Noa die 
lehre von den Meßias geoffenbaret? Hatte er 
den Noa zu feiner Gnade berufen ? Ergieng die— 
fee Beruf allein anden Noa? Ergieng eran das 
ganze menfchliche Gefchlechte nach der. Suͤndfluth? 
Konnten alle Menfchen die Erfänntniß des Meßi—⸗ 
08 haben? Würden fie diefelbe alte gehabt ha; 
ben, wenn nicht die Menfchen felbft diefelbe unters 
drücker hätten? Sorgte auch GOtt durch die Er: 
wählung des jüdifchen Volkes vor die Berufung 
der Menfchen? Wurden viele Völker ungläubig ? 
Verließen fie die Erfänntnißdes Mefias? MWoll: 
te aber GOtt diefelbe ganz untergehen lagen ? 
Sonderte er ein Volk darzu aus, bey welchem die 
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Erfänntniß von dem Meßias bleiben follte? War 
folches das jüdifhe Vol? Sendete GOtt an 
daßelbe feine Propheten ? Mufte die heilige Schrift 
von diefem Volke verwahret werden ? Richtete 
EDtt den wahren Gottesdienft unter diefem Bolfe 
auf? Thatdas GOtt allein nur um der Juden wil⸗ 
len ? Berufte GOtt dadurch die andern Voͤlker? 

Konnten dieſelben wißen, daß die Erkaͤnntniß 
von dem Meßias vorhanden fey? Wuſten ſolches 
auch wuͤrklich die benachbarten Völker ? Berufte 
alfo GOtt die Menfchen nach der Suͤndfluth au 
ducch die Ermählung des jüdifchen Volkes? 
Wenn ift aber der Beruf GOttes an das ganze 
menfchliche Gefchlechte zum dritten male gefcheben? 
Geſchahe es zu der Zeit Chriſti? Sandte Chriſtus 
feine Apoftel in der ganzen Welt aus? Muften 
diefelben das Evangelium unter allen Heyden ver: 
tündigen? Giengen auch die Apoftel in alle Theile 
der Welt aus? Verkuͤndigten fie das Evange— 
kum? Predigten fie den Glauben an Chriftum? 
Blieb ein fand, oderein Volk übrig, wo die Pre 
digt von Chrifto nicht hingelanget wäre? Gieng 
ihr Schall bis an der Welt Ende? Gab auch der 
heilige Geift zu dem Ende denen Apofteln die Gas 
be, fremde Sprachen zureden? Hat alfo GOtt 
zu, Chrifti Zeiten das ganze menfchliche Gefchlechte 
berufen lagen? Iſt alfo die Gnadenberufung des 
heiligen Geiſtes eine allgemeine Berufung ? Wer⸗ 
! den 
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den denn auch diejenigen von dem heiligen Geifte 
berufen, welche in der cbriftlichen Kirche er, 
zogen und gebohren werden? Haben fie die 
Gnade der Berufung auch dem heiligen Geifte zu 
danken? Haben fie von fich felbft die Kräfte, die 
Gnade GOttes anzunehmen? Muß ihnen der 
heilige Geift diefelben mittheilen? Werden alfo 
auch wir, die wir in der chriftlichen Kirche gebob: 
ven werden, durch den heiligen Geift berufen? 
Wodurch berufer uns denn der heilige 
Geiſt? Geſchiehet es durch dasEvangelium? 
Iſt alfo das Evangelium das ordentliche Mittel 
der Berufung ? Beruferuns alfo der heilige Geift 
unmittelbarer Weiſe? Berufeter uns durch Mit: 
tel? Iſt das Evangelium das ordentliche Mittel 
der Berufung ? Können wir denn durch das Ge: 
feß berufen werden? Antw. Nein. Warum wer; 
den wir nicht durch das Geſetz berufen? Fordert 
das Gefek von den Menfchen einen vollfomme: 
nen Gehorfam? Sind wir Menfchen im Stande, 
das Geſetz vollkommen zu halten? Kündiget ung: 
alfo das Geſetz Gnade an? Kündiget uns das Ger 
feß Zorn an ? Fluchet unsdas Geſetz? Verdam⸗ 
met es uns, weil wir es nicht gehalten haben? 
Koͤnnen wir alſo durch das Geſetz berufen werden? 
Verlanget das Evangelium, daß wir durch unſere 
Werke gerecht werden ſollen? Verlanget das 
Evangelium, daß wir uns durch unſer eigen Thun 
und 
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und Würfen follen feelig machen? Verkuͤndiget 


uns das Evangelium Gnade? ft das eine Gna⸗ 


de, die uns ducch ein fremdes Verdienſt zumege 


gebracht ift? ft das eine Gnade, die ung Chriſtus 
durch fein Verdienſt erworben bat? Golfen wit 
ettva dabey etwas mit verdienen ? Hat [Chris 
ftus alles verdienet ? Sollen wir es erft durch 
unfere Werke verdienen, dag uns GOtt die 
durch Chriftum erworbene Gnade fchenket? 
Will uns GOtt diefelbe frey, und ohne alle 
unfer Verdienſt fehenfen ? Saget uns fol 
ches das Evangelium? Iſt diefes Mittel zw. 
der ‘Berufung brauchbar?, Können wir dadurd 
berufen werden? ft alfo das Evangelium das 
Mittel unferer Berufung? Wie beruft uns 
denn aber der heilige Geiſt durch das Evans 
gelium? Bietet er uns die Gnade GOttes 
durch das Evangeliuman? Leget eruns das Evan 
gelium - vor unfere Augen ? Zeiget er ung das 
Evangelium, daß GOtt gnädig gegen uns arme 
Sünder gefinnet fen? Saget e8 ung, dag GOtt 
unfere Seeligkeit mit der gröften Begierde wolle? 
Sagetesuns, daß GOtt die Welt gelieber habe? 


- Gaget es uns, daß GOtt feinen eingebohrnen Sohn 


gegeben habe? Saget es uns, daß Chriſtus uns 
die Gnade GOttes erworben habe? Saget es uns, 
daß alle, die an Chriſtum glauben, nicht verlohren 

— Sr wer⸗ 
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werden ſollen? Berufet uns der heilige Geiſt 
durch das Evangelium? Saget uns der heilige 
Geiſt, daß dieſe Gnade GOttes auch uns angehe? 
Saget uns der heilige Geiſt, daß dieſes Verdienſt 
Chriſti unſer Verdienſt ſeyn ſolle? Ermuntert 
uns der heilige Geiſt darzu, daß wir eine ſolche 
Gnade nicht verachten ſollen? Zeiget uns der hei⸗ 
lige Geiſt, wie die Gnade GOttes erſchienen ſey? 
Zeiget er ung, wie heilſam dieſelbe ſey? Zeiget er 
uns, wie wir durch dieſe Gnade aus unſerm Ver: 
derben errettet werden Fönnen? ‘Bietet er ung 
alfo die Gnade GDttes an? Aber Haben wie 
fchon von uns felbft die Kraft, GOttes Gnade an: 
zunehmen? Muß uns alfo der heilige Geiſt auch in 
der Berufung die Kraft geben, GOttes Gnade 
anzunehmen? Sind wir Menfchen von Natur 
tod in Sünden? Wenn man einemTodten aufdas 
allerkraͤftigſte zurufet, wird ereshören? Wird er 
fich bewegen ? Wird er tod bleiben? Muß er erft 
das teben haben, wenn er es hören fol? Kann 
er fich diefes geben felbft geben? Muß es ihm durch 
die Kraft des Schöpfers ertheilet werden? Ha: 
ben wir Menfchen von Maturdie Kraft, die Gina: 
de der Berufung anzunehmen ? Muß uns der bei: 
lige Geift diefelbe geben ? Wenn dem Menfchen 
die Gnade GOttes angeboten wird, Bater wohl 
das Herz diefelbe anzunehmen? Gaget ihm fein 
eigen Herz, daß er derfelben unwuͤrdig ſey? Kann 

es 
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1. Erfennet der Menfch von Natur die Gnade 
.GHDttes, welche ihm in der Berufung an: 
geboten ‚wird ? 
ein, denn fein Verftand ift verfin 

ftert. Ephef. IV. 18. 2. Muf 


Prelacrungs: ⸗Fragen. 
es ſich der Menſch vorſtellen, daß die Eu GOt—⸗ 
tes ſo gewis ſey, als es wuͤrklich it? Wird alſo 

der Menſch noch daran zweifeln, daß ihn die Gna—⸗ 
de GOttes angehe? Hat er alſo von Natur die 
Kräfte GOttes Gnade anzunehmen ? Muß der 
beilige Geiſt alfo den Menfchen davon überzeugen, 

daß ihn die Gnade GOttes angehe Muß er ihn dar 
von überzeugen , daß ervon derfelben nicht aus: 
gefchloßen werden folle? Wenn der Geift GOttes 
dem Menfchen die Gnade GOttes anbietet, bat 
der Menfch fchon das Verlangen nad) diefer Gna⸗ 
de? Verſtehet erdie Süßigkeit derfelben? Hat 
er alfo die Kraft GOttes Gnade anzunehmen ? 
Muß der heilige Geiftin der Berufung auch ein 
Verlangen nach der Gnade GOttes erwecken? 
Muß er die Begierde zu derfelben zu gelangen in 
ihm bervorbringen ? Muß er den Menfchen fo 
zubereiten, muß er ibn in einen foldhen Stand 
fegen, daß er der Gnade GOttes theilhaftig mer: 
den kann? ft alfo die Berufung eine theure 


Wohlthat des heiligen Geiftesanuns Sündern?. 
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Ueber die erfte Lehr= Seage. 


Berufet uns alſo der heilige Geiſt? Aber wie 
iſt der Zuſtand derjenigen beſchaffen, welche ber 


zufen werden? Haben fie von Natur eine Ev 


kaͤnntnis von den göttlichen Wahrheiten? Vers 
fteben fie von Natur, was die Önade GOttes ſey, 
die ihnen angeboten wird? Iſt ihr Verſtand 
verfinfterr? Sind wir Menfchen von Natur un: 
wißend ? Sind wir blind? Sollten wir Mens 
fehen wohl fo ſehr verderber feyn? Saget das 
die heilige Schrift? Antw. Ja, jie faget Ephef. 
IV. 18. daß der Verftand der Menfchen ver: 
finftere ſey? Redet der Apoftel hier von den Hei: 
den ? Redet er alfo von Menfchen, fo wie diefels 


ben von Natur find? Schreiber er ihrem Wer 


ftande eine Zinfternis zu? Saget er, daf ihr 
Verſtand nur ein Plein wenig verfinftert fen? 
Nennet er fie gar die Finfternis felbft? Und wor. 
innen beftund denn diefe Finfternis des Verſtan⸗ 
des? Erkannten fie GOtt von Natur recht? War 
ihr Verftand voller Irrthuͤmer wegen des göttlis 
hen Weſens? Wuften fie das Mittel zu finden, 
durch welches fie mit GOtt ausgeföhnet werden 
konnten? Machten fie ſich davon allerhand irri⸗ 
ge Vorftellungen? Wuften fieden Willen GOt⸗ 
tes von ihrer Seeligkeit durch fich ſelbſt? Mufte 
ihnen derfelbe erft von GOtt geoffenbaret wer: 
den? Und als fie die görtliche Offenbarung er: 


hieb 


S 
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2. Muß alfo der heilige Geift den Verſtand 
erleuchten? 


Ja, denn der Venſch — ſich ſelbſt 


3. Dan 
Axrr ſarungs⸗ Fragen. 


nicht erleuchten. 2 Cor. I 


hielten, verftunden fie diefelbe? Muſte der kei 


lige Geift ihnen erft eine wahre Erfänntnis GOt 
tes geben? Muſte er fie erft von ihren Irrthuͤ 
mern befreyen? Mufte fie der heilige Geift er 
leuchten? Wie find alfo alle Menfchen von Ra: 
tur befchaffen ? Iſt ihr Verftand verfinftere? Ha— 
ben die Menfchen von Datur eine hinlänglice 
Erfänntnis von GOtt, und von feinem Willen? 
Iſt unfer Verftand zu allen Irrthuͤmern geneigt? 
Iſt unſer Verftand mit allen Irrthuͤmern gar 
angefüllet? Macher ſich der natürliche Menſch 
von GOtt und feinen Wegen allerhand werfehrt 
Borfiellungen? Iſt unfer Verftand von Natur 
zu Zweifeln geneigt? ft er geneigt, auch an den 
allerhelleften und deutlichften Wahrheiten zu zwei⸗ 
feln? Und, wenn dem Menſchen die Wahrheiten 
vorgeleget werden, Bann er diefelben von felbft deut: 
lich erfennen ? Kommen fie ihm unbegreiflich vor? 
Sins fie auch dem natürlichen Menfchen unde 
greiflich ? Woher entfteher denn eine folche ſchlech⸗ 
te Befchaffenheit unfers Berftandes ? Kommet ſie 
von der Erbſuͤnde her? Iſt ſie alſo m 
S 
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3. Bon melcher Kraft der Seele fänget at un: 
fere Beßerung an? 
Vom Verſtande. AL. XXVI. 18. 
4. Was 


—— Fragen. 
Iſt ſie dem Menſchen natuͤrlich? Kann der Menſch 
ſich ſelbſt davon befreyen? 
Lieber die andere Lehr⸗ Frage. 

Kann fich denn aber der Menfch felbft aus fols 
chem Elende nicht helfen ? Iſt der Verftand des 
Menfchen veränftere? Iſt der Menfch Finfternis? 
Kann fich die Finfternis felbft erleuchten? Kann 
fich der Menfch felbft erleuchten? Iſt diefes ein 
Werk, zu welchem eine göttliche Kraft erfodert 
wird? Hieß Gott das Licht aus der Finfterniß 
hervorgehen? Sagte GOtt, es werde tiht? Muß . 
auch jegt alle gute und alle vollfommene Gabe 
von oben herab fommen? Muß fie von dem Ba: 
ter, von dem Urfprunge, von dem Schöpfer des Lich: 
tes kommen? Würde der Menſch in einer ewigen 
Finſterniß bleiben, wenn es auf fein eigen Vers 
mögen anfäme? Muß alfo der heilige Geift das 
Werk der Erleuchtung in uns bervorbringen ? vo 
er folches auch? | 

Lieber die dritteLehr⸗ Frage. 

Wie viele Kräfte hat unſere Seele? Sind de; 
tee zwey ? Iſt es der Verſtand, und der Wille? 
Welche Kraft unferer Seele muß erleuchtet wer: 

& den ? 
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4. Was ift die Erleuchtung? 1 
Die Erleuchtung ift das Werk des hei⸗ 
ligen Geiſtes, da er durd) das Wort ” 


"Erklärungs: »Sragen 
den? Iſt es unfer Verftand? Iſt denn derfelbe 
verfinftert 2? Won welcher Kraft unferer Geele 

muß alfo unfere Beßerung anfangen? Muß es 
von dem Verftandegefcheben? Iſt denn der Ver: 


ſtand zuerſt verderbet worden? ft folches durch 


den Fall unferer erften Elterngefchehen ? brachte 
denn der Satan zuerft der Heva einen Zweifel 
bey, ob GOtt mit ihnen dasjenige geredet hätte, 
was fie fich vorftelleten? Ward dadurch der Ver: 
ftand unferererften Eltern verderbt? Entftunden 
aus demfelben Zweifel wegen der Wahrheit GOt⸗ 
tes? Suchteder Satan ibnen.die Sache ftreitig 
zu machen? Erhielt er feinen Endzweck? Stuͤrzte 
er unſere erſten Eltern in das Verderben? Wenn 
nun dem Menſchen geholfen werden ſoll, welche 
Kraft unſerer Seele muß der heilige Geiſt zuerſt 
beßern? Iſt es der Verſtand des Menſchen? Muß 
GoOtt an dem Menſchen arbeiten? Muß er zu 
ihren Verſtand beßern? 
Ueber die vierte Lehr⸗Frage. 

Wer iſt alſo derjenige, der ung erleuchtet? 
Iſt es GOtt? ft es insbefondere der heilige 
Geift? Reder denn die Schrift allezeit von der Erz 
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tes die Finfterniß des Verſtandes vertreis 
bet, und das Licht. des Glaubens in Dem» 
u ſel⸗ 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
leuchtung, als von einem Werke, welches GOtt 
verrichten muß? Redet ſie allezeit davon, als von 
einem Werke, zu dem eine Schoͤpfers Kraft erfor; 
dert wird? Muß GDtt einen hellen Schein in 
die Herzen geben? Muß GHDtterleuchtete Augen 
des Verftändnißes geben? Muß GDtt die Men: 
fchen zu einem Lichte machen ? Sind die Glaͤubi— 
gen ein Licht infich ſelbſt? Sind fie ein Licht in 
dem Heren? Muß GDtt die Albernenmweifemas 
hen? Muß Gott unſern Füßen eine feuchte 
geben ? Haben die Gläubigen die Erleuchtung 
allezeit von GOtt gefuchet? Haben fie fich auf 
ihre Weisheit verlaßen? Haben fie Weisheit und 
Verftand von GOtt gefuchet? Haben folhes auch 
Könige gethan? Haben es auch die Propheten 
gethan? Gehen alfo diejenigen auf. dem rechten 
Wege, welche fich felbft erleuchten wollen? Muß - 
die Gabe der Erleuchtung von GOtt alleine ge: 
ſuchet und erlanget werden? Werden wir denn 
von dem heiligen Geifte unmittelbarer Weiſe er: 
leuchtet? Hat der heilige Geift Mittel zu unferer 
Erleuchtung? Durch welches Mlittel will 
et uns erleuchten ? Soll es durch das Wort. 
GOttes gefchehen? Wie wird denn das Wort 
X 2 GOt 
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felben anzunder. 2 Cor. IV. 6, Ephel, 
1. 17. 18.19, Ephef. V. 8. 9. — 
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GoOttes eingetheilet? Iſt das Geſetz GOttes 
Wort? Iſt das Evangelium auch GOttes Wort? 
Können wir durch das Geſetz erleuchtet wer; 
den? Antw. Sa, Pfalm. XIX. 9. Die Gebote 
‘des HErrn erleuchten die Augen. ft denn das 
Geſetz GOttes Wille? Wird uns in demfelden 
gefaget, was gut oder böfeit? Wird uns geſa⸗ 
get, was wir thun und laßen follen? Können wit 
aus dem Geſetz GOttes Willen erfennen? Koͤn⸗ 
nen wir durch das Gefeß erleuchtet werden? Antw. 
Ja, denn wir Eönnen aus dem Gefeß den Wil 
len GOttes erfennen von dem, mas mir thun 
und lagen follen. Werden wir auch durch das 
Evangelium erleuchtet? Iſt uns in dem Evan: 
gelio der Wille GOttes von unferer Seeligkeit 
entdecfet worden? Iſt uns in demfelben entdeh 
ket, wie wir durch den Glauben an Chriſtum das 
geben haben Finnen? Kann uns alfo das Evan 
gelium erleuchten? Antw. Ja, weil ung in dent 
felben der Wille GOttes von unferer Seeligkeit 
durch Chriftum offenbaret ift, und verfündiget 
wird. Muß der verfinfterte Menfch diefe von 
GoOtt verordnete Mittel gebrauchen, wenn er er⸗ 
feuchtet werden will? Will denn der Geift GOt⸗ 

tes 
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tes die Erleuchtung unmittelbarer Weiſe verrich: 
ten? Will er folches durch die darzu verordnete 
Mittel thun? Wenn nun der Menfch die von 
GOtt zu der Erleuchtung verordneten Mittel 
nicht gebrauchet, bleibet derfelbe in der Finfternig ? 
Will ihm der Geift GOttes Gewalt anthun ? 
Sehen wir durch das Licht der Sonne? Wenn 
aber ein Menſch fich felbft die Augen verbinden, 
und das Licht dee Sonne nicht ſehen wollte, wür: 
de derfelbe ein Licht vor ſeinen Augen haben Fönnen? 
Wenn nun der Menfch die von GOtt verordnes 
gen Mittel nicht gebrauchet, kann derfelbe erleuch: 
tet werden? Bleibet erin feiner Finfternis? Iſt 
aber der Geift GOttes daran Schuld, daß der 
Menfch unerleuchtet bleibet? Wer foll alfo duch . 
den heiligen Geift erleuchtet werden? Sind es 
sach der göttlichen Abficht alle Menfchen? Will 
GOtt, daß alle zu der Erfännmiß der Wahrheit . 
£ommen follen? Kann aber der Geiſt GOttes 
alle Menfchen erleuchten? Sinddenn Menfchen, 
welche die Mittel der Erleuchtung nicht gebrauchen 


wollen? Bleiben die in der Finfternis? Geſchie⸗ 


het folches aber durch die Schuld GOttes? Ge 
fehiehet es durch die Schuld der Menfchen ? Und. 
wodurch verhindern fie-ihre Erleuchtung? Ger 
ſchiehet es dadurch, wenn fiedie von GOtt zu der 
Erleuchtung verordnete Mittel nicht gebrau: 
hen? Wen kann und will alfo der Geiſt 

X 3 GOt⸗ 
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GHDttes erleuchren? Sind es diejenigen, die 
das Wort GOttes fleifiggebrauchen? Worinne 
beſtehet aber die Erleuchtung des Vers 
ſtandes des Menſchen? Iſt derfelbe verfin: 
ſtert? Wenn ein -finfteres Gemach erleuchtet 
werden foll, muß in daßelbe ein Licht gebracht 
werden?. Dertreibet das Licht die Finfternis ? 
Kann die Finfternis fortdauren, fobald als 
das Licht angezündet ift ?- ft es algdenn indem 
Gemache belle, welches vorher verfinftert war ? 
- Erleuchtet uns der heilige Geift? Erleuchtet er 
unfern Verftand? Iſt unſer Berftand verfinftert ? 
Muß der heilige Geift die Finfternis des Ver: 
ftandes vertreiben? Und wie gehet folches zu? te 
get der Geift GOttes dem Verftande die göttli: 
een Wahrheitenvor? Saget er dem Verſtande, 
daß folches von GOtt geoffenbarte Wahrheiten 
find ? Ueberzeuget der Geift GOttes den Verftand 
durch die Eräftigften Gründe, daß es göttliche 
und unmwiederfprechlihe Wahrheiten find? Er 
Fennet nun der Verſtand die göttlichen Wahrhei— 
ten ? Iſt die Finfternis der Unwißenheit nun ver; 
trieben ? Nimmt der Berftand die Wahrheiten 
als göttliche Wahrheiten an? Weberzeuget ihn 
der Geift GOttes, daß es folche find? Nimmet 
der Verſtand diefe Wahrheiten mit einer Ueber: 
zeugung als göttliche Wahrheiten an? Sind 
nun die Irrthuͤmer aus dem. Verſtande vertrie: 

| j er, | ben ? 


⸗ 


— 
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ben? Sind nun die Zweifel, die vorhero in dem 
Verſtande waren, gehoben? ft die Finfternis 
vergangen? Iſt die Nacht geendiget? Iſt der 
Tag angebrochen? Iſt der Menfch nunein Licht 
in dem HErrn geworden? Verſtehet der Menfch 


nun, was GOtt von ihm fordert ? Verſtehet er 
denn, welches der Wille GOttes von feiner See 


ligkeit ſey ? Weißes der Menſch alleine? Weiß 


er es mit einer veften und wahren Ueberzeugung ?' 
Kant aber der Menfch diefe Erfänntnig nur durch 
die Kräfte feines Verftandes erlangen? Kann 
der Menfch diefe Weberzeugung nur durch das 
Nachdenken feines Verftandes haben? Würfet 
der heilige Geift in der Erleuchtung als ein Schöp: 
fer? Bringet er das neue Leben durch eine ung 
verborgene Kraft hervor? Würde der Menfch 
erleuchtet werden, wenn erallein mit feinem Ver⸗ 
ftande das Wort GOttes betrachtete? Würde er 
daraus zu einer Erfänntnis gelangen? Wuͤrde 
auch der Menfch eine Ueberzeuguug aus den Grüns . 
den haben, welche ihm die Schrift vonder Wahr: 
beit vorleget? Würde diefe Erfänntniß ſchon eine 
wahre Erfänntnis feyn? Kommet fie denn aus 
dem wahren Grunde des Wortes GOttes her? 
Glaubet der Mienfch derfelben, weil es das Wort 
GOttes fager? Aber, würde es fchon eine Er: 
leuchtung des heiligen Geiftes feyn? Muß in 
derfelben GOtt ſelbſt erleuchtete Augen des Ver⸗ 

X 4 ſtaͤnd⸗ 
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Von der Bekehrung. 


Lehr⸗Fragen. 
1. Will der Wille, fo wie er von Natur iſt, der 
Erfänntniß des erleuchteten Verſtandes gerne 
J folgen? 
Nein, er iſt zu allem Boͤſen geneigt, 
tiederfpenftig und hart, Ezech. 
XXVI. 26, | 


2. Muß 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ſtaͤndnißes geben? Beweiſet ſich in derſelben der 
Geiſt GOttes als ein Schoͤpfer? Wuͤrket der 
Geiſt GOttes mehr, als alles natuͤrliche Vermoͤ⸗ 
gen unſers Verſtandes wuͤrken kann? Erlanget 
der Erleuchtete dadurch eine göttliche Gewisbeit 
und Ueberzeugung von der Wahrheit ? 

| VUeber die erfte Lehr Stage. 
Iſt der Verftand von GOtt darzu gegeben, 
daß er den Willen regieren fol? Was thut da; 
ber der Verftand, wenn er die Wahrheit erfen: 
‚ net bat, und von derfelben uͤberzeuget ift? Leget 
er dem Willen die Wahrheiten vor, die er erfen: 
net, und von denen er überzeuget ift ? Fordert der 
Verſtand von dem Willen, daß er fich diefen Wahr⸗ 
beiten gemäs ermeifen folle? Saget er ihm, daß 
ſolches recht fen? Saget er ihm, daß folches fei: 
ne Schuldigfeit erfordere? Saget er dem Willen, 
daß er dadurch fein wahres Beftes befördern wer⸗ 
5 e de ? 
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de? Aber, hat unſer Wille, ſo wie er von Matur 
iſt, Luſt darzu? Iſt ihm die Bothſchaft, welche 
ihm der Verſtand bringet, angenehm? Bejzeuget 
er Luſt und Wohlgefallen an dem Guten, welches 
der Verſtand erkennet hat? Findet ſich bey ihm 
eine Zueignung, demſelben zu folgen? Wie iſt 
denn der Wille, fo wieer von Natur ift, befchaf: 
fen? Iſt er boͤſe? Iſt er zudem Böfen allein ger 
neige ? Will er das Gute? Haßet er daßelbe? 
Verabſcheuet er daßelbe? Hat ereine Feindfchaft 
gegen das Gute? Wiederfeget er fich dem Gu⸗ 
ten, das ihm vorgeleget wird? Wiederſetzet er fich 
denen Ginaden : Würfungen des Geiftes GOttes? 
Iſt er ungehorfam ? Iſter wiederfpenftig ? Hat 
er eine Feindfchaft gegen GOtt? ft er fleifchlich 
gefinnee? Sollte das Herz des Menfchen wohl 
wuͤrklich fo böfe und verderbt feyn ? Was fchreis 
bet die heilige Schrift dem natürlichen Menfchen 
vor ein Gerz zu? Saget fie, daß er ein fteinernes 
Herz habe? Saget fie, daß das fteinerne Herz aus 
feinem Fleifche hinweggenommen werden müße ? 
Iſtr ein Stein weih? Kann manin einen Stein 
etwas eindrücken? Kann manin einen Stein eine. 
Forme machen? Iſt ein Stein beweglich? Lieget 
er veſte an dem Orte, da er einmal lieget? Kann 
er ohne die allergroͤſte Gewalt weggebracht wer⸗ 
den? Haben wir Menſchen von Natur ein ſteiner⸗ 
nes Herz? Läßet ſich - Wille durch das Wort 
xXx5 — | 
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- Behr > Sragen. 
2. Muß alfo der heilige Geift den Willen bes ' 
fehren ? 
Ja denn der Menſch gr ſich ſelbſt 
nicht bekehren. ler. XXXL 1 a 
3» 


Mr IIIHITTITTP — 
GoOttes gerne bewegen ? Iſt er unbeweglich ? Iſt 
er hart? Will er ſich gerne ändern laßen? Wie⸗ 
derſtrebet er den Wuͤrkungen des Geiſtes GOt⸗ 
tes? Wiederſetzet er ſich denſelben? Will er ger: 
ne in feinem natürlichen Zuſtande beſtehen blei⸗ 
ben? Laͤßet er fi von dem Verſtande rathen ? 
Thut er gegen die Vorftellungen des Verftandes ? 
Will er feine Herrfchaft behaupten? Will er fich 
ſelbſt regieren? Will er nach der Luſt der Ber 
gierden handeln, die ihm natürlich find? Kann 
fich der Menſch in einem folchen Zuftande eine Hof: 
nung zu feiner Beßerung machen? Muß er in 


demfelben verderben ? 
Ueber die andere Lehr = Srage. 


Mus alfo der Wille des Menfchen geändert 
werden? Hat der Menfch von Natur die Kraft, 
feinen Willen zubeßern? Kann der Verſtand 
den Willen auch in nathrlichen Dingen zähmen 
und bändigen? Bleibet der Wille auf feinem 
Sinn? Kehret er fih an die Vorftellungen des 
Verſtandes? Will er ein vor allemal feine Be: 
gierden erfuͤllet wißen? ft alfo der Verftand 

in 
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 Behr> Fragen. 
3. Was iſt die Belehrung? 
Die Befehrung it das Werk deg hei⸗ 
| | ligen 
Erklaärungs-Fragen. 
in geiſtlichen Dingen vermoͤgend, den hartnaͤcki⸗ 
gen Willen zu dem Guten zu bewegen? Beweis 
fet er darinnen eine gleiche Wiederſetzlichkeit? 
Beweifet er darinnen noch eine größere Wieder: 
feßlichfeie? Iſt alfo der Menfch vermögend, fich 
durch feine eigene Kräfte zu befehren ? Kann der 
Menfch durch fein Vermögen wohl in einigem 
äußerlichen Dingen eine Veränderung machen ? 
Kanner fich dadurch wohl ein oder der anderm 
groben Sünde entziehen? Aber Fann der Menfch 
dureh feine Natur Kräfte feinen Willen ändern? 
Kann er denfelben beßern? Kanner ihm feine na; 
türliche Härte benehmen? Bleibet der Wille ein 
Stein, fo wie er von Natur ift? Gehoͤret alfo 
zu dem Werke der Bekehrung eine göttliche Kraft ? 
Muß der Geift GOttes den Verftand erleuchten? 
Muß der Geift GOttes auch den Willen bekeh⸗ 
ten? Wie betet der Prophet Seremias in dem 
Namen des jüdifchen Volkes? Saget er: Ber 
fehre du mich, HErr, fo werde ich befehret ? Kann 
fich alfo der Menfch felbft befehren ? Hat er vom 
Natur die Kräftedarzu ? Würde der Menfch ewig 
unbefehrt bleiben, wenn es auf fein eigen Vermoͤ⸗ 
gen aufäme? Iſt aber jemand, der ihn- bekehren 
| will? 
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Lehr⸗Fragen. 

ligen Geiſtes, da er die natürliche Wie 

derfpenftigkeit des Willens — 
nimmt, 


AErkflarungs Fragen. 
will? Iſt jemand, der die Kraͤfte darzu hat, ihn 
zu bekehren und anders zu machen? 
Ueber die dritte Lehr⸗Frage. 

Wer iftdenn alfo derjenige, der den men⸗ 
ſchen bekehret? Wer kann den Menſchen be 
kehren? Wer will den Menſchen bekehren? Iſt 
es der Menſch ſelbſt? Fehlen demſelben die Kraͤf⸗ 
te darzu? Wer will den Menſchen befehren ? Iſt 
es unſer GOtt? Will derſelbe, daß der Suͤnder 
ſterben ſoll? Will er, daß ſich der Sünder be: 
Eehre und lebe? Aber kann fich der Sünder felbft 
‚ befehren ? Will alfo GOtt allein die Bekehrung 
des Sünders? Weiß es GOtt, daß fich der 
. Sünder felbft nicht befebren fann? Will alſo 
GoOtt den Sünder bekehren? Will er dasjenige 
verrichten, was der Sünder ſelbſt nicht kann? 
Iſt es GOtt alſo ein rechter Ernft damit, daß 
der Sünder befehret werden foll? Greifet GOtt 
das Werk felöft an? ft es noch erlaubt, daß 
wir daran zweifeln, daß GOtt die Belehrung des 


SGSuunnders wolle? Willderjenige ernftlich, der das, 


was er will, felbft angreifet? Greifet GOtt die 
Bekehrung des Sünders felbft an? Will alfo 
GOtt die Belehrung des Sünders ernftlich? 

Iſt 


Von der Bekehrung. ; 33% 


.. Behr>:Sragen 
nimmt, und durch das Wort GHOttes 
eine wahre Neue über die Stunden in 
demſelben wuͤrlet. Pſ. I. 12. 3. 


Ton 





8 — 

Iſt alſo das Werk der Bekehrung ein menſchliches 
Werk? Iſt es ein Werk, welches durch dieKraft eines 
Menſchen erhalten werden kann ? Iſt es ein goͤttli⸗ 
ches Werk? Iſt es ein Werk, darzu ein goͤttliches 
Vermoͤgen erfordert wird? Kann das der Menſch 
an ſich ſelbſt wahrnehmen? Kann er es an der 
Wiederſpenſtigkeit ſeines Willens merken? Wen 
will denn der Geiſt GOttes bekehren? 
Hat er darzu nur etliche Menſchen ausgeſondert? 
Will er, daß etliche unbekehrt bleiben ſollen? 
Hat er einigen Menſchen die Gnade der Bekeh⸗ 
tung verfaget ? Will der Geift GOttes, daß alle 
Menfchen bekehret werden follen? Würde es 
feine gröfte Freude und Luft ſeyn, wenn fich alle 
Menfchen wollten befehren lagen? Freuet ſich 
dern GOtt über einen Sünder, der Buße thut? 
Bezeuget er dadurch, daß es fein Wille fey, daß 
alle Sünder Buße thun follen? Will alfo der 
Geift GOttes die Belehrung aller Menfchen? 
Sind denn etwa die allervornehmften und größer 
ften Sünder von der Gnade der Befehrung ausge; 
fhloßen? Will fie der Geift GOttes bekehten, 
wenn fie ihm nicht wiederftehen ? Hat er ihnen 
die 
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die Thuͤre der Gnade verſchloßen? Will aber 
GoOtt die Menfchen ohne Mittel befehren ? Hat er 
zu ihrer Bekehrung gewiße Mittel verordnet? 
Wodurch will nun der Geift GOttes das Werk 
der Bekehrung in dem Menfchen vollbringen? 
Will erfolches durch das Wort GOttes thun? 
Wodurch befebrer der Geiſt den Men⸗ 
feben : Gefihiehet es durch das Wort GOt— 
tes? Wie wird das Wort GOttes abgetheiler? 
Wird es in Geſetz und Evangelium abgetheiler? 
Bekehret der heilige Geift den Menfchen durch 
das Geſetz? Bekehret der heilige Geift den 
Menfhen auh durch das Evangelium: 
Woraus kann der Menfch zuder Erkaͤnntniß fei: 
ner Sünden fommen ? Kann es durch das Gefeg 
GOttes gefchehen? Saget denn das Gefeg GOt⸗ 
tes dem Menfchen, was er thun undlaßen foll ? 
Wenn der Menfh nun das Boͤſe gethan hat, 
überzeuget ihn fein Gewißen davon ? Verfündiget 
es dem Menfchen den Zorn GHttes über feine 
Sünden? Kann alfo der Menfch durch das Ge 
fe& zu der Erfänntniß feiner Sünden gebracht wer: 
ben? Kanner durch das Geſetz befehret werden ? 
Iſt aber das Evangelium bey der Bekehrung des 
Suͤnders ganz ausgefchlogen ? Bekehret der heilt: 

ge Geiſt den Menfchen auch durch das Evangeli: 
um? Hälterdem Sünder die Önade GOttes ge: 
gen ihn vor? Fuͤhret er dem Sünder die Liebe GOt⸗ 
tes 
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tes zu Gemuͤthe? Fuͤhret er dem Suͤnder die 
Wöplthaten GOttes zu Herzen, die er an ihm ge— 
than hat? Saget der Geiſt GOttes dem Suͤnder, 
daß es ſchaͤndlich fen, einen liebreichen Water zu 
beleidigen ? Saget ihm der Geift Gttes, daß es 
ungerecht ſey, einen Wohlthaͤter zu betruͤben? 
Schneidet das dem Sünder Wunden in das Ge 
wißen? Fuͤhret der heilige Geiſt dem Suͤnder das 
Liden Chriſti zu Gemuͤthe ? Saget er dem Suͤnder, 
daß er den unſchuldigen JEſum durch ſeine Suͤm 
den gecreußiger habe? Saget er ihm, daß er JE; 
ſu mit ſeinem Suͤnden Arbeit gemacht habe? 
Schneidet dieſes dem Suͤnder in das Herz? Wird 
der Sünder dadurch in Unruhe geſetzt? Bekehret 
alſo der heilige Geiſt den Suͤnder auch durch das 
Wort des Evangelii ? Worinne beftebet: aber die 
Belehrung des Menfchen? Wie bekebrer der 
heilige Geiſt den Menſchen? Nimmet er 
die natürliche Wiederfpenftigkeit des Willens bin: 
tveg ? Und wie gebet das zu? Beweget der heis 
lige Geift den Willen des Menfchen ? Segeteribm 
die Gruͤnde vor, warum er ſich befehren müße? Of⸗ 
fenbaret er dem Sünder die Abfcheulichfeit der 
Sünde? Entdecket er dem Sünder den Zorn 
GOttes uͤber ſeine Sünden ? Zeiget er dem Men: 
ſchen die Unendlichkeit des goͤttlichen Zornes? Sa⸗ 
geter dem Suͤnder, daß er wegen ſeiner Suͤnde 
werde ſterben muͤßen? Verdammet er den Suͤn⸗ 
der 
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der durch das Geſetz? Ueberfuͤhret er ihn, daß es | 


Zeit fey, auf feine Rettung zu gedenken? Daß 
es Zeit fen, dem zufünftigen Zorn zu entrinnen ? 
Daß es Zeit fen, Buße zu thun? Treibet der hei: 
lige Geiftden Willen auf das Fräftigfte an Buße 
zu hun? Wird dadurch der harte Wille endlich 
ertveichet? Wird er beweget ? Erſchrickt der 
Menfch vor dem Zorne GOttes? Erſchrickt er 
vor der Öerechtigkeit GOttes? Erzittert er vor 
dem Gerichte GOttes? Wird ibm angft und 
bange? Plaget ihn fein Gewißen? Fordert ibn 
daßelbe vor das Gerichte GOttes? ft nun die 
iederfpenftigkeit gehoben? Iſt das Herz nun 
noch ein Stein? Fänget es nunan weich zu wet: 
den? Läßer es ſich nun bewegen? Will nun der 
Wille gerne geändert ſeyn? Will er gerne ber 
kehrt feyn? Hörer er nun die Stimme GOttes 


eben? Bill erderfelben auch gerne gehorfam wer: 


den? Fänge er nun an, fein Elend zu empfin⸗ 





den? Wuͤnſchet er von demfelben erlöfer zu ſeyn? 


Iſt aber diefe Bekehrung abermals ein görrliches 


Werk? Iſt es ein Werk, darzu eine Schoͤpfers: 


kraft erfordert wird ? Iſt es ein Werk, daben es 


auf die Allmacht des heiligen Geiftesanfommt? 


Was wuͤrket denn der heilige Geift im der Dr 

kehrung in dem Willen des Menfchen? Würfel 

er eine wahre Neue über die Sünde ? Kann (id 

denn der Menfch die Neue über die Sünde * 
| et 


ſt | 
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ſelbſt geben? Muß es eine goͤttliche Traurigkeit 
ſeyn? Muß es eine von GOtt gewuͤrkte Traurig⸗ 
keit ſeyn ? Iſt denn wohl ein Unterſchied unter 
der Traurigkeit, die der Menfch von fich felbft bat, 
und unter einer Traurigkeit, dievon GOtt gemür: 
ferift? Wenn ein Dieb ergriffen und in das Ge; 
fängnis gebracht wird, wird derfelbe wohl betrübt 
ſeyn? Wirder weinen? Wird er in die Hände 
ſchlagen? Iſt denn der Dieb darüber betrübt, 
daß er das fiebende Gebot übertretenhar? Iſt er 
darüber betrübt, daß er feinen Nächften betrübet 
bar? Würde er ſtehlen, wenn er auf freyem Fuß waͤ⸗ 
ve? Worüber ift denn der Dieb traurig? Iſt er 
darüber betrübt, daß er geftrafer werden foll ? 
Iſt er alfo nur wegen des Unglücks betrübt, in wel: 
ches er fich geftürzet bat? Wie ift es alfo mit der 
menfchlichen Traurigkeit befchaffen? Betruͤbet 
fi) der Menſch darüber, daß er GOtt beleidiget 
bat? Betruͤbet fih der Menfch darüber, daß er 
GHDttes Gebote übertreten hat? Betruͤbet er ſich 
‚darüber, daß er ausder Gemeinfchaft GOttes ge: 
fallen iſt? Betruͤbet er fih nur darüber, daß er 
ſich durch die Sünde elend gemacht hat? Ein Gott⸗ 
loſer, der ſich durch fein Lafter eine Krankheit zu: 
‚gezogen bat, wird er berrübt fen? Uber, ift er 
‚deshalb betrübt, weil er gefündiget har? Iſt er 
nur darüber betrübt, daß er Frank ift? Iſt das 
aber eine wahre Neue über die Sünde? Kann 
| Y — man 
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Don der Wiedergeburt. 
Lehr⸗Fragen. | 
1. Wie fiehet der Menfh GOtt an, wenn er 
zu der Reue über die Sünde fommet? 


Als einen erzuͤrnten Richter, der ihn 
| | ” we⸗ 


E.rklaͤrungs⸗Fragen. 
man ſagen, daß ein ſolcher Menſch wahrhaftig 
bekehtt fen? Iſt fein Herz noch unveraͤndert? 
Iſt fein Herz noch hart? Aber mie iſt es 
mit der Reue befchaffen,, die der heilige Geil 
wuͤrket ? Betruͤbet fich ein folcher darüber, daß 
er gefündiget hat? Daß er GOtt mir feinen 
Sünden beleidiget hat? Daß er die Gnade Dt 
tes verfcherzet bat? Daß er ausder Gemeinfchaft 
mir GOtt gefallen iſt? Wünfchet er, die Sünde 
nimmermebr begangen zu haben ? ft das eine 
_ wahre Reue ? Ift das Herz zerknirſcht und zerfhle 
gen? Iſt dasein Opfer, welches dem HErrn ge 
fället? Antw. Sa. Pfalm. Li. 2ı. . 
Ueber die erfteLehrs Srage. : - _ 
Wie fiebet der Menfh GOtt an, wenn er zu 
der Neue über die Suͤnde gebracht iſt? Sieheter 
GoOtt als einen gnädigen GOtt an? Siehet 
GHtt als einen Vareran? Siehet er GOrt als 
einen erzuͤrnten Richter an? Siehet er GOttals 
, einen Richter an, der ihn wegen feiner Webertte 
tungen frafen werde ? If denn GOtt gi 


rech⸗ 
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Lehr: Sragen. | 
wegen ſeiner Sünden * afen muͤße, und 
ſtrafen werde. Pfalm. CXLIIL. ı. 2. 

2. Hat der Menfch in einem folchen Zuftandeein 
wahres Vertrauen zu GOtt? 

Nein, es ift ein Mistrauen gegen: 

GOtt, 





Erklaͤrungs—⸗ Fragen. 
rechter GOtt, muß er die Uebertreter ſeiner Ge⸗ 
bote ſtrafen? Iſt GOtt weſentlich gerecht? Muß 
er das Boͤſe nothwendig ftrafen? Erkennet alſo 
der Sünder, daß ihn GOtt wegen feiner Suͤn⸗ 
den flrafen werde? Erfenneter, daß ihn GOtt 
wegen feiner Sünden firafen muͤße? Erfennet er, 
daß er der göttlichen Strafen fchuldig fen ?. 

Ueber die andere Lehr⸗Frage. 

Kann denn der Sünder in ſolchem Zuftande ein 
Vertrauen zu GOtt haben? Fürchtet er fich viel⸗ 
mehr vor GDtt, als feinem Richter ? Erfchrickt 
ervorder Gerechtigkeit degelben? Erzittert er vor 
dem Gerichte GOttes? Kann wohl ein Uebelthaͤ⸗ 
ter ein gutes Zutrauen zu dem Richter haben? 
Hat der Uebelthaͤter ſein Verbrechen geſtanden? 
Iſt er vor dem Gerichte davon uͤberzeuget wor—⸗ 
den? Kann er denn nun ſich vorſtellen, daß ihn 
der Richter verſchonen werde? Weiß er, daß es 
das. Amt des Richters erfordere, daß er ftrafen 
müße? Weiß er alfo, daß ihn der Richter ftrafen - 
werde? Kann er den Richter mit einem freudigen 

92 Her⸗ 
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Sehr » Fragen. 
GOtt, und eine Fnechtifche Furcht vor 
GHDtt in feiner Seele. 2 Sam. XII. 7. B. 
3. Kann der Menſch durch fich felbft ein Ver 
trauen zu GOtt und feiner Gnade faßen? 


Kein, darzu ift Fein Menſch durch ſich 
ſelbſt 


Erklaͤrungs⸗-FSragen. 
Herzen anſehen ? Muß er den Richter als denjeni— 
gen betrachten, der ihn ftrafen wolle ? Iſt GOtt 
ein Richter? Will GOtt firafen? Kann aljo 
der Sünder ein Vertrauen zu GOtt haben? 
Muß er fich vielmehr vor GOtt auf eine knechti— 
ſche Weife fürchten und verkriechen ? Muß er be 
kennen, daß erein Mann des Todes fey? Mus 


er befennen, daß er die göttlichen Strafen ver 
dienet habe? Muß er als ein Delinquent von 


GHtt das Urtheil erwarten? Muß er das Urtheil 


des Todes von GOtt erwarten? 
| Ueber die dritte Lehr: Srage.. 


— —— — —— — 


Aber, kann ſich denn der Menſch das Vertrau 


en auf OOtt nicht ſelbſt geben? Kann denn der 
Suͤnder nicht denken: GoOtt iſt fehr barmberzig, 
et wird mich nicht ftrafen? Iſt denn GHOre nicht 
barmberzig? Iſt GOtt nicht gedultig? Kann 
ſich denn der Sünder damit nicht tröften und auf: 
richten? Kann er.nicht das Vertrauen zu GO 
faßen, daß er auch gegen ihn gnädig ſeyn werde? 


Stehet ihm die Gerechtigkeit GOttes im Wet 
i . 4 Fr > 2 M 


uß 


Von der Wiedergeburt. | 34 


ehr: Fragen. 
ſelbſt vermögend, * der heilige Geiſt 
muß ihm die Kräfte darzu in der Wie⸗ 


dergeburt ſchenken. loh. III. 6. 
4. Was 


Brklärungss Stagen 
Muß Gott vermoͤge derfelben ftrafen? Erkennet 
das der Sünder?. Kann alfo der Sünder ein 
Verteauen zu der Gnade GOttes faßen? Bere 
hindert ihn die Borftellung der Gerechtigkeit GOt⸗ 
tes daran ? Aber, kann denn der Sünder nicht 
wegen feiner eigenen Werke ein Vertrauen zu 
GOtt faßen? Der Sünder hat ja auch wohl 
gutes getban? ft nicht der Gottloſe auch wohl 
indie Kirche gegangen? Iſt er wohl fleißig in 
die Kirche gegangen? Iſt er auch wohl zum 
Abendmahl gegangen? Hat er wohl auch dem 
Armen gutes gethban? Hater auch wohldie Kran: 
ken befuchet? Sind denn das-feineguten Werke? 
Kann fich dennder Sünder auf diefelben verlak 
fen? Sind diefe guten Werke, die der Menfch 
gethan hat, ausdem Glauben gegangen? Köns 
nen alfo diefeldben GOtt gefallen? Iſt alfo der 
Sünder aud in diefen vermennten guten Werken 
ein Sünder? Kann er damit vor dem Gerichte 
GOttes beftehen? Kann ſich der Sünder darauf 
verlaßen ? Kann er dadurch ein Wertrauen zu 
GOtt fagen? Kann fih alfo der Sünder feldft 


dag Vertrauen zu GOtt geben? Und wenn es 
Y 3 | der ⸗ 





342 Vonder Wiedergeburt, 


Lehr⸗Fragen. 
4. Was iſt die Wiedergeburt? 
Die Wiedergeburt iſt das Werk des 
heiligen Geiſtes, da er das rm 


yo. 





Erklaärungs⸗Fragen. 
der Menſch auf feine eigene Kräfte anfangen wollte, 
würde fein Herz dadurch eine. Befriedigung er: 
langen? Würde er unter dem Urtheile des To: 
des bleiben? Muß alfo der heilige Geift das Ver: 
trauen auf die Önade GOttes in der Seele wuͤr⸗ 
fen? Wuͤrket der heilige Geift daßelbe in der Wie 
dergeburt ? I | 
Lieber die vierte Lehr = Stage, 

Was ift denn die Wiedergeburt ? Iſt die Wie 
dergeburt ein Werk des heiligen Geiftes ? Muß 
der Menſch von oben herab geboßren werden? 
Können wir Menfchen diefelbe ſelbſt verrichten? 
Kann ein Mohr feine Haut ändern? Kannein 
Parder feine Flecke ändern? Sind wir Fleifd 
vom Fleifche gebohren? Bleibet das, was vom 
Sleifche gebohren ifi, Fleifh? Muß der Menfh 
aus dem Geifte gebohren werden? Wer ift alſo 
derjenige, von dem wir wiedergebohren 
merdenmüfen? ft es der heilige Geift? 
Iſt alfo die Wiedergeburt ein göttliches Werk? 
Wer foll denn von dem heiligen Geifte wiederge 
bohren werden ? Sind es der Abſicht GOttes 
nach alle Menfchen? siegen denn alle" Menſchen 

yon 
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‚ Lehr Sragen. 
des Suͤnders gegen GOtt hinweg 
nimmt, und eine Zuverſicht auf den Ge⸗ 
haor⸗ 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 

von Natur in der ſuͤndlichen Geburt? Brauchen 
alſo alle Menſchen, daß ſie wiedergebohren wer⸗ 
den? Kann auch der Menſch ohne der Wiederge—⸗ 
burt feelig werden? Kann man ohne der Wie 
dergeburt in das Meich GOttes kommen? Muß 
aber der Menſch in einer gewißen Verfaßung fte: 
ben, wenn er twiedergebohren werden fol? Muß 
er eine Erfänntnis GOttes und JEſu Ehrifti har 
ben? Mußerin einer wahren Reue über feine - 
Sünden ftehen? Welches ift denn das Mittel, 
durch welches wir wiedergebohren werden? Iſt es 
die heilige Taufe? Iſt es auch das Wort des Evans 
gelii ? Wer wird denn durch die Taufe wiederge⸗ 
bohren? Sind es die Fleinen Kinder? Antw. 
Ja. Wie viele unfer getauft find, die haben Chri: 
fium angezogen ? Gal. III. 16. Werden wir in dem 
Stande der Gnade auf diefe Welt gebohren? 
Werden wir in dem. Stande des Zorns geboh⸗ 
ven? Sind wir alle von Natur Kinder des Zorns ? 
Was wuͤrket denn der.heilige Geift in der Wie: 
dergeburt durch die Taufe an den Fleinen Kindern ? 
Schenket er ihnen die Kräftezu glauben? Wür: 
feter den Glaubenan Chriftum in ipnen? Koͤn⸗ 
nen wie die Art und Weiſe der Wuͤrkung des hei⸗ 

Y4 figen 
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Behr: Sragen. | 
orfam und das Leyden und Sterben 
FEſu Chriſti in feiner Seele, wuͤrket. 
‘ Pfalm, LI. 13. Ioh. III 5, 15. 17. 

| I Von 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ligen Geiſtes an den kleinen Kindern erklaͤren? 
Aber koͤnnen wir dieſelbe läugnen? Saget es bie 
Schrift, daß auch die Kleinen an den HErrn JE: 
fum glauben? Wuͤrket der Geift GOttes diefen 
Ölauben in ihren Seelen? Wuͤrket er diefen 
Glauben in ihrer Wiedergeburt durch die Taufe? 
Welches ift denn das Mittel der Wiedergeburt 


bey den Erwachfenen ? ft es das Wort ODE 


tes? Wird das Wort GOttes deswegen ein Sau | 


me genennet? Ant. Sa. ı Peer. Il. 21. Wird 
gefaget: Ihr ſeyd miedergebohren, nicht aus ver: 
gänglichen,fondern aus unvergänglihemSaamen, 
durch das lebendige Wort GOttes, das da ewig: 


lich bleibe. Was thut aber der heilige Geiſt 


in der Wiedergeburt andem Menfchen ? Nimmet 
er das Mistrauen ‚gegen GOtt aus feiner Seele 
binweg ? Iſt dennein Misteauen gegen GOtt 
in der Seeledes Menfchen?. Worinnen beftehet 
diefes Mistrauen? Beſtehet es darinnen, daß det 
Menſch GOtt als einen erzuͤrnten Richter anſie— 
het, der ihn zeitlich und ewiglich ſtrafen will? 
Kann aber der Menſch in ſolchem Zuſtande zu der 
Vereinigung mit GOtt gelangen? —— 
no 


| 


Don der Wiedergeburt. 345 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 


noch im Tode? Kanner zu dem Leben, das aus 
OOtt ift, gelangen? Muß ihn der heilige Geift 
darzubringen? Nimmet alſo der heilige Geift das 
Mistrauen gegen GOtt aus der Seele hinweg ? 
Thut er folches durch das Wort des Evangelii ? 
Können wir denn nicht durch das Gefeß wieder: 
gebohren werden? Nichtet das Gefeß nur Zorn 
an? Drobet das Geſetz? Fluchet das Geſetz? 
Fordert das Geſetz einen volllommenen Gehor⸗ 
fam? Können wir denfelben leiften? Verdam⸗ 
met uns alfo das Geſetz? Kann alfo das Gefeg 
das Mistrauen: gegen GOtt hinweg nehmen? 
Vermehret das Gefe& diefes Mistrauen ? Wer: 


größert es die Enechtifche Furchtvor GOtt? Kann 


daraus ein Vertrauen entftehen? Aber, was thut 
das Evangelium? Verfündiget uns daßelbe, daß 
Chriſtus GOtt mit den Menfchen ausgeföhnet ba; 
be? Gagetes, daß GOtt durch Chriftum gegen 
die Menfchen guädig gefinner fen? Daß er ihre 
Seeligfeit mitganzem Ernſte wolle? Saget das 
Evangelium, daß der Menfch fih den Gehorfam 
und das Leiden Chriſti durch den Glauben zurech⸗ 
ven folle? Saget das Evangelium, dag GOtt 
dem Sünder das Berdienft Chrifti durch den Glan: 
ben zurechnen wolle? Heiſt diefes Zorn predigen ? 
Heiftdas Gnade predigen? Heift das Friede pre 
digen? Kann alfo der Menfch durch das Evans 
gelium wiedergebohren werden? Antw. Ya, das 

Y Ss Evan⸗ 
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Vrklarungs + $ragen. 
‚ Evangelium ift das Mittel, durch. welches wir wie 
dergebohren werden. Hält nun der heilige Geift 
dem Menfchen das Wort des Evangelii vor? 
Fänget er dadurch das Werk der Wiedergeburt in 
dem befümmerten Sünder an? Hält er ibm die 
Gnaden: Verheißungen des Evangelii vor? Ber: 
fichert eribn, daß es der Wille GOttes ſey ihm 
zu beifen? Hat der arme Sünder die Kraft, ſol 
ches zu glauben? Hoͤret er, daß Gnade gerufen 
wird? Aber kann er ſich vorftellen, daß dieſes ihn 
angehe? Haͤlt er ſich der Gnade vor unwuͤrdig? 
Erkennet er, daß er nur Zorn verdienet habe? 
Hat der busfertige Sünder die Kräfte die. Gna⸗ 
de GOttes zu ergreifen ? Stecken die Pfeile des 
Allerhöchiten in ihm ?: Was thut denn der heili: 
ge Geift? Erwecket er. zuvorderſt in der Seele 
des Sünders ein wahrhaftiges Verlangen nah 
der Gnade GOttes, welche das Evangelium vers 
Fündiget ? Hält der heilige Geift dem Sünder 
vor, daß GOtt die Liebe felbft fen? Hält er ihm 
vor, daß GOtt wahrhaftig. fey, und nicht trügen 
koͤnne? Saget der Geift GOttes dem Sünder, 
daß er fih auf GOttes Gnaden : Berheigungen 
verlagen koͤnne? Saget er dem Sünder, daß es 
GOtt mit feiner Seeligkeit ein wahrbaftiger Ernſt 
fen? Beweget er den Sünder, daß er die Gna⸗ 
de GOttes ergreifen folle? Saget er dem Suͤn⸗ 
ter, daß ibm werde geholfen werden ? „= Im 
| tt 





Von der "Wiedergeburt, 347 
Erklaͤrungs⸗ Fragen. 
GOtt feiner erbarmen werde? Verſchwindet nun 


das Mistrauen gegen GOtt? Erkennet der Suͤn⸗ 
der nunmehr, daß GOtt den Tod des Sünders 


nicht wolle? Freuet er fich darüber in feine 


Seele? Nimmet er fih nun vor, die Gnade GOt⸗ 
tes zu ergreifen? Und wer. würkfet ſolchen Vor⸗ 
faß in feiner Seele ? Thut es der heilige Geiſt? 
Aber, ftehet denn dem Sünder die Gerechtigkeit 
GDttes nichtmehr im Wege? Iſt GOtt uns 
endlich beleidiget ? Fordert die Gerechtigkeit GOt⸗ 
tes eine unendliche Gnugthuung? Iſt der Sin . 
der. im Stande, diefelbe zu leiſten? Muß ihn 
denn das nicht abfchrecken, die Gnade GOttes zu 
ergreifen? Was thut alfo der Geift GOttes noch 
weiter inder Wiedergeburt? Hält er dem Suͤn⸗ 
der vor, daß Chriftus das Gefeß für ihn erfüller 
habe? Hälter dem Sünder vor, daß Chriftus 
die Schuld und Strafen feinee Sünden auf ſich 
genommen und getragen babe? Saget der Geift 
GHDttes dem Sünder, daß diefer Gehorfam Chri⸗ 
fti ein-görtliher und unendlicher Gehorfam fey ? 
Saget der Geift GOttes dem Sünder, daß das. 
geiden und Verdienft ein unendliches $eiden und 
Verdienſt fen? Saget der heilige Geift, daß 
GOtt die unendlihe Gnugthuung Chriſti ange: 
nommen babe? Lieberzeuget er den Sünder das 
von durch die Auferweckung Chrifti von den Tod: 
ten? Begreiſet nun der Sünder, daß Re 
na⸗ 


350 Von der Rechrferrigung, 


Behr > Stagen. 
bet, der wird felig werden. Marc, 
XVI. 16. 
2, Wo geſchiehet die Rechtfertigung bes 
Suͤnders? 
In dem Verſtande und Willen son 


Prelärungs» Fragen. 
gen Geiſtes wiedergebohren? Iſt er eine neue 
Ereatur? 
Ueber die erſte CLehr⸗ — 

Wuͤrket der heilige Geiſt in der Wiedergeburt 
eine Zuverficht auf den Gehorfam und das Lei⸗ 
den und. Sterben JEſu Chriſti? Kann GOtt 
‚gegen einen Wiedergeboßrnen Zorn halten? Kann 
ihm GOtt feine Sünden noch zurechnen? Iſt 
alfo der Wiedergebobrne in den Stand gefebet, 
daß ihn GHÖLE rechtfertigen kann? Hat er denn 
das: £öfegeld ergriffen, welches Chriftus fuͤr ihn 
bezahler hat? Kann alfo GOtt die Bezahlung‘ 
der Schuld von dem Wiedergebobrnen noch for: 
dern? Kann ihn alfo GOtt vor feinem Gerichte 
rechtfertigen? Soll derjenige, der an Chriſtum 
glaubet, verdammet werden ? Golf er feelig wer 


den? Hat folches Chriftus felbft gefager? Soll 


alfo der Wiedergebohrne vor — Gerichte 
gerechtfertiget werden? 
Ueber die andere Lehr⸗ — 
Was ee denn rechtfertigen? Heißet ſoiches 
| —— 
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Behr: Sragen. 
tes, oder vor Gottes Srichte, 2 Cor. : 
V. 19, | 
« | 3» Was 
Erklären ngs° Sragen. 
jemanden vor Gerichte vor unfchuldig erklaͤren? 
Heißet es jemanden von der Schuld und Strafe 
der Sünden frey fprechen ? Iſt diefesin der hei: 
tigen Schrift gegründet? Antw. Ja, Adt. XIII. 
38. mird gefaget, daß die Gläubigen durch 
Chriſtum vor alledenjenigen gerecht werden, von 
welchem fie in dem Geſetz Mofes nicht konnten 
gerecht werden... Wie machte das Gefeß i in dem 
Alten Teſtament gerecht? Geſchahe es durch die 
Erklärung, daß der Verbrecher das in dem Geſetz 
verordnete Opfer gebracht habe? Wird er des 
wegen von dem Gefeß vor gerecht erfläret ? Ward 
er von der Schuld und Strafe der Sünde frey 
erklaͤret? Wie foll nnn der Sünder gerecht wer: 
den? Soll es durch einen richterlichen Ausfpruch 
gefchehen? Was heißer alfo gerecht - machen? 
Antw. Es bedeutet foviel, daß ein Richter einen 
vor dem Gerichte verflagten von der Schuld und 
Strafe der Sünden frey fpricht? Auf wie vier 
lerley Weife kann ein Richter einen Menfchen' 
vor feinem Gerichte frey fprechen? Kann es gefcher 
ben, wenn er denfelben wegen der gegen ihn ange: 
brachten Anklage unfhuldig befinde? Kann 
Souden Menſchen auf ſolche Weiſe vor ſeinem 
| Ge; 
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Erklaͤrungs-Fragen. 
Gerichte unſchuldig erklaͤren? Kann der Sünder 
die Schuld feiner Sünden Iäugnen? Muß er ge⸗ 
ſtehen, daß er die Strafen verdienet habe? Aber 
kann GOtt den Wiedergebohrnen auf ſolche Weiſe 
rechtfertigen? Finder denn GOtt an dem Wieder— 
gebohrnen noch die Schuld der Sünden? Hat 
Chriſtus diefelbe auf fich genommen ? Hat Chris 
ſtus diefelbe getrggen? Hat Chriftus die Strafen 
unferer Sünden ausgeftanden ? Iſt alſo der Glaͤu 
bige_ noch verpflichtet, die Strafen der Sünden 


auszufiehen ? Kann GOtt diefelben zweymal for⸗ 


dern? Hat Chriftus für diefelben hinlaͤnglich ge 


büßet? Hat Chriftus für diefelben unendlich ge: 


buͤßet? Findet alfo GOtt an dem Gläubigen noch 
die Schuld und Strafe feiner Sünden? Kann 
alſo GOtt den Glaͤubigen von der Schuld und 
Strafe feiner Sünden losfprechen ? Kann es GOtt 
darum thun, weil er an dem Öläubigen Leine 
Strafe der Sünden mehr finder? Und warum 
findet GOtt an dem Gläubigen Feine Schuld und 
Strafe der Sünden mehr? Gefchiebet es deswe 
gen, weil Chriftus diefelben getragen bat? Kann 
alfo GOtt den Gläubigen vor feinem Gerichte 
vor rechtlich erflären? Heißer das rechtfertigen ? 
Kann ein Richter auch einenSchuldigen vor feinem 
Gerichte losfprechen, wenn ein anderer vor ihn völ: 
lig bezablet? Kann die Bezahlung des Bürgen 

dem Schuldigen zugerechnet. werden ? Iſt die = 
-z | * jak; 


| 


Don der Rechtfertigung. | 3 z3 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
zahlung des Buͤrgen eben fo gut, als die Be: 
zahlung des Schuldigen? Kann der Nichter ge: 
gen die Bezahlung des Bürgen etwas einwen⸗ 
den? Kann er diefelbe verwerfen? Erfordert 
fein Amt, daß er von dem Schuldigen Bezah—⸗ 
lung fordere? Iſt aber feinem Amte eine Gen: 
ge gefcheben, wenn bezahlet worden iſt? Iſt 
fein richterliches Amt vergnüget, wenn auch -ein 
Fremder bezahlet hat? Kann der Menfch vor 
feine Schuld bezahlen? Fordert GOtt als ein 
gerechter Richter deshalb die Genugtbuung von 
dem Menfchen? Fordert er diefelbe mit dem al: 
lerhöchften Rechte? Und wenn ſich fein Buͤrge 
vor das menfchliche Gefchlechte gefunden Hätte, 
würde GOtt folhes mit Recht verdammer ba: 
ben ? ft denn GOtt ein Richter? Muß er al: 
fo ſtrafen ? Würde erein gerechter Richter ſeyn, 
wenn er nicht geſtrafet haͤtte? Hat ſich aber ein 
Buͤrge fuͤr das menſchliche Geſchlechte gefunden? 
Iſt derſelbe JEfus Chriſtus der Sohn GOttes? 
Hat derſelbe fuͤr unſere Suͤnden bezahlet? Hat 
er fuͤr dieſelben vollkommen bezahlet? Iſt 
der geringſte Heller zuruͤck geblieben? Kann 
GOtt alſo den Gläubigen vor feinem Gerichte 
rechtfertigen? Kann er den Gläubigen wegen der 
Bezahlung des Bürgen frey fprehen? Wo ges 
ſchiehet alfo unfere Rechtfertigung ? Gefchiehet 
fie in dem Verſtande GOttes? Gefchieher fie in 
3 | 


dem 
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Behr > Sragen. 
3. Was ift die Mechtfertigung? 
Die Handlung GOttes, da er dem 
busfertigen Sünder den Gehorſam en 
| a8 


| Erklaͤrungs⸗Fragen. 

dem Willen GOttes? Erkennet GOtt in ſeinem 
Verſtande, daß die Genugthuung Chriſti für 
die Suͤnden der Menſchen unendlich ſey? Er— 
kennet GOtt in feinem Verſtande, daß feine be: 
leidigte Gerechtigkeit vollfommen befriediget fen ? 
Kann die Gerechtigkeit GOttes an dem Gläubi: 
‚gen noch die allergeringfte Anfprache machen? 
Hat Chriftus unendlich bezahlet? Was erfolge 
daher vor ein Schlus in dem göttlihen Willen? 
Iſt GOtt bereit darzu , den Sünder vor feinem 
Gerichte von der Schuld und Strafe feiner Sün: 
den loszufprechen? Iſt denn der Gerechtigkeit 
Gottes eine vollfommene Genuͤge gefhehen? 
Erkennet folches der göttliche Verftand? Wor— 
zu ift alfo der Wille GOttes geneigt? Iſt erge 
neigt loszufprechen ?. Iſt er geneigt zu vergeben? 
Geſchiehet alfo unfere Rechtfertigung in dem 
Verſtande und Willen GOttes? Gefchiehet um 

fere Rechtfertigung vor GOttes Gerichte ? 

| Ueber die dritte Kehr= Srage. 

Was ift denn alfo die Mechtfertigung des 
Sünders? Iſt es eine Handlung GOttes? 
Kann diefelbe vor einem andern, als vor GOt 

teb 
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Lehr⸗Sragen. 
das Leiden und Sterben JEſu Chriſti 
zurechnet, und ihm daher feine Suͤnden 
7—7 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
tes Gerichte angeſtellet werden? Iſt alſo die 
Rechtfertigung eine richterliche Handlung ? Ver: 


fähret GOtt daben als ein Richter? Gehet da: 


bey alles nach der allerfirengeften Gerechtigkeit 
zu? Gereicher aber das zu unferm Troſt? Wer: 
den wir dadurch von der Gewissheit unfers Heils 


defto lebendiger überführer? Wer wird denn ge: _ 


rechtfertiget ? ft: es ein Sünder? Kann denn 
GOtt einen unfhuldigen verdammen? Würde 
Gott die Menfchen vor fein Gerichte Fordern, 
wenn fie feine Gebofe nicht übertreten hätten? 
Kommet aber der Sünder vor das Gerichte 
GOttes in feiner eigenen Perfon ? Hat er ein 
anderes Verdienſt ben fich? Iſt folches das Ver: 
dient JEſu Chriſti? ft folches die Genugthu⸗ 


ung JEſu Chriſti? Iſt das ein vollfomme: ' 


nes Verdienft? ft das eine unvolltommene 
Genugthuung? Leget der Gläubige diefelbe vor 
GOttes Gerichte nieder ? Erkennet der göttliche 
Verftand , daß feine Gerechtigkeit durch diefe 
Genugthuung befriediger fen? Iſt GOtt bereit 
und willig , um diefer vollfommenen Bezahlung 
willen dem Gläubigen feine Sünden zu verge: 
ben? Wer wird alfo vor dem Gerichte GOttes 


3 2 ge⸗ 
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Behr: Sragen. 

nicht zurechner, ondern ihn vor feinem 

Gerichte von der Schuld und Smer 

derfelben frey und losfpricht, 2 Cor. 

21. Actor. XII. 37. 38. 

4, Welches find die Früchte, die aus der Recht⸗ 
fertigung folgen? 


Der Friede mit GOtt, die Kindſchaft 
GOt⸗ 





Erklaͤrungs-Fragen. 
gerechtfertiget? Iſt es der Glaͤubige? Aber was 
bat denn der Glaͤubige vor ſich, dag er die Recht⸗ 
fertigung von GOtt verlangen fann ? Iſt denn 
das eine folche leichte Sache? Worauf gründet 
fich alfo der Glaͤubige, indem er die Rechtferti— 
gung von GOtt begehret? Hätte. der Gläubige 
von felbft darauf verfallen koͤnnen, ein foldes 
Mittel der Nechtfertigung zu fuchen? Hat GOtt 
diefes Mittel der Nechtfertigung felbft erfunden? 
Hat GDtt diefes Mittel der Rechtfertigung feldft 
geoffenbaree? Hat GOtt dem Gläubigen bie 
Verheißung gegeben, daß er ihn durch diefes 
Mittel rechtfertigen wolle? Kann GHDtt alfoden 
Glaͤubigen vor feinem Gerichte verwerfen ? Muß 
er das Mittel der Rechtfertigung annehmen, wel 
ches er felbft erwaͤhlet bat? Hart. denn GDtt die 
Welt mit ihm felber verföhnet ? Hat er felbft dns 
' Mittel darzu erfunden? Kann er folches nun 
von fich weiſen? Muß er es nun gelten laßen? 

| 2 9* Was 
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ehyV7 JTaß 
GOttes, die Mitrheilung des. Geiftes 


der Heiligung, die Einwohnung des drey⸗ 
einigen GOttes in Den Gläubigen. 
| 5. Was 





Brklarungs-Sragen. 
Was iftalfo die Rechtfertigung ? ft fie eine 
Handlung GOttes ? ft fie eine richterliche Hand: 
lung GOttes? Kann denn jemand außer GOtt 
rechtfertigen ? Iſt GOtt der oberfte Richter? 
Iſt GOtt derjenige, der beleidiget ift? Iſt GOtt 
derjenige, der verföhnet werden mufte? Iſt GOtt 
derjenige, deßen Gerechtigkeit befriediget werden 
mufte? Iſt GOtt durch Ehriftum verföhnet ? 
Stehet alfo die Vergebung der Sünden allein 
bey GOtt? Iſt GHOtt allein derjenige, der recht: 
fertigen kann? Wer kann vor GHOtt gerechtfertis 


get werden? ft es der Wiedergebohrne? Iſt es 


der, in deßen Seele der heilige Geift den lau: 
ben an Chriftum gewuͤrket hat? Hat der heilige 
Geift in der Wiedergeburt eine Zuverficht auf 
den Gehorfam und das Leiden und Sterben JE: 
ſu Chriſti gewuͤrket? Hat GOtt den Gehorfam 
und das Leiden und Sterben JEſu Chriſti als 


eine vollguͤltige Bezahlung fuͤr unſere Suͤnde an⸗ 


genommen? Hat ſich GOtt dahin erklaͤret, daß 
er dem Glaͤubigen ſeine Suͤnden vergeben will? 


Hat Chriſtus ſelbſt geſaget, wer glaubet, der wird 
33 feelig 


— 
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feelig werden ? Stehet alfo der Wiedergebohrne 
in einem Stande, darinnen ihm GHDtt feine Sün: 
den vergeben will? Konnte fich der Menfch durch. 
feine eigene Kräfte in folchen Stand feßen? Hat 
ihn der heilige Geift felbft in diefen Stand ge: 
feßet? Hat der heilige Geift felbft den Glauben 
in ihm gewuͤrket? Iſt der Wiedergebobrne ein Ge; 
fchöpfe GOttes? Hat ihn GOtt felbft nach feinem 
Willen gezeuget? Kann GoOtt alfo den Wieder: 
gebohrnen rechtfertigen? Will GOtt den Wie 
dergebohrnen rechtfertigen? Was gefchieher denn 
aber in der Rechtfertigung ? Rechnet GOtt dem 
Gläubigen etwaszu? Rechnet er auch dem Glaͤu⸗ 
bigen etwas nicht zu? Was rechnet GOtt dem 


E Gläubigen zu? Antw. Den Gehorfam und das 


EZ 


$eiden und Sterben JEſu Chriſti. Was rechnet 
aber GOtt dem Gläubigennicht zu? Antw. Die 
Schuld und Strafe feiner Sünden. Rechnet 
GOtt dem Gläubigen in der Rechtfertigung den 


Gehorſam und das feiden und Sterben JEſu 


Ehrifti zu? Gehoͤret denn das dem Gläubigen? 
Gehoͤret dem Gläubigen alles, was Chriftus ge: 
than und gelitten hat? Hat Chriftus das Geſetz 
für uns erfuͤllet? Hat Chriftusfür uns gelitten? 


Iſt Chriſtus für uns geſtorben? Hat der Glaͤu⸗ 


bige ein Recht, fih den Gehorfam Chrifti zu zu: 
rechnen ? Hat der Öldubige ein Recht, ſich Chrifti 
Leiden und Sterben zu zurechnen? Hat Chriſtus 

| den 
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Erklärungs-⸗-FSragen. | 
den Gläubigen diefes Recht erworben? Hat GOtt 
der Vater dem Gläubigen diefes Recht zugeftan: 
den? Hat der heilige Geift ſelbſt den Glauben in 
ihm gemwürket? Was thut nun GOtt in der 
Mechtfertigung ? Rechnet er dem Öldubigen den 
Gehorfam Chrifti zu? Rechnet er dem Öläubigen 
dag Leiden und Sterben Chrifti u? Sieht er 
den Gläubigen vor feinem Gerichte als einen Öe: 
rechten an? Siehet er den Gläubigen als den: 
jenigen an, derallesgethan hat, was Chriftus ge: 
litten hat? Siehet erden Gläubigen als denjenis 
gen an, der allesverdienet hat, was Chriftus ver; 
dienet hat? Mir einem Worte, fiehet GOtt den 
Gläubigen als Chriftum an? Siehet GOtt den 
Gläubigen als denjenigen an, welcher der göttlis 
hen Gerechtigkeit eine volllommene Önüge ges 
leiftet hat? Hat es denn der Öläubige durch feis 
ne Kräfte gethan ? Hat esaber Chriftus gerhan ? 
Gehöret alles, was Chriftus hat, dem Glaͤubigen 
zu? Hat es Chriftus für den Gläubigen gethan? 
Muß es alfo GOtt annehmen, als wenn es der 
Gläubige ſelbſt gethan hätte? Was rechnet aber 
GOtt dem Gläubigen nicht zu? Rechnet er ihm 
feine Sünden nicht zu? Hat denn der Gläubige 
nicht vorher gefündiger? ft er nicht des göttlichen 
Gerichts ſchuldig? Muͤſte ihm auch GOtt feine 
Sünden nicht zurechnen, wenn Chriſtus nicht da 
wäre? Müfte ihn GOtt verdammen? Aber ift 
| 3 4 Chri⸗ 
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Lehr⸗Fragen. 
oo 5. Was ift der Friede mit GOtt? 
Die Verſicherung des Glaͤubigen durch 
den heiligen Geiſt, daß feine Rechtferti 
F = gung 

Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Chriſtus hier? Iſt Chriſtus hier, der geſtorben 
‚ir Hat Chriſtus alle Schuld und Strafe der 
Menfchen ausgeftanden ? Hat Chriſtus für die 
Suͤnden aller Menfchen gebüßer und bezahlet? 
Ergreifet der Glaͤubige die vollguͤltige Bezahlung 
JEſu Chriſti? Kann alſo GOtt dem Glaͤubigen 
feine Sünden noch zurechnen? Rechnet GoOtt 
dem Suͤuder feine Sünden nicht zu? Sprit 
er ihn vor feinem Gerichte los? Spricht er ihu 
los von der Suͤndenſchuld und Strafen derſel⸗ 
ben? Iſt nun der Glaͤubige von Suͤnden rein? 
Iſt er in dem Blute des Sohnes GOttes davon 
gewaſchen? | | 

Leber die vierte Lehr = Seage. 

Iſt alfo der Zuftand eines Gerechtfertigten 
der allerglückfeeligfte auf der ganzen Welt? Weber: 
trift derfelbe alle Herrlichkeit der Welt? Iſt er 
mehr, als alle Schäge diefer Erden? Preifet der 
König David den Gerechtfertigten feelig? Antw. 
Sa, er faget Pfalm. XXXII. 1.2. Wohl dem, 
bem die Uebertretungen vergeben find: wohl dem 
Menſchen, dem der HErr die Mißethat nicht zurech⸗ 
net. Hat denn die Rechtfertigung herrliche Fruͤch⸗ 

| Ä te? 
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Behr-Sragen. 
gung vor dem — GOttes geſche⸗ 
ben ſey. Rom. V 
6. Was ift die —— GOttes? 
Die Kindſchaft EOttes iſt eine nz 
and, 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 
te? Hat die Rechtfertigung herrliche Folgen? 
Hat der Gerechtfertigte Friede mit GOtt? Iſt 
der Gerechtfertigte ein Gnaden-Kind GOttes? 
Wird dem Gerechtfertigten der Geiſt der Heili⸗ 
gung. mirgerheifet? Wohnet der dreyeinige Gott 
‚in dem Öerechtfertigten? Iſt der Gerechtfertigte 
mit GOtt vereiniget? Beftehet darinnen die als 
lerböchfte Herrlichkeit und Gluͤckſeeligkeit? 

Ueber die fünfte Lehr = Srage. | 
Iſt der Friede mit GOtt eine Frucht unferer 
Rechtfertigung ? Antw. Sa, Paulus faget Rom. 
V. 1. Run wie find gerecht worden durch den 
Glauben, fo haben wir Friede mit GOtt durch 
unfern HErrn JEſum Chriftum? Werden die 
Wiedergebohrnen vor GDtt gerechtfertiget ? 
Werden: wir durch den Glauben gerecht? Wenn 
nun die Rechtfertigung gefcheben iſt, was haben 
wir? Haben wir Friede mit GOtt? Wer ift 
denn der. Grund diefes Friedens? Iſt es unfer 
Here JEſus Chriftus? Iſt es das Verdienſt 
JEſu Eprifti ? Worinne beftehet aber diefer Fries 
de mit GOtt? Wo geſchiehet unfere Kechtfertis 
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Behr: Sragen. 
Handlung, da er die Gerechtfertigten 
vor feine Gnaden Kinder erfläret, und 

ihnen 
—  Brklärungss Stagen, 
gung? Gefchiehet fie vor GOttes Gerichte? 
Gefchiehet fie in dem Verftandeund Willen GOt⸗ 
tes? Aber, wo erfahren wir es denn, daß wir. 
gerechtfertiget find? Wo erfahren wir das les, 
theil des tebens, welches über uns ausgeſprochen 
iſt? Bildet es ſich der Gläubige nur ein, daß er. 
gerechtfertiget fen? Giebt ihm jemand eine Verfi; 
herung davon? Kann ihm diefe Verficherung 
von feinem eigenen Herzen gegeben werden? Kant, 
ihm diefe Berficherung von einem Menfchen geges 
ben werden? Würde der Gläubige dadurch bes 
ruhiger ſeyn? Giebt der heilige Geift dem Glaͤu⸗ 
bigen die Verficherung von feiner Rechtfertigung ? 
Giebt der heilige Geiſt diefe Verficherung durch 
das Wort des Evangelii? Macher der Geifl 
GOttes den Gläubigen gewis davon, daß feine 
Mechtfertigung vor GOtt gefchehen fen ? Iſt diefe 
Ueberzeugung unmiederfprechlih ? Wenn taufend 
Menſchen fagten, der Gläubige waͤre noch unter 
dem Zorn GOttes, würde er darüber erfchreß 
fen? Würde er dennoch von feiner Mechtferti 
gung gewis ſeyn? Wenn auch daseigene Herz 
. den Gläubigen verdammen wollte, würde er ſich 
‚daran fehren? Würde GOttes Geift größer 
ſeyn, 
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Behr: Fragen. _ 
ihnen alle denen Kindern GOttes zuſte⸗ 
hende Rechte und Wohithatenertheilet 2 
Cor. VI. 17.18. Rom. VIII. 17. 

| 7. Was 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ſeyn, als ſein eigen Herz? Iſt dieſer Friede mit 
Gott auch mit einer unausſprechlichen Freude 
verknuͤpfet? Freuet fi) der Gläubige in dem 
Haren? Iſt ſeine Seele frölich in feinem GOtt? 
Weiß der Gläubige, daß er mit den Kleidern des 
Heyls bekleidet fen? Weiß er, daß ihm der Rock: 
der Gerechtigkeit angezogen fen? Was faget denn 
Paulus? Haben die Gerechtfertigten Friede mit 
Gott? Empfinden fie den Frieden GOttes? 
Genießen fie den Frieden mit GOtt? Antw, Ja, 
wir haben Friedemit GOtt? Wenn nun jemand 
dem Gläubigen den Frieden mit GOtt wollte ftreis 
tig machen, auf wen ſiehet der Gläubige? Sie 
bet er auf JEſum Chriftum ? Hat der denFrie⸗ 
den durch fein Blur geftifter ? Verſichert der hei: 
lige Geift das Herz ‘der Gläubigen von diefem 
Frieden mit GOtt? Iſt das die gröfte Herrlich: 
keit? Iſt das die gröfte Seeligfeit? ft das der 
Himmel auf Erden? Iſt das einwahres geben ? 
ft e8 der Tod, wenn man weiß, daß GH ger 
gen ung zornig ift? Iſt es der Tod, wenn man 
fih vor GOttes Strafen fürchten muß? Sftalfo 
der ‚Friede mit GOtt ein großer und herrlicher 
Schatz unferer Seeligkeit ? Ueber 


% 
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Behr: Sragen, 
7. Was if die rüiceifang des Geiftes der 
Heiliqung ? | 
Die ‚amt GHttes, da er den 
Gerech ertigten den heiligen * zu 


—— — Stangen. 

Ueber die fechfte Lehr = Stage. 
Hat die Rechtfertigung noch mehr folche herr⸗ 
liche Früchte? Worzu nimmt denn GOtt den Ge 
rechtfertigten an? Worzu erfläret GOtt den Ge 
rechtfertigten? Erfläret er ihn vor fein Gnaden⸗ 





kind? Sind denn die Gläubigen nicht ſchon in 


der Wiedergeburt GOttes ‚Kinder geworden? 
Antw. Ja, wir find alle GOttes Kinder duch 
den Glauben an Chriftum IJEſum. Hatde 
heilige Geift in der Wiedergeburt den Glauben 
an Ehriftum gewuͤrket? Hat erdem Gläubigen 
die Kräfte zu glauben mitgetheilet? Iſt da der 
Wiedergebohrne ein Kind GOttes geworden? 
ft er dazu gezeuget durch das Wort GOttes? 
Iſt er dazu gebohren worden? Aber wenn nimmt 
denn GOtt den Gläubigen zu feinem Kinde an ? 
Wenn erfläret GOtt den Gläubigen vor ſein Gna⸗ 
den : Kind ? Gefchiehet dasin der Rechtfertigung? 
Wer ift alfo derjenige, welchen GOtt vor fein 
Önaden : Kind erfläret ? Iſt es derjenige, dervor 
dem Gerichte GDttes ift gerechtfertiget worden ? 

Was iſt alfo die Kindfchaft GOttes? Iſt es ei⸗ 
ne 
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Behr: Sragen. 
ihrer Heiligung, Erhaltung und: Vers 
fiegelung en ea Rom. VII. 

— Epheſ. VI. 
8; Was 


EB TI TTTTEE en. 
ne "göttliche Erklärung, daß die Skala feine 
Kinder find? Erkennet GOtt in feinem Ver: 
ftande, daß die Gläubigen würdig find, feine 
Kinder zu feyn? Sind es denn die Gläubigen 
-würdig?. Sind fie es würdig, weil ihnen der hei⸗ 
lige Geift die Kräfte zum Glauben gefchenfet hat? 
Sind fie es wuͤrdig, weil fie Chriftum angezogen 
haben? ft alfo der Wille GOttes geneigt dar- 
zu, die Gläubigen als. feine Kinder anzunebs 
men? Nimmet GOtt die Gläubigen auch wuͤrk⸗ 
Lich. zu Kindern an ?_ Iſt er als ein Vater gegen 
die Gläubigen gefinnet ?. Liebet GOtt die Gldus 
bigen mit einer Vaterliebe? Hat GOtt an den 
Gläubigen, als an feinen Kindern, ein herzliches 
ohlgefallen? Sorget GOtt als ein Vater vor 
die Gläubigen? Befchüßer GOtt die Gläubigen 
als ein Vater? Erhoͤret GOtt das Gebet der 
Gläubigen? Kann denn ein Vater feinem Kin: 
de e8 verfagen, wenn es um dasjenige bittet, was 
ihm nuͤtzlich iſt? Wenn alfo die Gläubigen et 
was von GOtt bitten, was zu ihrem wahren 
Beſten geböret, kann es GOtt ihnen verfagen? 
Will er das Geber feiner Kinder erhören? Will 
er 


366 Don der Rechtfertigung. 
Behr: Sragen. | 
3. Was ift die Einwohnung GOttes in den 
F Glaͤubigen? | 
Die Einwohnung GOttes in den 
Gläubigen ift, da der dreyeinige _— 
| eis 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 

er ihnen geben, was ihnen gut iſt? Haben die 
Glaͤubigen auch noch wohl Schwachheiten an 
ſich? Wil fie GOtt deswegen verwerfen ? Will 
er als ein Vater damit Gedult haben? Will er 
ſie ihnen zurechnen? Haben die Kinder das Recht, 
Erben von ihren Eltern zu ſeyn? Haben die Kin: 
der GOttes diefes Necht auch? Sind alfo die 
Oläubigen auh Erben GOttes? Hat ihnen 
GOtt die Erbſchaft des ewigen Lebens befchie 
den? Sind fie Miterben JEſu Chrifii? Wien 
denn aber die Gläubigen, daß fie GOtt vor fei: 
ne Gnadenkinder erfläret habe? Bilden fie fich 


—ſolches etwa nur ein? Wißen fie es mit einer 


unmiederprechlichen Gemwisheit? Und mworinnen 
haben fie diefelbe? Iſt jemand, der ihnen Zeug: 
nis davon giebt? Iſt folches der heilige Geift? 
Giebt denn der heiligeGeift dem Geifte der Glaͤubi⸗ 
gen ein Zeugnis? Giebt er ihnen das Zeugnis, 
daß fie GOttes Kinder find ? Dürfen denn die 
Gläubigen daran zweifeln ? Iſt der heilige Geift 
ein wahrhaftiger Zeuge ? Können die Gläubigen 
daran zweifeln? Iſt das Zeugnis des heiligen 
. | . Gei: 
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pen Wefen und Wirkungen nach in. 
den Gläubigen gegenwärtig iſt, und “ 





— Erflärungs; Sragen. 
Geiftes unmwiederfprechlih? Macher das Zeugs 


nis des heiligen Geifteg das Herz gewis? ft 
es ein göttliches Zeugnis? Da nun die Gläubi- 
gen wißen, daß fie GOttes Kinder find, ift if: 


nen auch die Erbfchaft des ewigen’ Lebens gewis? 


Hat GOtt die Gläubigen vor feine Kinder er: 
klaͤret? Iſt alfo etwas, welches den Gläubigen 
‚ die Erbfchaft des ewigen Lebens ftreitig machen 


— — — — en 3 © En en = 


beten? 


ann? Sind fie Kinder GOttes? Sind fie al: 


fo Erben GOttes? ft diefe Folge richtig? Er⸗ 


klaͤret GOtt diejenigen vor feine Kinder, die durch 
die Taufe wiedergebobren find? Crklaͤret GOtt 
auch diejenigen vor feine Kinder, die durch das 


Evangelium wiedergebohren find ? Sind fie GOtt 


gleich angenehm? Sind fie von einem Geiſte ge: 


bohren? Haben fie gleiche Rechten und Frey: 


Ueber die fiebente Lehr = Srage. 

Sorget denn aber wohl ein Vater für die Er: 
ziehung feines Kindes? Iſt diefes die Pflicht Li⸗ 
nes Vaters? Giebt der Vater dem Kinde wohl 
einen Führer, der an feiner Erziehung arbeiter? 


‚Hat GOtt die Gläubigen vor feine Kinder er 


klaͤret? Steben fie in. u) Gnade ? Lieber er 


fe 
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er mit feinen Gaben erfullet. Ioh, 
IV.23. E 
Don 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 
fie als feine Kinder? Aber gebrauchen die Sin 
der GOttes noch eine weitere Anweiſung? Or 
brauchen fie noch eine weitere Erziehung? Hat 
GOtt als ein Vater auch vor diefelbe geforget? 
Sind die Kinder GOttes von allen Fehlern frey? 
Sins fie vollfommen? Sind fie Verſuchungen 
und Verführungen unterworfen? Hat GOtt ab 
fo feinen gläubigen Kindern auch einen Führer 
gegeben ? Iſt folches der heilige Geift? Fließet 
diefes auch aus der Nechtfertigung ? Iſt es eine 
Frucht der Nechtfertigung? Iſt es eine Frucht 
der Kindfchaft GOttes? Hat GOtt alſo denen 
Gläubigen den Geiſt der Heiligung mitgetheilet? 
Soll derſelbe die Gläubigen noch weiter lehren? 
Soll er fie unterweifen? Soll er fie ftrafen? 
Soll er fie zum Guten treiben? Soll er fie tro⸗ 
ſten? Brauchen die Gläubigen noch gelehret zu 
werden ?. ft ihre Erfänntnis fchon vollkommen? 
Wird fie in diefem $eben vollfommen werden? 
Können fich die Gläubigen durch die Kraft ihres 
eigenen Werftandes helfen? Beduͤrfen fie noch 
immer des göttlichen Lichtes? Hat alfo GO 
den. läubigen den heiligen Geift darzu gegeben, 
daß er fie lehret? Brauchen Kinder eine . 

| ung 
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fung zu demjenigen, was ſie thun ſollen? Brau⸗ 
chen auch die Kinder GOttes ſolche Anweiſung? 
Beduͤrfen fie derſelben infonderheit in beſonde— 
ven Faͤllen? Kann ihnen da ihre eigene Kraft 
helfen? Hat alfo GOtt den Gläubigen den hei: 
ligen Geift auch zue Unterweifung gegeben ? 
Können die Gläubigen auch noch Fehler bege⸗ 
ben? Hut GOtt auch darinnen vor feine Kin; 
der forgen müßen? Hat er ihnen deswegen den 
heiligen Geift mitgetheilet? Muß derfelbe auch 
die Gläubigen firafen? Wenn die Gläubigen er: 
was thun wollen, was GDtt misfällig ſeyn Eönn; 
te, muß es ihnen der heilige Geiſt anzeigen? 
Muß er ihnen davon abrathen ? Muß er fie von 
der Sünde, in welche fie fallen Fönnten, verwah: 
ten? Thut folches auch der heilige Geift? Und 
wenn der Gläubige als ein Kind wuͤrklich gefeh—⸗ 
let hut, führer ihm folches der Geift GOttes zu 
Gemuͤthe? Iſt er beforget, dem Gläubigen wie: 
der aufzubelfen? Iſt er beforger, ihn wieder auf 
den rechten Weg zu bringen? Gind die Glaͤu— 
bigen dußerlichen und innerlihen $eiden unter: 
worfen ? Haben fie daben Troftvonnöthen? Muß 
such der heilige Geift die Gläubigen tröften ? 
Iſt alfo die Mittheilung des heiligen Geiftes eine 
berrliche Gabe GOttes? | | 
WUeber die achte Lehr⸗ Frage. F 
Wohnet der dreyeinige GOtt in den Glaͤu⸗ 
FB Ya bigen ? 


— 





370 Von der Rechtfertigung. 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
bigen? Hat GOtt den Glaͤubigen dieſes verheif 
fen? Antw. a, Chriſtus ſaget: Wer mich lie 
bet, der wird mein Wort halten, und mein Va— 
ter wirdihn lieben, und wir werden zu ihm kom— 


men, und Wohnung beyibmmahen Was 


verfpricht hier der HErr JEſus den Gläubigen! 
Wil GOtt zu ihnen kommen ? Iſt denn GO 


nicht allgegenmärtig? Iſt GOtt nicht allen Era 


aturen gegenwärtig? Iſt GOtt auch dem Men | 
fhen gegenwärtig vor feiner Wiedergeburt?! 
Aber will GOtt denen Glaͤubigen noch näher ge | 


genwärtig feyn, als andern Creaturen? Wille 
zu ihnen fommen? Will er ihnen. noch nähe 


gegenwärtig feyn, als vorher? Will er fogar | 


Wohnung bey ihnen machen? Wohnet alſo de 
‚ dreyeinige GOtt feinem Wefen nad) in den Glaͤu 
bigen? Antw. Ja, er faget: Ich will in ihnen 
wohnen. Saget etwa GOtt, daß er alleine in 
ihnen würfen wolle? Saget GDtt allein, dab 


er in den Gläubigen wandeln wolle? Saget et 


auch, daß er in ihnen wohnen wolle? Linterfcheidet 
GOtt das Wohnen und das Wandeln, von einan 
der ? Saget GOtt ausdrücklich : Ich will in ihnen 
wohnen? Wohnet alfo der dreyeinige GOtt feinem 
Weſen nach in den Gläubigen ? Sind die Gläubr 
gen ein Tempel GOttes? Sind. die Gläubigen ein 
Wohnhaus GOttes ? Wohnetaber auch der dreyei 
nige GOtt in den, BEE. feiner Wuͤtkungen 
nad ! 
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Von der täglichen Heiligung. 
0. Behr; Sragen, | 
I. Haben auch die Wiedergebohrnen noch die 
—W Suͤnde an ſich? Er 
a, aud) die Wiedergebohrnen haben 

die Sünde an ſich. 1 loh..l. 6. 
Dr 2. Ge 

Erklaͤrungs⸗Fragen. 

nach? Zieret GOtt ſeinen Tempel herrlich aus?Giebt 
er den Glaͤubigen alles, was zu einem goͤttlichen 
Wandel gehoͤret? Erfuͤllet er fie mit. Srüchten 
der Gerechtigkeit? Beſchuͤtzet auch GOtt die Glaͤu⸗ 
bigen als ſeinen Tempel und Wohnhaus? Wer 
einen Glaͤubigen beleidiget, beleidiget der GOtt 
ſelbſt? Hat er es mit dem lebendigen GOtt zu 
thun ? Iſt der Gläubige, unverleglich ? Iſt der 
Friede GOttes über" die Gläubigen gewuͤrket? 
Stehet aljo der Gläubige in dem allerbeglückte: 
ften Zuſtande? Hat er den Himmel auf Erden? 
Iſt er mit GOtt vereiniget? Beſtehet darinnen 

die hoͤchſte Gluͤckſeeligkeit? | | 

Weber die erfte Lehr Srage. 

Aber haben denn auch die Wiedergebohrnen 
noch die Sünde an fih? Haben fie die Erbfün: 
de an ſich? Wie lange behalten wir denn diefes 
Verderben an uns? Haben wir es an uns, fo 
lange als wir leben? Wird die Wurzel der Erb: 
fünde erft im Tode tweggenoimmen ?: Haben alfo 
die Öläubigen die Sünde noch an ſich? Saget 
ze ee 7 7 das 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
das die heilige Schrift felbſt? Haͤlt es die Schrift 
vor etwas ungerechtes, wenn der Menſch ſaget, 
‚er habe feine Sünde? Anti. Ja, ſo wir fügen, 
mir haben feine Sünde, fo betrügen wir uns 
felbft, und die Wahrheit ift nicht in uns. 1 Ich. 
1. 6. Haben alfo auch bie Wiedergebohrnen noch 
Sünde? Thun die Wiedergebohrnen Sünde? 
Thun fie Sünde mit Willen und Vorſatz? Huͤ⸗ 
‚sen fie fich vor der Sünde aus allen Kräften? 


> — 


Aber haben fie die Sünde noch an ſich? Iſt al 


fo ein Lnterfchied unter Sünde haben, und 
Sünde tun? Wer thut Sünde? Thun folches 
die Gottlofen? Thun die Wiedergebohrnen Suͤn⸗ 
de? Aber haben die Wiedergebohrnen nor) Sun: 
be? Kann fich davon ein einiger Wiedergebohr: 
mer ausfchließen? Bekennen folches die Wieder: 
‚gebobrnen felbft? Welcher thut es infonderheit? 
Thut es der Apoftel Paulus? Antw. Ja, er fa: 
‚get Rom. VII. 23. Ich weiß, daß in mir, das 
iſt, in meinem Zleifche wohnet nichts Gutes. Me: 


det Paulus diefe Worte vor oder uach feiner 


Wiedergeburt? War Paulus durch den heiligen 


Geift zu dem Glauben an Chriſtum gebracht? | 
War Paulus gerechtfertiget? Stund Paulusin 


dem Stande der Gnade GHDttes? Aber befennet 
der Apoſtel dem ohngeachtet, daß in ibm Böfes 
wohne? Klaget er darüber? Iſt er darüber 


fehmerzlich betruͤbt? ——— er eine Erloͤſung 


De a ee NT * 


a, 


aus 


— 4 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 


aus dieſem Zuſtande? That denn Paulus Shi: | 


de? War er nach einem heiligen Wandel dußerft 
befliegen? Wandelteer vor GOtt und Menſchen 
mit einem guten Gewißen? Aber fpricht er ſich 
deswegen. davon frey, daß er noch die Sünde 
an fich habe? Bekennet er folhes? Haben als 
fö die Wiedergebohrnen die Suͤnde noch an ſich ? 
Wollen fiees läugnen? Können fie es laͤugnen ? 
Würden fie gegen die Wahrheit reden, wenn fie‘ 
es laͤugnen wollten? Würden fie als Luͤgner er: 
fünden werden? Wird es alfo ein wahrhaftig 
MWiedergebohrner laͤugnen? Hätte man Urſache 
daran zu zweifeln, daß jemand wiedergebohren 
fey, wenn er läugnen wollte, daß er Sünde an 
fich habe? Könnte man glauben, daß ein fol: 
her Menfch in einem geiftlichen Hochmuth ſte⸗ 
he? Haben ſich denn die groͤſten Heiligen davon 
ausgefchlogen, daß fie die Sünde noh an ih 
haben? Haben fie es felbft befennet ? Kann auch 
ein Wiedergebohrner die Gnade GOttes wieder 
verlieren, wenn er nicht auf feiner Hut ſtehet? 
Kann auch ein Wiedergebobrner wieder in Suͤn⸗ 
de fallen? Kann er wieder in grobe und ſchwe⸗ 
re Sünden fallen? Kann er wieder in Todfünden 
fallen? Darf alfo ein Wiedergebohrner wegen 
der Sünde ficher fenn? Darf er mit der Sün: 
de fcherzen? Darf er die Sünde als einen’ gerin: 
gen Feind anfehen? Neger fich die Etbſuͤnde auch 
Aa 3 in 
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Erklaärungs-Fragen. 
in den Wiedergebohrnen ? Locket fie denſelben zu 
der Vollbringung der böfen Luft? Reitzet fie ihn 
darzu ? Kann der Wiedergebohrne durch den "Be: 
trug der Suͤnde verführet werden? Haben wir 
davon Erempel? War David ein Mann nad 
dem Herzen GOttes? Aber hatte er auch Suͤn⸗ 
de an fih? Reitzte ihn diefe Sünde? Und da 
David der Sünde nicht wiederftand, verführte 
fie ihn auch zur würflichen Sünde? Fiel Da: 
vid in Ehebruch? Fiel David in Todfchlag? 
Ward er wieder ein Mann des Todes? Mufte 
er wieder Buße thun? Iſt es alfo möglich, daß 
der Wiedergeboßrne wieder in Sünde fallen kann? 
Gebrauchet alfo auch der Wiedergebobrne bie 
Gnade des heiligen Geiftes? Gebrauchet er die 
felbe zu der Heiligung? Hat der Wiederge: 
bohrne noch nöthig, täglich geheiliget zu werden? 
So dürfen wir uns ja wohl aus der Sünde eben 
fo viel nicht machen? Haben nicht die Wieder: 
gebohrnen noch die Sünde an fih? Aber thut 
der Wiedergebohrne Sünde? Liebet der Wieder; 
gebohrne die Sünde? Wenn der Wiedergeboße: 
ne die Sünde liebet, böret er auf, ein Wiederge⸗ 
bohener zu feyn ? DBerdienet er aledenn noch den 
Nahmen eines Wiedergebohrnen? Kann fich 
alfo ein Gottlofer mit der Schwachheit der Wie: 
dergeboßrnen entfchuldigen ? Kann er diefelbe zu 
einem Deefmantel feirter Bosheit machen ? Muß 
er 
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Behr: Sragen, | 
2. Gebrauchen alfo die Wiedergebohrnen 26 
die Gnade des heiligen Geiftes? 
5a, fie gebrauchen diejelbe zu der taͤg⸗ 


lichen Heiligung. Actor. XXVI. 18. 
3. Was 


Erklaͤrungs— Fragen. 
ee vielmehr daraus die Staͤrke der Sünde erfen: 
nen? Muß er die Sünde besiegen vor feinen 


aͤrgſten Feind halten? 
Ueber die andere Lehr⸗Frage. 


Sind die Gläubigen den Verfuchungen zuder 
Sünde etwa nur einmal unterworfen ? Reget 
ſich die boͤſe Luft in ihnen täglich ? Sind fie ei: 
nen Augenblick von diefen Nachftellungen gefl: 
chert? Gebrauchen alfo die Wiedergebohrnen die 
Gnade des heiligen Geiftes täglih? Gebrau: 
chen fie diefelbe alle Augenblicke? Gebrauchen 
fie diefelbe, fo auge als fie leben? Hat auch der 
getreue GOtt den Gläubigen feinen heiligen Geift 
zu ihrer Heiligung gegeben? Soll derfelbe das 
gute Werk in ung nur anfangen? Haben mir 
die Kräfte daßelbe fortzufegen? Muß. uns der 
heilige Geiſt diefelben geben? Muß derfelbe auch 
das gute Werk in uns vollenden? Haben alſo 
die Gläubigen aus der täglichen Heiligung einen 
großen Troft? Erkennen die Wiedergebohrnen 
= Schwachheit ? Wißen fie, mit was vor, Sein: 

den fie noch zu kämpfen haben? Verlaßen fie 
Aa 4 ſich 


376 dPon der täglichen Seiligung. 
Lehr⸗SFSragen. 
3. Was iſt die taͤgliche Heiligung? 
Die tägliche Heiligung ift dag Wert 
des heiligen Geiſtes, da er das finndliche 
| Ders 
 . Zrflarungs » Sragen. 
ſich auf ihre eigene Kräfte? Können fie fich auf. 
diefelben verlagen? Würden fie verlieren, wenn 
fie fich auf dieſelben verliegen? Aber dürfen die 
Gläubigen deswegen Fleinmüthig werden? WIE. 
fen fie, daß. der Geift GOttes in ihnen wohnet? 
Wißen fie, daß fie der Geift GOttes mit feiner 
Gnade erfüllen werde? Können fie fih auf die 
Stärke und Kraft des heiligen Geiftes verlaßen ? 
Wie heißer denn das Werk, welches der heilige 
Geiſt an den Wiedergeboßrnen verrichtet? Iſt 
es die tägliche Heiligung? Warum wirdes denn 
die tägliche Heiligung genennet? Wird es alfo 
genennet, um diefes Werk von der Heiligung 0: 
berhaupt zu unterfcheiden ? 
Ueber die dritte Lehr⸗Frage. Z 
Was iſt denn alfo die tägliche Heiligung ? Iſt 
es: ein Werk der Wiedergebohrnen? Sind: die; 
felben von der Sünde frey ? Sind fie alſo im 
Stande fich felbft zu heiligen? Muß alfo der 
heilige Geift das Werk der Heiligung in den. 
Glaͤubigen würfen ? Iſt alfo die Heiligung ein. 
Werk des heiligen Geiſtes7 Iſt die Heiligung. 
. ein. Werf..der Natur ?. Kann fih „ein Menſch 


durch 
um AD 
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Behrs Sragen. 
Verderben aus dem Verſtande und 
Willen der Wiedergebohrnen immer 
— 868 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
durch die Kraͤſte ſeiner Natur wohl vor groben 
Schanden und Laſtern hüten? Kann es der 
Menfch thun, wenn er feinen Berftand reche 
gebraucher? Antw. Sa, denn Paulus faget, daß 
des Geſetzes Werk in-dem Herzen des Menfchen: 
befchrieben fey, Rom. II. 14. Aber kann fich: 
der Menfch auf folche Kräfte der Natur verlafr 
fen? Wird er durch die Sünde hingerigen, ehe: 
er es fich verſiehet ? ft alfo der natürliche Menſch 
durch feine Kraft vermögend, fi vor Sünden zu: 
verwahren? ft er ſtark genug darzu, den Trier 
ben, die in feinee Seele wohnen, zu wiederftehen?' 
Iſt die Kraft des-heiligen Geiftes zu der Heilis 
gung vonnoͤthen? Wer find denn: diejenigen, wel⸗ 
che geheiliget werden ? Sind es folche, die von. 
dem Geifte GOttes wiedergebohren find ?: Sind: 
es folche, welche die Rechtfertigung von GOtt er⸗ 
langet haben? Sind es folche, welche wuͤrklich 
in der Gnade GOttes ftehen? Sind esalfoun: 
bekehrte und-gottlofe Menfchen?: Haben -die den - 
heiligen Geift erlanget? Kann fie. alfo der Geiſt 
GOttes heiligen? Was wird denn an denen: 
Gläubigen geheiliget? Antw. Der Apoftel Pau: 
lus nennet es Geiſt, Seele und Leib. ı-Theflal, 
Ya 5 | V. 
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.e Lehr⸗Fragen. 
mehr und mehr hinwegnimmet, und 
ihnen Krafte ertheilet, Gutes zu Com 
- un 


Erklarungs-FSragen. 

V. 23. Wen verſtehet denn bier der Apoſte 
durch den Geiſt? Verſtehet er dadurch die auß 
ſerordentlichen Gaben, welche der heilige Geil 
in der erften Kirche austheilete? Antw. Ja, dent 
diefes erhellet aus dem vorhergehenden 191 
Verxrs, da der Apoftel faget, den Geift dämpft 

nicht, wodurch nichts anders, als, die außer 
dentlichen Gaben verftanden werden koͤnnen. 
Muͤßen denn auch. diefe außerordentliche Gaben 
geheiliget werden? Mufte der Geift GOttes dis 
jenigen, welche diefe Gaben hatten, darzu regie⸗ 
ren, daß fie dieſelben zu dem wahren Bellen 
der Kirche anwendeten Mufte er fie regieren, 
daß fie diefelben zu rechter Zeit gebrauchten? 
Mufte er verhüten, daß diefelben nicht gemis 
brauchet wurden? Was wird aber durch die 
Seele verftanden? Verfteher dadurch der Apo 
fiel unfere Seele mit ipren Kräften? Will ab 
fo der heilige Geift den Verſtand der Gläubigen 
heiligen ? Will der heilige Geift den Willen der 
Gläubigen heiligen? _ Soll auch der Leib der 
Gläubigen gebeiliget werden ? Folget ſolches aus 
der. Heiligung unferer Seele? Wird die ge 
figte Seele den Leib zu einer Sache gebrauchn 

ei we 
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Hehr-Sragen. 
und der Suͤnde zu wiederſtehen. Ezech. 
XXXVL 27. ı Thefläl. V.23. 
| Ä Bon. 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
welche boͤſe und unheilig iſt? Wird die geheilig: 
te Seele die Gliedmaßen ihres Leibes zu einem 
guten Endzweck anwenden? Heiliger der heilige 
Geift die Gläubigen mittelbarer oder unmittelba: 
ree Weiſe? Geſchiehet es durch die von GOtt 
darzu verordnete Mittel? Welches find denn die 
zu der Heiligung von GOtt verordnete Mittel? 
Sind diefelben das Wort GOttes? Sind «8 
auch die heiligen Sarramente? - Ift das Wort 
GoOttes ein Mittel, wodurch die. Gläubigen ges 
heiliget werden ? Iſt das Wort des Gefeges ein 
ſolches Mittel der Heiligung? Können die Glaͤu⸗ 
bigen dadurch zu der Erfänntnis des ihnen noch 
anklebenden fündlichen Verderbens geführet wer 
den? Können die Gläubigen dadurch vor der 
geiftlichen Sicherheit verwahret werden ? Können 
die Gläubigen das Gefeg GOttes zu einer Richt⸗ 
ſchnur ihrer Handlungen gebrauchen? Kann al; 
fo das Gefeß ein Mittel der täglichen Heiligung 
feyn ? Iſt das Evangelium ein Mittel, durch 
welches. die Glaͤubigen geheiliget werden? Bes 
weget daßelbe den Menfchen zu einem heiligen 
Wandel? Meier es darzu? Giebet es auch) die 
Kräfte gottfeelig zu leben? Treibet der 2 
Dt: 


380. Von der täglichen Zeiligung: 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
GOttes durch daßelbe die Kinder GOttes? Ne 
gieret er fie dadurch? Heiliget alfo der heilige 
Geift durch das Evangelium? Syft dte heilige 
Taufe ein Mittel zu der täglichen Heiligung? 
Iſt der Taufbund eine beftändige Erinnerung vor 
den Gläubigen, daß er heilig leben foll? Erin 


nert der heilige Geift die Gläubigen ihres Tauf⸗ 


bundes ? Giebet auch die Taufe dem Gläubigen 


das Recht und die Kräfte, geiftlicher Weiſe von 
den Todten aufzuftehen, und mit Cheifto zu le 
ben ? Wird durch den Genus des heiligen Abend: 
mahls der Ölaube geſtaͤrket? Erlanger der Glaͤu⸗ 
bige dadurch neue Kräfte zu dem geiftlichen Le— 
ben? Iſt alfo auch das heilige Abendmahl. ein 
Mittel, durch welches der heilige Geift die Glaͤu⸗ 
bigen heilige? Worinnen befteher alfodas Wer 
der täglichen Heiligung ? Reiniget der heilige 
Geift den Verftand der Gläubigen immer mehr 
von allem Irrthum? Vermehret er die Erkaͤnnt⸗ 
nis der Gläubigen ? Machet er ihre Lieberzew 
gung von der Wahrheit immer gewißer ? Brin⸗ 
get. er die. Gläubigen zu: der geiftlichen Erfah 
rung? Giebt er ihnen geübte Sinnen in det 
Wahrheit? DVerfiegelt er fie in derfelben ? Her 
liget der heilige Geift auch den Willen der Glaͤu 
bigen? Reiniget-er die Begierden defelben im 


mer mehr und mehr? Vermehret er die. $uft zu 
dem Guten in feiner Seele? Schwaͤchet er bie 
Ber 


Von der zäglichen Heiligung. a8: 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Begierden zu dem, was GHDtt entgegen iſt? 
Bewahret er den Gläubigen für der Sünde? 
KSrimmert er ihn, wenn ſich die Luſt zu der Sue: 
de in ihm reget, daß er füh für derfelben hüten 
folle ? Wenn der Gläubige Gelegenheit zu der 
Sünde hat, ermahnet er ihn ſich mit derſelben nicht 
zu beflecken? Treiber er ihn zum Gebet und ans 
dern heiligen Handlungen an? Erwecket er gu⸗ 
te Gedanken und heilige Triebe in feiner Seele? 
Giebt der heilige Geift dem Gläubigen auch die 


- Kräfte, und das Vermögen Gutes zu thun ? 


Finden fich bey dem Gläubigen die Früchte des 
Glaubens? Sind diefelben tiebe? Sanftmurh? 
Freundlichkeit? Demuth? Gedult? Haben die 
Gläubigen, wie alle Menfchen, ihre Hauptneigun: 
‚gen? Hat der Gläubige mit denfelben am alles 
meiften zu flreiten? Sind diefelben fein aͤrgſter 
Feind? Greifer der Geift GOttes die Haupk 
neigung der Glaubigen infonderheit an? Gie— 
bet er ihm Kräfte diefelbe zu überwinden? Kann 
der Gläubige in Sünden der Schwachheit ver 
fallen? Laͤßet ihn der heilige Geift darinnen lie 
‚gen? Muntert er den Gläubigen wieder auf? 
Erhaͤlt er ihn in täglicher Buße? In einem ber 
ftändigen Streit gegen die Sünde? Kann alfo 
der Gläubige gegen die Sünde beſtehen? Kann 
der Gläubige das Gute würfen und chun ? Kann 
er es aus feiner eigenen Kraft? Kann er es duch 
die Kraft des heiligen Geiftes? Ueber 


382" Oon der Erneurung. 


Von der Erneurung. 


Lehr⸗-Fragen. 

7, Muͤßen denn die Gläubigen die Kraͤfte, bie 

ihnen der heilige Geift in der Heiligung 

fchenfet , auch gebrauchen ? | 

a, das Wort GHDttes fordert von 

a) den Gläubigen, daß fie Gutesthun 
follen. Galat. V. 16. 22. 

2... Wie 


Prflärungs: $ 85 Fragen. 
Ueber die erfte Lehr-Frage. 


Sind alfo die Gläubigen von dem Beiligen 
Geiſte in den Stand der Heiligung gefeßer? 
Sind fie nun Bäume der Gerechtigkeit? Sind 
fie im Stande, GOtt wohlgefällige Werke zu 
vollbringen? Iſt es denn aber auch nun die 
Pflicht der Gläubigen, daß fie Gutes thun? Muͤß 
ſen ſie dieſe Pflicht mit allem Ernſte ausuͤben? 
Was thut derjenige, der von einer Krankheit ger 
nefen ift, und num wieder Kräfte erlanget bat? 
Bleibet er aufdem Krankenbetteliegen? Gebrau: 
chet er die erlangten Gefundheits : Kräfte? Ar: 
beitet er? Verrichtet er feinen Beruf? Thut er 
ſolches mit Luſt und Begierde? ft der Glaͤubi— 
. ge von dem heiligen Geiftgefund gemachet? War 
er krank? Hatte er die Kräfte zum Guten? Hat 
ihm aber der heilige Geift durch das Wort GOt⸗ 
’, und de beifigen beige folche Kraͤfte 
| BT mit 








Von der Erneurung. 383 


Lehr⸗Fragen. 
2. Wie wird dieſes Werk der Gläubigen ge: 
nennet?. 
‚Die Erneurung. 
3% Was 


Erklarungsz Stagen. 
mitgetheilet? Hat der Gläubige von dem heiligen 
Geifte das Vermögen Gutes zu thun? - Wäre 
es num recht, wenn der Glaͤubige fich noch als 
ein Kranfer beweifen wollte? Muß er fich als 
ein Gefunder bezeugen? Muß er bemweifen, da 
er geiftliche Kräfte erlanger habe ? Ermwartet man 
von einem wohl beftellten Acker Unkraut? Er 
wartet man von demfelben Früchte? Wenn der 
Acker fruchtbaren Regen genogen hat, was hof: 
fet man alsdann ? Hoffet man einereiche Erndte? 
Antw. Ja. Ebr. VI. 7. Sind die Glaͤubigen in 
der Heiligung zu einem fruchtbaren Acker gemas 
chet worden? Hat der Geift GOttes etwas unters 
lagen, fie darzu zu bereiten ? Was erwartet nun 
GOtt von den Gläubigen? Fordert er Früchte 
der Gerechtigkeit? Erwartet er Unkraut? Iſt 
alfo der Mangel des Guten ein Zeichen von dem 
Mangel der Heiligung ? 

Ueber die andere Lehr⸗Frage. 

Wie nennet man denn diefe Schuldigfeit der 
Gläubigen mit einem Worte? Nennet man fie 
die Erneuerung ? Fordert die Schrift von den 
Gläubigen, daß fie ſich erneuren ſollen? Antw. 





334 Von der Erneurung. | 
Behr-Sragen. 

3 Was ift die Erneuerung? 

Die Erneurung ift das Werk der 

Gläubigen, da fie die ihnen von dem 


heili⸗ 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ja, fie ſaget: Erneuret euch im Geiſt eures Ge: 
muͤthes, Epheſ. IV. 23. Fordert die Schrift 
von den Glaͤubigen, daß ſie den alten Menſchen 
ablegen ſollen? Daß ſie den neuen Menſchen 





anziehen follen? Muͤßen alſo die Gläubigen in 


diefer Pflicht fleißig feyn? Muͤßen die Glaͤubi⸗ 
gen fich erneuren? | 
Ueber die dritte Lehr = Srage. 


ben der Wiedergebohrne ? Wuͤrket der Wieder 
gebohrne aus feinen Naturkraͤften? Wuͤrket der 
Wiedergebohrne durch die Kraft des heiligen Ger 


fies? Würfet auch der Wiedergeboßrne in der 


Erneurung ganz allein? Würfer die Kraft des 
Geiſtes GOttes mit ihm? Würfer fiedurch ihn? 
Iſt aber doch der Gläubige die wuͤrkende Uefa: 
che in der Erneurung? Worinnen beftehet aber 


dieſe Erneurung der Gläubigen? Beſtehet ſie in 
der Ablegung des alten Menſchen ? Beſtehet fie 


in der Anziehung des neuen Menſchen ? Ernew 
vet ſich alfo der Gläubige durch die Ablegung 


| des 





| 
Was ift denn alfo die Erneurung ? Iſt ſie 
das Werk eines Wiedergebohrnen? Mer wir 
ket nun in der Erneurung? Wuͤrket in derfek 
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2 chr-Sragen; ' 

heiligen Geifte in. der. Heiligung ertheit 

ten Krafte gebrauchen, Gutes-zu _ 
| und. 


Frklarungs- Sragen. | 
des alten Menfchen? Was ift denn ber alte 
Menſch? tes die Erbfünde? Iſt es das Böfe, 
das mir von Natur an uns haben? Wie muß 
denn der alte Menfch abgeleget werden ? Mu 
der Öläubige den Neigungen der Erbſuͤnde mehr 
Geboͤr geben? Wenn fi in feinem Verftande 
Irrthuͤmer hervorthun wollen, muß er dieſelben in 
feiner Seele hegen? Muß er fie gleich unter 
drücken? Muß er fie durch die Kraft des Wor⸗ 
‚tes GOttes unterdrücken ? Heift das den alten 
Menſchen ablegen? Sucher die Erbfünde den 
; Öläubigen wieder zur Suͤnde zu locken? Wenn 
‚der Öläubige folches merket, muß.er feine Eins 
willigung darzu geben? Muß er aus allen Kraͤf⸗ 
‚ten wiederfichen? Muß er feine eigene Begiers 
‚den überwinden? Muß er feinen Willen brechen ? 
Muß er feinen Neigungen Gewalt anthun? 
Fordert daher die Schrift, dag wir unfer Fleiſch 
ereußigen ſollen ſammt den Luͤſten und Begier⸗ 
den? Muß alſo der Glaͤubige in einem beftändis _ 
gen Kampf gegen die Sünde ſtehen? Muß er 
über fein Herz wachen? Muß er in einer fteten 
Prüfung feiner felbft ftehen ? Muß er den Geift 
GOttes um Kräfte anrufen, indiefem Kampfe zu 
Ben 


ar 
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Behr » Sragen. 
und der Sünde zu wiederſtehen. Ephel 
‚IV.'23. 24. u 
| Ä 4. Koͤr 
— — — we 
Brflärungs> Sragen, 
überwinden ? Muß er das Wort GOttes gege 
‚die Suͤnde gebrauchen? Erneuert fich nun dei 
nige, der den alten Menfchen ableget 2 Beſteh 
aber die Erneurung auch in der Anziehung de 
‚nenenMenfchen? Was ift denn der neue Menſch 
Haben wir denfelben von Natur? Muß der he 
tige Geiſt denſelben in ung wuͤrken? Iſt alfo dt 
neue Menfch das Gute, das der heilige Geift! 
uns würfet? Wuͤrket der heilige Geiſt den ni 
en Menfchen in dem Werke der Heiligung ? Mu 
‚der Gläubige den neuen Menſchen anzieher 
Ziehet der Gläubige den neuen Menfchen in? 
Erneurung an? Und wie gefehiehet das? Du, 
‚bet der Gläubige nun in der erfannten TH 
‚heit? Stehet er vefte in der Erkaͤnntnis JM 
Chriſti? Weber er fich beftändig in derſelben 
Suchet er fie täglich vollfommener zu macht! 
täßet er von dem Gebrauch des Wortes 6% 
tes ab? Denker er, er habe nun ſchon I 
gelernet? Forfchet er in der Schrift? Stk! 
zum öfteren Betrachtungen über diefelbe an 
Bemuͤhet ſich der Gläubige, die Begierde" l 
ner Seele nach der Vorfchrift des Wortes AN 
tes einzueichten? Bemuͤhet er ſich, ſeine 5 
—— 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
lichen Handlungen nach dem Worte GOttes ein: 
zurichten? Liebet er GOtt? Ehret er GOtt? 
Fuͤrchtet er GOtt? Vertrauet er GOtt? Die; 
net er GOtt auch Außerlich? Dienet er GOtt 
mit einem aufrichtigen Herzen ? Liebet er den 
Naͤchſten? Thut er folches nur zum Schein ? 
Thut er es nach der Wahrheit? Befleißiget er 
fich auch in dem äußerlichen eines heiligen Wan; 
dels? Lebet er nach der Vorſchrift der Gebote 
GOttes? Fit er denfelben von ganzem Herzen 
gehorfam? Betruͤbet er fih darüber, wenn er 
noch Fehler und Schwachheiten an fich finder? 
Suchet er diefelben abzulegen? Sucher er fi 
täglich zu beßern? Erneuret er feinen mit GOtt 
aufgerichteten Taufbund beftändig? Suchet er 
demfelben gemäß zu leben? ft er in dem Kampf 
gegen die Sünde getreu? Suchet er die Begiers 
den derfelben immer mehr und mehr zu dämpfen ? 
Bemuͤhet er fih dem Ebenbilde GOttes wieder 
gleich zu werden ? Bemuͤhet er fich eilig zu feyn, 
wie GDtt heilig ift ? Gerecht zu feyn, wie GOtt 
gerecht ift ? Barmberzig zu fenn, wie GOtt barm-⸗ 
herzig ift? Wahrhaftig zu feyn, wie GOtt wahr 
baftig ift? Bemuͤhet er fih, ein Nachfolger 
GOttes, als ein liebes Kind zu feyn? Wird 

der Gläubige in diefen Bemühungen ermüdet ? 
Sind ihm diefelben die gröfte Luft? Suchet er 
alfo im Guten beftändig zuzunehmen? Suchet 

Bb 2 er 


388 Don der Erneurung. 
Behr »Sragen. 


4. Können es aber die Wiedergebohrnen in dis 

fem Leben zu einer Vollkommenheit bringen ? 
Hein. Denn der heilige Geift willund 
kann unendlicy mehr Gutes in den — 
| igen 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
er es darinnen immer weiter zu bringen? Be— 
tet er daher fleißig zu GOtt? Suchet er GOttes 
Beyſtand, daß er im Guten beſtaͤndig bleiben 
koͤnne? Wendet er auch die Kraͤfte getreulich 
an, die ihm der heilige Geiſt dazu giebet? 
Ueberdie vierte Lehr⸗Frage. 
Kann es denn aber der Gläubige in dieſem 
Leben zu einer Vollkommenheit bringen ? Antw. 
Dein, das leidet fein Unvermögen- nicht. SM 
der Gläubige noch Schwachheiten unterworfen? 
"Hat er mit der in ihm wohnenden Luſt noch zu 
ftreiten? Kann ein volllommener Sieg feyn, wo 
noch geftritten werden muß? Leget derjenige die 
Waffen ab, der gefieget bat? Thut er es dat: 
um, weil er Peinen Feind mehr befürchten darf? 
Hat alfo derjenige vollkommen gefieget, der noch 
die Waffen gebrauchet ? Können die Gläubigen 
die geiftlichen Waffen in diefem geben ablegen? 
Werden fie vielmehr in dem Worte GHOttes er 
mahnet, immer bewafnet zu fenn ? Haben alſo 
die Gläubigen ſchon den vollfommenen Sieg it 
Händen? Können es alfo die Gläubigen in die 
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Lehr⸗Fragen. | 
bigen wuͤrken, als diefe = vollbringen 
im — — nd. vn. III. 12.13. 14. 
Coloft. I. 

Bon 





—— Erflärungss Stagen. 
fem Leben zu einer Vollkommenheit bringen ? 
Antw, Mein, denn fie müßen noch ſtets ſtrei⸗ 
ten und kaͤmpfen. Durch weßen Kraft tbut der 
Gläubige Gutes? Durch wegen Kraft erneuret 
fich der Gläubige? Geſchiehet esdurch die Kraft 
des heiligen Geiftes? Kann denn die Kraft des 
heiligen Geiftes eingefchränfet werden? Kann 
der Gläubige fo viel wißen, als der heilige Geift 
ihn Ichren kann? Wenn der Gläubige taufend 
Jahr lebte, würde er alsdenn alles wißen, was 
ihn der heilige Geiſt lehren kann? Würde ihn 
der heilige Geift noch taufendmal fo viel lehren 
Fönnen? Würde ihn der Beilige Geift innerlich 
mehr lehren koͤnnen, als der Gläubige verftehet? 
Wenn ift denn der Jünger vollfommen? Iſt er 
alsdenn volllommen, wenn er ift wie fein Mei: 
ſter? Wegen Jünger find die Öläubigen ? Sind 
fie Sünger des heiligen Geiftes? Wer iſt der 
Meifter der Gläubigen? Iſtes der heilige Geift? 
Kann nun der Gläubige fo vollfonnnen werden, 
als der heilige Geift ift ? Kann alfo der Gfäubi: 
ge es zu einer Vollkommenheit bringen? Kann 
ku der heilige ER noch allemal mehr lehrer? 

BBb3 Kanır 
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‚Bon der Erhaltung der 


- Gläubigen. 
Behr: Sragen. 


I. Haben die Glaͤubigen in u Leben * 
mit geiſtlichen Feinden zu kaͤmpfen? 
a, mit dem Satan, der Welt, und ih—⸗ 
rem eigenen. —— und Blute. 
ı Ba V.8. 1 loh. U. 15. 
2. Kön: 


Erklaͤrungs-Fragen. 
Kann der heilige Geiſt den Glaͤubigen noch im— 
mer zu mehrerem Guten antreiben? Kann der 





heilige Geiſt auch die Heiligen noch immer voll⸗ 


kommener machen? Haben wir alſo in dieſem 
Leben eine Vollkommenheit zu hoffen? Sagen 


denn die Gläubigen wohl felbft, daß fie voll: 


kommen find? Saget der Apoftel Paulus, daß 
er der Vollkommenheit nachjage? Aber fager er, 
. daß er diefelbe ergriffen habe? Saget er, daßer 
dieſelbe ergreifen werde? Können es alfo die 
Gläubigen in diefem eben zu einer Vollkom— 
menheit bringen ? 

- Neber die erfte Lehr⸗ Seage. 

Sollten es wohl die Gläubigen in diefem Le⸗ 
ben zu einer Vollkommenheit bringen Fönnen ? 
Haben fie noch mit geiftlichen Feinden zu kaͤm— 
pfen? Sind folhes geringe und verächtliche 


Fein: 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Feinde? Duͤrfen die Glaͤubigen in Auſehung der⸗ 
ſelben ficher fenn? Welches find denn dieſe ge⸗ 
fährliche Feinde, mit welchen es der Gläubige zu 
thun hat? Iſt es der Satan? Iſt esdie Welt? 
Iſt es auch unfer eigen Fleifh und Blue? Ha: _ 
ben denn die Gläubigen diefe Feinde nicht über: 
wunden? Gind fie nicht duch Chriftum von der 
Herrſchaft derfelben befreyet worden? Aber ru: 
ben deswegen die geiftlichen Feinde der Gläubi: 
gen? Stellen fie denfelben beftändignach? Su: 

chen fie die Gläubigen zu fällen? Iſt der Sa: 
tan ein Feind der Gläubigen? Gehet er umher, 
wie ein brülfender Löwe? Trachtet er die Glaͤu⸗ 
bigen zu verfchlingen? Iſt er bemühet, fie in 
Irrthuͤmer zu verführen? Iſt er bemuͤhet, fie in 
alle Schande und Laſter zu ftürzen ?, Sollten die 
Gläubigen vordiefen Nachftellungen des Satans 
wohl ficher ſeyn? Hat der Satan folches feldft 
an unferm JEſu verfucher? Hatfih der Satan 
an unſer Haupt gemachet? Werden alſo die Glie: 
der Chriſti ſicher ſeyn koͤnnen? Wird der Sa 
tan der Glaͤubigen verfhonen? Wird er alle 
Mühe und Kräfte anwenden, fie zu fällen? Iſt 
die Welt ein Feind der Gläubigen? Wen ver: 
ftehen wir denn durch die Welt? Verſtehen wir 
dadurch die gottlofen Menfhen? Sind denn bie: 
fe auch Feinde der Öldubigen? Suchen die Gott: 
die Frommen zu verführen ? Geben fie ib: 
Bb 4 nen 
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Lehr⸗Sragen. | 
2. Können die Gläubigen auch in Verſuchun⸗ 
gen und Anfechtungen wegen ihres Claus 
bens gerathen? - 
Ja, denn darum rufet ung Chriſtus 
2 zu: 
Frflarungs: Sramen. 
nen böfe Exempel? Bemühen fie fich, die Glaͤu— 
bigen in die Gemeinfchaft ihrer Sünden zu zie⸗ 
ben? Gebrauchen fie darzu mancherley &ift ? Sind 
die Netze der Gottlofen gefährlich? Kann man 
leichtlich durch diefelbe beftricket werden? Ste— 
ben alfo die Gläubigen wegen der Verführung 
der Welt in großer Gefahr? Haben die Glaͤu⸗ 
bigen auch in ihnen ſelbſt einen Feind, welchen 
ſie zu fuͤrchten Urſache baben? Iſt das ihr eigen 
Fleiſch und Blut? Und was wird denn dadurch 
verftanden ? ft folches die in ihnen wohnende 
Erbfünde? Neger ſich dieſelbe noch beftändig ? 
Thut fie immer einen neuen Verſuch, die Glaͤu—⸗ 
bigen in Suͤnde zu ſtuͤrzen? Stehen alſo die 
Glaͤubigen in einer beftändigen Gefahr ? Ge— 
brauchen alfo die Öläubigen des Benftandes des 
beiligen Geiftes gegen folche gefährliche Feinde 
bis an ihr Ende? 
Ueber die andere Lehr= Sage. 
Können die Gläubigen auch wohl in Verſu—⸗ 
ungen und Anfechtungen wegen ihres Glan: 
bens verfallen? Kann ein Gläubiger in einen 


Be, ſolchen 
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| H ehr > Sranen. | 
zu: Wachet und betet, damit ihr nicht 

ın Anfechtung fallet. Luc. XXII. 8 
3. rau⸗ 


Urfſarungs Fragen. 
ſolchen Zuſtand gerathen, daß es ihm duͤnket, 
als wenn er gar keinen Glauben haͤtte? Kann 
er in einen Zuſtand gerathen, da er den Glaus 
ben gar nicht empfindet? Kann oftermals ein 
gefunder Menfch bey gewißen Umftänden in eine 
Ohnmacht verfallen? Kann er in einen Zuftand 
gerathen, darinnen er gar Feine Empfindung 
hat? ft denn aber nicht das Leben in einem 
folchen Ohnmächtigen noch mwürftich vorhanden ? 
Kann er fich wieder erholen ? Erholet er fich nach 
einiger Zeit wieder, wenn ibm Stärfungsmittel 
gegeben werden ? Hat er hernach feine Lebens⸗ 
Fräfte wieder? ft er wieder fo ftark, als er vors 
ber getwefen war? Toͤdtet ihn alfo feine Ohn⸗ 
macht? Iſt diefelbe nur eine Schwachheit, wel: 
che ſich wieder verliere? Kann der Gläubige 
in folche geiftliche Ohnmacht gerathen? Kann der 
Gläubige in Verfuchungen und Anfechtungen 
geratben? Kann er in einen Zuftand Fommen, 
darinnen er den Glauben gar nicht empfindet? 
Kann es fheinen, als wenn er alle geiftliche 
Kräfte verlohren hätte? Kann es fcheinen, als 
wenn er fterben würde? Aber ift dem ohngeach⸗ 
tet das geiſtliche Leben in ihm? Hat er dem ohn⸗ 

B 
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Behr: Fragen. 
3. Brauchen die 4 auch gegen das 
zeitliche Leiden Troſt? 
Ja, denn in demſelben verlieret ſi ch 
KEN ihr Glaube. ı Peer. V. — 
4. Muß 


AArtfarungs⸗ ⸗Fragen. 
geachtet den Glauben ? Merket er das geiſtliche 
Leben? Aber hat er auch daßelbe? Lieget er nur 
in einer Ohnmacht? Kann ihm daraus geholfen 
werden ? Brauchet alfo der Gläubige in der 
Stunde der Anfechtung den Benftand des heilis 
gen Geiftes? Erhaͤlt der heilige Geift den Glau—⸗ 
ben des Öläubigen auch zu der Zeit, wenn 
der Öläubige den Glauben nicht empfindet ?. Hält 
er dem Gläubigen das Wort GOttes vor? Wei: 
fet er ihn an, daß er glauben müße, ob er gleich 
nicht empfinde? Weiſet er ihn an, daß er blos 
dem Worte glauben müße? Erhaͤlt ihn dadurch 
der heilige Geift im Glauben? Verlieret alfo der 
Angefochtene den Glauben? Wird vielmehr fein 
Glaube duch die Anfechtung gejtärker? Hilft 
der heilige Geift unferer Schwachheit auf? Ste— 

et der heilige Geift den Gläubigen in ihrer 

bnmacht bey? Erquicket er fie durch das leben: 

digmachende Wort GOttes? Wird der Gläubi: 

ge dadurch ſtark, die Anfechtung zu überwinden ? 
Ueber die dritteLchr = Srage. 

Können die Gläubigen auch in Ereug und 

Po» Den 1 
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Erklaäͤrungs-⸗Fragen. 
Leiden gerathen? Leget auch GOtt ſelbſt dem, 
Glaͤubigen wohl mancherley Leiden auf? Iſt denn 
etwa das Leiden der Glaͤubigen als eine Strafe 
GOttes anzufehen? Antw. Nein, GDtt ſaget: 
Die ich lieb habe, die ftrafe und züchtigeich. Iſt 
alfo das Leiden der Gläubigen ein Kennzeichen‘ Ä 
der Ungnade GOttes gegen fie? Iſt es ein Kenn: “ 
zeichen der Liebe GOttes? Suchet GOtt dadurch 
das Beſte ſeiner Kinder zu befoͤrdern? Suchet 
ſie GOit dadurch vollkommener zu machen? Soll 
ihr Glaube dadurch geſtaͤrket werden? Sollen 
die Glaͤubigen dadurch bewahret werden? Aber 
duͤnket die Truͤbſal, wenn ſie da iſt, den Glaͤu⸗ 
bigen wohl Freude zu ſeyn? Duͤnket ſie ihnen 
Traurigkeit zu ſeyn? Werden die Glaͤubigen of⸗ 
termals unter dem Leiden kleinmuͤthig? Fangen 
ſie an, an der Gnade GOttes zu zweifeln? Kann 
ihr Glaube dabey leiden? Kann ihr Glaube da; 
durch in Verſuchung gerathen ? Hat der Glaͤu⸗ 
bige unter dem Leiden die Kraft fich felbft zu bel: 
fen? Wird ihm um Teoft ſehr bange? Kann 
er mit Freudigkeit zu GOtt beten ? Verſtehet er 
oftermals nicht, was er bitten foll? Kann menfch: 
licher Troft das Herz des Gläubigen befriedigen ? 
Hat alfo der Gläubige lebendigen Troft vonnds 
then? Kann ihm der heilige Geiſt denfelben er; 
tbeilen? Thut er es auch? Erhaͤlt er den Glaͤu⸗ 
bigen in der Verſicherung der Gnade — 

eben: 
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Lehr⸗Fragen. 
4. Muß alſo der heilige San die Gläubige 
auch erhalten ? 
Ja, er muß fie vefte behalten bis au 
das Ende, damit ſie unſtraͤflich erfun 
den werden an 2 un BR He 


JEſu Ehrifti. Philipp. I 


us 








Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ueberzeuget er ihn durch ſein he daß er ein 
Kind GOttes fen? Daß erein Erbe der Ser 
digkeit fen? Wird dadurch der Leidende erquif: 
ket? Wird er ftarf gemachet, alles zu erdulden? 

Ueber die vierte Lehr = Stage. 

Beduͤrfen es alfo die Gläubigen, daß ſie von 
dem heiligen Geifte erhalten werden ? Beduͤrfen 
fie feiner Gnade bis an das Ende ihres gebens? 
. Könnte ein Gläubiger wohl jemals eine wahr 
baftige Freudigkeit haben, wenn er nicht von 
der erhaltenden Gnade des Geiftes GOttes ver: 
fihert wäre? Müfte er beftändig wegen fein 
Feinde in Furcht und Schrecken leben? Hat 
das Vermögen, diefelben zu überwinden? Muß 
diefes Vermögen alleine von GOtt Eommen? 


— 





Haben aber die Gläubigen die göttliche Verheiß 


ſung von der erhaltenden Gnade des heiligen Gei 
fies? Will derfelbe fie vollbereiten ? Will er 
fie ftärfen? Will er fie Präftigen ? Will er ſi 
genden? Will er fie unſtraͤſich erhalten er 


« 
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5. Was ift die Erhaltung ? 


Die Erhaltung ift das Werf des heis 
ligen Seiftes, da er denen PERS 


ee Tape — 


- Erflarungs» Sragen. 
auf den Tagunfers HErrn JEſu Chrifti ? Kon⸗ 
nen alſo die Glaͤubigen freudig und getroſt 
ſeyn? 

Ueber die fünfte Lehr⸗Frage. 

Was iſt alſo die Erhaltung der Flaubigen ? 
Iſt diefelbe ein Werk desheiligen Geiftes?. Has 
ben die Gläubigen .ein eigenes Vermögen fich 
zu erhalten? Muß es ihnen der heilige Geift ges 
ben ? ft der Geift GOttes derjenige, der das. 
gute Werk in den Glaͤubigen anfänger? Iſt das 
ganze Werk der Heiligung ein Werk des Geiftes: 
GOttes? Muß es der heilige Geift anfangen? 
Muß der heilige Geift das Mittel deßelben mas 
hen? Muß der heilige Geiſt daßelbe auch ens 
digen? Gebühret dem heiligen Geifte die ganze 
Ehre diefes großen Werkes? Gebührer dem 
Gläubigen ein Theil von diefer Ehre? Iſt es: 
der Geiſt GOttes, dem alles Lob allein gebü 
ser? Haben die Öldubigen einen gewißen Grund 
von dem Werke ihrer Erhaltung ? Iſt derfelbe 
die Treue GOttes? Iſt derfelbe die LUnverdns 
berlichfeit GOttes? Iſt derfelbe die Ehre des goͤtt⸗ 
ER Mamens? Iſt derſelbe die biebe GOttes? 


Sr 
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durch das Wort GOttes Muth und 


Kraft giebet, ihre geiftlichen re 
uber 





—— Erflärungs-Srag ‚Srageı en. 
Iſt derſelbe die Wahrheit GOttes ? Faͤnget wohl 
‚ein Baumeiſter an ein Gebaͤude zu bauen in de 
Abſicht, daß er nur den Grund zu dem Gebäude 
legen will? Iſt der Endzweck des Baumeifters, 
daß er das ganze Gebäude völlig fertig machen, 
und ausführen will? Will der heilige Geift die 
Gläubigen zu feinem Tempel machen ? Sollen fie 
feine Wohnungen feyn? Will der heilige Geil 
nur den Grund zu diefem Gebäude legen? Wil 
er es ganz ausführen? Will er die Gläubigen 
erhalten? Hat ein Baumeifter ein Wohlgefal 
Ien an dem Grunde des Gebäudes, welchen et 
geleget hat? Treibet ihn diefes an, das Gebaͤu— 
de ganz auszuführen? Hat der heilige Geiftein 
Wohlgefallen an dem Guten, welches er in dem 
Glaͤubigen gewuͤrket hat? Will er daßelbe alſo 
liegen laßen? Will er es vermehren? Will er 
es zur Vollkommenheit führen ? Beruhet die Eh⸗ 
re eines Baumeiſters darauf, daß er ein Gebaͤu— 
de vollführer? Wendet er daher alle Mühe an, 
folches zu thun? Beruhet die Ehre des Oeifs 
GOttes darauf, daß er die Öldubigen wollende ? 
Haben alfo die Gläubigen Urfache, an ihrer Er 
— zu zweifeln? Ueget die Ehre GOttes 
daran, 


u 
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überwinden, and in allen Anfechtun 
gen und Leiden, ja im Tode felbit im 
DEREK ISA Glau⸗ 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
daran, daß ſie erhalten werden? Was iſt aber 
das Werk der Erhaltung? Muß ſolches aus dem 
Zuſtande beurtheilet werden, in welchem ſich die 
Gläubigen in dieſem Leben befinden ? Lind wie iſt 
derſelbe befchaffen ? Haben die Gläubigen mit 
‚geiftlichen Feinden zu kämpfen? Sind. diefelben 
‚der Satan, die Welt, und unfer eigen Fleifch und 
Blut? Streiten die Gläubigen mit denfelben, 
ſo lange fie leben ? Was ift alfo die Erhaltung 
‚der Gläubigen? Stehet ihnen der heilige Geift 
in dem Kampf gegen die geiftlichen Feinde bey ? 
Giebt er ihnen die Waffen gegen diefelben in 
‚die Hände? Lehret er fie, wie fie gegen diefelben 
‚ftreiten follen ? Giebt erißnen Muth und Freudig⸗ 
keit darzu ? Stehet er ihnen bey, wenn fie et⸗ 
was verloßren haben ? Hilft er ihnen endlich die: 
fe Feinde gänzlich überwinden 7 Haben die Glaͤu⸗ 
digen mit mancherley Verſuchungen und Anfech⸗ 
tungen zu kaͤmpfen? Wer kommet den Glaͤubi⸗ 
gen in dieſem Kampfe zu Huͤlfe? Wer ſtehet 
ihnen zur Seite ?. Iſt es der heilige Geiſt? Be 
ftehet alfo das Werk der Erhaltung auch darin: 
nen, daß der heilige Geift die Gläubigen in al⸗ 
fen Verſuchungen und Anfechtungen ſtaͤrket? Ha: 
| ben 
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Behr; Sragen. | 
Glauben veſte zu bleiben, 2 Cor. I. 9. 


ı Tim. IV. 18. 
6. Kann 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 


ben die Glaͤubigen mit mancherley Leiden und 


Truͤbſal zu kaͤmpfen? Können ſie in Armuth und 
Duͤrftigkeit gerathen? Koͤnnen ſie von ihren 
Feinden gedränget und unterdruͤcket werden ? Koͤn⸗ 
nen ſie mancherley Ungluͤcksfaͤllen unterworfen 
werden ? Können fie ſchwere Krankheiten und 


empfindlihe Schmerzen des Leibes erfahren? | 


Kann dadutch ihr Gemuͤth in große Unruhe ge: 


feßet werden ? Kann dadurch ihr Ölaube in Ber: 
fuchung gerathen? Stehet ihnen der heilige Geiflt 


in diefem Leiden bey? Giebet er ihnen die Ver: 
fiherung , daß diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht werth fey, die an ihnen offenbaret merden 
fol? Beſtehet alfo die Erhaltung der Gläubigen 
auch darinnen , daß fie unter allem Leiden einen 
lebendigen Troſt des Geiftes GOttes haben? 
Muͤßen die Gläubigen auch fterben? Haben fe 
alfo auch mit der Furcht des Todes zu Fämpfen ? 
Iſt denn die Furcht des Todes. natürlich ? Teift 


alfo diefelbe auch die Gläubigen ? Sind die Glaͤu⸗ 


bigen in ihrem Tode den Außerlichen Umſtaͤnden 
nach ‚von den Gottloſen unterfehieden ? Muß 
dieſe ierdifche Hütte zerbrechen? Muß auch die 


urdiſche Huͤute der Samie⸗ zerbrechen? Gehet 
ſi olches 
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Erklaͤrungs⸗FSragen. | 
folches ohne Schreden ab? Muß der heilige 
Geift den Gläubigen in der Todesangft Troft ges 
ben ?_ Gieber ‚er den Gläubigen denfelben? 


VUeberzeuget er fie von der Vergebung ihrer Sün: 
den durch Chriftum? Verſichert er fie, daß al 


.. — im 


. Pr 


le Strafen ihrer Sünden duch Chriftum weg: 
genommen find? Ueberzeuget er den Öldubigen, 
daß ihm der Tod Feine Strafe der Sünden fey ? 
Nimmt er auch dadurch die Furcht des Todes 
hinweg, Ueberzeuget er den Gläubigen daß der 
Tod in den Sieg verfchlungen fey ? Verſi⸗ 
chert der heilige Geift den Gläubigen, daß er 


. nach ſeinem Tode in das Paradies eingehen wer: 
; de? Bezeuget er ihm, daß ihm Chriftus dafelbft 
die Stätte bereitet babe? Stellet er ihm die 
‚ Herrlichkeit des ewigen Lebens vor? Ueberzeuget 
„er ihn davon, daß er obnfehlbar an den Ort der 
„ Freude Fommen werde? Erwecket er in dem Her⸗ 
‚ zen der Gläubigen ein Verlangen abzufcheiden 
und bey JEſu zu ſeyn ? Wird derGläubige dadurch 


‚ freudig gegen fein bevorftehendesEnde ? Wartet er 
auf feines teibes Erloͤſung? Wünfchet er diefels 
‚be? ft alfo der Glaͤubige als ein Sterbender 
anzuſehen? Iſt er als ein lebender anzufehen ? 
Worinnen beſtehet alfo die Erhaltung der Glaͤu⸗ 


bigen ? Beſtehet fie darinnen, daß ihnen der hei⸗ 

lige Geift gegen die Furcht des Todes einen bins 
Länglichen Troftgieber? Weiß der Gläubige, daß 
| Ce er 


* 
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| Erklaͤrungs-Fragen. 
er nach feinem Tode vor dem Gerichte GOttes 
erſcheinen muß? Kann der Glaͤubige vor dem— 
ſelben durch feine eigene Gerechtigkeit beftchen! 
Muß er die Gerechtigkeit JEſu Chriſti vor daß 
felbe mitbringen? ft die Seele des Glaͤubigen 
bey herannahendem Tode mancherlen Schwach 
heiten unterworfen? Kann ſie ſich allemal ſobe 
ſinnen, wie fie wol wuͤnſchte? Kommet der bei 
lige Geiſt dem Gläubigen inſonderheit in de 
berannahenden Stunde des Todes zu Hülfe? €iy 
net er ihm das Verdienſt Chrifti mit einer W 
ften Zuverficht zu? bereitet er den Gläubigen 
daß er vor GOttes Gerichte beſtehen kannd 
Verſiegelt er ihn auf den Tag feiner Erloͤſung? 
Giebet der Geiſt GOttes dem Geiſte der Oli 
bigen Zeugnis, daß fie GOttes Kinder fmd! 
Weberzeuget er fie, daß fie die Erbfchaft des ewi⸗ 
gen Lebens antreten werden? Machet der Geil 
GOttes das Werk der Heiligung nun vollen 
men? Seßet er den Gläubigen in den Stand 
daß er auf den Tag unfers HEren JEſu— Ehri 
ſti unfträflich feyn kann ? Vertritt aber auch det 
heilige Geiſt die Glaͤubigen vor GOtt mit un 
ausſprechlichen Seufzen? Antw. Ja, dieſes je 
get uns der Apoſtel Paulus, Röm. VIII. 26 
Wuͤrket der heilige Geift felbft in der Seele M 
Gläubigen die Worte, mit welchen er GOtt al 
rufen fol? Ja. Betet der heilige Geift u“ 
| ? 


a F 
u 
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Behr: Sragen. 

6. Kann alfo der Gläubige von feiner Verhat⸗ 
rung im Glauben bis an fein Ende ver: 
fichert fegn ? 

Ja. Denn der heilige Geiftmachet den 
Gläubigen unſtraͤflich bis auf den Ta 
——— nern JEſu Chriſti. ı — 

8. 9 





Erklaͤrungs— Tr 

den Gläubigen ? ft er ihr Fürfprecher? Grün 
det fich die Fürfprache des heiligen Geiftes auf 
die Fürfprache JEſu Chrifti für die Gläubigen? 
Verlanget der heilige Geift von GOtt dem Da: 
ter, daß er den Gläubigen um des Verdienſtes 
JEſu Chrifti willen zu Gnaden annehmen folle ? 
Gründer fich diefe Fürbitte des heiligen Geiftes 
auf feine Sendung von dem Vater und dem Soh⸗ 
ne Iſt der heilige Geift darzu gefendet, den Gläus 
bigen unfträflich zu machen auf den Tag JEſu 
Ehrifti ? Verlanget alfo der heilige Geift Kraft 
feinee Sendung mit recht von dem Vater, daß 
der Gläubige an dem Tage JEſu Chrifti als uns 
fträflich folle angenommen werden ? Iſt alſo die 
Uebereinſtimmung der heiligen Dreyeinigkeit da, 
Daß der Gläubige feelig werden foll ? Iſt der Glaͤu⸗ 
bige durch den heiligen Geift verfiegele? Iſt der 

BEE durch ihn verherrlichet? 
Ueber die fechfte Lehre Seage 
Kann alfo der Öläubige von feiner Behar⸗ 
&3 ang 
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Bon den goͤttlichen Gna— 


denmitteln. 


Behr-Sragen. 
1. Wil GOtt die Menfchen nach feiner unum: 
| ſchraͤnkten Macht feeligmachen. 
Ne , er hat darzu gewiſſe Mitte 
verordnet. 2. Wel 


—— —— ——— —— — — — 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 
rung im Glauben bis an das Ende verſccher! 
fenn ? Darf er wohl deswegen in eine fleifhlid‘ 
Sicherheit geraten ? Hat er mit vielen und maͤch 
tigen Feinden zu kaͤmpfen? Aber. darf er ih 
deswegen fürchten? Darf er fich wegen fein 
Beftändigkeit befümmerte Gedanken machen! 
Wird der Gläubige aus GOttes Macht bewah⸗ 
vet durch den Glauben zu der Seeligkeit? Anti. 
a, nach ı Peer. I. 5. Will uns der HE 
ftärfen und bewahren vor dem Argen? Antw. 
Ja, 2 Theflal. II. 3. Kann der heilige Geil 
die Gläubigen erhalten? Will der heilige Geil 
die Gläubigen erhalten? Sollen fie das End 
ihres Glaubens der Seelen Seeligfeit davon 
bringen? Können fie alfo davon verfichert fenn? 
Ueber die erfte Lehr Srage. | 
Will denn GOtt die Menfchen nach feine 
unumfchränkten Allmacht feelig machen ? 
denn GOtt nicht allmaͤchtig? Könnte alſo OO" 
=. die Menfchen nach feiner Allmacht ſeelig machen, 
—— wenn 


Don den görtlichen Bnadenmitteln. 407. 
Prelarungss Sragen. 

wenn er diefelbe gebrauchen wollte? Würde a: 
ber folches mit der Weisheit GDttes überein: 
ftimmen? Würde es der Ehre GDttes gemäs 
feyn ? Würde es mit der Natur der Menfchen 
übereinftimmen , welche GOtt ihnen anerfchaf; 
fen hat? Hat GOtt die Menfchen zu vernünfs 
tigen Creaturen gemachet? Hat er ihnen Wer: 
ftand und Willen gegeben? Muß GOtt ale 
auch mit den Menfchen als vernünftigen Cream: 
ren verfahren? Würde GOtt fonft gegen feine 
Weisheit handeln? Kann Gott gegen feine. 
Weisheit handeln? Muß alfo GOtt dem Ver: 
ftande der Menfchen die Wahrheiten vorlegen, 
die der Menfch erfennen fol? Muß GOtt den 
Pillen der Menfchen bewegen, den erkannten 
Wahrheiten zu folgen? Heiſſet das mit dem 
Menfchen als mit vernünftigen Creaturen ver: 
fahren? Hat alfo GOtt dem Menfchen gemifle 
Mittel geben müffen, durch welche er zu ber 
Erfänntniß der Wahrheit gelangen fann? Hat 
GOtt Mittel erwählen müffen , durch welche der 
Wille der Menfchen beweget werden kann? 
Muͤſſen aber diefe Mittelauch eine göttliche Kraft . 
haben, dem Unvermoͤgen der Menfchen aufzu⸗ 
helfen? Iſt denn der Verftand und der Wille 
der Menfchen verderbt? Kann der Verſtand 
duch fein eigen Vermögen der Wahrheit glau: 
ben? Kann ‚der Wille durch fein eigen Vermoͤ⸗ 
Ce 3 gen 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
gen Vermoͤgen der Wahrheit folgen? Muͤſſen 


alfo die von GOtt verordnete Gnadenmittel eine 


göttliche Kraft haben? Mi: Gott durch die 
felben der Schwachheit der Menfchen zu Hülfe 
fommen? Hat GHDtt auch folche Eräftige Mittel 
soürflich verordnet? Handelt alfo GOtt bey der 
Geeligfeit dee Menfchen nach feiner Macht? 
Antw. Ya, wir werden durch die Macht GDr 
tes in dem Glauben zu der Seeligkeit bewahret. 


ı Petr. I. 8. Aber ande GOtt dabey allein 


nach ſeiner Macht? Handelt er auch mit dem 
Menſchen nach ſeiner Weisheit. Handelt er 
mit dem Menſchen auch nach ſeiner Guͤte? 
Erhellet nun daraus die Ehre und Herrlichkeit 
GOttes? Muß alſo derienige, der gedenket fee: 
lig zu werden, die von GOtt vorgeſchriebene 


Mittel der Seeligkeit gebrauchen? Kann ein 


Menfch ohne diefelben die Seeligfeit erlangen? 
Bill GOtt ohne diefelben iemand feelig machen ? 
Verſaͤhret denn aber GOtt durch die Mittel der 
Gnade mit dem Menfchen gewaltfamer Weiſe? 
eget er dem Menfchen die Mittel der Seelig— 


feit vor? Treibet er ihn Präftig darzu an, die 


felben anzunehmen ? Uber verlieret der Menfch 
Haben feine Freyheit? Kann fih der Menfch 


den Würfungen derfelben widerfegen? Zwinger 


alfo GOtt den Menfchen durch die göttlichen 
Onatenminre? ro er gewaltfamer Weiſe 
mit 


Don den görtlichen Gnadenmitteln. 407 
' Hehr; Fragen. 

2. Welches find dievon GOtt verordnete Mit: 
tel der Gnade und der Seeligkeit ? . 

Das Wort. GHOttes und die heiligen _ 
Sacramente. Iacob. I. 20. Rom. J. 16. 
Marc. XVl. 16. 

RER, | 3. Wie 

Lrklätungs»Sragen 
mit dem Menfchen? Thut aber GOtt alles an 
dem Menfchen,, was er an ihm als einer 
vernünftigen Creatur thun kann? Kann fh 
alfo ein; Menfch , der die göttlichen Gnaden⸗ 
mittel nicht gebrauchet, darüber beſchweren, daß 
GoOtt an ihm nicht genug gethan habe ? Kann der 
Menfch , der fich der Wuͤrkung der: göttlichen 
Gnadenmittel wiederfeßet, . GOtt die Schuld 
geben , daß er verlohren gehet? Muß er fi 
felöft deshalb die Schuld beylegen? Iſt er der 
eigene Urheber feiner Verdammnis? Haͤlt 
er fich felbft des ewigen Lebens vor unwuͤr⸗ 
. — 

Ueber die andere Lehr⸗Frage. 

Welches ſind denn die Mittel der Gnade und 
der Seeligkeit, die GOtt den Menſchen vorge 
fchrieben hat? Sind diefelben das Wort GOt⸗ 
tet? Sind diefelben auch die heiligen: Sacra⸗ 
mente? Saget diefes die heilige Schrift? Sa 
get die heilige Schrift , daß das Wort GOttes 
ein Mittel der Gnade und der Seeligkeit ſey? 
/ 4 Sa 
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| Lehr :Sragen, 
3. Wie wird das Wort Gottes eingetheilet ? 
„sn das Gefeg und das Evangelium 
Galat. TIL. 5. 
| | 4: Was 
‚ Erflarungss> Sragen. 
Saget fie folches von dem Worte GHttes über 
haupt? Antw. Sa, Iacob I. 20. Wird das 
Wort GOttes das Wort genenner, welches unfere 
Seelen feelig machen kann ? Saget fie folches noch 
insbefondere von dem Worte des Evangelii ? Antw. 
Sa, Rom. 1. 16. wird das Evangelium eine 
Kraft GOttes genenner , feelig zu machen alle, 
die daran glauben? Saget uns auch die heilige 
Schrift, daß die Sarramente Mittel der Ser. 
Tigkeie find? Antw, Ya. Won ber Taufe faget 
Ehriftus felbft. Mer getaufet wird, der wird fee: 
lig werden. Saget über die Schrift allein von 
der Taufe, daß diefelbe zu einem Mittel der See: 
tigkeit von GOtt verordnet fen? Saget fie fol 
bes auh von dem heiligen Abendmahl ? 
Antw. Ya. Chriſtus faget bey der Einfeßung 
deßelben, daß folches gefchehen fen zur Verge— 
dung der Sünden. 
Ueber die dritte Lehr: Srage. Ä 
Iſt alfo das Wort GHOttes ein von GOtt 
verordnetes Mittel der Seeligfeit? Wo finden 
wir denn das Wort GOttes ? Finden wir es in 
der heiligen Schrift? Hat denn GOtt in er | 
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Erklaäͤrungs⸗Fragen. 

ſelben geredet? Iſt die Schrift GOttes Wort? 
Wie wird aber das Wort GOttes eingetheilet? 
Wird es in Geſetz und Evangelium abgetheilet ? 
Iſt das Gefeg GOttes Wort? Iſt das Evan: 
gelium auch GOttes Wort? Haben beyde, Ge: 
feß und Evangelium, ein :göttliches. Anſehen? 
Streitet etwa das Geſetz und das Evangelium 
miteinander ? Haben ‚fie einen Urheber? Haben 
fie gleiches Anfehen? Iſt GOtt der Oberherr 
der Menfchen ? Mußte er ihnen alfo feinen Wil: 
fen kund machen ? Mußte er ihnen feine Gefeke 
offenbaren? Mußte er denllebertretern ſeiner Ge⸗ 
feße die verdienten Strafen ankündigen? Mußte er 
denen, die feinen Willen halten würden, feine: 
Gnade und Wohlthaten verheiffen? Stimmer 
das alles mit den Eigenfchaften eines Oberher⸗ 
ren überein? Aber haben die Menfchen das 
Vermoͤgen, dag Geſetz GOttes zu halten ? ft 
EGDtt ein Vater der Menfhen? Mußte er als 
Vater vor die Errettung und Erlöfung der ver: 
lohrnen Menfchen forgen? Hat er folches ge: 
than? Hat er die Mittel darzu durch Chriftum 
erfunden? Mußte GOtt diefes den Menfchen 
offenbahren? Hat er es auch gethban? Hat er 
es in dem Evangelio gethan? Entſtehet daher 
die Eintheilung des Wortes GOttes in das Gr: 
feß und das Evangelium? Wie wird denn das 
Wort GHttes eingerheilet ? Wird es eingerheis 
| es let 


410 von dem göttlichen Geſetz. 
Behr» Sragen 
4. Was ift das Geſetz. | 
Das Geſetz ift ein Befehl GOttes an 
| Ä a 
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Erklaͤrungs-Fragen. 
let in Geſetz und Evangelium ? Iſt dieſe Einthei⸗ 


lung der heiligen Schrift gemaͤs? | 


Ueber die vierte Lehr⸗Frage. 

Hat GDt: alfo ein Gefeg gegeben, welches 
alle Menfchen halten follen ? Sollen dieienigen, 
die es halten, GOttes Gnade erlangen? Sollen 
fie ſeelig werden? Hat GHDtt diefes Gefeg allen 
Menfchen in das Herz gefihrieben? Hat GOtt 
diefes Gefeß auch ſchon in dem alten Teflamen: 
te geoffenbahret? Hat er es dem Juͤdiſchen Bol: 
fe geoffenbaßret? Aber war diefes Gefeß ein 
Geſetz, welches allein das jüdifche Volk angeben 
ſollte? War es ein allgemeines Geſetz vor das 
ganze menfchliche Gefchlechte ? Und wie wird es 
deswegen genennet? Wird es das Gittengefeß 
genennet? Wird es davon dgs Sittengeſetz ge: 
nennet, weil es dem ganzen menfchlichen Ge: 
fehlechte zu einer Vorfchrift wegen: ihres Thuns 
und Laſſens dienen follte? Waren aber unter dem 
Juͤdiſchen Volke geriffe Gefeße, die das Juͤdi⸗ 
ſche Volk allein angiengen? Gehörte darzu das 

Juͤdiſche Ceremonialgefeg? Gehoͤrte auch darzu 
das Juͤdiſche Policeygeſetz? Was war denn das 
Juͤdiſche Ceremonialgeſetz? War es eine — 

e 
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Lehr⸗Fragen. 


alle — was ſie thun, und was 
ſie laſſen ſollen. Exod. XX. I.-18. 


| 5 Koͤn⸗ 
Erelärungs- , Sragen. | 
che Verordnung von derEintichtung des Juͤdiſchen 
Gottesdienftes ? Hatte GOtt den Juͤdiſchen Gottes: 
dienft auseiner gewiſſen Urfache eingefeßet ? War, 
er darıım eingefeßet, damit er ein Fuͤrbild auf Chris 
ftum feyn follte? Wurden die Bohenpriefterlichen 
VerrichtungenChriſti dadurch abgefchildert ? Wur: 
den die Öldubigen des alten Teftaments dadurch 
auf den Glauben an Chriſtum gemwiefen? Wur⸗ 
den die Gläubigen des alten Teftaments dadurch 
angewieſen, auf Chriftum ihr Vertrauen zu ſez⸗ 
zen? Verbinder aber das Geremonialgefeß auch) 
die Öläubigen des Neuen Teftaments? Hat 
Chriſtus alle Fürbilder erfüllee? Hat fich Chris 
ſtus felbft geopfert? Hat er fein theures Blut 
fie uns vergoffen? Kann alfo das Juͤdiſche. 
Cerenonialgefeß die Gläubigen des Neuen Te: 
ſtaments verbinden ? Hat Chriftus alle Fürbil; 
der deſſelben erfuͤllet? Iſt alfo diefes Geſetz abges 
ſchaffet? Iſt es unbrauchbar? Würde die Beob: 
achtung defielben ung eine Gnade bey GOtt er⸗ 
werben fönnen? Hatte GOtt dem Juͤdiſchen 
Volke auch ein Policen Gefeg gegeben? Was 
haͤlt denn daffelbe in fih? Hielt es die Verord: - 
nung in r ch, wie. das Juͤdiſche Volt regieret 
wer⸗ 
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Erklaͤrungs-Fragen. 
werden. ſollte? Waren in demſelben viele heil: 
fame Verordnungen enthalten? Waren es Der: 
ordnungen,, die von OOtt feldft ihren Urfprung 
haben? Allein hatte GOtt dabey den Endzweck, 
daß anderen Megenten dadurch eine Vorfchrift 
gegeben merden folle, wie fie regieren follten? 
Bezog fich diefes Geſetz ebenfals auf die ganz 
befonderen Umſtaͤnde des Juͤdiſchen Volkes? 
Iſt alſo das Juͤdiſche Policeygefeß ein allgemei⸗ 
nes Geſetz vor alle Menſchen? Antw. Nein, 
denn es iſt dem Juͤdiſchen Volke allein in der 
beſondern Einrichtung ihres Regiments gegeben 
worden, welches ſich auf beſondere Abſichten be— 
zog, die GOtt mit dieſem Volke hatte, und 
durch daſſelbe ausfuͤhren wollte. Verbindet 
uns denn das Juͤdiſche Ceremonialgeſetz? Antw. 
Nein, denn es iſt in Abſicht auf die Erſcheinung 
Chriſti in die Welt gegeben worden, und faͤllet, 

nachdem dieſelbe erfolget iſt, von ſelbſt hinweg. 
Hat es mit dem Sittengeſetz eine gleiche Be 
wandnis? Was ift alfo das allgemeine Geſetz 
GOttes, oder das GSittengefeß? Iſt es ein Be: 
fehl GOttes? Kann denn GOtt den Men: 
fhen Gefege vorfchreiben? Iſt GOtt ein Herr 
- der Menfhen? ft GOtt der Schöpfer der 
Menſchen? Sind fie alfo verbunden , feinem 
Geſetz gehorfam zu feyn? Gebet denn das Sit 
tengefeg nur einige Menfchen an? Gebet = 
| | it 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 

Sittengeſetz alle Menſchen an? Sind auch Koͤ— 
nige und Fuͤrſten demſelben unterworfen? Hat 
GOtt das Sittengeſetz allein dem Juͤdiſchen Vol⸗ 
ke gegeben? Hat er es dem ganzen menſchlichen 
Geſchlechte gegeben? Iſt das Sittengeſetz mit 
dem Geſetz der Natur uͤbereinſtimmend? Sa— 


get es uns eben daſſelbe, was das Geſetz der 


Natur von uns fordert? Iſt das Geſetz der Na— 


tur den Menſchen in das Herz geſchrieben? Er— 


kennen daſſelbe alle Menſchen von Natur? Vers 
Binder das Gefeß der Natur alle Menfchen ? 
Stimmet das Gefeß der Natur, und das Git: 
tengefeß ganz vollkommen mit einander überein ? 
Verbindet alfo das Sittengefeß alle Menfchen ? 
Antw. Sa. Denn es ftimmet mit dem Gefeß der 
Natur volllommen überein. Rom. II. 14. 15. 
Hat GDtt das Sittengefeß durch Moſen gege: 
ben? Hat er es auf dem Berge Sinai gegeben ? 
Ward es unter ftarfem Donner und Blitz geger 
ben? Wollte GOtt dadurch feinen Zorn gegen 
die Webertreter feines Gefeßes an den Tag legen? 
Was ift der Innhalt des goͤttlichen Geſetzes? 
Hat ung GOtt in demſelben gefaget, was wir 


thun follen ? Hat er uns auch gefaget, was wir 


laßen follen? Wißen alfo alle Menfchen, was 
fie thun und lagen follen? Wißen fie es aus 
dem Naturgeſetze? Wißen fie es aus dem 
geoffenbarten Geſetz ? Sind alfo die Menfchen vere 

buns 


414 Don dem görtlichen Geſetz. 
Lehr⸗Sragen. 

5. Koͤnnen wir durch das Geſetz ſeelig werden? 
Nein, nach dem Suͤndenfalle nicht. 
Denn wir koͤnnen es nicht vollkommen 
halten, und alſo fluchet und verdammet 
es die Menſchen. Galat. II. 10. z 
6. Hat 


AErkſarungs Fragen. 
bunden, das Gute zu thun ? Sind fie verbunden 
das Boͤſe zu unterlagen? Fordert folches das 
Sittengefeß von ihnen? Kann ſich iemand mit 
der Unmiffenbeit entfchuldigen. 

Ueber die fünfte Lehr⸗ Frage. 

Können wir denn durch das Gefeß ſeelig 
‚werden? Hatte der Menfch indem Stande det 
Unſchuld die Kräfte der Natur das Gefek zu 
halten ? Konnte der Menfch in dem Stande der 
Unfchuld das Geſetz vollfommen halten? War 
der Menſch nach dem Ebenbilde GOttes erſchaß 
fen? War er heilig und gerecht? War in der 
Seele des Menfchen eine Neigung zu fündigen? 
Konnte er alfo das Geſetz vollfommen halten? 
War alfo das Geſetz GOttes nach der Abſicht 
Gottes in dem Stande der Unſchuld ein Mit: 
tel der Seeligkeit? Hatte GOtt dem Menfhen 
die Webereinftimmung mit feinem Willen aner⸗ 
ſchaffen? Hatte GOtt dem Menfchen auch die 
Kräfte anerfchaffen, das Gefeg GOttes zu hal 
un? Würden wir alfo — das Geſetz = 





Yon dem gottlichen Geſetz. 415 
Lehr⸗-Fragen. | 
6. Hat uns Chriftus von dem Gefek erlöfer? 

Sa, nicht zwar von dem Gehorfam 

de Geſetzes ſondern von dem Suche 
un 





— rflärungs- Fragen. 
werden, wenn wir in dem Stande der Un— 
ſchuld geblieben waͤren? Aber befinden ſich die 
Menſchen noch in dem Stande der Unſchuld? 
Sind wir in den Stand der Suͤnde gefallen? 
Haben wir die Kräfte gutes zu thun verlohren? 
Könnten wir das Geſetz GOttes halten? Kön: 
nen wir es vollkommen halten ? Können es auch 
die Wiedergebornen vollfommen halten? Was 
thut alfo das Gefeß, da wir es nicht vollfom: 
men halten koͤnnen? Fluchetesuns? Kündiget 
er uns den Zorn GOttes über unfere Sünden 
an? Verdammet uns das Geſetz? Wirft uns 
das Geſetz unter das Gerichte GOttes? Iſt alfo 


das Geſetz GOttes in dem Stande, darinnen 


wir uns nicht befinden ein Mittel der See: 
ligfeit ? Können wir duch das Geſetz feelig 
werden? 

Ueber die ſechſte Lehr ⸗Frage. 

Hat uns Chriftus von dem Gefeg erlöfer? 
Und auf was vor Art und Weife ift folches ge: 
ſchehen? Hat uns Ehriftus von dem Gehorfam 
des Geſetzes erlöfer ? Wollte Chriftus folches thun? 
Konnte Chriſtus ſolches thun? Iſt das Geſetz 

der 


416 Von dem görtlichen Geſetʒ. 


Lehr⸗Fragen. 
und der Terbamang deßelben. Galar. | 
UI. 13. Rom. VII. 32. 
7. Hat 


"  Erklärungs- ragen. 
der Wille GOttes? Iſt GOtt unveraͤnderlich? 
Iſt alſo das Geſetz der unveraͤnderliche Wille 
GOttes? Hat Chriſtus uns Menſchen von dem 
Gehorfam gegen die Gebote GDttes erlöfen Fön: 
nen? Bleiben wir Menfchen allemahl Creatu— 
ren GOttes ? Bleiben wir allemapl Untertha: 
nen GOttes? Hat uns Chriftus von unſerer 
Pflicht gegen GOtt als unfern Oberherrn be: 
freyen koͤnnen? Hat Chriftüs folches tun mol: 
fen? Hat uns alfo Chriftus von dem Gehorſam 
gegen das Gefeß GOttes befreyen wollen ? Hat 
uns Chriftus von dem Gehorfam gegen das Ge 
feß erlöfee? Sind alfo die Menfchen verbun: 
den, das Gefeß GOttes zu halten? Sind auch 
die Öläubigen zu dem Gehorfam gegen die Gebote 
GOttes verbunden ? Hat ſie die Erlöfung Chri: 
fti davon befreyet ? Aber bat Chriftus die Glaͤu⸗ 
bigen von dem Fluche des Öefeßes erloͤſet? Hat 
Chriftus das Gefeß für die Menfchen gehalten ? 
Hat er es für alle Menſchen vollkommen ge⸗ 
halten? Hat Chriſtus GOtt ſo vollkommen ge⸗ 
liebet, als ihn alle Menſchen nach dem Geſetze 
GOttes lieben ſollten? Hat Chriſtus GOtt fo 
vollfommen gefürchter, als ibn alle Menfchen 
nach 


Von dem goͤttlichen Geſetz. 417 
Erklaͤrungs⸗Fragen. | 
nach dem Gefeße GOttes fürchten ls? Hat 
Chriſtus GOtt fo vollfommen vertrauet, alsal: 
le Menfchen nach dem Gefeg vertrauen follten ? 
Iſt Chriftus innerlich in feiner Seele fo heilig 
und fo gerecht gewefen , als das Geſetz erfors 
dert, daß alle Menfchen, und ein jeder infon; 
derbeit feyn follte? Hat Chriftus alle Außerliche 
Heiligkeit und Gerechtigkeit fo vollfommen ge: 
habt, als das Geſetz von allen Menfchen und. 
von einem jeden Menfchen insbefondere erfordern: 
fann? Hat alfo Chriftus das ganze Geſetz für 

uns erfüllee? Hat er es vollfommen für uns 
erfüllee ? Kann alfo das Gefeß dem Gläubigen 
noch fluhen? Kann es den Öläubigen noch ver; 
dammen? Hatte denn Chriftus nöthig, das 
Gefe& um feinetwillen zu halten? War er der Herr 
des Geſetzes? War er heilig und rein in Anſehung 
feiner Geburt? Warervon den Sündern abge 
ſondert? Hat alfo Chriftus das Gefeß für die Men: 
ſchen gehalten? Hat er esfür einen jeden Mens 

ſchen gehalten ? Hatnun der Gläubige das Recht, 
ſich den Gehorfam Chrifti durch den Glauben 
zuzurechnen ? Iſt der GehorſamChriſti der Gehor⸗ 
ſam der Glaͤubigen? Iſt die innerliche Heiligkeit 
Chriſti die innerliche Heiligkeit des Glaͤubigen ? Iſt 
die aͤuſſerliche Gerechtigkeit Chriſti die aͤuſſerliche 
Gerechtigkeit der Gläubigen ? Kann alſo das Ges 
m GOttes an dem Glaͤubigen noch eine Anſprache 
Dd ma⸗ 


418 Von dem göttlichen. Gefeg: 
Behr» Sragen. 

m. Hat aber das Geſetz noch feinen Nutzen 
und Würkungen bey dem Werke der See: 
ligfeit der Menfchen? 

a. Durch. das Gefe wird der Ber 
fand erleuchtet, und die —— und 
rau⸗ 


— — —— — — mn — — — — 
Erklaͤrungs-⸗-Fragen. 
machen? Hat esChriftus erfuͤllet? Hat es Chriſtus 
vollkommen erfuͤllet? Will GOtt dem Glaͤubigen 
ſeine Suͤnden und Uebertretungen noch zurechnen? 
Hat uns alſo Chriſtus von dem Fluche des Ge: 
feßes erloͤſet? Darf das Gefeß dem Glaͤubigen noch) 
ſluchen? Hates denn der Gläubige gehalten ? Hat 
es Chriftus für den Gläubigen gehalten? Iſt der 
Gehorſam Ehrijti der Gehorfam des Gläubigen? 
Weber die fiebente Lehr = Srage. 

So wird alfo das Sittengefeß vielleicht gar 
feinen Gebrauch mehr haben? Hat es einen Ge: 
brauch bey der Nechfertigung des Suͤnders? 
Kann das Gefeß gerecht machen ?. Antw. Mein, 
Das Geſetz kann nicht gerecht und felig machen. 
Aber bat denn das Geſetz allen Gebrauch in dem 
Werke der Seeligkeit verloren? Muß der 
Menfch zu dem Werfe der Seeligfeit zubereitet 

"werden? Muß der Verſtand der Menfchen er 
leuchtet werden? Muß der Menfch eine Ev 
Fänntnis des göttlichen Willens erlangen? Muß 
der Menfch zu der Erfänntnis feiner Sünden 


ge 


Don dem uörtlichen Gefeg. 419 
Lehr⸗Sragen. | 
Traurigkeit über die Sünden gewuͤrket, 
und noch Die Wiedergebohrnen bedürfen 
RR | ſolches 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
gebracht werden ? Muß in dem Menſchen eine wah⸗ 
ve Reue uͤber feine Sünden gewuͤrket werden ? Und 
wodurch muß folches gefchehen ? Muß es nicht durch 
das Geſetz GOttes gefchehen ? Iſt alſo das Geſetz 
ein Mittel, durch welches der Menſch zu der Gnade 
Gottes vorbereitet werden muß? ft alſo das Ges 
ſetz nöthig ? Ift das Geſetz unentbehrlich? Wuͤrket 
Der heilige Geift an.der Seele des Menfchen in 
der Erleuchtung? Zeiger er dem Menfchen, was 
das Gefeß GOttes von ihm fordert ? Zeiger es 
dem Menfchen die Heiligfeit der göttlichen Fors 
derung an ihn ? Entdecker es dem Menfchendie 
Irrthuͤmer, die in Anſehung der Forderungen 
GOttes in feiner Seele find? Strafet es den 
Menſchen wegen feiner Vorurtheile, welche 
er gegen die Forderungen des Geſetzes GOttes 
hat? Wird der Verftand des Menfchen dadurch 
gereiniget? Wird der Menfch dadurch zubereis 
tet, den Önadenwillen GOttes in Eprifto zu ers 
kennen? Iſt alfe das Geſetze GOttes ein zus 
bereitendes Mittel der Seeligkeit? Woraus ers 
kennet der Menfch feine Sünden? Muß die 
Erfänntnis der Sünden aus dem göttlichen Ges 
fege Fommen? Saget uns das Geſetz GOttes, 
Ds 2 Ä was 


420 Yon dem göttlichen Geſetz. 


Lehr» Sragen.  _ 
ſolches zu ihrer Prufung und taglichen 
- &rneurung Rom. VII. 12. Rom. 
Il. 20. Don 


— Erklaͤrungs⸗Fragen. 

was wir thun und laſſen ſollen? Saget das 
Geſetz GOttes dem Menſchen, wenn er unter: 
laffen bat, was er hätte tbunfollen? Saget das 
Geſetz GOttes dem Menfchen, wenn er gethan 
bat, was er hätte thun follen ? Iſt aber folches 
nur eine blofje Erinnerung an dem Menfchen? 
Saget das Geſetz GOttes, daß der Menſch 
verbunden ſey, das Gute zu thun? Saget das 
Geſetz dem Menſchen, daß er verbunden ſey, 
das Boͤſe zu unterlaffen ? Aber kuͤndiget er auch 
dem Uebertreter der Gebote GOttes den Tod 
an? Kuͤndiget es auch dem, der das Gute um 
terlaffen hat, die Ungnade GDttes an? Saget 
es dem Sünder , daß er wegen feiner Sünden 
werde fterben müflen? ft denn das noͤthig, 
wenn der Sünder zu der Gnade GOttes gefüh: 
ret werden foll? Kann der Sünder ein Verlan 
gen nach der Gnade GOttes haben, fo langeer 
nicht zu, der Erfänntnig der Sünden gelanget 
ift? Kann der Sünder ein Verlangen nach Chris 
fto haben , fo lange fein Herz nichterweichet iſt? 
Iſt die Erfänntniß der Sünden unumgaͤnglich 
nothwendig? Kann daßelbe ohne das Geſetz 
GOttes gewuͤrket werden ? Iſt alſo das Geſetz 
JF | . 69H 


Von dem göttlichen Befep. 42 


Prklarungs + Sragen. 


GOttes und deßen Gebrauch nothwendig? Muß 


der Sünder dadurch zu dem Werke der Seelig: 
feit vorbereitet werden? Uber haben denn auch 
die Wiedergebohrien den Gebrauch deg Geſetzes 
noch vonnoͤthen? Haben die Wiedergebohrnen 
die Sünde noch an ſich? Werden die Wieder: 
gebohrnen durch die Erbfünde noch gereizet und 
gelocfet ? Gebrauchen alfo auch die Wiederge— 
bohrnen noch einer täglichen Prüfung ihrer 
Handlungen? Können auch die Wiedergebohr: 
‚ nen wieder in Sünden fallen, wenn fie nicht 
auf ihrer Hut ftehen? Haben alfo auch die Wie; 


En 


dergebohrnen einer beftändigen Erinnerung von: 


noͤthen, wenn fie etiwa geirret haben? Muͤßen 
alſo auch die Wiedergebohrnen das Geſetz GDt: 
tes hören ? Gebrauchet e8 der heilige Geift zu 
ihrer Warnung? Gebrauchet es der heilige 


Geift zuibrer Verwahrung vor Sünden? Muͤſ⸗ 


fen die Wiedergebohrnen in der Erneurung auch 
das Geſetz GOttes vor Augen haben? Müßen 
fie ihre innerlihe und äußerlihe Handlungen 


nach demfelben beurtheilen ? Muͤßen fie ſich nach 
demfelben prüfen? Müßen fie fih nach dem⸗ 


felben beffern ? Müßen fie ſich nach demfelben 
erneuren? ft alfo der Gebrauh des Ge: 
feßes auch den Wiedergebobrnen unentbehrlich ? 
Hat das Geſetz einen vorbereitenden Gebrauch 


in dem Werk der Seeligkeit? 
Dd 3 Ueber 


422 Von dem Evangelium. 


Von dem Evangelium. 


Lehr⸗Fragen. 
1. Was iſt das Evangelium? 
| ——— eine Anzeige GOt⸗ 
| te8 an das ganze RAR hr 
e⸗ 


Erklärungs-Fragen. 
Ueber Die erſte Lehr= Srage. 

Kann alfo das Wort des Gefeßes den Men: 
fchen feelig machen ? Hat uns daher GOtt auch 
das Evangelium gegeben? Sollen wir durd) 
daffelbe feelig gemacht werden? Iſt alfo das 
Evangelium das Wort GOttes, welches uns ſeelig 
macher ? Was bedeutet denn das Wort Evangeli— 
um? Bedeutet eseine fröliche Botſchaft, welche ei: 
nem Betruͤbten gebracht wird? Bedeutet es eine 
Botſchaft von Gnade? Wenn einem Menſchen, der 
wegen ſeiner Miſſet hat gerichtet werden ſoll, das 
Wort Gnade zugerufen wuͤrde, wuͤrde ihm das eine 
Evangelium ſeyn ? Würde es ihm eine Anzeige von 
der Gnade des Richters feyn? Würde der arme 
Sünder nun noch glauben daß er fterben folle? 
Würde erglauben, daß erleben folle? Würde er 
glauben, daß ihm dieStrafe feinerSünden gefchen: 
ket ſey? Würde diefes alles das Wort Gnade in fich 
faſſen ? Würde das Leben des armen Sünders auf 
das Wort Gnade würflich erfolgen? Macher uns 
das Geſetz GOttes zuarmenSündern. Erklaͤret 
uns das Geſetz GOttes vor ſolche, welche wuͤrklich 


ſter⸗ 


von dem Eoangelium. 423 
Lehr⸗Fragen. 
ſchlechte , daß er durch IEſum Chri—⸗ 


ſtum die Seeligkeit aller Menſchen ge⸗ 
bir 


Erflärungs» ⸗ Sragen. 

fterben müßen? Kann der Sünder dagegen etwas 
einwenden? Kann er fagen, daßer den Tod nicht. 
verdienet babe? Muß er dem Geſetze GOttes 

recht geben? Iſt erein Kind des Todes? Muß 
er fich felbft verdammen ? Rufet GOtt dem Suͤn⸗ 
der Gnade zu? Thut er folches in dem Evan: 
gelio? Laͤßet es GOtt den Sünder wißen, daß 
er nicht fterben folle? Laͤßet GOtt den Sünder 
wiffen, daß er leben folle? Zeiget GOtt dem 
Sünder an, daß jemand für ihn gnug gethan 
babe? Zeiger GOtt dem Sünder an, daß er durch 
das Verdienft Chrifti erlöfer fen? Daß erdurch daſ⸗ 
felbe von der Schuld und Strafe feiner Sünden frey 
und losgefprochen fey? Zu welcher Zeit hat denn 
GOtt diefe Anzeige an die Menfchen thun laßen ? 
Iſt es zu den Zeiten Ehrifti gefchehen ? Iſt es durch 
Ehriftum gefchehen ? Hat Chriſtus ſelbſt den Armen 
das Evangelium geprediget ? Hat Chriftus felbft ge: 
rufen : Glaubet an das Evangelium ? HatChriftus 
den Apoſteln befohlen, das Evangelium zu predi⸗ 
gen? Hater feine Apoftel deswegen ausgefendet ? 
Sollte das Evangelium nur an etlichen Orten gepres 
diget werden? Sollte es allein in dem Juͤdi—⸗ 

fchen $ande geprediget werden? Sollte es 

Ä DA in, 


#4 Von dem Evangelium. 


..  Behrs Fragen. 
wuüͤrket und befchloßen habe, loh. II. 16. 
Marc. XVLiıs, 2. Hi 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 
in der ganzen Welt geſchehen ?, Aber iſt 
deun das Evangelium erft zu der Zeit des Neu— 
en Teſtaments bekannt geworden? Hatten es 
auch die Gläubigen des alten Teftaments ge: 
babt? Wuften es unfere erften Eltern fehon in 
dem Paradiefe nach dem erfolgten Sündenfall? 
Saget ihnen der HErr, daß des Weibesfanmen 
der Schlangen den Kopf zertreten werde? War 
diefes ein Wort des Evangelii? Haben die 
Gläubigen des alten Teftaments das Evange— 
lium auch gehabt? Hat ihnen GOtt die Ver 
beiffungen vondem Meßias gegeben? Waren dier 
fe etwas anders als das Evangelium? Iſt in 
denfelben die Lehre des Evangelii enthalten? 
Haben die Propheten des alten Teflaments von 
JEſu gezeuget? Haben fie gezeuget, daß alle, 
die an feinen Namen glauben, Vergebung det 
Sünden erlangen follten? Haben alfo die Glaͤu⸗ 
biden des alten Teftaments das Evangelium ge 
babt? Hat Abraham im Geifte den Tag JEſu 
Chrifti gefehen? Hat er fich darüber gefreuet? 
Haben aber die Gläubigen des alten Teftaments 
überhaupt das Evangelium fo deutlich erfennet, 
als die Gläubigen des Neuen Teftaments? Haben 
die letzteren darinnen einen Vorzug? Hat = 
rt 


Don dem Evangelium. 425 
Vrklärungss Fragen 
GOtt feine Gnade deutlicher geoffenbahret ? 
Muͤßen wir diefe unverdiente Önade GOttes er: 
kennen? Muͤßen wir uns diefelbe deftomehr zu 
Nutze machen? Worinnen beftehet der ganze 
Innhalt des Evangelii ? Sollten wir wol einen 
Spruch der Schrift finden, in welchem derfelbe _ 
gänzlich enthalten ift? Antw, Ya, in den Wor⸗ 
ten Cprifti, Ioh. II. 16. ftehet das ganze Ev⸗ 
angelium, da es beißt. Alfo bat GDtt die 
Welt geliebet, daß er feinen eingebohrnen Sohn 
gab, auf daß. alle, die an ihn glauben, nicht 
verlohren werden, fondern das ewige Leben bar. 
ben? Werfündiget das Evangelium die Liebe 
GOttes? Verkuͤndiget es eine-Liebe GOttes 
nur gegen etliche Menſchen? Verkuͤndiget es 
eine allgemeine Liebe GOttes gegen das ganze 
menſchliche Geſchlecht? Iſt ein einiger Menſch 
von dieſer Gnade ausgeſchloſſen? Verweiſet uns 
das Evangelium auf unſere eigenen Werke? 
Verweiſet es uns auf ein eigenes Verdienſt vor 
GOtt? Würde es ein Wort der Gnade feyn, 
wenn es folches thäte? Würde den Menfchen 
badurch geholfen werden innen? Verkuͤndiget es 
das Verdienft eines Erlöfers, welcher für die 
Sünder gnug gethan har? Iſt diefer. Erloͤſer 
etwa ein bloſſer Menfch, wie wir find? Iſt ev 
der eingebohene Sohn GOttes? ft er aber 
ein wahrer Menſch ey Hat ihn “ie 
5 


426 Von dem Evangelium. 
Lehr⸗Sragen. 
2. Iſt das Evangelium ein kraͤftiges Mittel 
der Seeligkeit? 
Ja, es iſt eine Kraft GOttes ſeelig 
zu 
Ertiarung⸗ » Sragen. 

Für uns in den Tod dahin gegeben? Hat Chri: 
fius für uns gelitten ? Iſt Chriftus für ung ge; 
ftorben? Sollen wir aber an Chriftum glauben ? 
Soollen wir uns das VBerdienft des eingebohrnen 
Sohnes GOttes, als unſer eigenes Verdienft 
zurechnen? WI Gott diejenigen, welche an 
Ehriftum glauben, ewig feelig machen? Befte: 
bet darinnen der ganze Junhalt des Evangelii ? Iſt 
alfo dasEvangelium eine göttlichefehre? Hat fie von 
Menfchen erfunden werden Fönnen ? ft fie von den 
Propheten vorher verfündiger? Iſt ſie von Chriſto 
ſelbſt, und den Apoſteln geprediget worden? 
Iſt das Evangelium eine troſtreiche Lehre? Iſt 
es eine ſuͤße, eine vergnuͤgende Lehre? Iſt es eine 
annehmungswuͤrdige Lehre? Erkennen wir aus 
derſelben den Rath GOttes von unſerer Seeligkeit 
vollkommen? Findet der Sünder in derſelben 
einen vollkommenen Troſt? Kann ihm noch ein 
Zweifel wegen feiner Seeligkeit übrig bleiben, 
wenn er der Lehre des Evangelii Seperfem 


wird ? 
Leber diesweyte Lehr⸗Frage. 


St alſo das Soamgelium e ein kraͤftiges Mittel 
uns 


Yon dem Evangelium; 427 
Lehr⸗Fragen. 
je ma | alle, die daran glauben, Rom. 


Bon 
Frei aͤr ungs⸗ — 

unſerer Seeligkeit? Weiſet uns das Evangelium 
den Weg an, wie wir ſeelig werden follen? 
Aber ift das Evangelinm allein ein Wegweiſer 
zu der Gnade GOttes? Werden wir durch daſ⸗ 
felbe der Gnade GOttes mürflich theilbaftig ? 
Wuͤrket denn der heilige Geift durch das Evans 
gelium? Iſt der heilige Geift mit dem Evans 
gelio verbunden? Wuͤrdet der heilige Geift durch 
das Evangelium den Glauben an JEſum Chris 
ſtum? Ueberzeuget der heilige Geiſt den Vers 
ſtand von der Wahrheit des Evangelii? Won 
der Gewisheit der Liebe GOttes gegen den Suͤn⸗ 
der ? Don der Größe der Gnade GDttes ge 
gen die Sünder ? Bon der Göttlichfeit und Un⸗ 
endlichkeit des Verdienftes JEſu Chriſti? Wuͤr⸗ 
ket der heilige Geift in dem Willen des Suͤn⸗ 
ders ein Vertrauen auf das Verdienſt Chrifti ? 
Ergreifet der Sünder durch den Glauben die 
Gnade, welche ibm: das Evangelium anbieter? 
- Wird alfo der Sünder durch das Evangeliums 
zu der Gnade GOttes gebracht? Iſt das Evan- 
gelium eine Kraft GOttes feelig zu machen? 
ft das Evangelium folhe Kraft GOttes, wie 
der heilige Geift-ducch daſſelbe wuͤrket? Werden 
| Ä wir 


28 Von den Sactamenten. 


Bon ven Sarramenten. 
Lehr⸗Fragen. 


7. Glauben wir Menfchen dem Worte GOt 


| te8 gerne? | 
ein, wir find vielmehr darzu geneigt, 
an der Gnade und Verheilfungen 
GOttes zu zweifeln. | 
2. Wollt: 


ze Brelärungs » Sragen. 


wir durch das Evangelium feelig ? Iſt das Evange⸗ 
lium ein Präftiges Mittelzu unferer Seeligkeit? 

| Ueber die erfte Lehr = Senge, | 
Aber glauben wir Menfchen gern dem Wor; 
te GOttes? Iſt unfer Herz von Natur zu Zwei⸗ 


fein geneigte? Haben wir von Natur ein Miß— 


trauen gegen GOtt? Denken wir noch immer, 
der liebe GOtt meyne es nicht fo, wie er es in 
feinem Worte gefaget bat? Denken. wir noch, 
der liebe GOtt meyne es vielleicht fo ernftlich 
nicht, als er es in feinem Worte gefager bat? 
Und woher kommet denn das? Kommet es von 
unferm böfen Gewiſſen ber? Saget uns daf- 
felbe , daß wir die Gebote GDttes Übertreten 
haben? Kommet es von dem Gefeße GOttes 
ber? Saget uns daflelbe, daß GOtt uns wer 
gen unferer Sünden beftcafen werde? Können 
auch die Gläubigen in Verfuchungen und An: 
fechtungen gerathen? Kann eine Zeit fommen, 
— | zu 


| 
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Lehr⸗Fragen. | 

2. Wollte uns aber GOtt von der Gnade des - 
Evangelii recht gewis machen? 

Ka. Wir ſollten mit Freudigkeit zu 

dem Gpadenſuuht hinzutreten. Ebr. 

. 26. | 

3. Bo: * 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
zu welcher ſie gar keine Empfindung von ihrem 
Glauben haben? Können fie an der Liebe und 
Gnade GOttes zweifeln ? Iſt ihnen zu Muthe, 
als wenn fie das Verdienft Chrifti gar nichts 
angienge? Iſt ihnen zu Muthe, als wenn fie 
verdammet werden müften? Können auch wahr: 
baftig Gläubige in folche Umftände gerathen ? 
Können Gläubige auch noch wol wieder in Sün: 
den verfallen? Verlieren fie alsdenn die Empfins 
dung der Gnade GOttes? Hat der Gläubige 
ein wahres Verlangen mit GOtt wieder ausge⸗ 
föhnet zu werden? Hat er aber das Herz 
gleich, ſich die Gnade des Evangelii zujueigs 
nen? Denket er, daß er die Cinade des Evan: 
gelii verfcherzet babe? Denket er, dag ihm 
GOtt dieſelbe entziehen werde ? Iſt er daruͤ— 
ber voller Unruhe ? ft er in einem troſtloſen 
Zuftande ? 

Ueber die andere Lehr⸗ Seage. 
Will aber GOtt die Seeligfeit des, Sünders 
recht ernftlich *: Mußte alfo GOtt dem — en 
J at 





430 Von den Sactamenten. 


a. Behr » Sragen. 

3. Wodurch hat uns GOtt * Gewißheit von 
ſeiner Gnade und unſerer Seeligkeit 
gegeben. 

Durch die heigen Sacramente. . 

y + 


—— | 

Rath fchaffen gegen feine natürliche Geneigtheit 
zu zweifeln? Mußte er ihm Rath fchaffen ge 
gen die Verdammnng feines eigenen Herzens? 
Mußte er ihm Rath fchaffen gegen die Borwür: 
fe des göttlichen Gefeßes? Mußte ihm GH 
Rath fchaffen gegen die Verſuchungen und An 
fehtungen, mit welchen die Gläubigen ge 
audlet werden fönnen ? Können wir das von 
der Barmherzigkeit GOttes hoffen? Können 
wir das von der Treue unfers GOttes hoffen? 
Will denn GOtt, daß wir wegen feiner Gna— 
de in Zweifel und Unruhe ftehen follen? Will 
er, daß wir mit Freudigkeit zudem Gnadenftubl 
kommen follen ? 
Ueber die dritteLehr⸗Frage. 

Wodurch hat uns denn GOtt diefe Gewisr 
heit von feinee Gnade gegeben? Hat GOtt fiht 
bare Mittel feiner Gnade gegeben ? Hat er feis 
ne Gnade an diefe fihtbare Mittel gebunden? 
Hat er die Verheißung gegeben, daß denjenigen 
feine Gnade ertheilet werden folle , welche 


diefe ſichtbare Mittel gebrauchen? Big nennen 
| | wir 
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Lehr⸗Fragen. 
4, Aus was vor Abſicht hat alſo GOtt die Sa 
| eramente eingeſetzet. 
- Damit er und eine Gewißheit von 
in | | ſei⸗ 
Erklärungs⸗-Fragen. 
wir dieſe Mittel, zu welchen GOtt ſolche Ber: 
heißung gegeben hat? Nennen wir dieſelben Sa; 
eramente? ?ꝰ 
Ueber die vierte Lehr Srage. 

Aus was vor Urfachen bat. denn GHOtt die 
Sacramente eingeſetzet? Hat er es darum gethan, 
damit er uns eine veſte Gewißheit von ſeiner 
Gnade geben moͤchte? Erforderte ſolches der Zu: 
ſtand, in welchem wir Menſchen leben? Glauben 
wir Menſchen ſo, wie wir von Natur ſind, ger⸗ 
ne dem Worte GOttes? Entſtehen deswegen 
‚noch mancherley Zweifel in unſerer Seelen? Has 
ben auch die Glaͤubigen noch wol mit ſolchen 
Zweifeln zu kaͤmpfen? Scheinet es uns in der 
Stunde des Leidens, als wenn das Wort GOt⸗ 
tes Wahrheit wäre? Kommet es nns wol vor, 
als wenn uns das Wort GOttes nichts angien: 
ge? Kommet es uns vor, als wenn wir uns 
mit dem Worte GOttes nicht tröften Fönnten. 
Gerathen die Gläubigen darüber in Angft und 
Bangigkeit? Kommet es ihnen vor, als wenn 
fie feinen Troſt mehr hätten? Werden die Glaͤu⸗ 
bigen daruͤber Meinmärhig? Has GH * 

i 


nn 


f 
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Ä Behr» Sragen. 
feiner indem Evangelio verheißenen und 
gefihenften Gnade geben möchte. 2 

5 
Erklfrungs» s Sranın — 


tZuſtan der Menſchen voraus geſehen? Ken 


nes der HErr die Schwachbeit, welcher aud 


die Gläubigennoch unterworfen find? Hat GOit 


für diefelben geforger ? Hat er ihnen. fichtbare 
Zeichen feiner Gnade und der Geeligfeit gege— 


den? Hat er an diefelben feine Gnade durch fein 


Wort gebunden? Können die Gläubigen da 
durch in ihrer Schwachheit aufgerichtet werden? 


Können fie fih in ihrer. Traurigkeit. defto eher 


faßen? Sind diefe Zeichen der Gnade GOttes 


die heiligen Sacramente? Können die Gläubi | 
gen durch diefelben eine DBerficherung von det 


Hat Ehriftus. zu dem Ende die Saeramente ein⸗ 
gefeger? Wenn ein groffer Fürft zu uns fagte, 
daß er uns gnädig ſey, koͤnnen mir folches wol 
glauben? Antw. Ya. Uber Fönnten uns wegen 
diefes Wortes des Fürften noch wol Zweifel bey⸗ 
fallen? Könnten wir denken, der Fuͤrſt werde 
es vergeßen ? Könnten wir dadurch in Unruhe 

gefeßet werden? Aber wenn der Fürft feinen 
Ring: von dem Finger zöge, und fagte, daß die 


ſes das Zeichen-feiner Gnade feyn follte, wuͤr⸗ 


den wir alsdenn nochmehr glauben, “ 2 
Ä u | ur 


Gnade GHttes und ihrer Seeligkeie erlangen? 


% 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Fuͤrſt gnaͤdig gegen uns geſinnet fen ? Würden 
wir alsdann noch mehr glauben, daß der Fürft das 
uns gegebene. Wort erfüllen werde ? Wenn 
uns deswegen ein Zweifel benfiele, würden wir den 
Ring anſehen ? Würden wir durch das Anfchauen 
des Ringes gerräjtet werden ?:Würden wir denken, 
daß wir doch dag Zeichen der Gnade des Fürften in 
Händen hätten? Würden wir die Gnade des Fürs 
‚fen nun vor gemiß halten ? War uns denn ben dies 
fem Ringe die Verficherung der Gnade von demFürs 
ften gegeben worden? Hat GOtt den armen 
Suͤndern das Evangelium gegeben ? Hat er uns 
in demfelben feine Gnade verfprochen ? Handelt 
GHrt dadurch gegen uns armen Sünder vollfom: 
men gütig? Aber find wir Menfchen zweifelhaft ? 
Können uns unfere Sünden und unfer Elend 
zweifelhaft machen? Können alfo Stunden kom— 
men, da wir uns wegen der Gnade GOttes bes 
trübte. Gedanken machen? Will GOtt, daß bie 
Gläubigen in folcher Ungemwisheit megen feiner 
Gnade leben follen? Kat er uns deswegen fichts 
bare Zeichen feiner Gnade gegeben ? Wil er de; 
hen, welche diefe äußerlichen Mittel gebrauchen, 


* 


ſeine Gnade wuͤrklich wiederfahren laſſen? Hat 


er daruͤber Verheißungen von ſich geſtellet? Kann 
ſich der Glaͤubige auf dieſe göttliche Verheiſſun⸗ 
gen verlaßen? Kann er ſich dereinſt deſto mehr 
verlaßen, weil dieſe Verheißungen an die ſicht⸗ 

Ee baren 





434. Von den Sacramenten, 
| Prflsrungs- Sragen: 
baren Mittel gebunden find, welche er bat 
- Sft alfo ver Gebrauch der Sacramente eine © 
che, wodurch der menfchlihen Schwachheit au 
geholfen werden kann? Hat GOtt diefen En 
zweck bey. der Verordnung der Sartamente g 
babe? Hat er unſerer Schwachheit dadurch au 
helfen wollen? Hat er uns von feiner nat 
eine vefte Verficherung geben wollen? Sind all 
die Sacramente die gewifleften Zeichen & 
Siebe GOttes gegen uns arme verlohrnen Siüi 
der? Erkennen wir daraus, daß es GOtt ci 
wahrhaftiger Ernft mit unferer Seeligkeit fen 
Erfennen wir daraus infonderheit die Liebe GO 
tes gegen die angefochtenen und die, welche GH 
mit Kreug und Trübfaal beleget ? Liebet GOt 
die Angefochtenen ? Liebet GOtt die Leidenden 
Hat er ihnen fichtbare Mittel feiner Gnade gegı 
ben? Hat er fieihnen infonderheitgegeben ? Hu 
er fie infonderheit dadurch von feiner Liebe uni 
nude überzeugen wollen? Begeben alfo dieje 
nigen Menfchen eine fehr ſchwere Sünde, wel 
che die heiligen Sacramente verachten ? Hat GOt 
ihnen durch die Sacramente feine Liebe offenbaret‘ 
Hat ihnen GOtt durch die Sacramente feine Gna 
de verfihert? Verachten alfo die Verächter der 
Sacramente GDttes Liebe ? Verachten die Veraͤch 
‚ter derSacramente GOttes Gnade ? Würde es ein 
Fürft ungnädig nehmen, wenn jemand den King, 
. den 


Von den Sacramenten, 435 
Lehr⸗Fragen. 
5. Was iſt ein Sacrament? 

Ein Sacrament iſt eine von GOtt 
eingeſetzte Handlung, in welcher uns 
durch ſichtbare Mittel die unſichtbare 

Gna⸗ 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
den er ihm zu einem Gnadenzeichen gegeben hat, weg⸗ 
werſen wollte? Koͤnnen alſo diejenigen, welche 
die heiligen Sacramente verachten, in der Gna— 
de GOttes fliehen ? Sind fie von der Seeligkeit 
ausgefchlogen? Schließen fie fich felbft davon 
aus? erachten fie diefelbe muthwilliger Weiſe? 

Weber die fünfe Lehr Srage. 

Mas ift alfo ein Sacrament? Iſt es eine 
von GOtt eingefeßte Handlung? Kann denn ein 
Menfch wol ein Sacrament einfegen? Muß es 
GOtt felbft thun? Können wir etwas vor ein 
Saerament halten, davon wir GOttes Befehl und 
Einfegung nicht haben? Können denn Menfchen 
GOttes Gnade durch ihre eigene Macht geben ? 
Können Menfchen alfo Mittel ausmachen, an wel: 
che die Gnade GOttes gebunden feyn foll? Kann 
auch jemand von folhem Menſchenwerke einen 
Vortheil vor feine Seele haben? Kann es ihm 
nuͤtzen? auf alfo ein Sacrament von GOtt ſelbſt 
eingefegt feyh ? Müßen wir davon die klare Stif— 
tung GOttes vor ung haben ? Würden wir es ſonſt 
vor ein Sacrament halten koͤnnen ? Muͤßen in einem 

Er 2 Sa⸗ 
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Lehr: Stagen. 
Gnade GOttes geſchenket und verfiegelt 
wird. Rom. IV. 11. 6 Wir 


—— — — — — — — —— —— ———— — — — — 


Muͤſſen es Mittel ſeyn, welche uns in die Sinne 
fallen? Wo nun dergleichen ſichtbares Mittel 
von GHDtt nicht verordnet iſt, kann da ein 
Sacrament feyn? Müffen mir auch verficert 
ſeyn, daß GOtt feine Gnade an ein folches ſichtba— 
ves Mittel gebunden habe? Muß Gott ſelbſt 
befoßlen haben, daß wir das fichtbare Mittel 
gebrauchen ſollen? Muß GOtt ſelbſt fein Wort | 
und Verheiſſungen von fich gegeben haben, daB | 
er uns ducch folches fichtbare Mittelfeine Gna— 
de ſchenken wolle? Würden ohne diefe Worte und 
Verheißungen die fichtbaren Mittel etwas bei 
fen koͤnnen? Aber find die fichtbaren Mittel kraͤf 
tig, wenn wir ihrentwegen GOttes Wort und 
Verbeiffungen haben? Muß aber in einem Sa— 
crament auch etwas unfichtbares und himmliſches 
ſeyn? Muß daffelbe mit dem irrdifchen oder ſicht 
baren vereiniget werden? Kenn unsalsdenn mit 
dem fichtbaren das unfichtbaregefchenfet und ver 
fiegele werden ? Und indem wir nad GO 
Befehl das in dem Sacrament vereinigte fichtbart 
und unfichtbare gebrauchen, theilet uns dadurch 
GoOtt ſeine Gnade mit? Schenket er uns alle Gna⸗ 
denſchaͤtze und Heilsguͤter ? Werden wir dadurch fee 
lig ? R Ueber 


v 
es 
nd 
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Behr: Sragen, 
6. Wie viele Stüfe gehören alfo zu einem 
Saeramente ? 0; | 
Zwey, etwas fihtbares und unficht- 
bares. | 


7. Waren in dem alten Teftamente auch Sa; 
cramente? | 

Fa, zwey, die Befchneidung und das 
Diterlamm, welche als ein a 
| na: 











Erklaͤrungs-Fragen. 
Ueber die ſechſte Lehr-Frage. 
Wie viele Stuͤcke werden alſo zu einem Sa— 

cramente erfordert? Gehoͤret darzu etwas ficht: 

bares ? Gehoͤret auch darzu etwas unſichtbares? 

Muß der Stifter des Sacramentes das ſicht— 

bare deutlich beſtimmet haben, welches bey dem 

Sacramente gebrauchet werden ſoll? Muß der 

Stifter des Sacramentes das unſichtbare deut— 

lich beſtimmet haben, welches uns durch das 

ſichtbare ertheilet werden ſoll? Muß das unſicht⸗ 
bare in dem Sacramente von der Beſchaffen⸗ 
heit ſeyn, daß dadurch die Gnade GOttes kann 
geſchenket und verſiegelt werden? 

Ueber Die ſiebente Lehr⸗Frage. 

Waren denn auch in dem alten Teſtament 
Sarramente? Wollte GOtt auch den Glaͤubi— 
gen des alten Teftaments eine Verficherung von 
| Ee 3 ſeiner 
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gebt 4 Sta en, 
Gnädenzeichen des di en Volkes, und 
als ein Sur bild auf Chriſtum — 
ben 








| —  Erflärungs > Sragen. 
feiner Gnade geben? Hatten die Gläubigen des 
alten Teftaments das nöthig? Hoften fie auf 
den Meßias, der in der Fülle der Zeit geboh: 
ren werden follte? Hoften fie durch denfel: 
‚ben GOttes Gnade und die Seeligkeit zu erlanı: 
gen? Konnten fie dabey mancherley Zweifel un: 
zerworfen feyn? War auch die Kirche des alten 
Teſtaments mancherley Verfolgungen untermor: 
fen? Hatten fie bey diefer Schwachheit Troft 
vonnoͤthen? Hat alfo GOtt auch der Kirche des 
alten Teftaments Sacramente gegeben? Und 
welche waren es? War es die Befchneidung ? 
War e8 auch das Ofterlamm? Waren alfo in 
dem alten Teftamente zwey Sacramente? Wel— 
ches war das erfte ? War es die Befchneidung ? 
Wer hatte die Befchneidung eingefeßet? Hatte 
es GOtt felbft gethan? War alfo die Befchnei: 
dung eine menfchliche Erfindung ? Hatte fie 
GOtt geftifter? Wer erhielt von GOtt den Bes 
fehl wegen der Beſchneidung? War es der As 
brabam? Wer follte aber mehr befchnitten ter: 
den? Waren es alle Nachkommen des Abra: 
hams nach dem le War es das jüdifche 
Bol? Mas hatte aber GOtt bey der Beſchnei⸗ 
eg dung 


en yn — 
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Lehr⸗Frag en. 
— find. Gen. XVII. 7. Galat. V.2. 4 
Exod. XII. 2. 1Cor. V. 2: 

8. Wie 


Errimuigg Fragen. 
dung vor eine Abſicht? Sollte ſie das Siegel des 
Bundes ſeyn, welchen GOtt mit dem Abre: 
ham aufgerichtet hatte? Sollte es ein Siegel 
der Verheißungen feyn, melche GOtt dem Abra⸗ 
bam gegeben Battte? Sollte es ein Siegel der 
Verheißungen feyn, welche GOtt dem ganzen 
jüdifchen Wolke gegeben hatte? Was hatte denu 
Gott dem Abraham vor eine Verheißung gege: 
ben? Hatte er ihm verfprochen, daß aus feinem 
Saamen der Meßias gebohren merden foll: 
te? War diefe Verheißung eine Verheißung 
des ganzen jüdifchen Volkes ? Hatte das jüdifche 
Volk die Verheißung, daß aus demfelben der Mef: 
fias gebohren werden ſollte? Hatte GOtt dem 
jüdifchen Volke die Befchneidung zu einem Gie: 
gel der Verheißung von dem Meßias gegeben? 
Sollten fie bey diefem Zeichen die Gemisheit 
haben, daß die Verheigungen von dem Meßias 
erfüllet werden follten? Hatten fie an diefem Zei: 
chen die Verficherung daß fie in dem ‘Bundemit 
GHrr ſtuͤnden? War ihnen diefes Zeichen eine 
Berficherung von der Gnade GOttes durch den: 
Meßias? War ihnen diefes Zeichen eine Ver: 
fi cherung von ihrer Seeligkeit durch den Meßias? 

Ee 4 Hat 
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Erkläaäͤrungs⸗Fragen. 

Hat aber dieſes Sacrament der Beſchneidung 
- aufgehöret, fo bald. als Chriſtus in der Welt 
erſchienen ift? Brauchten die Gläubigen nun 
noch ein Zeichen des Bundes mit GOtt? War 
der Bund erfüllet? War Chriftus felbft da? 
Konnte nun das Zeichen des Bundes noch eine 
Kraft haben ? Konnte ein einziger Menſch da: 
durch noch feelig werden? War es nun abge: 
ſchaffet? Sind die Gläubigen des Neuen Tefle 
mentes an diefes Aufferliche Zeichen noch gebun: 
den ? Welches war denn das andere Sacrament 
des alten Teftamentes? War es das Ofterlamm? 
Hatte GOtt daſſelbe eingefeget? Muſte das Lamm 
geſchlachtet werden? Muſte es gebraten werden? 


Muſte es von den Iſraeliten gegeſſen werden! 
Was hatte denn GOtt dabey vor einen End: 


zweck? Wollte er die Gläubigen des alten Te 
ſtamentes dadurdy an etwas erinnern? Wollte 
er fie daran erinnern daß der Meßias fein Blut 
werde vergießen müßen, daß er werde gekreuji⸗ 
get, daß er werde getödter werden? Sollten die 
Gläubigen des alten Teftamentes dadurch eine 
Verficherung von der Gnade GOttes erlangen? 
Dauret diefes Sartament noch? War eg ein 
Vorbild auf Chriftum ? Iſt Cpriftus gekommen? 
Har fi Chriftus für uns geopfert? Haben wit 
ein Ofterlamm? Welches ift das Ofterlamm ? 
Iſt es Chriftus für ung geopfert? Beduͤrfen wir 

2 nun 
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Lehr⸗Fragen. 
8. Wie viel find Sacramente des Neuen Te: 
ftamentes ? 
Zwey, die Taufe und das heilige A 
bendmahl. | 
Don 








Frelärungss Sragen. 
nun das Ofterlammes des alten Teftamentes noch ? 
Iſt es aufgehoben? 
Ueber die achte Lehr⸗Frage 
Wie viele Sacramente haben wir denn in dem 
Neuen Teſtamente? Sind deren zwey ? Iſt die 
heilige Taufe ein Saerament des Neuen Te; 
ftamentes ? Iſt das heilige Abendmahl ein Sa: 
erament des Meuen Teftamentes? Haben wir 
von diefen benden den ‘Befehl und die Stiftung 
Ehrifti ? Haben wir von diefen beyden die Ber; 
heißungen Chrifti, daß fie feelig mahen? Ha: 
ben wir von mehreren folchen Befehl Chrifti ? 
Haben wir die Verheißung Chrifti von mehreren ?. 
Haben wir fie von der Taufe und dem Abend: 
mahl allein? Können wir alfo mehrere Sacra⸗ 
mente des Meuen Teftamentes annehmen ? Und 
wenn von mehreren gefaget wird, koͤnnen wir 
folhe vor Sacramente halten? Müßen wir 
diefelben als eine Erfindung der Menfchen ver: 
werfen ? 





442  . Von dem Sacrament 


Bon dem Sacrament der hei⸗ 


ligen Taufe 
Lehr⸗Frag F J 
I. Welches iſt das erſte u des Deu 
en Teftamentes ? 


Die heilige Taufe. 
2. Was iſt die Taufe? 

Die Taufe iſt eine von Chriſto einge⸗ 

ſetz⸗ 
— Sragen. | 
| Leber die erfte Zehr= Srage. 

Welches ift denn das erſte Sacrament bes 
Neuen Teftaments? Iſt es die heilige Taufe ? 
ft denn die Taufe zuerft in dem neuen Tefta: 
mente zu einem Saceramente eingefeßet worden ? 
Iſt auch die heilige Taufe das erfte Sacrament, 
welches den Gliedern der a Kirche 
ertheilet wird ? 

Leber die andere — 

Was iſt denn die Taufe? Iſt fie eine facrament: 
liche Handlung ? Wer bat denn die Taufe ein: 
geſetzet? Iſt es GOtt felbft gewefen? Iſt es 
infonderheit- unfer HErr JEſus Chriftus gemer 
fen? Hat GOtt felbft die Taufe eingefeger? 
Hat GOtt den Johannes den Täufer darzu ger 
fendet, daß er taufen muſte? War deun etwa 
bie Taufe des Johannes nur ein äußerlicher Ge⸗ 
brauch 


der beiligen Taufe. 443. 
00. Behr > Sragen, 
—* ſacramentliche Handlung, da alle 
enſchen in dem Nahmen des dreyei⸗ 
ni⸗ 





Erklaͤrungs⸗FFragen. 
brauch ? War diefelbe eine kraͤftige Taufe? War 
es eine Taufe zur Vergebung der Sünde ? 
Antw. Sa, Marc. 1. 34. wird gefaget, daß 
Johannes der Täufer zur Vergebung der Sürs 
den getaufet habe? War alfo die Taufe So: 
hannes ein Mittel der Geeligkeit ? Taufte os 
hannes vor fich felbft? Taufte er auf GOttes 
Befehl? Hat aber Chriftus dieTaufe zu einem all; 
gemeinen Mittel der Seeligkeit eingefeßer ? 
Wenn ift folches gefcheben? Geſchahe es kurz 
vor feiner Himmelfahrt? - Gab Ehriftus feinen - 
Juͤngern den Befehl in die ganze Welt auss 
zugeben? Gab er ihnen den Befehl alle Voͤl⸗ 
fer zu taufen? Machte alfo Ehriftus die Taufe 
zu einem allgemeinen Mittel der Geeligkeit ?. 
Konnte den Ehriftus Sacramente einfeßen ? 
Sparte er das Werk der Erlöfung vollbracht, als: 
er die Taufe einfeßte? War ihm alle Gewalt im: 
Himmel und auf Erden gegeben worden? Hat: 
te alfo Chriftus die Macht Sacramente einzu: 
fegen ? Hat Chriftus die heilige Taufe geftifter ? 
Hat ChriftusdieheiligeTaufe zu einem allgemeinen 
Sacrament und Mittel der Geeligfeit gemaz . 
her? Wem ertbeilere denn Chriſtus die 

Ä au⸗ 
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Hehr»-Sragen 
nigen GOttes in das Waßer eingetau- 
het oder damit befprenget werden, da; 

| mit 


!——— — — — — ç ç——— ——— — — 


ſtel? Aber erſtrecket ſich der Befehl Chriſti allein 
auf die Apoſtel? Erſtrecket er ſich auch auf die: 
jenigen, die den Apofteln in dem Lehramte 
folgen follten? War diefes ein "Befehl, wel: 
cher bis an das Ende der Welt beobachtet wer: 
den follte? ft alfo der Befehl des Taufens 
den Lehrern der Kirche Chrifti gegeben worden ? 
Wer foll alfo das Taufen verrichten? Sollen 
es Lehrer und Prediger thun? Aber wenn ein 
folder Nothfall fich ereignete, daß kein ordentli: 
cher Lehrer vorhanden wäre, dürfte auch wol 
ein anderer Gläubiger Chrifti die Taufe verrich: 
ten? Antw. a, er würde folches nicht allein 
tthun koͤnnen, fondern auch zu thun verbunden feyn. 
» Mürde es auch wol in dem hoͤchſten Nothfall 

riftlichen Weibesperſonen unterfaget fen, 
die Taufe zu verrichten? Iſt es wol in dem al: 
sen Teftamente gefcheben,, daß im Nothfall auch 
die Mütter ihre Kinder befchnitten haben ? Antw. 
Ja, wir finden dergleichen Erempel. Exod.IV. 
25. ı Mace. I. 63. Aber außer dem böchften 
Morbfalle wen ift da das Taufen geboten ? 
Antw. Den verordneten Lehrern der Kirche ? 
Was 
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LZehr-Sragen. 

‚mit fie den heiligen Geiſt und durch den⸗ 
ſelben alleGuͤter des Heils und — 
| a eit 








| Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Was iſt denn das aͤußerliche und ſichtbare, damit 
die Taufe verrichtet werden ſoll? Iſt es Waßer? 
Iſt es reines und ſchlechtes Waßer? Würde es 
alſo erlaubet ſeyn, mit etwas anderem fließen; 
den als mit Waffer zu taufen? Würde folches 
ein Saerament ſeyn? Würde es gegen den Wil, 
len des Stifters des Sacraments ſeyn? Hat der: 
ſelbe die Gnade der Taufe allein an das Waper 
gebunden? Ft alfo ein Menfch berechtiget, ein 
anderes Meußerliches bey der Taufe zu gebrau⸗ 
chen? Und wenn folches gefchehen follte, wür: 
de es eine wahrhaftige Taufe ſeyn? Was heißer 
denn aber das mit Waßer taufen? Heißer es 
eigentlich jemand ganz in das Waßer eintauchen ? 
Ward aljo Chriftus von dem Johannes dem 
Täufet getaufet? Geſchahe die Taufe Chriſti in 
dem Jordan ? Ward auch die Taufe der erften 
Chriſten meiftentheils in den Flügen verrichter? 
Ward der Täufling ganz in das Waßer einge: 
tauchet? Aber tauften die Apoſtel auch wol in 
den Käufern? Konnten fie da eine folche Men: 
ge von Waffer Haben, daß der Täufling ganz 
in daßelbe eingetauchet werden konnte? Haben al⸗ 
ſo die Apoſtel auch ſchon durch die Befprengung 
mit 
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Behr: Sragen 
$eit erlangen. Marth. XXVIIL 28, Titum 
IH. 9. Marc. XVI. 16. | 
3. Was 


—— Erflärungs- Sragen. 

mit Waßer getaufer? ft alfo die Befprengung 
mit Waßer auch eine wahre Taufe? Was ift 
denn in der heiligen Taufe unfichtbar? Was 
wird mit dem Waßer der Taufe über uns ausge: 
goffen ? Iſt alfo der heilige Geift das unfichtbare 
in der heiligen Taufe? Iſt die Taufe ein Bad 
der Wiedergeburt des heiligen Geiſtes? Wird 
der heilige Geift reichlich über die Getauften aus: 
gegoßen ? Geſchahe folches auch bey der Taufe 
Ehrifti? Kam der Heilige Geiſt fichtbar auf 
Chriftum ? Kam er auf ihn in der Geftaltei: 
ner Taufe? Wer wird alfo auch über uns durch 
die Taufe ausgegoflen ? Iſt es der heilige Geift ? 
Welches ift nun das unfichtbare bey unferer 
Taufe? Antw. Der heilige Geift? Wie foll aber 
die Taufe nach der Stiftung Chrifti verrichter 
werden? Soll der Täufling mit Waßer be: 
fprenget oder in das Waßer eingetauchet wer: 
den? Soll folhes im Namen GOttes des Va: 
ters und des Sohnes unddes heiligenGeiftesgefche: 
hen? Wenn es nun auf ſolche Weiſe gefchiehet,iftes 
alsdann eine wahre Taufe? Kann man fagen, 
daß ein folcher nach dem Befehl JEſu Chrifti 

xecht gelaufet wm? 2 Wenn aber ſolches nicht go 
ſche⸗ 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 


ſchehen wäre, würde es alsdann vor eine rech⸗ 
te und wahre Taufe zu halten feyn? Dürfen wir 
denn von den Worten des Stifters des Sacra⸗ 
ments im allergeringften abgehen? Dürfen mir 
von feinen Worten etwas mweglaßen? Dürfen 
wir zu denfelben etwas binzufegen ? Muͤſſen wir 
fchlechterdings. bey den Worten des Stifters die: 
fes Sacraments bleiben ? ft es alsdann eine 
wahre Taufe? Wer find denn diejenigen, welche 
getaufet werden füllen? Sind esalle Menſchen? 
Iſt daben ein Unterſcheid unter Juden und Hey: 
den gemachet worden ? Hat Chriftus befohlen, alle 
Voͤlker zu taufen? Iſt darinn ein Unterſchied 
in Anfehung des Gefchlechtes gemachet worden ? 
Iſt dadurch ein Unterfchied in Anfehung des 
Alters gemachet worden? Sollen alle Völker 
getaufet werden? Gehören denn die Pleinen Kin: 
der auch mit zu den Völkern, welche getaufet wer: 
den. follen ? Hat Chriftus oder die Apoſtel je; 
mals die geringfte Ausnahme daben gemachet ? 
Haben die Apoftelganze Häufer getaufer ? Wer⸗ 
den unter ganzen Häufern auch wohl die Fleinen 
Kinder mit verfianden ? Können alfo die klei⸗ 
nen Kinder auf einige Weiſe von der Taufe auss 
gefchlogen werden ? Müßen fie getaufet . wer: 
den? Müßen fie bey Verluſt der Seeligfeit ges 
taufet werden? Kann denn der heilige Geift in 
den Eleinen Kindern etwas wuͤrken? Kann. ber 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
heilige Geiſt den Glauben an Chriſtum in ihnen 
hervorbringen? Haben denn die kleinen Kinder 
den Gebrauch der Vernunft? Kann alfo der 
heilige Geift in ihnen etwas würfen? Scheinet 
es alfo nicht, als wenn wir den Fleinen Kindern 
die Fähigkeit des Glaubens abfprechen müften ? 
Können wir aber folhes hun? Saget Chrifius 
felbft, daß die Fleinen Kinder an ihn glauben ? 
Antw. Sa. Er faget Matth. XVII. 7. Wer 
ärgert diefer geringften einen, die an mich glau: 
ben. Ward Johannes der Täufer fo gar in 
Mutterleibe mit dem heiligen Geifte erfüller ? 
- Antw. Sa. Luc. I. 44. Können wir die Art 
und Weife verftehen, wie der heilige Geift fol: 
ches vollbringet ? Aber Fönnen wir deswegen die 
Wahrheit der Sache in Zweifel ziehen? Würde 
denn die Taufe den Kindern etwas helfen, wenn 
der Glaube in ihnen nicht gewuͤrket wäre? Antw, 
Mein, denn Chriftus faget, mer nicht glaubet, 

der wird verdammet werden ? Muß alfo der bei: 
lige Geift den Gläubigen in den Fleinen Kindern 
bey ihrer Taufe würfen? Könnten fie fonft fee: 
lig werden? Vertritt der heilige Geift diejeni: 
gen, welche nicht wißen, was fie beten, mit un: 
ausfprechlichem Seufzen? Betet der heilige 
Geiſt auch inden Sterbenden ? Antw. Sa. Rom. 
VII. 26. wird uns folches gelehret. Gollte 
denn der heilige Geift nicht auch der Schwach: 
α | = heit 


ie ] 
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BrklarungssSragen. 
heit der Eleinen Kinder aufbelfen koͤnnen? Soll⸗ 
te der heilige Geift nicht auch in den Unmuͤndi⸗ 
gen beten können ? Sollte der heilige Geift nicht 
auch aus dem Munde der Säuglinge GOtt ein 
$06 zu bereiten Finnen? Gollte der heilige Geift 
nicht auch in den Fleinen Kindern den Glauben 
wuͤrken Fönnen? Können wir es von der Macht 
des heiligen Geiftes hoffen ? Können wir es. von 
der Gnade des heiligen Geiftes hoffen? Iſt es 
recht, daran zu zweifeln, daß der heilige Geift 
guch den Glauben in den Eleinen Kindern wär: 
fe? Würde es alfo recht fegn, wenn man den 
Eleinen Kindern das Sacrament der heilige Tau: 
fe verfagen wollte? Würde es recht feyn, wenn 
man ihnen folches auch nur. auf eine kurze Zeit 
verſagen wollte? Wuͤrden wir dadurch gegen den 
Willen des Stifters dieſes ſeligmachenden Gas 
craments handeln? Aber haben wir nicht Exem⸗ 
pel, daß Fleine Kinder auch vor der Taufe vers 
ſterben? Dürfte man denn wol an der Seeligkeit 
folcher Kinder zweifeln? Wäre ſolches recht ? 
Verdammet es denn etwa der Mangel des Sa— 
wanıentes, wenn wir folches nicht haben fönnen ? 
Verdammet aber die Verachtung des Sacra— 
mentes, welches wir haben fönnen ? Verachtet 
denn ein ſolches armes Kind, das vor der Taufe 
verſtirbet, das Sacrament unſers Heilandes? 
—— wir alſo deswegen an zegelben — 

| Sf eit 
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Lehr⸗Fragen. 
3. Was wird dadurch angezeiget, daß wir in 
dem Namen des Dreyeinigen GOttes ge: 
taufet werden? 


Das der Dreyeinige GOtt ben.m 
F re 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
keit zweifeln? Wenn GHOre felbft jemanden 
den Gebrauch des Sacraments verfaget, kann 
er andemfelbenaufferordentliche Gnade beweiſen? 
raͤſſet es uns auch die Weisheit und Güte GOt 
tes hoffen, daß er folches thun werde? Erfor 
dert es fo gar die Gerechtigkeit GOttes ſolches 
zu tun? Dürfen wir alfo an der Seeligkeit der 
‚Kinder zweifeln, die vor der Taufe verfterben? 

= Ueber die dritte Lehr: Srage. 


Werden wir alfo in dem Namen des Dre 


einigen GOttes getaufet? Hat denn das mol et 
mas zu bedeuten? Iſt derjenige, in deffen Namen 
wir getaufet werben , bey unferer Taufe gegen⸗ 
waͤrtig? Werden wirin dem Nahmen des Dre 
einigen GOttes getaufer ? Iſt alfo der Dreyei— 
nige GOtt bey unferer Taufe gegenmärtig? IM 
alfo die Taufe eine heilige Handlung ? Steben 
wir da vor dem Angefichte des Dreyeinigen GOt 
tes? Iſt es alfo recht, wenn man ben diefer bev 
figen Handlung mit frechen und leichtſinnigen 
Gebehrden erfcheinet ? Iſt es recht, wenn mn 
bey diefer heiligen Handlung ohne Andacht = 
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| M — open. — 
ſerer aufe gegenwaͤrtig ſey, und uns ſei⸗ 

ne Wohlthaten ſchenke. ai 
A Was 


— — — —— — — — 
ErPlärungs-Sragen, 
Sollen wir alfo, wenn mir der Handlung der 
Taufe beywohnen, an die Gegenwart des Drey⸗ 
einigen GOttes gedenken? Sollen wir diefer. 
Handlung mit einer heiligen Ehrfurcht beywoh⸗ 


nen? Schenfet uns auch der Dreyeinige GOe 


bey unferer Taufe feine Wohlthaten ? Wird dies 
fes dadurch angezeiget, daß wir indem Namen 
des Dreyeinigen GDttes getaufet werden ?. Was: 
vor eine Wohlthat fchenfet uns GOtt der. Va⸗ 
ter bey unferer Taufe? Iſt es feine Kindſchaft ? 
Nimmt GOre den Getauften zu feinem Gnaden⸗ 
kinde an? Erklaͤret er ſich durch die Taufe, daß. 
er ein Vater des Getauften fey? Antw. Ja, 
Wir find allzumal GOttes Kinder durch den Glau⸗ 
ben an Chriftum JEſum. Galat. II. Was vor 
eine Wohlthat fchenfer denn GOtt der Sohn dem 
Öetauften ? Iſt es fein ganzes Verdienft ? Sind: 
es alle Gnadengüter, die Chriftus erworben hat 2, 
Haben denn die Getauften Chriftum angezogen ?: 

Heiffet den Ehriftum anziehen feines Verdienftes 

theilhaftig werden ? Heiſſet Chriftum anziehen der: 

Gnadengüter genießen, die uns Chriftus erwor⸗ 

ben hat? Werden alfo dem Getauften alle durch - 

———— erworbene Gnadenguͤter geſchenket 7? 

Sf Zie⸗ 
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A Was erlangen wir alfo durch das Gars 

j ment der Taufe? 

Vergebung der Sünden, Erloͤſung 
| vom 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ziehet der Getaufte auf ſolche Weiſe Chriſtum 
an? Was ſchenket denn der heilige Geiſt dem 
Getauften? Iſt es der Glaube an Chriſtum? 
Giebt der heilige Geiſt dem Getauften die die 
be GOttes gegen ihn zu erkennen ? Giebet der 
‚heilige Geift dem Getauften das Zeugniß von 
der Kindfchaft GOttes? Würker der heilige Geiſt 
in dem Glaͤubigen die Zuverficht auf das Verdienſt 
JEſu Chriſti? Eignet der heilige Geift dem Ge— 
tauften das Verdienft JEfu Chrifti zu? Wird 
alfo der Getaufte wiedergebohren ? Wird der Gr 
taufte gebohren aus dem Waßer und Geiſt? Kommt 
er in das Reich GOttes? | 
Ueber die vierte Lehr⸗Frage. | 
Iſt alfo die heilige Taufe ein kraͤftiges Mit 


tel der Seeligkeit? Erlanget der Getaufte von 
GOtt Vergebung der Sünden? Wird’ dem Ge⸗ 


tanften die Erbfünde vergeben? Wird et von der 
Schuld und Strafe derfelben losgefprochen ? Wer 


den dem Getauften auch alle Sünden des ganzen 


Ubens vergeben? Werden ihm auch die Sünden 
vergeben , die der Getaufte nach feiner Taufe de 
gebet? Erlanger denn der Getanfte dir — 
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vom Todeund Teufel, die ewige Se 
ligkeit. Mach. XVI. 16 
5. rRich⸗ 


— Brklarungs>»S$ Fragen. 
bung ſeiner Sünden durch die Kraft des Blu: 
tes JEſu Chrifti? Hat, das Blue JEſu Chrifti 
eine beftändige und ewige Kraft? Werden aljo 
‚dein Öetauften die Sünden feines ganzen ebene 
vergeben ? Kann fich der Gläubige feiner Taufe 
gegen feine Sünden getröften? Hat der Gläubir 
ge aus feiner Taufe eine vefte Verſicherung, daß 
ihm Gott feine Sünden vergeben habe? Hat. 
der Gläubige aus feiner Taufe ein Recht, GOtt 
um die Vergebung feiner Suͤnden anzurufen? 
Kann er als ein Kind GOttes fordern, daß | 
GHtt mit feinen Fehlern und Schwachheiten Ge: 
dult haben werde? Kann ſich der Gläubige in; 
fonderheit feiner Taufe gegen die Sünden der 
Schwachbeit getröften ? Hat GOtt den Getauf⸗ 
‚ten zu feinem Kinde angenommen? Hat fi 
GOtt vor einen Vater der Gläubigen erfläret ? 
Muß alfo GOtt mit dem Öetauften als mit eis 
nem Kinde verfahren? Hat ein Vater mit dem 
Schwachheiten des Kindes Gedult? Ueberſiehet 
der Vater. diefelden ? Will GOtt alſo den Glaͤu⸗ 
bigen vermöge feinee Taufe die Sünden dee 
Schwachheit vergeben? Kann fich der Gläubige 
feiner Taufe auch mol gegen das keiden getröften, 
Sf 3 wi, 
— 
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Lrklarungs» Sragen 
welches ihm GOtt zufchicker ? Züchtigerein Water 
wol das Kind, welches er lieb har ? Thut er ſolches 
aus tiebe? Thut er folches zu des Kindes wahrhaftir 
‚gen Beften ? Iſt der Getaufte ein Kind GOites? 
Muß ihn GOtt wegen ſeiner Fehler züchtigen ? Thut 
GoOtt ſolches als ein Water aus KLebe? Kann 
ſich alfo der Gläubige feiner Taufe auch gegen 
das Leiden getröften? Darf er das Leiden als ein 
Zeichen des göttlichen Zornes anfehen? Kanne 
es als eine väterliche Züchtigung GOttes betrach⸗ 
ten? Kann er es als ein Zeichen der Lebe GL 
tes anfehen ? Wird der&etauftevon der Gewalt des 
Satans erlöfer ? Wird der Getaufte in das Reich 
JEſu Chriſti verſetzet? Gehoͤret der Getaufte JE⸗ 
ſu an? Hat der Satan noch Macht und Gewalt 
über ihn? Kann der Getaufte gegen den Sa— 
tan ftreiten? Werden ihm in der Taufe die Wafı 
fen gegen den böfen Feind gegeben? Kann der 
Getaufte in der Kraft Chriſti den Satan über: 
winden? Darf der Satan den Getauften vor 
GoOtt anflagen? Macher ihn die Taufe vonder 
Anklage des Satans frey? Hat der Getaufte 
Vergebung feiner Sünden? Iſt an dem Getauf: 
ven nod) ettvas verdammliches? Darf alfo der 
Satan den Getauften vor GOtt anklagen ? Iſt 
der Öetaufte frey von dem Tode? Iſt der Tob 
dem Getauften noch eine Strafe? Hat der Getauf⸗ 
te ein Recht zu dem ewigen eben? Iſt alfo Au 
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Lehr⸗Sragen. 
5. Richten wir in unſerer Taufe auch einen 
Bund mit Gott auf. Ä 
Ja. Denn die Taufe iftnicht das Ab⸗ 
thun des Unflates am Fleiſche, RS | 


| ——erkları ungs— 188 Sragen, 
Tod dem Getauften ein Eingang in das ewige 
geben? Darf fich der Getaufte vor dem Tode 
fürchten ?_ Kann fih der Gläubige feiner 
Taufe auch gegen den Tod getröften? Kann der 
Gläubigen auch wegen feiner Taufe von feiner 
ewigen Seeligkeit verfichert feyn? Hat denn Chri- 
ſtus dem Getauften die Seeligkeit verfprochen ? 
Hat Chriſtus die Seeligfeit an die Taufe gebun: 
den? Antw. Sa, Chriftus faget: Wer glaubet; 
und getaufet wird, der wird feelig werden. Iſt 
der Getaufte zu einem Kinde GOttes anfgenom⸗ 
men? Hat ein Kind die Erbfchaft des Vaters 
zu hoffen? Kann die Erbſchaft des Vaters einem 
Kinde ftreitiggemachet werden? Iſt alfoden Glaͤu⸗ 
bigen die Erbfchaft des ewigengebens gewis? Kann 
fich der Gläubige derfelben mit Recht anmaſſen? 
Iſt er durch die Taufe ein Kind GOttes geworden ?- 
Kann erdie Erbſchaft GOttes mit Recht fordern? ?) 
Will ihm GOtt dieſelbe verfagen ? Muß er als Va⸗ 
ter ihm dieſelbe ertheilen _ 
| Leber die fünfte Lehr⸗ Senge. 
Richten wir in unferer Taufe einen Bunb 
Sf 4 mit 
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456 Von dem Sacranicht 
| Lehr⸗Fragen. 
der Bund eines guten Gewiſſens mit 
SGHDtr.. ı Petr. IL. 21. > 
| 6. Was 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
mit GOtt auf? Iſt das der Bund eines guten 
Gewiffens mit GOtt? Wird ein Bündnis zwi⸗ 
ſchen zweyen Parteyen aufgerichtet ? Gefchiehet in 
einem Buͤndnis von beyden Parteyen ein Ver— 
ſprechen ? Geſchiehet in einem Buͤndniß eine 
Frage von der einen Parthey ? Geſchiehet von 
der andern Parthey eine Geyenfrage? Kommen 
. endlich beyde Partheyen mit einander überein? 
Iſ alsdann das Bündnis vefte? Muß auch eit 
Buͤndniß gehalten werden? Muß es won benden 
Partheyen gehalten werden ? Wird in derTaufe ein 
Bündnis aufgerichtee? Wird es zwiſchen GH, 
und dem Menfchen, der getaufer wird, aufgerich 
tet? Verfpricht GOtt dem Menfchen etwas? 
Verfpricht der Menſch GOtt etwas dagegen? 
Machen wir alfo in der Taufe einen Bund mit 
GOtt? Können denn die Pleinen- Kinder fehon 
einen Bund mit GOtt aufrichten? Haben fie 
ſchon die Begriffe, die darzu erfordere werden? 
‚Können aber wol andere gläubigen Chriften die 
fen Bund mit GOtt in ihrem Namen, und 
an ihrer Statt aufrichten? Kann ein Qor 
mund eines Unmuͤndigen wol einen Contract 
‚machen, welcher dereinft dem Unmuͤndigen - 
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| Erklaͤrungs⸗ Fragen. 
fe Vortheile verſchaffen kann? Iſt der Vormund 
datzu verpflichtet? Iſt ein jeder Chriſt darzu ver⸗ 
bunden fuͤr die Seeligkeit ſeines Naͤchſten zu ſorgen? 
Iſt er verbunden, dieſelbe nach aller Moͤglichkeit zu 
befoͤrdern? Kann alſo ein Chriſt in dem Namen, 
und anſtatt des zu taufenden Kindes einen 
Bund mit GOtt machen ? Will denn GOtt die See⸗ 
ligkeit des Kindes ? Will GOtt, daß die kleinen Kin; 
der getaufet werden follen ? Gereichet die Aufrich⸗ 
tung des Taufbundes zu der Seeligkeit der Kinder? 
Iſt alſo ein Chriſt darzu verbunden, den Bund mit 
GOtt in dem Namen desKindes aufzurichten ? Hat 
ein folches Bündniß auch feine volfommene Gül: 
tigkeit ? Wie werden diejenigen genennet, welche 
den Taufbund in demMamen und anftatt des Kindes 
‚aufrichten ? Werden fie Gevattern genennet? 
‚Sind folche Perfonen verbunden, fich folcher Kin; 
der anzunehmen ? Sind fie verbunden fie ihres 
Taufbundes zu erinnern, wenn fie zu dem Gebrauch 
ihrer Vernunft fommen? Sind fie verbunden fleif: 
fig für den Getauften zu beten ? Sind fie verbunden 
auf deffen Erziehung acht zubaben ? Sind fiever: 
‚bunden, fie vor Vergerniß zu verwahren ?, Sind fie 
darzu verbunden, davor zu forgen, daß fiezu der Er: 
kenntniß ihrer Seeligkeit gebracht werden ? Haben 
fie fich darzu durch die Aufrichtung des Bundes mit 
Gott im Nahmen des Getauften verbindlich ge: 
— Sind ſie Zeugen des Bundes, welchen das 
öfs ge—⸗ 


FR) von dem Sacrament 


Lehr⸗Fragen. 
6. Was verſpricht uns. GoOtt in dem Tauf: 
bunde? | 
Daß er unfer Vater feyn, und wir 
ſeine Kinder und Erben des nigenfebend 


feyn follen. Galat. Ill. 14. 
i 7. Was —— 


Erklaͤrungs Fragen 
getaufte Kind mit GOtt gemachet hat? Muͤſſen ſie 
davon bey allen Gelegenheiten ein Zeugnis ablegen? 

Ueber die ſechſte Lehr⸗Frage. 
Was verſpricht denn GOtt demjenigen, tel 
cher getaufet wird, in dem Taufbunde? Ver— 
ſpricht er ihm daß er ein Vater des Getauften 
ſeyn wolle? Verſpricht er ihm, daß der Getauf— 
te ſein Kind ſeyn ſolle? Verſpricht er ihm, daß 
der Getaufte ſein Erbe ſeyn ſolle? Antw. Ja. 
Wir find allzumal GOttes Kinder durch den Glau—⸗ 
ben an Chriſto JEſu? Iſt denn das eine ſo 
groſſe Herrlichkeit, ein Kind GOttes zu ſeyn? 
Iſt denn das eine ſo groſſe Herrlichkeit, ein Erbe 
GOttes zu ſeyn? Iſt das mehr als alle Herr⸗ 
lichkeit, und Schäße diefer Welt? Wil GOtt 
ein Vater des Getauften feyn? Hat GOtt den 
Getauften zu feinem Kinde angenommen? Lies 
bet ein Vater fein Kind? Liebet GOtt den: Ge 
tauften? Lebet er ihn als fein Kind? Sorget 
ein Vater für fein Kind? Iſt er verbunden fol: 
ches zu thun? Iſt GOtt ein Vater des Öerauften? 


Ser: 
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Behr:Sragen 
7; Was verfpricht aber der Menfh GOtt in 
dem Taufbunde?. 


Daß erlauben und gutes Gewiſſen 
bewahren, und mit dem Satan, Iemien 
era 


du Erklärungs ⸗Fragen. 

Sorget GOtt fuͤr den Getauften? Sorget GOtt 
vor den Getauften als ein Bater ? Hoͤret eiu Vater 
die Bitte ſeines Kindes? Kann ein Vater ſeinem 
Kinde etwas verſagen, was zu feinem wah—⸗ 
ren Beſten gehoͤret? Iſt GOtt ein Vater des 
Getauften? Kann der Getaufte verſichert ſeyn, 
daß GOtt ſein Gebet erhoͤren werde? Kann er 
gewiß ſeyn, daß es GOtt erhoͤren werde, wenn 
es zu ſeinem wahren Beſten gereichet? Iſt der 
Getaufte ein Kind GOttes? Gebuͤhret dem 











Kinde die Erbſchaft des Vaters? Iſt alſo der 


Getaufte ein Erbe GOttes? Iſt er ein Miterbe 


JEſu Chriſti? Darf er an der Erbſchaft des ⸗ 


wigen Lebens zweifeln? Wird denn GOtt ſeinen 
Bund mit dem Getauften nur eine zeitlang hal⸗ 

ten? Wird er ihn allein in dieſem Leben hal—⸗ 
‚ten? Gehet der Taufbund nur etwa auf etwas 
zeitliches und irrdifches ? Iſt in demfelben dem 
Gläubigen das ewige Leben zugefagt? Kann das 
der Getaufte von GOtt — Will ſolches 





468 Von dem Sacrament 
g ebr > 


. Werfen und Weſen it He zu ſhaffen 
haben wolle. 1 I Petr. III. 21. 


8. Ir: 








Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ſeinen Erben verſtoßen? Kann GOtt ſein Bund und 
ſeine Zuſage gereuen? | 
| Ueber die fiebente Lehr = Seage. 
Was verfpricht aber der arme Menſch GOtt 
in dem Bunde der Taufe? Verfpricht er, daß er 
an GOtt glauben wolle? DBerfpricht er, daß er 
gutes Gewiſſen bewahren wolle? Verſpricht er 
GHtt, daß er folches bis an fein Ende thun wol: 
le? Aber, kann denn derjenige, der getaufet wird, 
ſolches GOtt verfprechen? Iſt es recht, daß man 
ettvas verfpricht, daß man nicht halten kann ? Hat 
denn derjenige,welcher getaufet wird, durch fich ſelbſt 
‚die Kräfte an GOtt zu glauben ? Hat er durch 
ſich ſelbſt die Kräfte ein gutes Gewiſſen zu be: 
wahren ? Iſt er von Natur ein verderbter Menſch ? 
Iſt er ein ungläubiger Menfh? Iſt er ein 
‚Menfch deffen Herz ganz zum Boͤſen geneigt iſt? 
Kann denn ein ſolcher Menfh GOtt Glauben 
und gut Gewißen verfprechen ? Richter denn der 
Getaufte den Bund mit GHOtt auf feine eigene 
Kräfte auf? Richter er diefen Bund im Ber: 
trauen auf die Kräfte des heiligen Geiftes auf, 
welche er ihm ſchenket? Wuͤtket denn der heilige 


| 





\ 


der. heiligen Taufe. 461 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 

Geiſt in dem Getauften den Glauben an GOtt? 

Kann alſo der Getaufte GOtt verſprechen, daß 

er an ihn glauben wolle? Kann er es durch ſei⸗ 

nie eigene Kraft thun ? Kann eres aber durch die 


Kraft des heiligen Geiftes thun, der den Glau: 


ben in feinee Seele wuͤrket? ft alfo diefes 


Derfvrechen des Getauften ein Eräftiges Ver: 


fprechen ? Iſt der Getaufte verbunden, daffel; 
be zu halten? Iſt er verbunden es zu. halten, 


weil es fi auf die Kraft des Heiligen Geiftes 


gründer? Verſpricht der Getaufte, daß er an 
den Dreyeinigen GOtt glauben wolle? Verſpricht 
er, daß er. vor wahr halten wolle, daß in dem 


göttlichen WWefen drey Perfonen find, GOtt 


der Vater, GOtt der Sohn, und GOtt der 
heilige Geift? Verſpricht er, daß er den Drey⸗ 
einigen GOtt lieben, fürchten, und ihm vertrauen 
wolle? Verfpricht er, daß er dem Dreyeinigen 
GOtt innerlich und dufferlich ‚dienen wolle ? 
Verſpricht er, daß er dem Dreyeinigen GOtt in 
feinen Geboten gehorfam feyn wolle? Verſpricht 
er, daß er der Offenbarung GOttes in feinem 
göttlichen Worte glauben wolle? Verſpricht er, 
daß er infonderheit Chriftum als feinen Erlöfer 
erkennen wolle ?..Daß er in dem Berdienfte JE: 
fu feine Gerechtigkeit und Seeligfeit fuchen 
wolle? WBerfpricht er, daß er den Trieben und 
Wuͤrkungen des heiligen Geiftes folgen wolle ? 
KIER | Ent 


Lid 


# 


162 Von den Sactament 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Entſaget er zu dem Ende dem Satan, ſeinen 


Werken und Weſen? Bringet das die Natur 
des Taufbundes mit fih? Kann man denn mit 


den Feinden desjenigen, mit welchen man einen 
Bund aufgerichtet hat, in Freundfchaft und 
Verftändnis leben? Kann man mit denfelben 
in einer Freundſchaft und Verſtaͤndnis Ichen, 
welche der. Ehre und dem Nußen unfers Bundes 
genoßen entgegen find ? Iſt der Satan ein Feind 
GOttes? Sins alle offenbare Sünden Werke tes 


Satans? Werden die Gottlofen von dem Sr 
tan getrieben , diefelben zu verrichten ? Iſt die 


Siebe der Welt ein Weſen des Satans? Iſt das 
die Luft des Satans? Sind die Eitelkeiten der 
Felt ein Weſen des Satans? Wollte der Sa— 
‚tan gerne, daß alle Menfchen darinnen lebten? 
Entfaget der Getaufte dem Satan? Ver— 
fpricht er, daß er gegen den Satan als einen 


Feind ftreiten wolle? Verſpricht er, daß erale 


grobe Sünden als Werke des Satans vermeiden 
wolle? Verfpricht er, daß er die Liebe und die 
Eitelkeiten der Welt vor ein Weſen des Sr 
tans erfennen wolle? Verſpricht er, daß er ein 
getreuer Bundesgenoße GOttes feyn und bleiben 
wolle? VBerfpricht der Getaufte, daß er die goͤtt⸗ 


lichen Önadenmittel fleißig gebrauchen wolle um 
dadurch geftärker zu werden, den Bund feiner 
Taufe zu erfüllen? Iſt alfo in dem Taufbunde 

— u ein 


der heiligen Taufe. — 463 


—Lehr⸗Fragen. 

z. Wodurch kann denn der Menſch feinen Tauf⸗ 
| R bund übertreten? | 
Durch vorſetzliche Sünden wider das 
Hewißen I Petr. Ill. 21. 
ee. 9. Wo: 

Erklaͤrungs-⸗-Fragen. 

in groſſes Verſprechen, welches der Getaufte 
pure? Iſt es ein Verſprechen, welches ſich allein 
auf die Jahre ſeiner Kindheit beziehet? Iſt es 
sin Verſprechen, welches auf die ganze Lebenszeit 
gehet? Werden unter diefer Bedingung dem Ge; 
tauften die von GOtt verheißene Gnadengüter 
gefchenfer? Kann fi) der Getaufte diefelben vers 
fprechen, wenn er den Bund feiner Taufe über: 
tritt? Höret denn das Buͤndniß auf, wenn ei: 
ner von den beyden Partheyen daffelbe verläßer ? 
Iſt GOtt alfo an feine Zufage verbunden, wenn 
der Menfch feinen Zaufbund übertritt? Kann al: 


fo der Menſch aller Gnade verluftig werden, 


welche ibm GOtt in dem Taufbunde zugefager 
hatte? | u | 
Ueber die achte Lehr= Stage. | 
Wodurch kann aber der Menfch feinen Taufs 
bund übertreten? Kann es durch vorfeßliche Suͤn⸗ 
den gefchehen? Kann es duch Sünden gegen 
das Gewißen geſchehen? Sollen denn etwa die‘ 
Schwachheitsfünden den Bund mit GOtt aufbe: 
ben? Will GoOtt dieſelben nach feiner Vaterlie⸗ 
— | be 


464 Von dem Sacrament 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 

be uͤberſehen? Hat denn der Gläubige dabıy 
den Willen und den Vorſatz gehabt, GOtt zu 
beträben? Hat er die Sünden aus Unwißenheit 
oder Uebereilung begangen ? Will GOtt damit 
Gedult haben ? Soll der Taufbund dadurch auf 
gehoben ; Soll die Taufgnade dadurch verloh 
ren werden? Uber Beben die vorfeglichen Sür: 
den den Bund der Taufe mit GOtt auf? Hal 
dern der Getaufte GOtt zugefaget,, daß er ge 
gen den Satan als einen Feind GOttes ſtreiten 
wolle? Hat der Getaufte GOtt zugefaget, dab 
er ihn als einKind fürchten, lieben und ihm vertraw 
en wolle? Hat er GOtt verfprochen , daß « 
uichts thun wolle, was er mit gutem Gewißen 
nicht thun darf? Iſt denn GOtt ein allwißender 
GOtt, der alles weiß, was wir Menfchen den 
fen, reden, oder thun? Iſt GOtt ein heiliger GOtt, 
der einen Greuel und Abſcheu an allem fündlis 
chen Wefen bar? ft GoOtt ein gerechter Bott, 
welcher die Berächter feiner Gnade firafen muß! 
Kann GOtt alſo den Menfchen mehr für feinen 
Bundesgenoßen erfennen, welcher vorfeßlich und 
wieder fein Gewißen fündiger? Kann GOtt den 
Menfchen vor einen Bundesgenoßen erkennen, 
welcher mit dem Feinde GOttes, mit dem Sa⸗ 
tan, in Gemeinfchaft ſtehet? Muß GoOtt an er 
nem folchen Menſchen einen Abfchen gaben © 
Muß ihn GOtt von feinem Angefichte — 


der heiligen Taufe, 455 
Behr: Sragem | 
9 Wodurch Fann aber der. Menfch feinen 

Taufbund erneuren, und in denfelben tie: 

der eintreten. | 

Durch wahre Reue uͤber die Suͤnden 

und 

Aæriam⸗ ngs⸗ 88 -Fragen. | 
Muß er ihn feiner Gnade unmwürdig erkennen? 
Muß er ihm feine Vaterliebe entziehen ? Muß 
er ihm feine Wohlthaten entziehen ? ft esdenn 
die allergröfte Verachtung GOttes, wenn der 
Menfch muthwillig fündigee? Kannes GOtt dub 
den,daß der Menſch bundbruͤchig wird? Muß GOtt 
dieſe Untreue raͤchen? Empfindet es der Menſch 
auch ſelbſt, wenn er ſeinen Taufbund gebrochen 
bar? Klaget ihn fein eigenes Gewißen deswegen 
vor GOtt an? Kann ein folder Menſch wol 
mit Freudigkeit zu GOtt beten? Kanıt ein fol: 
cher Menſch wol mit Freudigkeit GOtt feinen Bater 
nennen? Verdammet ihn fein eigenes Heitz als. 
einen. bundbrüchigen ? Stehet alfo ein folcher 
Menfch in einem gefährlichen Zuftande feiner 
Seele? Kann er verfichert ſeyn, daß er. den 
Glauben habe? Hat er. denfelben verleugnet ? Hat 
erdie Gnade GOttes verlohren? - 
Ueber Die rieunte Lehr Seage. 

Will: aber GOtt denjenigen, der feinen Taufs 
bund übertreten bat, gänzlich verfioßen ? Hat 
ein u Menſch gar = Hoſnung der Öngs 

g de 


er 





466 Von dem Sacrament 
Lehr⸗Fragen. 
und glaͤubige Ergreifung des Verdienftet 


Gef Chriſti. 10. Wie 








Erklaͤrungs⸗Fragen. 
de mehr ? Hat er gar Feine Hofnung mehr, da 
ihm GOtt vergeben‘ wolle? Hat er feine Hol 
nung, in den Bund mit GOtt wieder aufgenom 
men zu werden? Hat er diefe Hofnung, fo fang 


. er in feinen sworfeglichen Sünden verharret 


Hat er aber dieſe Hofnung, wenn er ſich wiede 
zu GOtt wendet, und wahre Buße put? Wil 
denn GOtt das Verderben des Sünders? Wi 
GOtt die Seeligkeit deßelben? Will alfo GO 
bem Sünder feine Gnade wieder zuwenden 
wenn er ſich vor ihm demüthiger,umd feine Süt 
den erfennet:? Iſt GOtt der -Geranften Dat 
geworden? endet ein Vater fein Herz mit Rech 
von einem ungehorſamen und boshaften Kind 
ab? Aber wenn das Kind feinen Ungehorfam e 
£ennet, und dem Vater zu Fuße faͤllt, flößett 
es etwa mit Füffen von ſich? Bricht ihm Fl 
Herz gegen fein Kind? Erbarmet ei fi 

ben? Freuet er fich über deßen Bekehrung? De 
giebet er dem Kinde feinen Ungehorfam und SU 
de? Laͤſſet er einem folchen Kinde alle of) 
thaten genieffen? Will alfo GOtt dem Busft 


"tigen feine Gnade entziehen? Iſt GOtt ber! 


den Bund der Taufe mit demfelben wieder zu 


neuren ? Soll feiner Untsene und der er 


die heiligen Taufe. 467 
Lehr⸗Fragen. 

10. Wie erneuret aber ein Glaͤubiger ſeinen 
Taufbund taͤglich und beſtaͤndig? 

Indem er ſich — beſtandig ers 


innert, und ſich daher vor wiſſentlichen 
Suͤnden huͤtet; Indem er ſein a 
en 


Brflarungss Sragen. 
welche er begangen hat, weiter gedacht werden ? 
Will GOtt den fich befehrenden Sünder wieder 


als ein Water lieben? Will er wieder fuͤr ihn 


forgen ? Will er ihm die Erbſchaft des ewigen 
lebens ertheilen? Aber wäre es wol recht, wenn 
der Menfch diefe große Barmherzigkeit GOttes 
mißbrauchen wollte? Würde er dadurch GOtt uoch 
defto mehr zum Zorn bewegen? Gienge es alfo 
an, wenn der Menfch in groben Sünden fort 
fahren, und fich daben auf feine Buße berufen 


ten ? Würde er fagen Pöhnen, daß er feinen 
Taufbund erneuret habe? Würde ihm fein eigenes 
Gewißen darinnen wiederfprechen ? Würde er fagen 
koͤnnen, daß ihm feine begangenenSündenwahrbaf: 
tig leid wären ? Würde er fich der Gnade undliebe 
GOttes gerröften Finnen ? Würde er fügen koͤnnen, 
daß er in dem Bunde der Taufe mit GOtt ſtehe? 
Ueber die zehnte Lehr = Srage. 
Muß aber ein Gläubiger feinen Taufbund 
beftändig erneuren? Iſt denn die heilige 
892 Tau⸗ 


wollte? Wuͤrde ein —— GOttes ſpot⸗ 


468 Don :dem Sacrament 

Behr: Sragen. 
chen gegen GOtt beſtaͤndig wiederholet; 
indem er, wenn er gefehlet hat, ſich 
vor GOit demüthiget, und defto F 
| ei 


Erklaͤrungs⸗SFragen. 
Taufe allein ein Bad der Wiedergeburt? Iſt ſie 
auch ein Bad der Erneurung des heiligen Sei: 
fies? Will der heilige Seif die Gläubigen 
durch die Taufe täglich erneuren? Muß alfo der 
Gtäubige feinen Taufbund beftändig erneuren? 
Muß der Glaͤubige ſich deßen beſtaͤndig erinnern, 
daß er getaufet ſey? Muß er an das theure Ber: 
ſprechen gedenken, welches er GoOtt geleiſtet hat? 
Wenn ihn nun die Erbſuͤnde reizet, etwas wieder 


GOtt zu begehen, muß er an feinen Taufbund 


gedenken? Muß er durd) die Erinnerung deßel 


ben die aufſteigende boͤſe Luſt unterdruͤcken? 
Wenn er Gelegenheit zu ſuͤndigen hat, muß er an 
ſeinen Taufbund gedenken? Muß er ſich vor der 
Sündedeswegen hüten? Muß er fich vorftellen, 


daß er GOtt werde untreu werden, wenn er die 


boͤſe That vollzöge? Muß er fi vorftellen, daß 


er GOttes Liebe und Gnade verlieren werde, 
wenn er in die Sünde willigte? Mußerfich vor 


der Sünde hüten? Muß er denen folgen, wel: 
she ihn zur Sünde verleiten wollen ? Muß er fol: 
ehe Menfchen als Werkjeuge des Satans be: 
trachten? Hat er auch denfelben in feiner Taufe 

| ent 


% 


der heiligen Taufe, 469 | 


| Dehr-Sra j 
Gleis anwendet, in 5 rer Gerechtig 
keit und Heiligkeit vor GOtt zu leben. 
Galat. III. 14. Rom. VI.4 


| Brelärungs ⸗ Fragen. 

entſaget? Darf er alſo den Verfuͤhrern Gehoͤr 
geben? Verbietet ihm ſolches ſein Taufbund? 
Iſt es alſo auch die Pflicht eines Glaͤubigen, 
daß er ſeinen Taufbund den Worten nach oͤfters 
wiederhole? Hat dieſes die Wuͤrkung, daß ihm 
fein Taufbund fters in frifchem Andenken bei; 
bet? Wird dadurch feine Bundestrene befräftis 
ger? Iſt es alfo gut, wenn man. alle. Morgen 
bey feinem Gebet den Taufbund  miederholet ? 
Iſt es gut, wenn der Gläubige folches auch ben 
feinem Abendgeber thut? Muß es auch infons 
derheit gefcheben, wenn ein Chrift.das ‚heilige . 
Abendmal geniefien will? Muß es geſchehen, fü 
ofte als man der Handlung der heiligen . Taufe 
beywohner ? Wird dadurch am der Seele des 
Menfchen vieles gutes gefchaffer? Wird dadurch 
der Gläubige vor den VBerfuchungen des Sa: 
tans verfichert? Wiederſtehet der Gläubige durch 
diefe Erneurung feines Taufbundes dem Satan ? 
Erhält er fi dadurch in einem beftändigen Anz 
denfen GOttes? Schenfet GOtt ihm feine Vater: 
liebe auf das neue, fo ofte der Glaͤubige feinen 
Tanfonnd erneuret? Kann aber der Gläubige ſich 
693 von 


a, Was 








470 Von dem Sacrament 


Hehr : Sragen. u | 

11. Was foll uns an die beftändige Erneue 
rung unfers Taufbundes erinnen? 
Wenn wir unfern. Namen nennen ho 
ren, welcher ung bey unferer Taufe bey 

geleget worden ift. | 
| Von 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 
von Schwachheiten und Fehlern frey ſprechen? 
Iſt es alſo noͤthig, daß er ſeinen Taufbund auch 
durch tägliche Buſſe erneuret? Wenn der Glaͤu⸗ 
bige nun merket, daß er feinen himmliſchen Bau 
ser betrübet babe, muß er demfelben zu Fuf 
fe fallen? Muß er GOtt feine Sünden befen 
neu? Muß er gefteben, daß er den Bund ſei— 
ner Taufe gebrochen babe? Muß er GOtt um 
Vergebung feiner Sünden duch Chriftum am 
fließen? Muß er feinen Taufbund erneuren? 
Muß er ſich deſto forgfältiger vor Sünden 
hüten ? | 


Ä Ueber die eilfte Lehr = Seage. | 

Iſt denn etwas, welches uns an die Ernew 
zung unfers Taufbundes beftändig erinnert? Iſt 
folches unfer Name? Iſt ung derfelbe in unferer 
Taufe beygeleget worden? Müffen wir alfo an 
unfern Taufbund gedenken, fo ofte als wie um 
fern Nahmen nennen hören? Woran müßen wir 
gedenken, wenn man uns bey unferm Namen 
rufet ? Müßen wir uns dabey allemal unferer 
n: Ian: 


des heiligen Abendmable. arı 
Bondem Sacrament des hei⸗ 


ligen Abendmahls. 
\ Behr, Fragen... | 
1. Welches ift das andere Sarrament des Neu⸗ 
— en Teſtaments? 
Fas Sacrament des Abendmahls 
»/ ı Cor. XI. 20. 2. Wie 


| Erklaͤrungs⸗FSFragen. 
Taufe erinnern? Muͤßen wir uns des Bundes 
erinnern, den wir mit GOtt aufgerichtet haben? 
Muͤſſen wir uns der Wohlthaten erinnern, die 
uns in unſerer Taufe geſchenket worden ſind? 
Muͤſſen wir uns unſerer Pflicht erinnern, GOtt 
getreu zu bleiben, und unſern Taufbund zu hal⸗ 
ten? Kann alſo einem Chriſten die Erinne 
rung feines Namens erbaulich feyn? Kann er 
dadurch erwecket werden, feinen Taufbund un: 
verbrüchlich zu halten ? | 
Ueber die erfte Lehr= Frage. 

Hart unfer Heyland auffer der Taufe noch ein 
Saerament eingefeßet ? ft ſolches das heilige 
Abendmahl? Wird es in der heiligen Schrift 
alfo genennet? Antw. Sa, ı Corinth. XI. 20. 
nennet es der Apoftel das Abendmahl des Herrn. 
Warum wird es denn das Abendmahl genennet? 
Hat es Chriftus bey der Abendzeit, oder bey 
der Nachtzeit eingefeßet? Heißer es darum 
des HErrn — ? Haben es das 

g 4 
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472 Von dem Sacrament 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 

ber auch die erſten Chriften bey der Abendzeit 
gehalten? Hat aber Ehriftus das geboten, duß 
es eben bey der Machtzeit gehalten werden fol? 
Sind wir alſo bey der Haltung des Abendmabls 
an die Nachtzeit gebunden? Woher ift der Ge: 
brauch wol entftanden, daß ben der Haltung des 
Abendmahls Lichter angezündet werden? ft er 
zu einer Erinnerung der Umftände der Sache 
eingeführet worden? Wie wird das heilige U 
bendmahl auch fonft in der Schrift genenner? 
Heißet es auch der Tifch des Herrn? Antw. 
Ja. ı Cor. X. 21. wird es des Herren Tifch 
genennet? Warum heißer es denn des HErrn 
Tiſch? Speifet uns Chriftus an demfelben? 
Traͤnket uns Chriftus an demfelben? Sind mir 
Säfte Chriſti, wenn wir das heilige Abendmahl 
genießen? Befinden wir uns an dem Tiſche JE: 
fu Chriſti? Iſt aber daher etwa zufchließen, 
daß das Abendmahl nothwendig auf einem Tifch 
gehalten werden müße? Kannes auch aufeinem 
Altar gehalten werden? Wird es auch wol des 
wegen das Sacrament des Altars genennet, weil 
es in den alten Zeiten auf Altaren ift- gehalten 
worden ? Wird das heilige Abendmahl auch die 
Communion genennet? Antw. Ya, ı Cor. X. 
17. faget der Apoftel Paulus: Ein Brod 
ift es, fo find wir viele ein Leib, weil wir alle 
eines Brodtes theilhaftig find? Was wird denn 
durch 


b 
’ 


| des heiligen Abendmahls. #7 3. 
Behr: Srägen. 
2. ie hat der Herr JEſu das Abendmaft 
Ä eingefeßet ? 
. Sn der Nacht, da er.verrathen ward, 
nahm er das Brod, dankete, und brach 
es, 
—Terklärungs: Sragen. 42 
durch diefe Benennung angezeiget? Treten die 
Chriſten durch den Genus des heiligen Abende 
mahls in die allergenauefte Gemeinfchaft? Ge: 
noßen auch deswegen die erften Chriften das hei: 
lige Abendmahl alle zugleich? Wird es die: 
fer Gemeinfchaft wegen dieCommunion genennet ? 
| Weber die andere Lehr⸗Frage. / 
Hat denn unſer Heyland das heilige Abends 
mahl eingefeßet? Wie nennen die Evangeliften 
und der Apoftel Paulus unfern Heyland,_ wenn 
fie die Einfegung des heiligen Abendmahls ber 
fchreiben ? Nennen fie ibn JEſus? Antw. Ga; 
So nennetihnder Evangelift Matthäus und Mar: 
cus undauch der Apoftel Paulus. Nennen fie ihn 
den HErrn ? Antw. Fa, der Evangelift $ucas nens 
net ihn den HErrn Luc. XXI. 3 1. Und der Apo⸗ 
ſtel Paulus ſaget, er habe es von dem Herrn em⸗ 
pfangen. ı Corinth. XI. 23. Warum wird denn 
unfer Heyland bey der Einfeßung des Abend: 
mahls unfer JEſus genenner? Wollte er etwa 
eine Säremonie einfegen? Wollte er fich als 
unfern JEſus beweifen? Wollte. er ein Fräftiges 
Gg 5 Mit, 
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Lehr⸗Fragen. 
es, und gab es (onen ungern, und 
ſprach: Rehmet hin, und eflet, das ift 


mein Leib, der für euch gegeben 9— 
o 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Mittel zu der Vergebung der Suͤnden und der 
Seeligkeit einſetzen? Wird er darum unfer JE: 
fus genennet? Warum wird denn unfer Heiland 
bey der Stiftung des Abendmapls der HErr ge: 
nennet? Hat denn der dreyeinige GOtt das 
Abendmahl zu einem Mittel der Seeligkeit gema: 
cher? Iſt aber Chriftus das Haupt und der HErt 
feiner Kirche? Hat ihn GOtt darzu verordnet 
und eingefeßer? War ihm alle Gewalt gegeben 
im Himmel und auf Erden? Hat alfo Chriftus 
das heilige Abendmahl aus göttlicher Macht ein: 
gefeget? Iſt das heilige Abendmahl ein von 
GOtt verordnetes Sacrament? Iſt es ein fee 
ligmachendes Sarrament ? Antw. Ja, IE: 
ſus, der HEre har daſſelbe eingefeget. Zu 
was vor einer Zeit hat denn Chriftus das hei: 
lige Abendmahl eingefeget? Iſt es gefcheben in 
"der Naht? Iſt es gefchehen in der Macht, 
da er verrathen ward? Was war denn Eur; 
vorher gegangen, che Chriſtus das Abend: 
mahl einfeßte? Harte Chriſtus vorher mit 
feinen Juͤngern das DOfter : famm gegeßen? 
Antw. Ja, denn es wird Luc. XXI. 21. 
| = geſa⸗ 
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Lehr⸗Sragen. | 

ſolches thut zumeinem Gedaͤchtniß. Dep 
ſelben gleichen nahm er auch den Kelch 
nad) dem Abendmahl, dankte, gab ihnen 
i n, 


Erklaͤrungs⸗SFSragen. 


geſaget, daß es geſchehen ſey, nachdem ſie das Oſter⸗ 


lamm gegeſſen hatten. War alſo die Einſetzung des 
Abendmahls eine Handlung, welche mit dem Ef 
‚fen des Ofterlamms eine Verbindung hatte? 
- Waren es ganz unterfchiedene Handlungen? Woll⸗ 


‚te Chriftus duch die Einfegung des Abendmahls | 


etwas ganz neues, und bisher noch unbekanntes 


ftiften? Hat Chriftus das Abendmahl in der. 


Macht eingefeßer , in welcher er verrathen ward? 
Wuſte es Chriftus, mer ihn verrathen würde ? 
Wuſte es Chriftus, was auf feine Verrathung er⸗ 
folgen würde? Wuſte er, daß er indie Hände 
feiner Feinde werde übergeben werden? Wuſte 
‘er, daß er werde geereußiget und getödtet wer⸗ 
‚den ? Gieng alfo unfer Heiland würklich mit Ster: 
bens Gedanken um? Wollte er alfo den Chris 
ften das Abendmahl tefiamentsweife einfeßen ? 
Sollte diefes Teftament durch feinen Tod befräf 
tiget werden? Wer waren denn diejenigen, wels 
hen Ehriftus das Abendmahl bey der erfien Stif⸗ 


‚ung austheilete? Waren es die zwölf Apoſtel? 


War der Verraͤther Chrifti, der Judas, auch mit 
‚unter der Anzahl berfelben ? Antw, Ja, denn 
Luc, 


— 
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 BehrsSragen 
den, und ſprach: Mehmet hin, und trin 
Fet, diefer Kelch ift das Neue Teſtament 
in meinem Blut, das für euch — 
| | wir 





Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Luc. XXII. 21. wird nach der Erzählung 
von der Einfeßung des Abendmahls ausdrücklich 
gemeldet, daß Chriftus gefaget babe: Siebe, die 
Hand meines Verräthers ift mit mir über Tifche. 
Was gab denn Ehriftus feinen Apofteln bey der 
Einfeßung des heiligen Abendmahls? Gab er ib: 
nen Brod zu eßen? Was war das vor Brod? 
Mufte es wol ungefäuertes Brodt ſeyn? Durf: 
‚ ten denn die Juden bey der Efjung des Ofterlam: 
mes gefäuertes Brod in ihren Häufern haben? 
Muſten fie alles gefäuerte mit der höchften Sorg: 
fale wegſchaffen? Konnte alfo Chriſtus zu der 
Zeit gefäuertes Brod haben ? War es ungefäuer: 
tes Brodt, welches er gebrauchte? Aber folget 
daraus, daß wir bey dem heiligen Abendmahl 
nothwendig ungeſaͤuertes Brod gebrauchen müf: 
ſen? Iſt es hinlaͤnglich, wenn es Brod iſt? Iſt 
es hinlaͤnglich, wenn es wahres Brod iſt? Iſt 
es gleichguͤltig, ob es geſaͤuertes, oder ungeſaͤuer⸗ 
tes Brod iſt? Was giebet unſer Heiland den 
Apoſteln mehr bey der Einſetzung des Abend: 
mahls ? Giebt er ihnen Wein zu trinfen? Gie 

bet erden Wein nur einem unter ihnen allein zu 
u trin: 
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. Lehr; Sragen. | 
sird zur Vergebung der Sünden. Sol⸗ 
yes thut, ſo oft ihres trinket, zu meinem 
Hedächtnis. Matth. XXVI.27. 28. Marc. 
IV. 22. 23. 24.25. Luc. XXI. 20. 
Corinth. XI. 23.24. 25. | 
3. Was 


Erklaͤrungs— — 
rinken? Giebet er ihnen den Befehl, daß fie 
Me ohne Unterfchied trinken follen? War es 
ber nur allein Brodt und Wein, welches Chris 
ftus den Apofteln in dem Abendmahle zu eßen 
und zu trinken gad? Wollte er Ihnen mit den 
Brodte etwas geben? Wollte er ihnen auch mit - 
dem Wein etwas geben? Was war e8 denn, das 
die Upoftel mit dem Brodte eßen follten? War 
es der Leib Chrifti? Was war es, was die Apo— 
ftel mit dem Weine empfahen follten? War es 
das Blur Chriſti? Beftimmer Chriftus aus: 
drücklich, welcher Leib es fey, den fie mit dem 
Brode efien follten? Beſtimmet er genau, welches 
Blut es fen, welches fie mit dem Weine trinfen foll: 
ten? Sollte es der Leib feyn, welcher für fie gege: 
ben werden follte ? Sollte es das Blut feyn, wel: 
ches für fie vergoffen werden follti? Reichet ib: 
nen Chriftus das Brod dar? Saget er aber, 
daß diefes bloffes Brod fen? Saget er, daß dass 
jenige, was er ihnen gebe, fein $eib fen? Saget 
Chriſtus feinen Juͤngern, daß das, was er ihnen 
| u 


478 Von dem Sacramente 


Prklärungs-Sragen. 
zutrinfen gebe, blofjer Wein fey? Saget er, daß 
folches fein Blut fen , das für fie folte vergoffeu 
werden ? Giebet alfo Chriftus feinen Juͤngern 
mit dem Brode feinen Leib zu een? Giebet Ehri: 
ftus feinen Juͤngern mit dem Weine fein Blut zu 
trinken? Konnten die Apoftel felbft zu der Zeit 
eine andere Auslegung der Worte Chrifti machen? 
Konnten fie fich vorftellen, daß Chriftus etwas an: 
ders verftehe, als daß fie feinen Leib eſſen, und 
fein Blut trinken follten? Wie verfuhr aber die: 
fer Heiland bey der Einfeßung des Abendmahls ? 
Nahm er das Brod? Sonderte er diefes Brodt 
dadurch von allem andern Gebrauh ab? Be 
ftimmete er diefes Brodt darzu, daß den Apc: 
fteln mit demfelben fein Leib gercichet werden fol: 
fe? Nahm Ehriftus den Wein? Gonderte er 
dadurch diefen Wein von allem andern Gebrauch 
ab? Beftimmete er diefen Wein darzu, daß feir 
nen Apofteln mit demfelben fein Blut gercichet 
werden follte? Betete Chriftus darauf über dem 
Brodte? Betete er über dem Weine? Beſtaͤtig⸗ 


- te er dadurch das Brod zu einem Mittel, durch 


welches fein Leib den Apofteln gegeben werden fol: 
te? Beftätigte er dadurch den Wein zu einem 
Mittel; durch welches fein Blur den Apofteln 
gegeben werden follte? Meichet er darauf den 
Apofteln das Brodt dar, daßelbe zu nehmen, und 
zu eſen? Reichet er den Apoſteln den Wein dar, 

ah 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
denſelben zu trinken? Verſichert er den Apofteln, 
daß das Brod fein Leib fen? Verſichert er denen 
Apofteln, daß der Wein fein Blur ſey? Eſſen die 
Apofteldas Brod mit der Verſicherung, daß es 
der Leib Chrifti fey? Trinken die Apoftel den 
Wein mit der WVerfiherung, daß er das Blur 
Chriſti fen? Beftund darinnen die Einfegung des 
Sacraments des heiligen Abendmahls? Aber, 
bat etwa Ehriftus den Apofteln das Abendmahl 
allein gegeben ? Befielet Chriftus den Apofteln, 
daß fie das Abendmahl auch ferner halten follen ? 
Befielet er ihnen, daß fie folches ofte hun follten ? 
Haben auch die damals verfammleten Apofiel 
Chrifti das heilige Abendmahl in der ganzen 
Kicche eingeführee? Haben fie dadurch bezenget, 
daß fie darzu von Chrifto Befehl erhalten haben? 
Hat aber Chriftus den Apofteln folchen Befehl 
ausdrücklich gegeben? Hatte der Apoftel Paulus 
darzu Befehl erhalten? War folches bey feinem 
aufferordentlichem Beruf zu dem Apoſtel Amte ge: 
fcheben ? Hatte er es deswegen der Corinthiſchen 
Gemeinde gegeben? Und was Paulus den Corin⸗ 
thern gegeben hat, bat er das allen Gemeinden 
Cheifti gegeben? Iſt alfo das heilige Abendmahl 


ein allgemeines Mittel der Seeligfeit in der apor 


ftofifchen Kirche gewefen? Beweiſen foldhes die 
Geſchichte der erften Kirche zu und nach den Zei: 
ten ber N Hat Chriſtus alſo das heilige 

Abend, 
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CLehr⸗Sragen. 
3. Was iſt alſo in dem Sacramente des heiligen 
Abendmabls ſichtbar? | 
- Natürliches Brodt, und natürliche 


Wein. 
4. Was 


_— — ZrPlärungssSragen. 
Abendmahl zu einem Mittel der Seeligfeit ver 
ordnet und eingefeßet? Kann jemand vor ein 
wahres Glied der Kirche Chrifti gehalten werden, 
der das heilige Abendmahl nicht vor ein Mittel 
der Seeligkeit erfennet? Stehet es in eines Mer 
fhen Macht, fi) von demfelben zu enthalten! 
ft es ein Befehl Chriſti, daß feine Bekenne 
diefes Sacrament genieffen follen ? Iſt auch di 
Seligfeit und die Berdammniß des Menfcen an 
den Genuß , oder die Verachtung diefes Sacta 
mentes gebunden? Kann ein muthwilliger Ver 
ächter diefes Sactamentes Hofnung zur Seelig 


keit haben? 
Ueber die dritte Lehr⸗Frage. 


Muß in einem Sacramente etwas ſichtbares 
ſeyn ? Iſt ſolches dem Endzwecke der Einſetzung 
der Sacramente gemaͤs? Hat uns GOtt durch 
dieſelben eine Verſicherung von feiner Gnade ge 
ben wollen? Hat Chriftüs diefen Endzweck auch 
bey der Einſetzung des heiligen Abendmabls gehabt! 
Hat Chriftus alfo in dem heil. Abendmahl etwa 
zn verordnet? Iſt fies Brodt? Si 
job 
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ehr > Fragen. 

foihes Wein? Iſt es alfo natürliches 
Brod? Iſt es natürlicher Wein? Iſt es das 
Gewaͤchſe des Weinftoces? Darf alfo in dem 
heiligen Abendmahl etwas anders, als Brodt 
und Wein gebrauchet werden? Und, wenn 
ſich jemand folches unterftehen wollte, würde es 
alsdenn ein Saerament feyn? Würde man fich 
davon die allergeringfte Wirkung verfprechen Fön: 
nen? Hat denn Chriftus Brodt und Wein eins 
gefeget? Hat er an diefe fichtbaren Mittel fein 
Wort und Verheiffung gebunden? Kann ein 
Menfch darinnen etwas ändern? Kommet es hier⸗ 
bey allein auf die Verordnung des GStifters des 
Sacraments an? Muß alfo in dem heilige 
Abendmahl Brod und Wein gebraucher werden ? 
Iſt es ein Sacrament, wenn folches gebrauchet 
wird? Wird alsdenn dem Willen des Stifters 
bes Sacraments gemäs gehandelt? Können aber 
die fogenannten Oblaten, welche in der Ev; 
ingelifch Lutheriſchen Kirche gebrauchet werden, 
mit Recht Brodt genennet werden? Sind fie ngs 
türliches "Brod ? Können fie alfo auch bey dem heis 
igen Abendmahl gebraucher werden? Handeln 
vir dabey gegen den Willen des Stifters des 
Sacraments? Hat derfelbe befohlen, natürliches 
Brodt darzu zu gebrauchen? Sind die Öblaten 
tatürliches Brodt ? Können fie alfo in dem hei⸗ 
igen Abendmahl ohne Anftoß gebraucher werden ? 

Hh Die⸗ 
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Behr: Sragen. 


4. Was ift aber in diefem Eacramente unfiht: 
bar,oder was wird uns mitden Brodte und Weine 
| zu effen und zu trinken gegeben? 

Der wahre Leib und das wahre Blut 
Seuchrifti,. 5 Mur 


Erklaͤrungs ⸗ Stagen. 
Dienet e8 auch zu einer defto befferen Ordnung ben 
der Austheilung des Sarraments ?. ft die Kirch: 
darzu verbunden dahin zu fehen, daß alles ordent: 
fich zugehe? Aber fündigen diejenigen, die ben dem 
heiligen Abendmahl grobes Brod gebrauchen? 
Handeln fie der Einfeßung des Gtifters diefes 
Sacraments genäs? ft auf diefen Fall ihr 
Abendmahl auch ein wahres Abendmahl? 

‚Heber die vierte Lehr = Srage. 

Was ift aber indem heiligen Abendmaßl un 

fichtbar ? Iſt es der wahre Leib Chriſti? Iſt es 
das wahre Blut Ehrifti? Hat denn der HErt 
IJEſus gefaget, daß das Brodt, welches wir im 
heiligen Abendmahl eßen, fein Leib ſey? Hat erge 
faget, daß der Wein, den mir in dem beili: 
gen Abendmahl trinken, fein Blut fen? Iſt 
diefes der klare Innhalt der Worten Chriftinad 

dem Buchftaben ? Iſt in diefen Worten etwas 
unverſtaͤndliches? Iſt in diefen Worten etwas 
unbegreifliches? Aber hat Chriftus bey der Stif; 
‘sung des Abendmahls ganz deutlich geredet ? Hat 
er gefaget, das Brod er mein Leib? Hat er geſa 
get, 
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Prflatungs- Sragen 

get, der Wein ift mein Blur? Können wir das 
aus urtheilen, daß uns Chriftusmit dem Brod⸗ 
te feinen Leib habe zu eſſen geben wollen? Koͤn⸗ 
nen wir daraus urtheilen, daß er uns mit dem 
Weine ſein Blut habe zu trinken geben wollen ? 
Härte fonft Chriftus alfo reden Finnen? Redete 
denn Chriftus mit dem Vorfaß, daß er etwas 
beftimmen wollte? Redete er mit dem Vorfag, 
daß er uns etwas geben wollte? Redete er mitdem 
Borfag, ein Teftament zu machen? Müffen wir 
alfo die Worte Chrifti annehmen, mie fie dem 
Buchſtaben nach lauten? Iſt es uns erlaubet, 
denfelben einen andern Verftand zu geben? Würs 
den wir dadurch gegen die Ehre unfers Erlöfers 
handeln ? Nimmt man denn wol die Worte eines 
ehrlichen Menfchen in dem Verſtande welchen 
feine Worte mit fich bringen ? Nimmt man wol 
die Worte desjenigen, der ein Teftament macher, 
in ihrer natürlichen Bedentung? Hat JEſus ges 
faget: Das Brodift mein Leib? Hat JEſus ges 
faget: Der Wein ift mein Blut? Können wir die: 
fe Worte in einer andern Bedentung nehmen, 
als in. welcher fie Chriftus gereder- hat? Iſt at: 
fo vermöge der Worte Chrifti. fein Leib in dem 
heiligen Abendmahl unfichtbar ? Iſt das Blue 
Chrifti vermöge der Worte Chrifti in dem beilis 
gen Abendmahl unfichtbar? Wird uns alfo in 
dem heiligen Abendmahl blofjes Brod gegeben ? 
#92 Wird 


“-_ 
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Lehr -Sragen. 
5. Werden denn das Brodt und der Wein in den 
Leib und das Blut Chrifti verwandelt? 
Nein, denn das Brodt und der Wein 
ift eine Gemeinfchaft des Leibes und des 
Blutes JEſu Chriſti. I Corinth. X. 8 
6. Sind 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Wird uns mit dem Brodte der Leib JEſu Chriſti 
gegeben ? Hat unſer Heiland das geſaget? Wird 
uns in dem heiligen Abendmahl bloffer Wein ge: 
geben? Wird uns mit dem Weine das wahre 
Blut Chrifti gegeben? Hat das Chriftus geſa— 
ger? Müffen wir bey feinem Worte verbleiben ? 

Ueber die fünfte Lehr= Seage. 

Wird denn aber das Brodt und der Wein in 
den Leib und das Blut Chrifti verwandelt ? Kann 
man folches aus den Worten der Einfegung Chri: 
fti -fchliegen? Saget Chriftus, daß dasjenige, 
was er feinen Juͤngern gab, Brodt ſey? Saget 
Chriſtus, daß das Brod, welches er ſeinen Juͤn⸗ 
gern gab, ſein Leib ſey? Saget aber Chriſtus, 
daß das Brodt in ſeinen Leib verwandelt ſey? 
Saget Chriſtus, daß der Wein, welchen er ſeinen 
Juͤngern zu trinken gab, das Gewaͤchs des Wein; 
ftockes fen? Saget er, daß es wahrbaftiger 
Wein ſey? Saget er aber auch, daß der Wein 
fein Blut ſey? Sageter, daß der Wein in fein 
Blut verwandelt werde? * aber unſer Hey⸗ 

land 
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Erklaͤrungs- Fragen. | 


land ſeine Worte durch den Apoſtel Paulus noch 
ferner erklaͤret? Hat er die wahre Bedeutung 


derſelben angezeiget? In welchen Worten iſt fol: 
ches geſchehen? Antw. In den Worten Pauli 
1C0or. X. 16. Das Brodt, das wir brechen; iſt 
das nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti? 
Was bekraͤftiget hier der Apoſtel Paulus? Sa— 
. get er, daß das Brodt im heiligen Abendmahl ei: 
ne Gemeinſchaft des Leibes Chriſti ſey? $auten 


die Worte des Apoſtels dem Buchſtaben nach al: 


fo? Kann alfo das Brodt in den Leib Chrifti ver: 
wandelt werden ? Iſt eine Gemeinfchaft des Bros: 
tes und des Leibes Chriſti? Kann eine Ger 
meinfchaft zwiſchen zweyen Dingen feyn, wenn 
eines in das andere verwandelt wird? Wird 
durch die Verwandelung die Gemeinfchaft auf: 
gehoben? Wenn ich zum Erempel fagte, daß 
zwifchen Waffer und Wein eine Gemeinfchaft 
wäre, müfte ich fagen, daß das Waſſer und der 
Mein ein jedes befonders da wäre? Könnte 
fonft zwifchen dem Waffer und dem Weine eine 
Gemeinfchaft feyn? Müfte das Wafler da feyn, 
wenn eine Gemeinfchaft mit dem Waſſer feyn foll: 
te? Müfte ein jedes befonders da ſeyn? Würde 
alsdann zwifchen beyden eine Gemeinfihaft feyn 
Fönnen ? Aber, wenn der Wein in das Waſſer 
verwandelt wäre, würde alsdenn zwifchen dem 
Weine und dem Waſſer auch eine Gemeinfchaft 

96 3 ſeyn? 
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fenn? Würde die Verwandelung die Gemein: 
ſchaft aufheben? Wenn das Wafler in den 
Mein verwandelt wäre, würde alsdenn zwifchen 
dem Wafler und dem Weine noch eine Gemein⸗ 
fchaft feyn ? Würde die Verwandelung die Ge; 
meinfchaft aufheben? Würde der Wein noch 
Wein feyn? Würde das Waffer noch Waſſer 
feyn? Würde die Verwandelung die Gemein: 
fchaft aufheben? Iſt eine Gemeinſchaft des ‘Bro: 
des in dem heiligen Abendmahl mit dem Leibe 
Chriſti? Kann alfo das Brodt in den Leib Chriſti 
verwandelt werden? Würde die Verwandelung 
die Semeinfchaft aufheben? Würde man noch fa: 
‚gen Finnen, daß uns Brod gegeben würde? 
Würde man noch fagen fönnen, dag uns mit dem 
Brode der Leib Cprifti gegeben würde? Würde die 
Gemeinfchaft des Brodtes und des Leibes Chriſti 
Durch die Bermandelung aufgehoben werden ? Ge: 
ſchiehet alfo in dem Abendmahl eine Berwande: 
lung des Brodes in den Leib Chrifti? Aber ift das 
Brodt, das wir efien, eine Gemeinſchaft des Leibes 
Chriſti? Wird in dem heiligen Abendmahl der 
Wein in das Blut Cprifti verwandelt? Iſt eine 
Gemeinfchaft des Weines und des Blutes Chrifti? 
Könnte aber eine Gemeinfchaft zwifchen dem Wei: 
ne und dem Blure Chriſti fenn, wenn der Wein in 
das Blut Chrifti verwandelt würde? Würde auf 
folche Weife eine Gemeinfgeft zwiſchen benden 

ſeyn 
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Behr; Fragen. Ä 
. Sind das Brod und der Wein nur bloße, 
Zeichen des Leibes und des Blutes JE: 
fu Chriſti? 
Hein, denn das Brod-und der Wen 





— Sragen. 
eyn koͤnnen? Müfte das eine feine Natur ver: 
ohren haben? Muͤſte das eine in die Natur 
es andern verwandelt worden fen? Würde da: 
nit die Gemeinſchaft zwifchen beyden beftehen 
Snuen? Kann alfo eine Verwandlung des 
Brodes und des Weines in den Leib und das 
Blut Chriſti feyn? Iſt es ein offenbahrer Wie: 
yerfpruch gegen die Worte Eprifi? Sind mir. 
aber berechtiget von den: Worten Chriſti abzus 
zehen? Müßen wir bey der Bedeutung derfelben 
dem Worte nad) glauben ? | 

Ueber die fechfte Lehr = Srage. Wr 

Sind denn das Brod und der Wein nur bloſ⸗ 

fe Zeichen des Leibes und des Blutes Chrifi ? 
Will etwa unfer Heyland fagen: Das Brod be: 
deutet meinen feib ? Will etwa unfer Heyland 
fagen: Der, Wein bedeutet mein Blur? Sa⸗ 
get unſer Heyland mit klaren Worten: Das iſt 
mein Leib? Saget er mit klaren Worten: Das: 
iſt mein Blut ? Stehet es in unferer Freyheit, 
daß wir dieſe Worte anders verſtehen, als ſie 
dem Buchſtaben nach lauten? Muͤſſen wir ſchlech⸗ 
Hh 4 ter⸗ 


— 
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Lehr⸗Fragen. 
iſt eine Gemeinſchaft * Leibes und 


des Blutes JEſu Chriſti. 1 Cor. X. 16. 
7 e⸗ 


— Brelatungs»Sragen. 
terdings bey den Worten Chriſti bleiben? Muͤſ— 
fen wir fie fo annehmen, als ſie Chriftus ans: 
gefprochen hat? Hat uns aber der Upoftel Pau 
Ius eine Exrflärung der Worte Chrifti gegeben ? 
Antw. Sa. Er hat gefaget: Das Brod iftdie 
Gemeinfchaft des Leibes Chriſti. Der Wein ift 
eine Gemeinfchaft des Blutes Chriſti. ı Cor. 
X. 16. Wenn zwifchen zween Dingen eine Ge 
meinfchaft fenn fol, kann da das eine nur ein 
Zeichen von dem andern feyn? Würde auf folche 
Art zwifchen beyden eine Gemeinfchaft gefuns 
den werden ? Würde das Zeichen vor fich alleine 
feyn? Wuͤrde das bezeichnete auch vor fich allei⸗ 
ne feyn? Würde zwifchen beyden eine Gemein; 
ſchaft feyn? Wenn ich zum Erempel einen 
Stein in einen Uder lege , daß derfelbe ein Zei: 


hen feyn foll, wo die Graͤnze angebet, oder 


wo die Graͤnze aufhoͤret, kann ich da fagen, daß zwi⸗ 
fhen dem Steine und dem Acer eine Gemein; 
haft ſey? Iſt der Stein nur ein bloffes Zei: 


hen von der Gränze? Iſt zwifchen dem Brode 


in dem heiligen Abendmahl und zwifchen dem Lei: 
be Chrijti eine Gemeinfchaft ? Iſt zwifchen dem 


Weine in dem heiligen Abendmal, und zwiſchen 


dem 
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Lehr: ⸗Fragen. 
7. Geſchiehet alſo in dem heiligen Abendmahl ei⸗ 
ne Vereinigung des Brodes und des Weines 
mit dem Leibe und Blute Chrifti ? 
‘a, denn der Apoſtel faget, daß dag 
Brod und der Wein Die a = 








} Brklärungs-Sragen., a 
dem Blute Cprifti eine Gemeinfhaft? Kann, 
alfo das Brod in dem heiligen Abendmahl nur ein 
Zeichen des Leibes Chriftifeyn? Kann der Wein 
in dem heiligen Abendmahl nur ein Zeichen. des 
Blutes Eprifti ſeyn? Könnte ſonſt zwiſchen ihnen 
eine Gemeinſchaft ſeyn? Saget aber. dee Apo⸗ 
ſtel Paulus, daß ſich dieſe Gemeinſchaft unter ih⸗ 
nen befinde ? Iſt alſo das Brod nur ein Zeichen 
des Leibes Chrifti? Iſt der Wein nur ein Zeis 
ehen des Blutes Chrifti? Iſt unter ihnen eine Ge: 

meinfchaft ? 
Weber die fiebende Lehr = Srage. 

Geſchiehet alfo eine wuͤrkliche Bereini: 
gung des Brodes und des Weines mit dem Sei: 
be und Blute Ehrifti? Antw. Ja, denn der U: 
pol Paulus faget, daß es eine Gemeinfchaft 
fey. Wenn ztoifchen zweyen Dingen eine Ges 
meinfchaft ſeyn foll, muß vorher unter beyden eine 
Vereinigung vorgegangen feyn? Könnte man 
ſonſt fagen , daß zwifchen beyden eine Gemein: 
ſchaſt ſey? Setzet die Gemeinſchaft die geſchehe⸗ 
965 ne 
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: Sragen. 


Lehr 
des Leibes und des Blutes Chriſti ſey. 
1 Corinth.X. th.X. 16. — 8. Wenn 


— Erklaͤrungs ⸗Fragen. 
ne Vereinigung nothwendig voraus ? Iſt das 
Brod in dem heiligen Abendmahl eine Gemein; 
fchaft des Leibes Chrifti? Iſt alfo das Brod 
und der Leib Chrifti wuͤrklich mit einander verei— 
niget? Iſt der Wein und das Blur Chrifti 
soürklich mit einander vereiniget? Antw. Sa, 
denn fonft Fönnte es der Apoftel Feine Gemein: 
fchaft nennen. Was gefchiehet aber vor eine 
Bereinigung des Brodes und des Weines mit 
dem $eibe und Blute Chriſti? Iſt es eine facra 
mentliche Bereinigung ? Iſt e8 eine Bereinigung, 
die wir aus der Natur erflären Fönnen ? Iſt es eine 
Vereinigung, die uns Menfchen unbegreiflich 
iſt? Iſt es aber eine wahrhaftige Bereinigung ? 
Genießen wir alfo in dem heiligen Abendmahl 
bloffes Brod? Wird uns in dem heiligen Abend: 
mahl zugleich mit dem Brod der wahre Leib 
Chriſti zueßen gegeben ? Genießen wir in dem. 
heiligen Abendmahl bloßen Wein? Wird uns 
mit dem Weine das wahre Blut Chriflizu trin: 
fen gegeben? Können wir das veftiglich glau: 
ben? Dürfen wir daran zweifeln? Hat uns 
Ehriftus feinen Leib unter dem Brode zu eßen 
eingefeßer? Hat ung Chriftus fein Blut unter dem 
Weine zutrinfen — Iſt das Brod, das 
wir 
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BehrsSragen _ 
3. Wenn gefchiehet aber diefe Vereinigung des 
Brodes und des Weins mit dem Leibe und 
Blute Chriſti? 


Wenn die Worte der Einfeßungdars 


über ausgefprochen werden. Denn der 
Apoftel Paulus faget: Der. seieegnee 
e — 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
wir in dem heiligen Abendmahl eßen, die Ge 
meinfchaft des Leibes Ehrifti? ft der Wein, 
den wir in dem heiligen Abendmahl trinken, die 
Gemeinfchaft des Blutes Chriſti? Iſt alfo der 
Leib Chrifti in dem heiligen Abendmahl wahr: 
haftig gegenwärtig? ft das Blut. Ehrifti in 
dem heiligen Abendmahl wahrhaftig gegenwär: 


tig ? Wird uns in dem heiligen Abendmahl der _ 


wahre $eib Ehrifti zu egen gegeben ? Wird ung 
in dem heiligen Abendmahl das wahre Blut Chri⸗ 
ſti zu teinken gegeben? Können wir uns darin; 
nen auf die Allmacht unfers Heylandes verlaßen ? 


Können wir uns darinnen auf die Worte der 


Einfeßung Ehrifti veft gründen? - 
Ueber die achte Lehr = Stage. 

Wenn gefchiebet denn diefe Vereinigung des 
Brodes und des Weins mit dem Leibe und 
Blute Ehrifti ? Gefchiehet fie, wenn die Worte 
der Einfegung von dem verordneten Lehrer über 
das Brod und den Wein ausgefprochen ur ? 

Ä | ie 


ei 
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J Lehr⸗Fragen. 
Kelch, welchen wir ſeegnen, iſt die Gemem⸗ 
ſchaft des Blutes Chriſti; das Brod, das 
| | ir 


E.rkläaärungs-Fragen. 

Wie nennet ſolches die heilige Schrift ? Men: 
net fie esdas Seegnen? Wie wird aber das Brod 
und der Wein gejeegnet ? efchiehet es, wenn 
die Worte der Einfegung darüber ausgefprochen 
werden ? Hat denn Chriftus das heilige Abend⸗ 
mahl mit denen Worten eingefeget: Nehmet bin 
und eßet, das ift mein Leib: Nehmet hin und 
trinket, dasift mein Blur? Hat Chriftus den 
Apofteln befohlen, daß fie das heilige Abendmapl 
auf gleiche Weife halten ſollten, wie er es ben 
der Stiftung deßelben verordnet hatte? Hat er 
alfo zugleich dem Predigtamte des Neuen Te 
ftamentes befohlen, das Abendmal auf. gleiche 
Weiſe zu halten, wie ee es eingefeßet batte ? 
Hat alfo diefes Seegnen des “Brodes -und des 
Meines eine Kraft? Woher bat es denn feine 
Kraft? Hat es biefelbe aus dem Worte der 
Stiftung und Einſetzung. Cprifti? Iſt diefes 
Wort der Einfeßung noch allezeit Präftig? Wird 
es feine Kraft behalten bis an das Endeder Welt? 
Iſt Chriſtus mächtig genug darzu, dasjenige zu 
halten, was er bey der Stiftung des Sacraments 
verheißen Kar? Iſt Chriftus mächtig genug da: 
zu, fein Wort zu erfüllen? Hat er u Fe 
| tif: 
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Lehr⸗Fragen. 
wir brechen, iſt die Gemeinſchaft des Lei⸗ 


bes Chriſti I Corinth. X. 16. 
9 Wel: 


— —— 


— Erfſarungs⸗Fragen. | 
Stiftungs Wort die Verheißung gegeben , daß 
er feinen $eib und fein Blut mit dem Brode 
und Weine vereinigen wolle, fo ofte daßelbe 
feiner Einfeßung gemäds gehalten wird? Wenn 
nun der verordnete Lehrer die Worte der Einf 
gung über dem Brode und dem Weine ausfpricht, 
erfüllet alsdenn Chriftus feine Verheißung? 
Vereiniget er alsdann feinen Leib und Blut mit 
dem Brod und dem Weine ? Wie nennen wie 


dieſe Handlung in unferer Kirche miteinem Wor⸗ 


te? Nennen wir folhe das Eonfecriren? Was 
heißet denn Confecriren ? Heißet es etwas zu eis 
nem heiligen Gebrauche wiedmen? Was heif 
fet alfo die Confecrirung des Brodes und des 
Meines? Heißer es, das Brod und Wein von 


allem gemeinen Gebrauch abfondern ? Heißet es 
das Brod und den Wein darzu beftimmen, daß 
Cbriſtus nach feiner Verheißung feinen Leib und 
. fein Blut mit denfelben vereinigen wolle? Wird 


> — .— — -_- 


auch unfer Heyland durch das Gebet zugleich 
darinn angerufen, daß er folche Verheißung ers 
füllen möge? Wenn nun darauf das heilige A⸗ 
bendmahl ausgetheilet und genoßen mwird, em: 


pfaͤhet der Communicante mit dem Brode alsdann 


den 
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Lehr⸗Fragen. 
9. Welcher Leib Chriſti wird uns in dem heiligen 
Abendmahl zu eßen geben? 

Der Leib, der fuͤr uns gegeben, oder 
der fuͤr uns gebrochen iſt. Matth. XXVI. 
27. 1 Corinth. XI. 24. 

| 10. Wel— 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
den wahren Leib Chriſti? Empfaͤhet er alsdenn 
mit dem Weine das wahre Blut Chriſti? Kann 
denn der Leib und das Blut Chriſti an ſo vielen 
Orten zugleich gegenwaͤrtig ſeyn? Iſt dieſes eine 
Sache, welche wir mit unſerer Vernunft begreifen 
koͤnnen? Aber haben wir einen allmaͤchtigen Ken: 
land? Können wir uns auf feine Allmacht ver 
laßen? Kann unfer Heyland uͤberſchwenglich 
mehr thun, als wir verfiehen? Würden wir ge 
gen die Ehre Chriſti handeln, wenn wir daran 

' zweifelten, meil es unfer Verſtand nicht faßen 
kann? Müffen wir alfo Bier einig und allein ben 
dem Worte Chrifti bleiben? Müffen wir uns au’ 


feine Allmacht vefte gründen ? 
Ueber die neunte Lehre Sage, 


Welcher Leib Chrifti wird uns denn in dem bei 
ligen Abendmahl zueßen gegeben? Saget Chri 
ftus, das ift mein Leib, der für euch gegeben 
wird ? Nenner esder Apoftel Paulus den Leib 
Chrifti, der für uns gebrochen ift? Was mir 
denn dadurch verftanden, daß der sei Chriſti für 


‚uns 
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Krkläarungs- Sragen. 

uns gegeben wird? Wird dadurch angezeiget,daß 
der allerheiligfte Leib Chrifti Marter, Schmer⸗ 
zen, Verwundungen, und den Creußes Tod aus 
ſtehen follte? Wird dadurch angezeiget, daß der 
allerheiligſte Leib Chriſti alle ſolche Marter ne; 
gen unferer Sünden ausſtehen ſollte? Iſt folhes | 
auch gefchehen? Iſt der allerheiligfte Leib Chriſti 
um unferer Sünden willen zerfchlagen und gemar: 
tert worden ? Iſt folches von ohngefehr geiche: 
ben? Iſt es nach dem Rathſchluß GOttes von 
der Erlöfung des menfchlichen Gefchlechts gefhe: 
ben? ft auf folche Weiſe der Leib Chrifti für 
uns gegeben? ft der allerheiligfte Leib Chrifti 
für unggebrochen worden ? ft er am Ereuße für 
unfere Sünden geftorben ? ft es der Leib Chris 
fi, welcher von den Todten auferftanden ift? Iſt 
es der Leib Chrifti, welchen er noch jeßt in feiner 
Herrlichkeit hat? Welchen Leib Ehrifti eſſen wir 
num in dem heiligen Abendmahl? ft es der Leib, 
den Chriftus in der Jungfrau Maria an fich ge; 
nommen hat? Iſt es der Leib, welcher für uns ges 
litten hat? Iſt es der Leib, der für ung gecreußis 
get, geftorben, begraben, und um unferer Ge; 
rechtigkeit willen auferftanden ift ? Iſt es der 
$eib, der als ein Verföhnungs Opfer für unfere 
Sünde getödtet iſt? Iſt esder Leib, an welchem 
Chriftus unfere Sünde an dem Holze getragen 
bar? Iſt es der Leib, durch defien Dabingebung 

Gsott 


8 
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Behr: Sragen. 5 

10. Welches Blut Chrifti wird ung in dem heilt: 
gen Abendmahl zu teinfen gegeben ? | 
Das für ung vergoffen iſt zur Berge 
bung der Stunden. Match. XXVI. 28. 


I Corinth. XI. 25. 
11. Wird 


rflarungss Sragen. 
OOtt mit dem menfchlichen Gefchlechte verföhner 
worden ift? Will das mas groffes fagen, dag wir 
den Leib effen, welcher für uns gegeben ift? 
Ueber die zehnte Lehr⸗Frage. 
Welches Blut Chrifti wird uns denn in dem 
heiligen Abendmahle zu trinfen gegeben ? ft es 
das Blut, das für ung vergoffen ift zur Verge— 
bung der Sünden? ft es alfo Chrifti wahres 
Blur? Iſt es Chrifti wefentlihes Blut? ft es 
das Blut, welches Chriftus vergoßen hat? Iſt 
es das Blut, welches Chriſtus wieder an fich ger 
nommen hat? Iſt es das Blut, welches unfer 
Heyland auch noch jegt in dem Stande feiner 
Herrlichkeit hat? Hatdenn das Blut Chrifti ein 
Verdienſt für uns Menfchen ? ft es ein Blur des 
Opfers, welches für ung vergoffen iſt? Iſt es das 
Blut des Sohnes ÖDttes, wodurch wir von un: 
fern Sünden reine werden? Iſt es das Blur der 
Verföhnung? Iſt es das Blut, um deflen willen 
GOtt den Gläubigen alle ihre Sünden verges 
ben will? ee = | 


m 
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Lehr-Fragem | 

21. Wird. denn den Gläubigen mit dem Leibe 

und Blute Cprifti das ganze Verdienſt des Leibes 
und Blutes Chrifti, zugeeigner? 

Fa. Denn e8 ift der Leib Chrifti, der 
fiir ung gegeben ift, Es iſt das Blut 
Chriſti, welches. fir uns vergoßen ift, 
und alfo erlangen dıe Gläubigen mir dem 
Genuß des Leibes unddes Blutes Ehrifti 
das ganze Verdienſt, welches der allerheis 
ligfte Leib, und das alferheiligfte Biut 
Chriſti für uns Menichen haben. - 

| 123. Muß 
Erklärungss Sragen. 
Ueber die eilfte Lehr⸗ vage 004% 

Een wir alfo in dem heiligen Abendmahl sen 
Leib Chriſti, welcher ein unendliches Verdienft 
für uns Menfchen hat? Trinken wir in dem heili⸗ 
gen Abendmahl ein Blut, welches ein.unendlicheg 
Verdienſt für uns Menfchen hat ? Solte ung un⸗ 
fer Erlöfer feinen Leib wol darum zueffengeben, da: 
mit er uns des Verdienftes, feines .allerheiligften 
Leibes theilhaftig machen möchte? Sollte ung Chri: 
ftus fein Blut wol darum zu.trinfen verorönet.bg: 
ben, damit er ung des DVerdienftes feines allerhei— 
ligften Blutes theilhaftig machen. möchte ? Duͤr⸗ 
‚fen wir wol daran, zweifeln, ?., Saget nicht unſer 
Erloͤſer, das iſt mein Leib, der, fuͤr euch gegeben iſt 
Saget er nicht, das iſt ir Blnt,das fuͤt euch wer⸗ 
— > 


uU 


goßen 
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Lehr⸗FSragen. 
12. Muß ſich alſo der Gläubige das Verdienſt des 
' feibes und des Blutes JEſu Chriſti durch den 
.&lamben zueignen ? 
Ja denn er ißet in dem heiligen Abend⸗ 
mad den Leib, der für ihn gegeben iſt, 
und trinket das Blut, welches für ihn 


vergoßen iſt zur Vergebun g der Sünden, 
—13. Wor⸗ 


— — — 
Erklaärungs⸗Fragen. 
goßen iſt? War es alſo die Abſi cht Chriſti bey 
der Stiftuüng des Abendmahls, uns das Verdienſt 
feines Leibes zu ſchenken? War-es-die Abſicht 
Chriſti bey der «Stiftung des Abendmahls, uns 
das Verdienſt feines Blutes zu fehenten? Hat 
er uns darum feinen Leib Unter dem Brodte zu eſ⸗ 
fen eingefeßet? Hat er ins darum fein Blut un 
‘ger dem Weine zu trinken eingejeßet? Wird alfe 
‘dem Gläubigen in dem heiligen Abendmahl das 
gange Verdienft des Jeibes und des Blutes Chriſti 
zugeeignet ? Wird dem Gläubigen alle Marter, 
'alle Schmerzen‘; Alle Pein, welche Cpriftus an 
feinem allerheiligſten Leibe ausgeftanden hat, zu: 
geeignet? Wird dem Gläubigen indem heiligen 
Abendmahl alles, was durch die Vergieſſung des 
Blutes Chrifti erworben ift, als fein eigen zuge 
eignen? Wollte uns denn Chriſtus daffelbe gerne 
fhenfen? Wollte er, daß wir deffelben follten theil 
bafug werden? Hat — zu dem Ende uns — 

ei 
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BelrsStagen | 
. Worinnen beſtehet alſo die. gläubige Genie 

ſung des heil, Abendmaßts ? 
Die glaͤubige Genießung des heiligen 
bendmahls beftehet darinnen, dag fich 
r Gläubige das ganze Verdienſt des 
ibes und des Blutes JEſu Chriſti zu⸗ 

Oh, ‚als fein eigenes Verdienſt. i 

14. Hat 


"Erflätungs: Fragen. 
b zu efjen, und fein Blut zu trinken gegeben ? 
slanget ſolches der gläubige Kommunicante ? 
Lieber die zwoͤlfte und dreyschende Lehr⸗Frage. 
Was thut aber der Ölaubige, indem er den 
ib und das. Blue Cprifti ißet und trinfet? ‚Erz 
eifet er das Verdienftdes Leibes Chrifti? ‚Erz 
eifet er dag ganze Verdienft des Blutes Cprifti 7 
ft denn der Leib Chrifti für ihn gegeben worden? 
ft das Blut Chriſti für ihn. vergoffen worden ? 
at Chriftus das heilige Abendmahl darzu einges 
set, um ihm folches zu ſchenken ? Hat alfo der. 
läubige ein vollfommenes Recht darzu, fich das, 
jerdienft des Leibes und des Blutes Chrifti alfo, 
queignen? Iſt es der Wille ſeines Erloͤſers, 
m ſolches zu fchenfen ? Kann er mit Freudig⸗ 
it in feinem, Ölauben zugreifen ? Kann er fich 
Gen als feines Eigenthumes anmaßen ? Kann er 
rfichert ſeyn, daß ibm folches gefchenker werde? 
— wir alſo durch die glaͤubige Genießung 
Ji 2 des 


' 
soo Von dem Sacrament 


Lehr⸗Fragen. 

14. Hat derjenige, der das heilige Abendmahl mi 
au Glauben ‚nicht genießet, davon einige 
Frucht und Wuͤrkung zu hoffen? 

Nein, denn das Wort für euch erfor 
dert eitel glaͤubige Bergen, 1 Cor. XI. 2. 
19.4 


— Plärunse- Sranen. 
des heiligen Abendmahls aller Güter des Heils 
und der Seeligfeittbeilhaftig ? Beſtehet darinnen 
die gläubige Genießung des: heil. Abendmahls? 
Worinnen beſtehet alfo die gläubige Genießung des 
heiligen Abendmahls? Befteher fie in einer Zu: 
eignung des Verdienftes des $eibes und des Blu: 
tes JEſu Chrifti, welche der Glaͤubige iffet und 
trinket? Was eignet fich alſo der 'gläubige Com: 
municante zu? Iſt es das ganze Verdienft des 
Leibes und Blutes JEſu Chriſti? Hat denn der 
glaͤubige Communicante ein Recht zu diefer Zw 
eignung? Hat er diefes Recht daher, weil ihm 
Chriſtus feinen Leib zu egen, und fein Blut zu 
trinken verordnet hat? Wie muß er fi ihdas Ber 
dient des Leibes und des Blutes Chrifti zueignen? 
Muß er fich daffelbe als fein eigenes Verdienft zueig 

nen? Und erlangeter auch folches durch den glaͤu⸗ 

bigen Genuß des Leibes und des Blutes Chrifti? 
Ueceber die vierschende Lehr⸗Frage. 
+ Hat aber derjenige einen Nutzen von der Genieſ⸗ 
ung des heiligen Abendmahls, "der daffelbe in fol 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 

chem Glauben nicht genieſſet? Verurſacht ein ſol⸗ 
cher vielmehr ſeine Verdammniß? Genießet er 
den Leib und das Blut Chriſti unwuͤrdig? Wird 
er dadurch ſchuldig an dem Leibe, und an dem 
Blute des HErrn? ? Genießet denn derjenige, 
welcher im Unglauben zu dieſem Sacramente 
kommet, den Leib und das Blut Chriſti gar nicht? 
Kies, Ka, auch Serjenige, der in feinem Unglau⸗ 
en hinzugebet genießet den Leib und das Blut 
Chriſti 7 Saget denn der Apoſiel Paulus, daß 
ein ſolcher Menſch ſchuldig werde an dem Leibe 
und an dem Blute des HErrn? 7 Saget Paulus, 
| daß er ſich ſelber das Gerichte eße und trinke? 
Muß alſo auch der Unglaͤubige den Leib und das 
Blut Chriſti eſſen und trinken? Koͤnnte er ſonſt an 
demleibe und BluteChriſti ſchuldig werden? Koͤnn⸗ 
te er ſonſt ihm ſelber das Gerichte eßen und trinken? 
| Aber,wieift denn das zu verftehen,daß der Unglaͤu⸗ 
bige fich felbft das Gerichte iget und trinfet? Wie 
Fann der Ungläubige fehuldig werden an dem kei: 
be und an dem Blute des HErrn? Hat denn et: 
wa Chriftus das Abendmahl erlihen Menfchen 
zum Gerichte verordnet? Würde es wol recht 
ſeyn, von der Liebe unfers Erloͤſers alſo zu geden: 
fen? Kommet das von dem Unglauben der Men: 
ſchen her? Hat unfer JEſus das Abendmahl zu 
unſerer Sceligfeit..eingefeßet ? . Sollen wir ung 
a Berdienft feines: teibes und Blutes durch den 
Ji 3 Glau⸗ 


02 Von dem Sacramente 


Behr s Fragen. 
I — erlanget aber derjenige, welcher das hei: 
lige Abendmahl im Glauben genießer ? 
Vergebung der Suͤnden, das Leben, 


amdic ewige Seeligkeit. © 16. 
Erflärungs- Stagen. 


Glauben zu rechnen, wenn wir daßelbe genießen? 
Der Menſch nun, der ſich das Verdienſt des dei 
bes und Blutes Chrifti ducch den Glauben nicht 
zurechnet, bat er an Eprifti Verdienſte Antheil? 
Hat er alſo an der Gnade GOttes Antheil? 
Bleibet er in ſeinen Suͤnden? Verunehret er 
den Leib und das Blut Chriſti, indem er das Ver: 
dienft derfelben nicht erkennet? Verwirft er fei: 
nen. Exlöfer durch feinen Unglauben? Achtet er 
das Blut des Teftamentes unrein? Kann ein fol 
her Menfch von feinem Abendmahlgehen einen 
Nutzen haben? Erzürnet er GOtt durch feinen 
Unglauben? Verwirfet er durch feinen Unglau: 
ben das Derdienft des Leibes und des Blutes 
Chriſti? Gereichet ibm folches zu feinem deſto 
groͤſſerem Gerichte ? ft fein Zuftand erſchrecklich? 
Ueber die funfzchende Lehr = Serge. 

Aber, wie ift der Zuftand desjenigen befchaf: 
fen, der dag heilige Abendmahl im Glauben ge 
nieſſet? Stehet derfelbe in einem recht feeligen 
Stande? Erlanger berjenige, der das Abendmabl 
im Glauben genieffer, Vergebung feiner Sünden? 
Iſt denn der teib Chriſti zue‘ Verföhnung für un 


fere 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ſere Sünden dahin gegeben? Iſt das Blut Chri⸗ 
ſti für unſere Sünden vergoſſen worden? Iſt alſo 
die Vergebung der Suͤnden von dem glaͤubigen 
Genus des deibes und des Blutes Chriſti zu tren⸗ 
nen? Iſt ſie mit demſelben nothwendig verbun⸗ 
den? Erlanget auch der Glaͤubige durch den 
Genus des heiligen Abendmahls die Verſicherung 
von der. Bergebung;der Suͤnden? Hat Chriftus 
diefes Saerament zur Verfiegelung der Gnade 
GOttes eirigefeßet ? Kann alſo derjenige, der das. 
Abendmahl im Glauben genießet, von der Berger: _ 
bung der Suͤnden veſt verfichert ſeyn? Wuͤrket 
der Heilige Geiſt durch die heiligen Saeramente 
in den Glaͤubigen? Giebt alſo der Heilige Geiſt 
dem gläubigen Communicanten eine goͤttliche Ge⸗ 
wisheit von der Vergebung feiner Suͤnden? Hat: 
er dadurch das Siegel von dem Frieden mit 
GOtt? Erlanget derjenige, der das: heilige 
Abendmahl im Glauben genießet, dag geiſtliche Le⸗ 
ben? Wird durch den Genuß des heiligen Abend⸗ 
mahls der Glaube, die Liebe, und die Hofnung 
geſtaͤrket? Iſt denn in dem Leibe und Blute Chri⸗ 
ſti eine lebendigmachende Kraft? Iſt darinnen ei⸗ 
ne uͤbernatuͤrliche und uns verborgene Kraft, das 
geiftliche Leben zu ftärken ? Iſt der Leib Chriſti die 
rechte Speiſe? Iſt das Blut Chriſti der rechte 
Trank? Werden wir dadurch zu dem geiſtlichen 
Leben genährer? Antw. Sa, Chriftus faget, Ich. : 
Ji 4 VVII. 


04 Von dem Sacrament 
Erklaͤrung s⸗Fragen. 

VI. 5 1. Mein Fleiſch iſt die rechte Speiſe, und 
mein Blur iſt der rechte Trank? Erlanget alſo 
der Glaͤubige durch den Genuß des heiligen Abend⸗ 
mahls die Kraͤfte zu dem geiſtlichen Leben? Wird 
aber auch das geiſtliche Leben durch die Handlun⸗ 
gen bey dieſem Saeramente ſelbſt geſtaͤrket? Iſt 
der Tod und das Blutvergieſſen Chriſti die Bezah⸗ 
kung für unfere Suͤnde? Eſſen und teinfen wir 
den Leib, der für uns gegeben ift, und. das ‘Blut, 
das’ für uns vergoffen ift? Muß dadurch noth⸗ 
wendig der Glaube eine Stärkung erlangen?. ft 
alſo das heilige Abendmahl eine: Stärkung des 
geiftlichen Lebens? Wird der Glaube dadurch ge: 
ſtaͤrket, fo ofte wir daffelbe geniefien? Wird 
durch den Genus des heiligen Abendmahls die 
Siebe vermehret? Empfinder der gläubige Com: 
municante die Siebe JEſu Chrifti gegen ibn? 
Muß durch. die Betrachtung diefer.tiebe die Lie: 
be GOttes gegen ihn angezündet undangeflanımet 
werden? Mußder gläubige Communicante auch 
den Entſchluß faßen, daß er feinen Nächten lies 
ben wolle, weil Chriftus ihn fo herzlich geliebet 
bat? Wird alſo die Liebe GOttes und des Näch: 
fien vermehret , fo oftmaßls mir das heilige 
Abendmahl gebührend genießen ? Wird durch den 
Genuß des ‚heiligen Abendmahles auch die Hof: 
nung in dem Gläubigen geftärfer? Wird Chrifti 
eib und — in dem KERN Abendmahl zu ef 
fen 


des · heiligen Abendmahls. For 


5 Erklaͤrungs ⸗Fraͤgen. 

fen, und zu trinken gegeben? Kann ·alſo der 
Glaͤubige wol denken daß ihm GOtt etwas ver⸗ 
ſagen werde? Kann er wol denken ‘saß 
eitte einige ihm gegebene Verheißung 5 
laßen werde? Erlanget er eine —A 
der Unverbrüchlichkeit der göttlichen Verheiſſun⸗ 
gen, fo. ofte.als er das. ‚heilige Abendmahl ges 
nieſſet? Wird.alfo durch den Genus des heilis 
gen Abendmahls das: geiftliche Leben kraͤftig ge⸗ 
ftärker? Erlanger berignige der das; heilige 
Abendmahl im Glauben genieſſet, auch die ewige 
| Seeligkeit ? Iſt Chriſtus in der Herrlichkeit, zu 
welcher er nach feinem Leiden eingegangen iſt? 
Iſt Chriſtus ein Herr der Herrlichkeit ‚und der 
Seeligkeit? Giebet Chriſtus den; Glaͤubigen 
feinen Leib, und fein Blut zu eßen und zu trinken ? 
Iſt Chriſtus durch den Genuß des heiligen 
Abendmahls mit: den Glaͤubigen auf das: genaues 
fie vereiniget?  Huben: alfo . die Gläubigen: aus 
dem heiligen Abendmahle die Verſicherung daß 
fie dereinften zu Chrifto: kommen werben?) Has 
ben fie auch daher die Berficherung von der Aufe 
erweckung ihres Leibes am jängften Tage ? Antw⸗ 
Ja, denn Chriſtus ſelbſt ſaget Ich. VI. 54. We 
mein Fleiſch iſſet, und trinket mein Blut, der hat 
das ewige Leben, bi Bun a — 
am Hinaten Zuge 5 
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16. Muß fi alfo derjenige, der das heilige A⸗ 
bendmal wuͤrdig genießen will, zudem. Ge⸗ 
u Srauch deßelben recht forgfäktig bereiten ? 
Ja, und folches.muß.- gefihehen, . it 
bem ſich de De vorher felbit * 





— — — —* 
"Ueber die fechssehnte Lehr⸗ Frage 

Kann aber derjenige alle diefe Seeugkeit hof⸗ 
fen, der das heilige Abendmahl nicht im wah⸗ 
ren Glauben genießet? Wird aber auch auf ſolche 
Weiſe zu dem wuͤrdigen Genus des heiligen A 
bendmahls eine gehörige Vorbereitung erfordert? 
Giebet uns die Heilige Schrift zu dieſer Worbe: 
reitung eine Anweiſung ? Saget fie uns auch /daß 
dieſe Vorbereitung unumgaͤnglich nothwendig ſey? 
Muͤßen ſich alſo diejenigen, die das beilige Abend⸗ 
mahl wuͤrdig und glaͤubig genießen wollen, darzu 
vorbereiten ? Und wodurch muß ſolches geſchehen? ? 
Geſchiehet es durch diePrüfung feiner ſelbſt Ge 
ſchiehet es durch das Richten fein felbft ? Gefehießet 
es durch das Werdammen ſeiner felbft ? Antw! Za, 
dieſe Anweiſung 'giebet uns der Apoſtel Paulusır 
Cor. XL: Mußderjenige, der ſich zu dem würdigen 
Genus des heiligen Abendmahls borbereiten wilt,fich 
ſelbſt prüfen ? ? Wornach muß denn die Selbſtpru⸗ 
fung geſchehen? Muß ſie nach dem Geſetz GOttes 
geſchehen? Muß fie auch nach dem Evangelio 


ver⸗ 


des: -—. z07 


Lehr⸗ragen 
fet, ab Vic und felbfkgerdam met 
Er. 28 2039 "3 son 7 Zu 


Erceiee en 
Ms werden? Was muß dent der Menſch 
nach "Dem Gefeg GOttes prüfen ?d Sind es die 
Begierden und Nigungen ſeinet Säle? Sind es 
feine äugerliche Handlungen? © Muß er ſich pruͤfen 
ob die Begierden ſeinet Seele ſo rein und heilig ſind/ 
als das Geſetz GOttes bieſelben berlanget?7 Mi 
er ſich prüfen, ob er GOtt liebe, fuͤrchte/ vertraue 
und diene? Muß er ſeine aͤußerlichen Handlun⸗ 
gen ititerfuchen, ob dieſelben mit den Geboten GO 
tes übereinftimmen Muß er pruͤfen/ ob et 
dasjenige gerhafi habe was Gott befohlen par? 
Müß er ſich ptuͤfen ob er dasjenige‘ unterlaſ⸗ 
fen habe; was So verboten Bat? Muß ſich 
der‘ Menſch auch nad"! dein‘ Evangelis prüfen? 
Saget uns’ das Ebangelium daß der Glaube die 
Ordnung > fe‘, it? welcher wir · ſoelig werden 
mie? Muß alfo “der Menſch ine Unterſu⸗ 
chung ſeiner ſelbſt "anftelfen / ob er in der vol 
GoOtt vorgeſchriebenen Ordnung der Seeligkeit 
ſtehe? Muß er die Erkanntniß ſeines Glaubens 
prüfen? Muß er den Beyfall feines Glaubens 
prüfen? Muß er die Zuverſicht ſeines Glau⸗ 
bens prüfen? Muß der Menſch wenn er zu dem 
heillgen Abendmahigehen wili/ ſich elbſi auch 
xichten ? Was Beifierdehn richten ? Heißet es * 

r⸗ 
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Erklaͤrunggs⸗Fragen 
Uetheil von einer Sache fällen, A man zur 
Genuge eingeſehen hat? Kann’ bey. dem: Richi 
ten Unrecht. oder Falichheit ftatt, finden? Mu 
ein Gerichte nach der Wahrheit, und nach dem 
Rechte geſchehen? Soll derjenige, der zu dem hei— 
ligen Abendmal kommen will, ſich ſelbſt richten? 
Soll er ein Urtheil über ſich ſelbſt faͤllen? Soll 
er von ſich ſelbſt urtheilen, ob ſeine innerliche De 
gierden- mit dem Geſetz GOttes übereinftinmen ? ? 
Soll er von ſich ſelbſt fagen, daß er ein Sünder und 
Uebertreter der. Gebote GOttes ſey, wenn - ‚feine, 
Begierden auch auf die Suͤnde gehen, und. auf 
dasjenige, was. GOtt ‚entgegen iſt? Soll er ein 
Urtheil von der Gerechtigkeit und der Ungerech⸗ 
tigfeit feinereigener Handlungen fällen ?.. Soller 
die Fehler, welche er bey ſich ſelbſt gewahr wird, 
entfchuldigen?. Soll. er: ſich felbft fchmeicheln ? 
Soll er von. ſich ein Urtheil nach der Wahrheit 
fällen? Soller vor GOtt erkennen ,, daß er 
ein Sünder fey? Soll er folhes.vor dem Ge; 
richte GOttes befennen? Soll er ſich ſelbſt ein 
Urtheil fällen: Ob fein Glaube. von der Bes 
fehaffenheit ſey, daß er. vor. GoOtt damit beſtehen 
koͤnne? Soll er zufrieden ſey, wenn ihm fein 
Gewißen ſaget, daß er glaube ohne ſeine Suͤnde 
au bereuen? Soll er zuftieden ſeyn, wenn er 
nur ein fleiſchliches Vertrauen quf das Verdienſt 
Sieh fſehzet? Soll er alſo von ſich ſelbſt ein 


wahr⸗ 
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Erklaͤrungs⸗SFragen. 
wahrhaftiges Urtheilsfällen? Muß derjentge, der 


zu dem: deutgen Abendmabl deben win ich 


ſelbſt verdammen ? Was heißet denn ſich ſelbſt 
verdammen? Heißet es das Urtheil des Todes 
über ſich ſelbſt ſprechen? Gedenket derjenige, der 


zu dem: heiligen Abendmahl gehen will, das 


Leben zu holen? Muß er alfo überzeuger feyn, 
daß er den Tod verdiener babe? Wird er fonft 
ein Verlangen nach dem $eben haben? "Wird er 


‚ fonft dem Richter zu Füßen fallen? Wird er 


fonft die Verföhnung mit GOtt fuchen 7. Wird 
es ihm fonft ein Ernſt feyn, zu dem-Önaden- 
ſtuhl zu geben? Muß. fich alſo derjenige, der das 
heilige Abendmahl genießen will, auch ſelbſt vers 
danımen? Muß er, erfennen, daß er. felbft fein 
Vermögen babe, die beleidigte Gerechtigkeit 
GDttes zu befriedigen Muß er erkennen, dag 
er durch fich felbft ewig verlohren und verdam; 
met feyn muͤſſe? Muß er aber verzweifeln in 
feinen Sünden? Muß er die Stimme des Evan: 
gelii Hören, welche den Busfertigen die Gnade 
GOttes duch JEſum Chriftum zuſaget? Muß 


’ 


er die den Busfertigen verheißene Gnade GOttes in 


Chriſto fuchen? Muß erfich um folche zu erlangen, 
bey dem heiligen Abendmahl einfinden?. Kann er 
auf folche Art verſichert ſeyn, daß er fich. darzu 
recht vorbereitet habe? Kann er auch verfichert ſeyn, 
daß er daßelbe zu feiner Serligteitgenisßen werde ? 


Uns Ueber 


" 


410 Von dem Sacrament 
nLehr⸗SFSragen. 
17. Zu was vor einer beſondern Pflicht find 

die Glaͤubigen, die das heilige Abendmahl 
unuu genießen, verbunden? 
Daß ſie ſolches thun zu den Gedaͤcht— 
niß Chriſti, oder daß ſie den Tod des 
Eh Ei 0 HE 





Exrklärungs⸗Fragen. 

Ueber die fiebenzehnte,Lehr= Frage. 
Hat unſer Heyland denen, die zum heiligen 
Abendmahl gehen, noch eine beſondere Pflicht 
vorgeſchrieben? Und worinnen beſteht dieſelbe? 
Sollen fie es jüm Gedaͤchtniß Chriſti thun ? Und 
wie erfläret der. Apoftel Paulus diefe Worte? 
Sollen "fie den Tod des HErrn verfündigen, 
bie daß er kommet? Was ill denn unfer-Hey: 
land dadurch anzeigen, wenn er faget , daß wir 
ſolches zu feihem Gedächtnis thun follen? Wil 
er etwa dadurch anzeigen, daß das Abendmahl 
weiter nichts fen, als eine Handlung, bey welcher 
wir uns des HErrn JEſus Chriftus erinnern ? 
Meder er davon nur, als von.einer. Sache, wel⸗ 
che zugleich mit gefcheben follte,. wenn twir das 
Abendmahl genießen ? Zu was vor einer Pflicht 
ift alfo ein Chriſt insbefondere verbunden, wenn 
et jiem Beifigen bett‘ geher? Muß, er 
fich feines Heylandes etirinerh.? Muß er betrache 
en, mid Hr SE ie in ginn 
gefittert babe? Muß «fi Xhfönderpeit 8er Suß 
FRE | tung 


⸗ 
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Lehr⸗Fraagen. 
Errn verfündigen; bis daß er kom⸗ 
et. Matth. ARTE — 28 L Oochtih. 


1, 20: en 
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STIER TFT eo. 
ng, des heiligen Abendmahls erinnern? Muß 
an die Liebe JEſu gedenken, aus- welcher ex 
eſes Saerament eingeſetzet hat? Muß er die 
bſichten erwägen; welche Chriſtus beny der Stif⸗ 
ing dieſes Sacraments gefuͤhret hat? Muß er fol; 
‚es alles mir Eruſt betrachten? Sollen wir fol: 
‚es mit einem dankbaren ‚Herzen betrachten ? 
Sollen wir es niit“ einem glaͤubigen ¶ Herjen ber 
achten? Sollen wir infonderpeitden Tod Chri⸗ 
ti verkuͤndigen? Sollen wir uns des bitterſten 
Sreußes Todes Cprifti erinnern ? Sollen mit 
ns die Urfachen defelben zu Gemüch faͤhren? 
Sollen wir die Kraft des Todes Chriſti erwaͤ⸗ 
zen? Sollen wir unſerm Heylande davor dark 
sen, daß er fein Leben für uns it den Tod ges 
zeben bat? Sollen wir uhs durch die Vorſiel⸗ 
iung des Todes Chriſti bewegen laßen der Suͤn⸗ 
de abzuſterben? Sollen wir uns mit Chriſto 
creutzigen ? Sollen wir mit Chriſto ſterben? Heiſ⸗ 
ſet das den Tod Chriſti verfündigen? Sind wir 
darzu verbunden, wenn wir das beilige Abende 
mahl genießen? | — = 


7 uUeber 
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Lehr⸗Fragen. 
28. Iſt ein Chriſt verbunden das heilige A 
bendmahl zu gebrauchen, und iſt er verbun⸗ 
den ſolches zum oͤftern zu thun? | 
erh — ein Be täglich mit der 
ey ampfen hat, und beſtaͤndig 
em Stärkung feines Glaubens gebrau⸗ 


| het, 
F TArxt larung s⸗Fragen. 
Ueber die achtzehnte Lehr⸗Frage. 


Iſt denn noͤthig, daß ein Chriſt das heilige 
Abendmahl zum oͤftern gebrauche? Wuͤrde es 
etwa genug ſeyn, wenn man ſolches in ſeinem 
geben nur einmahl thäte? Würde es vielleicht 
genug ſeyn, wenn ‚man. folches zulegt bey dem 
Ende des Lebens einmal. gebrauchte? Hat un 
fer Heyland gefaget,, daß es ofte geſchehen ſoll? 
Antw. Ja, Er ſaget: Solches thut, ſo oft ihr 

es thut. Hat denn JEſus das heilige Abend: 
mahl zu einer Arzeney unferer ‚Seele veroröner? 
Hat er es zu einem Eräftigen, Stärfungsmittel 
unſers Glaubens eingefeger? Brauchet man ei: 
ne Arzeney nur einmal? - Brauchet man eine 
Stärkung nur einmal? Bedienet man fich. einer 
Arzeney ſo ofte, als man. den Anfall von einer 
Krankheit verfpüret?. Gebrauchet man eine 
Stärkung, fo ofte man. eine Schwachheit.an ſich 
merfet? Haben wir die Arzenen des Leibes und 
Blutes Eprifti in unferm Leben nur einmabl 

von⸗ 
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Lehr » Sragen. 
het, fo ift ein Ehrift verbunden das 
heilige Abendmahl zum öftern zu gebrau⸗ 
then. Marth. XXVI. 27. 28. 

19. Kann 


— — 


Erklaͤrungs⸗SFragen. 


' vonnoͤthen? Bedürfen wir der Stärfung des 
. $eibes und des Blutes Chrifti nur einmahl? Ue— 


berfället ung die Kranfpeit der Sünde zum Sf: 
tern? Wird unfer Glaube oft ſchwach? Sind 


wir vielen Verfuchungen und Anfechtungen un; 
terworfen? Wie ofte foll alfo ein Chrift das 
heilige Abendmahl gebrauchen? Soll er es 
thun, fo ofte als er eine Schwachheit feines 


wa we. — * — — 


Glaubens bey ſich merket? Iſt es denn recht, 
wenn man nur aus Gewohnheit zu dem Abend; 
mahl Eommet ? ft es recht, wenn man fich nur aus 
Gewohnheit gewiße Zeiten darzu beftimmet? Er⸗ 
innert uns unfere eigene Schwachheit an den 
öfteren Gebrauch des Abendmahls? Woraus 


"muß alfo ein Chriſt urtheilen, wie oft er diefes 


— 


— — 


Sacrament genießen ſolle? Muß ein Chriſt ſei⸗ 
nen Glauben zum oͤftern prüfen? Muß ein Chriſt 
ſeine Liebe, ſeine Hofnung beſtaͤndig pruͤfen? 


Muß ein Chriſt fein Leben und Wandel beſtaͤn⸗ 
dig pruͤſen? Wenn wir nun in der Pruͤfung eine 
Schwachheit unſers Glaubens finden, worzu ſoll 
uns folches antreiben? Soll es uns antreiben, zu 


dem Tiſche Chriſti zu kommen? Koͤnnen wir 
Kt denn 
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Prklärungs-Sragen. 
denn bey. demfelben Stärke unfers Glaubens er 
fangen? Wenn ein Chriſt eine Trägheit zum 
Guten ben ſich gewahr wird, worzu foll ihn folches 
antreiben? Soll es ihn antreiben, zu dem heiligen A— 
bendmahl zu gehen ? Kann er in demfelben die Kräf: 
te zu dem chriftlichenteben erlangen? Was verrathen 
alfo diejenigen, welche nach, dem Heiligen Abendmahl 
fein Verlangen bezeugen? Verrathen fie, daß 
fie ihren Glauben nicht prüfen ? Verrathen fie, 
daß fie ihr Leben nicht prüfen ? Wenn fie ihren 
Glauben und ihr Leben redlich prüfeten, würden 
fieliefache finden, das Abendmahl des HE 
zubegebren? IB ürden fie Urfache finden, fol 
ches zum öfteren zu begehren? Würden fie zum - 
öftern nach diefer Stärkung ein Verlangen haben? 
Iſt es alfo nöthig , die Menfchen zu dem heilt: 
gen Abe ndmahl zu zwingen ? Wird fich derjeni: 
ge, der fich aufrichtig pruͤfet, felbft darzu zwin— 
gen? Wird er zum öftern zu demfelben kommen? 
Was muß man aber von den Derächtern des % 
bendmahls fchließgen ? Kann man mit Recht von 
ihnen urtheilen, daß fie gottlofe und verftockte 
Menfchen find? Kann man mit Recht ſchließen; 
daß fie keine Sorge für ihre Seele haben? 
Iſt alfo ein MWerächter des heiligen Abend: 
hing in einem böchftgefäßrlichen Zuſtande ſei⸗ 


Seele? 


Ueber 
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. Behr >» Sragen. J 
19. Kann ſich aber der Menſch von der Ge— 
nießung des heiligen Abendmahls nicht dadurch 
ausſchließen, weil er ſich darzu nicht wuͤr⸗ 
| dig befinde? 
Nein, denn er hat die Mittel, fich zu 
dem wuͤrdigen Gebrauch degelben zu bes 
reiten, und die Erfanntniß feiner Un 
| wur⸗ 





Erklaärungs-FSragen. 
Ueber die neunzehnte Lehr = Srage. 

Aber Fann denn der Menfch Feine Entfchul: 

digungen dagegen vorbringen, daß er nicht zu 

dem Abendmahl gebet? Ißet und trinket nicht 


derjenige, der unmürdig hinzugehet, ihm ſel⸗ 


ber das Gerichte? Wenn nun emand nicht 
denfet , daß er würdig darzu ift, thut er nicht 
befier, daß er zurücke bleibet? Könnte er nicht 
fonft fein Elend noch vermehren? Kann fich al: 
fo der Menfch mit feiner Unwuͤrdigkeit entfchul: 
digen, daß er nicht zu dem heiligen Abendmahl 
fommet? Antw, Mein, er kann fich damit nicht 
entfchuldigen. Hat uns denn GDtt gefaget, wie 
wir uns zu dem würdigen Gebrauche des heiligen 
Abendmahls vorbereiten follen? Sollen wir uns 
ſelbſt recht aufrichtig prüfen ? Sollen wir uns 
felbft richten ? Sollen wir uns felbft verdammen ? 
Wenn fih nun der Sünder in wahrer Buße 
vor GOtt demuͤthiget, will ifn GOtt verwer: 

Kk 2 ſen? 


sı16 Von dem Sacrament” 
Behr-Sragen 
würdigfeit muß ihn eben zu einer würdi 
‚gen Vorbereitung zu deßen Empfahung 
ermuntern. 
2. Kann 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
fen? Wenn der Sünder ſich im Glauben auf 
das Verdienft Chrifti verläßet, will ihn GOtt 
verfioßen ?_ Wenn der Sünder den auf: 
richtigen Vorſatz hat fich zu begern, will ihm 
GoOtt feine Gnade verfagen? Muß fih nun der 
Sünder in die von GOtt vorgefchriebene Ordnung 
geben? Darf er alsdann noch glauben, daß er 
unmwürdig fen, zu dem heiligen Abendmahl zu 
gehen? Kann fich alfo ein Werdchter des Abend— 
mahls damit entfchuldigen, daß er zu. dem Genus 
deßelben unwürdig ſey? Weiß er die Wege, 
wodurch er zu dem Öenus deßelben würdig ter: 
den kann? Weiß er denjenigem, der ihn durch 
feine Kraft darzu würdigmachen kann und will? 
Muß er diefelbe mit demüthigem und gläubigem 
Gebet ſuchen? Hat er in Chriſto JEſu die Ver; 
heißung, diefelbe zu erlangen? Kann er von 
feinee Unwuͤrdigkeit frey werden? Kann er fich 
mit derfelben entfchuldigen, wenn er nicht zu 
dem Tifche des HErrn kommet? Werachtet er 
das Abendmahl des HErrn ? Verachtet er die 
- Güter, welche uns in demfelben angeboten und 

er ge: 
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Lehr⸗Fragen. 

‚©. Kann man alſo einen Veraͤchter des heili⸗ | 
Abendmahls vor.ein wahres Mitglied der 

Kirche Chriſti erfennen ? 
Nein, denn er verachtet die von Ehrifto 
ingefete Mittel derSeeligfeit 1 Corinth. 
17. 


Don 
Erklaäͤrungs-⸗Fragen. 
zeſchenket werden? Verachtet er das ewige Le⸗ 
en felbft ? | | 
Leber die zwansigfte Lehr = Stage. 

Kann aber ein DBerächter des Abendmahls 
vor ein wahres Mitglied der Kirche Chrifti ge: 
halten werden? DBerachtet er das von Chriſto 
eingefeßte . Mittel der Seeligkeit? ft er alfo 
ein wahres Mitglied der Kirche Chriſti? Wer: 
den wir in dem heiligen Abendmahl alle zu ei: 
nem $eibe gefpeifet und getränfet? Kann das 
Glied eines Leibes vor ein rechtes Glied gehalten 
werden, welches feine Nahrungsſaͤfte mehr an: 
nimmt? Wird ein folches Glied faul? Kann es 
dem ganzen Leibe fchaden? Wird der ganze Leib 
Chriſti durch den Genus des heiligen Abend: 
mahls ernähret? Erlangen alle Glieder dadurch 
die Nahrung zu dem geiftlichen Seben? Kann 
alfo ein Verächter des heiligen Abendmahls vor 
ein wahres Glied der Kirche Chrifti gebalten wer: 

Kt 3 den ? 
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Bon der Ordnung der See 
ligkeit. 
Lehr⸗Fragen. 
1. Hat GOtt den Menſchen eine Ordnung 
der Seeligkeit vorgeſchrieben? 
a, und — die Ordnung der Buſ⸗ 
fe und des Glaubens an a 
Denn 


Prelärungs s Basen, 
den? Gehöret er zuder Gemeinfchaft des Leibes 
Ehrifti? Hat er fich felbft von derfelben abge: 
fondert? Kann man alfo ander Seeligfeit eines 
folhen Menfchen mitRecht zweifeln? 
Leber die erfte Lehr » Srage. 

Hat GO die Mittel der Seeligkeit nur vor 
etliche Menfchen verordnet? Will GOtt, daß 
alle Menfchen zu der Erfänntnis der Wahrheit 
Fommen follen ? Aber ift es einerley, wie der Menſch 
befchaffen ift, welcher gedenfet feelig zu werden ? 
Hat GOtt den Menfchen auch eine gewiße Orb: 
nung der Seeligfeit vorgefchrieben? WI GOtt, 
dag der Menfch fich in diefe Ordnung ergeben 
ſoll? Will Gott folches recht ernftlih? Soll 
der Menfch, der fich in diefe Ordnung ergiebet, 
gemwis feelig werden? Darf er daran den allerge: 
ringften Zweifel tragen? Kann aber derjenige, 
der diefer Ordnung GOttes wiederſtrebet, fich 
eine ER zu der Seeligkeit machen? Will 

dem 
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| Lehr⸗SFragen. 
Denn Chriſtus ſaget: Thut Buße, und 
glaubet an das Evangelium, Marc. 
.15, Ze 
| 2. Wird 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 

denn GOtt von dieſer Ordnung abgehen? Soll 
dieſe Ordnung unveraͤnderlich ſeyn? Welches iſt 
denn alſo die Ordnung der Seeligkeit, die GOtt 
den Menſchen vorgeſchrieben hat? Iſt es die 
Ordnung der Buße und des Glaubens an JE: 
ſum Chriſtum ? Iſt diefes die Ordnung der See 
ligkeit allezeit gewefen ? Forderte GOtt auch) von 
denen Gliedern der Kirche des Alten Teftaments, 
daß fie Buße thun follten? Forderte GOtt aud) 
von denfelben den Glauben an den Mefias? 
Wurden auch zu dem Ende von GOtt die Opfer 
eingefeget? Wer hat uns aber die Ordnung GOt⸗ 
tes von unferer Seeligfeit recht deutlich geoffen: 
bahret? Hat folches unfer HErr JEſus Chris 
ftus gethan? Hat uns derfelbe den Willen GOt⸗ 
tes von unferer Seeligfeit verfündiget? In was 
vor Worten verfaßet Chriftus die Ordnung der 
Seeligkeit? Lieget fie in den Worten: Thut 
Buße, und glaubet an das Evangelium ? Be— 
ſtehet alfo die Drdnung GOttes vom der See— 
ligkeit der Menfchen darinnen, daß der Sün 
der Buße thun folle? Beſtehet fie darinnen, 
daß der Sünder an Chriftum glauben foll ? Stes 

Kk 4 het 


j20 Wonder Ordnung der Seeligkeit. 


Lehr⸗Sragen. 
Witd ſolches auch nur allein die Ordnung der 
Buße genennet? 


mat — ſaget allein: Thut Buße. 
3. Wird 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
bet derjenige in der Ordnung der Seeligkeit, der 
dieſes thut? 
Ueber die andere Lehr⸗Frage. | 

Wird aber nicht auch in einigen Dertern der 
Schrift zu der Ordnung des Heils allein die 
Buße erfordert? Saget Chriftus felbft: Thut 
Buße? Gedenket er dabey des Glaubens an 
das Evangelium? Können wir uns aber vor: 
ftellen, daß Chriftus den Glauben nicht mit zu 
‚der Ordnung der Seeligkeit erfordere? Muß al: 
fo der Glaube unter dem Worte, Buße, mit 
verftanden werden? Hat Chriftus‘ feine Jünger 
in die Welt ausgefendet zu predigen? Hat er 
ihnen geboten, Buße und Vergebung der Sim 
den zu predigen ? Iſt alfo die Buße die Ordnung, 
in welcher der Menfch zu der Vergebung der Sün; 
de gelangen Fann? Kann aber der Menfch ohne 
den Slauben an Chriftum Vergebung der Sin: 
den erlangen ? Kann der Menfch one den Glau: 
ben an Chriftum feelig werden? Muß alfo Chris 
ftus unter dem Worte, Buße, den. Glauben an 
Ebriſtum mit verſtehen? Iſt alſo Buße und 
Glau⸗ 


Von der Ordnung der Seeligkeit. 521 


Lehr⸗Fragen. | 
‚+ Wird alfo das Wort Buße in einem verſchiede⸗ 
nem DBerftande genommen? 

a, in einem zweyfachen DVerftande. 
gr lich fo, daß der Slaubein dem Worte 
Buße mit verftanden wird. Hernach 
o, daß durch die Buße allein die Neue 
ıber die Simde verftanden N Luc. 
RXW. 47. 

S Er Was | 


— — — 
Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
Blauben an Chriſtum die Ach. in wie 
wir feelig werden follen ? 
Ueber die dritte Lehr: Senge. Ä 
Wird alfo das Wort Buße in der heiligen 
Schrift in einem gedoppelten Verſtande genom: 
men? Wird das Wort Buße in der Schrift fo 
gebrauchet, daß der Glaube an Chriftum darun: 
ter mitbegrieffen wird ?_Gaget nicht Chriftus, 
daß Freude im Himmet feyn werde über einen 
Sünder, der Buße thut? Antw. Sa. Luc.XV, 
10. Muß bier unter dem Worte Buße nothwen— 
dig der Ölaube an Chriſtum mit verftanden wer: 
ven? Kann denn GOtt ein Wolgefallen an einem 
Sünder haben, der nicht an Chriftum gläuber? 
Muß alfo hier unter dem Worte e, der Glau: 
be an Chriftum mitbegriefen feyn? Aber wird 
auch zu der Ordnung des Heils die Buße und der 
Glaube an Chriftum zugleich. erfordert? Saget 
Key Chris 





‘ 
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Lehr⸗Fragen. | 
4. Was ift die Buße, wenn der Ölaube bar: 
unter mit verftanden wird? 

- Eine Abfehrung des Menfchen von der 
Suͤnde durch wahre Neue, und eine Be 
kehrung zu GOtt durdy den Glauben an 
JEſum Ehriftum. Actor XXVI. 18. — 
Se $ 


| Erklaͤrungs-⸗Fragen. 
Chriſtus ſelbſt: Thut Buße, und glaubet an das 
Evangelium? Wird alſo hier der Begrief von 
der Buße, und der Begrief von dem Glauben 
von einander unterfchieden ? Kann nach den Wor: 
ten Chrifti Buße tbun eben dag bedeuten, mas 
glauben an das Evangelium heißet? Kann glau: 
ben-an das Evangelium eben das "bedeuten, was 
Chriftus nennet Buße thun? Muß unfer Hey: 
and durch die Buße etwas befonderes verftehen? 
Muß er auch durch den Glauben an das Evange: 
lium etwas befonderes verſtehen? Verſtehet er al: 
fo durch die Buffe dasjenige,mas vor dem Ölauben 
vorhergehet ? Verſtehet er durch den Glauben 
dasjenige, was zu der Natur des Glaubens gebe: 
vet? Wird alfo zu der Ordnung der Geeligkeit 
Bußeund Glauben erfordert? 
Ueber die vierte Lehr Srage. 

Was ift alfo die Buße, wenn unter diefem 
Worte der Glaube an Chriftum zugleich mit ver: 
ftanden wird? Iſt die Buße eine Abkehrung 

| von 
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Prflärungs > Sragen. 

von der Sünde durch wahre Reue? Wenn je 
mand auf einen unrechten Weg getreten ift, muß 
derfelbe auf dem unrechten Wege bleiben? Muß 
er von dem unrechten Wege abfehren ? Muß er 
von dem unrechten Wege dergeftalt abkehren, daß 
er den Weg vor unrecht erfennet ? Muß er der; 
geftalt von dem unrechten Weg abkehren, daß er 
es bereuet, aufden unrechten Weg geratben zu 
ſeyn? Iſt der Sünder durch die Sünde auf den 
unrechten Weg gerathen? Iſt er von dem tech: 
ten Wege abgewichen? Muß der Sünder von 
der Sünde abkehren? Muß ervonder Sünde ab: 
kehren, dergeftalt, daß er erfennet, daß die Sünde 
der unrechte Weg fey? Muß er von der Sünde 
abfehren, dergeftalt, daß er feine Sünden herzlich 
bereuet? Muß er fich befehren von der Finfter: 
nig? Kann das gefchehen ohne Reue, daß er in 
die Finſterniß geraten fey? Muß er fich befeb: 
ren von der Gewalt des Satans? Kann folches 
gefihehen ohne Neue, daß er in die Gewalt des 
Satans geraten fen? Iſt alfo die Buße eine 
Abkehrung von der Sünde? Und wodurch keh— 
vet der Menfch vonder Sünde ab ? Gefchiehet es 
durch wahre Reue über die Sünde? Iſt aber die 
Buße auch eine Befehrung zu GOtt? Von wen 
ift der Sünder durch die Sünde abgemichen ? Hat 
er GOtt verlagen? Hat er die lebendige Quelle 
verlafien? Hat er fich in das Elend EINE: 
| u 


s24 Vaon der Reue überdie Sünde. 


Behr: Fragen. 
5. Was ift die Buffe, wenn der Glaube darunter 
nicht mit verftanden wird? 


Eine. anders, als die Reue uber die 
6. Was 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 


Zu wem muß der Sünder zuruͤcke kehren, went 
ibm geholfen werden ſoll? Muß er wieder zu 

GHDrt kommen? Kann er durch fein eigen Der: 
dienft wieder zu GOtt fommen? Muß er durch 
den Glauben an Ehriftum zu GOtt kommen? 
Kann denn GOtt einen Sünder ohne den Glan: 
ben an Chriftum zu Gnaden annehmen? Iſt al— 
fo die Buße aud) eine Bekehrung des Sünders zu 
GoOtt durch den Glauben an Ehriftum ? 

Lieber die fünfte Lehr-Frage. 

Was wird aber durch die Buſſe serflanden, 
wenn unter diefem Worte der Glaube an Chris 
ſtum nicht mit angezeiget wird ? Saget Chriftus: 
Thut Buße, und glaubet an das Evangelium ? 
Verfteher alfo unfer Heiland unter dem Worte 
Buße eben dasjenige, was er durch den Ölau: 
ben an Chriftum verftehet ? Unterfcheidet er beyde 
Begriefe von einander? Was zeiget alfo unfer 

Heiland bier durch das Wort Buße an? Verſte⸗ 
het er dadurch , daß der Sünder fein Elend ers 
Fennen folle? Verſtehet ex dadurch, daß der 


Sünder darauf bedacht feyn folle, dem zukuͤnf⸗ 
tigen 
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Behr: Fragen. 
6. Was iſt die Reue uͤber die Suͤnde? 
Die Handlung des Menſchen, da er ſei⸗ 
ne Suͤnden erkennet, bekennet, daruͤber 
betruͤbet iſt, und dieſelben ernſtlich haſſet. 
Ierem. II. 12. 13. Pfalm. XXXII. 2. 4. 5. 
Pfalm. CXXX.1. 2.3. Ieſai. XXXVILLıS. 
| 7, Kann 


2rflarungs-Sragen. 
tigen Zorn zu entfliehen? Verſtehet er dadurch 
mit einem Worte die Neue über die Sünde? 
Was wird alfo durch das Wort Buße verftan: 
den, wenn daffelbe allein ſtehet? Wird dadurch 
die Reue über die Sünde, und der Glanbe an 
Chriftum zugleich verftanden? Was wird aber 
durch das Wort Buße verftanden, wenn die 
Wörter Buße und Glauben an Chriſtum zufam: 
men geſetzet werden? Wird alsdenn dadurch die 
Reue uͤber die Sünde infonderbeit verftanden ? 
Ueber Die fechfte Kebr = Stage. 

Was ift alfo die Reue über die Sünde? In 
fie eine Handlung eines Suͤnders, der ſich befeb: 
ret? Verrichtet der Sünder diefe Handlung aus 
feinen eigener Kräften? In welchem Werke har‘ 
der Heilige Geift die Wiederfpenftigkeit des Wil⸗ 
len hinweg genommen? {ft es inder Bekehrung 
gefchehen? Aus war vor Kräften bereuet alfo der 
Sünder feine Sünden? Bereuet er dieſelbe 
durch die Kräfte, die ihm der Heilige Geift in der 

Be: 





s26 Von der Reue über die Sünde. 


2rklarungs-Sragen. 
Bekehrung darzu gegeben hat? Bereuet er fie 
durch die Kräfte feiner Natur? Iſt die Buße eine 
natürliche Handlung? ft es eine Handlung, 
welche durch den Heiligen Geift gewuͤrket iſt? ft 
es abereine Handlung, bey melcher der Sünder 
felbft gefhäftig ift? Und mas hut denn der 
Sünder, indem er feine Sünden bereuet? Er: 
kennet er, daß er gegen den HErrn feinen GOtt 
gefündiget habe? Wird denn wol jemand etwas 
bereuen, welches er nicht als Böfe, als fchäbd: 
lich, als fchändlich erfennet hat? Gehoͤret alfo zu 
der Reue über die Sünde die Erkaͤnntniß der 
Sünde mit? Fordert GOtt von dem Sünder, 
daß er feine Sünden erkennen folle? Woraus 
fommt denn die Erfänntniß der Sünden ? 
Kommet fie aus dem Gefes? Muß alfo der 
Sünder feine Sünden aus dem Gefeß erfennen ? 
Muß er daraus urtbeilen, daß er dasjenige be: 
gangen habe, was GOtt verboten hat? Mußer 
daraus urtheilen, daß er dasjenige unterlagen ha: 
be, was GOtt geboten hut? Muß er daraus ur: 
teilen, daß er unter dem Zorne GOttes liege ? 
Muß er daraus urtheilen, daß er unter dem Fluche 
des Geſetzes ftehe? Muß er daraus urtheilen, daß 
er unter dem Gerichte der Verdammniß liege? 
Muß er daraus urtheilen, daß er einer Beſſe⸗ 
rung vonnoͤthen habe? Muß fich der Sünder 
vor einen böfen Menfchen halten? Muß er fih 
= | — vor 


l 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 

vor ein Kind des Zornes halten? Muß er ſi ch 
vor ein Kind des Verderbens halten? Muß er ſei⸗ 
nen Zuftand als gefaͤhrlich anſehen? Muß er er: 
kennen, daßer die höchfte Gerechtigkeit beleidiget 
babe? Daß er die höchfte Liebe betrübet habe ? 
Daß er einbundbrüchiger Menfch fey? Muß er 
diefes alles erkennen ? Muß er es alfo erfennen, 
daß er es vor wahr hält? Muß er esnur oben hin, 
erfennen? Muß er cs mit einem gehörigen 
Machdenfen erkennen? Muß er bedenken, was 
die Sünde vor Folgen haben werde? Gehöret zu 
der Reue über die Sünde auch, daß der Sünder 
feine Sünde befenne? Dürfen wir denn wol far 
gen, daß wir feine Sünde haben? Und wenn es 
jemand fagen wollte, würde der fich ſelbſt betrüs 
gen ? Würde die Wahrheit in ihm ſeyn? Muß al⸗ 
fo der Sünder GOtt feine Sünden befennen? 
Weiß denn GOtt die Sünden des Suͤnders nicht 
fhon vorher? Darfes GOtt erfi durch das Be: 
Fänntniß des Sünders erfahren? Giebet aber der 
Sünder dadurch GOtt diegebührende Ehre, wenn 
er feine Sünden vor GOtt befennet? Leget er da: 
durch die Aufrichtigkeit feiner Reue an den Tag? 
Giebet er dadurch die Begierde nach feiner Beffe: 
rung zuverftehen ? Iſt alfo das Befänntniß der 
Sündenvor GOtt nothwendig? Könnte fich der 
Sünder Gnade verfprechen, wenn er feine Mif: 
ferbat leugnen wollte? Muß alfo der Sünder fein 

HI 
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Erklaͤrungs⸗— Fragen. 

Herz vor GOtt redlich ausſchuͤtten? Muß er es 
dem lieben GOtt klagen, daß er in die Sünde ge: 
williget hat? Muß er ſolches mit einer Schaam 
vor dem allerheiligſten GOtt thun? Muß er es 
mit der allertiefſten Erniedrigung vor GOtt thun? 
Muß er es mit einer wahren Aufrichtigkeit ſeiner 
Seele thun? Muß er vor GOtt etwas verfchwei: 
gen? Wuͤrde er ſonſt eine Ruhe ſeiner Seele 
haben koͤnnen? Muß das Herz gaͤnzlich frey ge⸗ 
machet werden? Iſt der Suͤnder verbunden, ſeine 
Suͤnden auch vor Menſchen zu bekennen? Iſt 
denn der Suͤnder verbunden, es ſelber bekannt zu 
machen, wenn er eine Mishandlung begangen 
bat? Antw. Nein, wenn feine Sünden verfchtwie; 
gen find, fo ift er nicht verbunden folche befannt 
zu machen. Ioh. VIII. 10. ı 1. Iſt es alsdenn 
genug, wenn der Sünder feine Sünden vor 
GOtt erfennet, Gnade fucher, und fich befferr? 
Aber, wenn die begangene Sünde offenbahr vor 
Menfchen ift, ift alsdenn der Sünder verbunden, 
diefelben auch vor Menfchen zu befennen ? Müfte 
er fie befennen, und wenn er auch deswegen ge: 
ftrafet werden follte? Muͤſte er auch durch die Er: 
duldung der Strafe befennen , daß er gefündiget 
habe? Wäre es recht, wenn er feine Sünden leug- 
nen wollte? Wäre esrecht, wenn er fich durch fal: 
ſches Zeugniß entfchuldigen oder rechtfertigen 
wollte? Wuͤrde das ein Beweis ſeyn, daß ſeine 

Reue 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Reue über die Sünde wahrhaftig fey? Würde 
es ein Beweiß feyn, daß fein Herz vor GOtt nicht 
aufrichtig fen? Würde man einen folhen Men; 
fehen vor wahrhaftig busfertig halten Finnen? Haͤt⸗ 
te manalle Urfache, an feiner Buſſe zu zweifeln? 
Würde ein folcher Sünder fih deßen entziehen 
koͤnnen, feine Sünden auch vor der öffentlichen Ges _ 


meinde zu befennen ? Würde er es vor feine Schule 


digkeit halten, folches zu thun ? Hat er denn der 
Gemeinde durch fein böfes Erempel eine Aergerniß 
gegeben? Iſt er verbunden, durch das Befännt: 
niß feiner Sünden der Gemeinde ein gutes Exem⸗ 
pelzu geben? Wäre er verpflichtet dadurch das 
gegebene Wergerniß wieder gut zu machen ? Gehoͤ⸗ 
ret zu der Reue über die Sünde auch die Traus 
rigfeit über die Sünde mit? Muß der Menfch 
über feine begangene Sünden von Herzen betrübe 
feyn? Muß der Sünder wol von ganzer Seele 
wuͤnſchen, daßerdie Sünde nicht begangen has 
den möchte ? Und aus mas vor Urfachen muß er 
folches wünfhen? Muß er esnur deswegen wuͤn⸗ 
fchen, mweiler fich durch die Begehung der boͤſen 
That unglücklich und elend gemacher hat? Muß er 
nur deswegen betrübt feyn ? Muß er nur deswe⸗ 
zen weinen und Magen? Gefchiehet aber diefes 
nicht bey den_allermeiften Menfchen? Iſt aber 
folches eine wahrhaftige Reue? Bezeuget ein fol: 
cher Menfch fih vor GOtt als den alfergröften 

st. Heuch⸗ 


4 
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| Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Heuchler? Aus was vor Urſachen muß denn dr 
. Menfch wünfchen, daß er die Sünde nicht began 
gen haben möchte? Muß er es deswegen thun, 
weil er denallerheiligften GOtt dadurch beleidig:: 
bat? Muß er esdeswegen thun, weil er die Gebe 
te GOttes übertreten hat? Weil er den liebreid; 
fien Vater betrübethat? Weil er gegen den aller 
hoͤchſten Wolthäter undankbar geweſen ift? Weil 
er die Kräfte feiner Seele und feines Leibes dem 
. Schöpfer entzogen bat, welchem diefelben allein 
. gebühren? Weiler die Kräfte feines Leibes und 
feiner Seele demjenigen gewiedmet bat, was 
GOtt entgegen ift? Weil er fih der Gemein 
fchaft des allein feeligen GOttes durch die Suͤn 
de verluftig gemachet ? Weil er durch feine Sin: 
de in den Augen des allerheiligften GOttes ein 
Greuel und Abfcheu geworden ift? Weil er zu 
Gott und feiner Gnade Fein Vertrauen haben 
kann ? Weiler die Erbfchaft des ewigen Lebens ver: 
ſcherzet hat? Muß er darüber betruͤbet feyn? 
Mus ihn diefes in feiner Seele fhmerzen? Mus 
er daran ohne die gröfte Empfindung gedenfen koͤn 
nen ? Muß ihn diefes krumm und gebückt machen? 
Muß ihm diefes Thränen auspregen? Muß « 
darüber Leyde tragen? Muß er wünfchen, daß « 
die Sünde nimmermehr begangen haben möchte! 
Iſt das eine göttliche Traurigkeit? Gehoͤret die 
felbe zu der wahren Reue über die Sinde a 
ehoͤ⸗ 


Von der Reue überdieSunde, 531 


Erklaͤrungs⸗Sragen. 
Gehoͤret zu der Reue über die Sünde auch der Haß 
gegen die Suͤnde mit? Wird durch den Haß uͤber 
die Suͤnde die Aufrichtigkeit der Buße an den Tag 
geleget? Kann man denn dasjenige bereuen, was 
‚man noch würklich lieber ? Wenn nun der Menfch 
die Suͤnde noch würflich liebet, zeiget der, daß er 
‚eine wahre. Reue über die Sünde habe? Wenn der 
Menſch ſich bey der Erinnerung feiner begangenen 
Sünden nod) daran vergnuͤget, und ergößer, 
‚hat der eine vechtfchaffene Reue über die Sünde? 
Wenn der Menfch an der Sünde noch innerlich fei: 
‚ne Luſt hat, Fönnen dem feine begangene Sünden 
leyd feyn ? Gehörer alfo der Haß gegen die Sünde 
zu der Reue über die Sünde mit? Und muß diefer 
Haß der Sünde recht ernſthaft feyn? Muß der 
Menfch die Sünde als das allergröffefte Uebel an: 
feben ? Muß er die Sünde vor das allerfchändfich: 
fte halten, was er hat begehen koͤnnen? Muß er 
die Sünde als den Weg zum DBerderben anfehen? 
Muß erdie Sünde vor die allergröffefte Thorheit 
halten, in welche der Menfch gerathen fann ? Muß 
er fich felbft deswegen feind werden? Muß er fich 
felhft deswegen anfpeyen ? Muß er diejenigen, wel⸗ 
che ihn zu der Suͤnde verführet haben,vor fehädliche 
und verderbliche Menfchen halten ? Muß er mit 
ihnen in fernerer Gemeinfchaft ſtehen? Mußer 
fich derfelben entziehen ? - er die Werkzeuge 

ı feis 
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Erklaͤrungs⸗SFragen. 

ſeiner Sünde ferner dulden? Muß er dieſelben 
fliehen? Muß er fie als etwas verwerfliches 
anfehen? Muß er die Gelegenheit zu fündigen, 
welche er gehabt bat, ferner fuchen? Muß er ein 
$iebhaber der Derter bleiben , da die Sünde ge: 
heget wird? Muß er ein Freund derer bleiben, 
welche feine Sünden entfchuldigen wollen? Wel—⸗ 
‚he ihm fagen, daß es wenig bedeute? Welche 
‚ihn wieder in das fündliche Weſen einflechten wol; 
len? Muß er folche Menfchen als giftige Schlan: 
gen anfehen? Mußer vor denfelben fliehen ? Be: 
zeugeter dadurch, daß feine Reue über die Sünde 
aufrichtig fey? Muß er anfangen, ein Freund der; 
jenigen zu werden, welche ihm von der Sünde ab: 
rathen? Muß er diefelben lieben? Muß er diefel: 
ben hören? Muß er mit denfelben gern in Ge: 
meinfchaft ftehen? Muß er die Beftrafungen der: 
felben mit Sanftmurh anhören? Muß erden Er: 
mahnungen und dem Rath derfelben folgen? Ber 
zeuget er dadurch, daß er feine Sünden haße? 


Daß er der Sünden Feind fey? Bezeuget er da 


durch, daß feine Neue über die Sünde wahrhaftig 
fen? Kann manaber glauben, daß der eine wahre 
Reue über die Sünde habe, der die Sünde noch 
liebet ?_ Der ein Vergnügen daran findet, an die 
vorigen Sünden noch zu gedenfen ? Derfeine $uft 
daran findet, von feinen vorigen Sünden noch zu - 
reden, oder reden zu hoͤren? Kann man einen fol: 


hen 


Von der Bene über die Sünde, | 


- Behr: Sragen. 
7. Kann die bloße Reue ri Menſchen fee: | 
lig machen, 


Nein. Die Reue allein ohne den Glau⸗ 


ben ſtuͤrzet den Menſchen in Verzweife⸗ 


lung, * ſolchez an dem Exempel des Ju⸗ 
Dee — — erſehen iſt. 
4.85. 








Erklärungs⸗Fragen. 


chen Menſchen vor einen Heuchler halten? Kann | 


man ibn mit Recht davor halten? Wenn er nun 
auch in dem Beichtſtuhle gefaget hätte, daß ihm 
feine Sünden leyd wären: würde er dennoch ein 
Lügner feyn ? Wird denn zu der Reue über die 


Von 


Sündeder Haß gegen die Sünde norhwendig er: 


fordert? Kann man aber die Reue, welche mit 
dem Haß gegen die Sünde verfnüpfet iſt, vor un 
richtig halten? 

Ueber die fiebende Lehr » Srage. 


ee 


Kann aber die Reue über die Sünde allein sen 


Menfchen feelig machen? Siehet der Menfch, 
der inder Meueüber die Sünde ftehet, GOtt als 
einen erzürnten Richteran? Erfenneter, daß ihn 
GoOtt nach feiner Gerechtigkeit wegen feiner Sun; 
den ftrafen müße? Kann der Sünder in einem fols 
hen Zuftande ein Vertrauen zu der Gnade GOt⸗ 
tes fagen? Kann der Sünder eine Zuverficht zu 
der Gnade ÖDttes haben, one durch JEſum Chri: 


13 . ftum?- 
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Von dem Glauben an 
Chriſtum. 
| Behr : Sragen. 
1. Gehöret alfo auch der Glaube an Chriftum zu 
der Ordnung der Seeligkeit 72 
a, denn Chriſtus ſaget: Wer glaubet, 
Jder wird ſeelig werden, wer aber nicht 
 glaubet, der wird verdammt werden. 
Marc. XVL 16. * 
| 2. Wie 


SRIELEEBIRSENELEIPSEHRIEL NE ADESEKSAJE 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
ſtum ? Kann alfo die Reue allein den Sünder fee: 
fig machen? Stürzet die Neue ohne den Ölau- 
ben den Menfchen in Verzweiflung ? Haben wir 
das an dem Exempel des Judas gefehen ? Hatte 
derfelbe IJEſum verrathen ? KHatte er über dieſe 
Sünde eine wahre Reue? Erkannte er, daß er 
unrecht gethan hatte?. Bekannte er folches öffent: 
Gh? War er über feine Sünde wahrhaftig bes 
truͤbet? Haßete er. auch feine Sünde? Wodurch 
legte er ſeinen Haß gegen die Suͤnde an den Tag? 
Warf er den Lohn der Ungerechtigkeit von ſich? 
War dieſes ein ſicherer Beweis von der Wahrheit 
ſeiner Reue? Fiel er aber in Verzweiſelung ? Konn⸗ 
te ihn alſo die bloße Reue zu der Vergebung ſei— 
ner Sünden bringen? Kann alſo die Reue allein 

den Menſchen ſeelig machen ? 


Weber 


Von dem Glauben an Chriftum. 535 


Lehr⸗Fragten. 
2. Wie viele Stuͤcke gehoͤren zu dem Glauben 
an Chriſtum? 
Drey, die — Beyfall und 
die Zuverſicht. Rom.X.9,14 — 
| 3.2908 


Frklarunn 85 Srangen. 
Ueber die e Lehr⸗Frage. 


Gehore— alſo der Glaube an Chriſtum mit zu der 
Dednung der Seeligfeit? Iſt derfelbe unumgäng: 
liäch darzu nöthig? Erklärer Chriftus fich felbftda: 
bin, daß derjenige, der da glaubet , felig werden 
fol? Saget aber unfer Heiland auch mit Flaren 
Worten, daß derjenige, welcher nicht glaubet, 
verdammt werden. foll? Iſt alfo dee Glaube an 
Chriſtum zu der Seeligfeit unumgänglich nöthig ? 
Iſt es möglich, ohne den Glauben an Chriſtum 
feelig zu werden? ? 

. Weber die andere Bebe-Seage. 

Was faßet denn der Glaube an Chriftum in 
fih? Gehöret darzu eine Erfänntniß der Lehre 
Ehrifti? Kann denn jemand glauben ohne die 
Predigt? Muß alfo derjenige, welcher glauben 
will, eine Erkaͤnntniß von Chrifto haben? Muß 
er diefelbe aus dem Worte GOttes haben? Gehoͤ⸗ 
vet auch der Beyfall zu dem Glauben an Chriftum ? 
Hat ein Eprift von der Erkaͤnntniß von Chrifte ei: 
nen veften Grund ? ft dietehre von Chriſto auf 
das En der — und der Apoſtel ge⸗ 

2U4 bauet? 


36. Von dem Glauben anChriftum. 


Hehr>Sragen. 
3. Was ift die Erkaͤnntniß des Ölaubens? 
Penn ein Ehrift die Lehre von Ehri- 
flo aus dem Evangelio erkennet. I Co- 
rinth. XV. 174, | 
| 4. Was 


Erklaͤrungs-Fragen. 
bauet? Arbeitet der Heilige Geiſt durch dieſes 
Wort GDttes an der Seele des Menfchen ? Ueber; 
zeuget er ihn von der Wahrheit der Lehre JEſu 
Chriſti? Muß alfo wol ein Chriſt an der Wahr⸗ 
beit der Lehre von Chriſto zweifeln ? Muß er die: 
felbe vor wahr halten? ft das der Benfall des 
Glaubens? Gehoͤret aber zu dem Glauben an 
Chriſtum infonderheit auch die Zuverficht des 
Glaubens mit? Hatuns Chriftusducch feinen Ge: 
horſam, Leiden und Sterben erlöfet? Muß der 
Gläubige darauf fein Vertrauen fegen? Sollen - 
durch diefen Glauben gerechtferriget werden ? Ge: 
Höret alfo die Zuverficht zu dem Glauben mit? 

Ueber die dritte Lehr⸗Frage. 

Was ift alfo die Erfäuntnig des Glaubens? 
Was muß derjenige, welcher gläubet, erfennen? 
Muß er die Lehre von Chrifto erkennen? Woraus 
erkennen wir denn die Lehre von Chriſto? Erxfen: 
nen wir diefelbe aus dem Evangelio? Muß alfo 
derjenige, der da glauben foll, eine Wiflenfchaft 
der Lehre von Chriſto haben? Muß er wißen, daß 
Chriſtus der ce und Sohn GHDttes 

ſey? 


Yon dem Glauben an Chriſtum. 537 - 
DehrsSragen:; 
4. Was ift der Beyfall des Glaubens? 

Benn ein Chriſt die Lehre von Chri⸗ 
fto darum vor wahr hält, weil fie von 
GOtt ſelbſt in den prophetifchen und a⸗ 
poftolifchen Schriften geoffenbahret iſt. 
— Il. 20. loh. L 41. 45. 
| 5. Kann 


Brklärungs ⸗Fragen. 
ſey? Muß er wißen, daß der Sohn GOttes 
Menſch gebohren ſey? Muß er wißen, dag Chris 
ſtus von der Jungfrau Maria gebohren fey? Daß 
Chriftus für das wmenfchliche Gefchlecht. gelitten 
habe? Daß er für ung geftorben fen? Daß er 
begraben fen? Daß er auferftanden fey von dem, 
Todten? Daß er gen himmel gefahren fen? Daß 
er fich zu der Rechten GOttes gefeßer habe? 
Daß er wiederfommen werde, zu vichten die Le⸗ 
bendigen und die Todten? Muß er wißen. daß 
Chriftus ein göttliches und unendliches töfegeld 
für unfere Sünden bezahlet Habe ? Muß er wif: 
fen, daß alle, die an Chriftum glauben, feelig wers 
den follen? Hat ein feier die Erkaͤnnntniß des 
Slaubens? 

Lieber die vierte Lehr = Stage. 
Aber ift es mit dem bloßen Srfänntnis ausge 
richtet? Muß derjenige, der den Glauben haben 
will, der Lehre von Chrifto auch einen unge: 


zweifelten Beyfall geben ? Hat denn ein 


15 Chriſt 
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Lehr⸗Fragen. 
5. Kann aber die Erkaͤnntniß und der Beyfall 
allein den Menſchen ſelig machen? 
Nein, wir muͤßen auch unſere Zuver⸗ 


fit auf Chriſtum feßen. 
6. Was 


| Erflärungs» Stagen. 

Chrift Urſach darzu der Lehre von Chrifto Bey: 
fall zu geben? Haben die Propheten des Alten 
Teftaments alles vorhergefaget, was zu der. Lehre 
von Ehrifto gehöre? Iſt alles, wasdie Propke: 
ten von Chriſto vorbergefaget haben, auch alfo 
erfüllet worden? Hat uns GOtt durch die Apo: 
ftel Chriſti davon ein unmiderfprechliches Zeugnis 
gegeben? Muß alfo derjenige, der da glauben 
will, die Lehre von Chrifto vor wahr halten ? 
Giebet er auf folche Weife der Lehre von Ehrifto 
Benfall ? Ueberzeuget uns auch der heilige Geift 
von der Wahrheit der Lehre von Chrifto? Wenn 
nun der Menfch dem Geifte GOttes nicht wider: 
ſtehet, erlangeter alsdann einen’ göttlichen Bey⸗ 
fall der Lehre von Chrifto ? Wird derfelbe zu dem 
Glauben erfordert? | 
Ueber die fünfte Lehr = Srage. 
Erfordert. aber der Glaube an Chriftum mei: 
ter nichts, als die Erfänntnis und den Benfall ? 
Können die Erfänntnis und der Benfallden Min 
ſchen fchon feelig machen? Hat GOtt die Lehre 
von Chriſto nur zu dem Ende geoffenbahret, daß 
wir 


Don dem Glauben an Chriſtum. 539 
Behr» Stagen. 
6. Was ift die Zuverficht des Slaubens? 
. Benn fi) der Gläubige den Gehorz 
fam und dag Leiden und Sterben Fre 
Chri⸗ 





Erklarungs ‚ Srageı n. 
wir dieſelbe als eine Geſchichte wißen ſollen? 
Iſt es ſchon genug, wenn der Menſch 
nicht zweifelt, dag Chriſtus wahrer GOtt und‘ 
Wenſch geworden fen? ft es fehon genug zur 
Seeligkeit, wenn der Menfch mit feinem Mun: 
de befennet, dag Chriftus gebohren ſey, gelit⸗ 
ten habe, gecreußiget, gefterben, auferftanden, 
und gen Himmel gefahren fen? Macher diefen‘ 
Beyfall, und auch das äußerliche Bekaͤnntnnis 
der Lehre den Menfchen fchon feelig? Hat GOtt 
feinen Sohn zur Erlöfung des menfchlichen Ger 
fchlechts in diefe Melt gefender? Iſt Chriftus 
Menſch gebohren worden, damit er uns von 
unfern Sünden feelig machen folle? Iſt alles, 
was Chriftus gerhan und gelitten hat, fürung 
gefchehen? ft es verdienftlih? Sollen wir fol: 
ches als eine verdienftliche Urfache unferer See 
ligkeit anfehen ? Sollen wir darauf unfer Ver: 
trauen fegen? Sollen wir durch die Genugthu⸗ 
ung JEſu Chriſti unſere Gerechtigkeit vor GOtt 
ſuchen? Sollen wir durch Chriſtum unſere See: 
ligfeit fchaffen? Kann uns alfo die Erfänntnis. 
undder Beyfall allein feelig machen ? 

Ueber 


N 
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en ie 
ifti zu rechnen, als feinen eigenen Se: 

borfam, Beiden, und Sterben.2 Corinth. 


V. 21, Philipp. IH. 10. 
* 7. Wird 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
WUeber die ſechſte Lehr = Srage. 

Wird alſo zu dem Glauben an Chriſtum auch 
die Zuverſicht des Glaubens erfordert? Und was iſt 
denn die Zuverſicht des Glaubens ? Wodurch hat uns 
Chriſtus erloͤſet? Hat er ung durch feinen Gehor⸗ 
ſam erloͤſet, indem er das Geſetz für uns voll⸗ 
kommen erfüllet bat? Hat er uns durch fein 
Leiden und Sterben erlöfer? Hat erung durch fein 
feiden und Sterben erlöfet, indemer die Schuld 
und Strafen unferer Sünden auf fich genommen 
bar? Iſt folches darum gefchehen, damit der Glaͤu⸗ 
bige fich den Gehorfam Chrifti als feinen eigenen 
Gehorfam zu rechnen fol? Iſt denn Chriftus füc 
uns Menſchen Bürge geworden ? Hat er getban, 
was wir Menfchen thun follten? Hat er gelitten, 
was wir Menfchen leiden follten? Hat GOtt 
Chriſtum für uns zur Sünde gemacher ? Iſt fol: 
ches darum gefchehen, damit wir Menfchen in Chri: 
ſto die Gerechtigkeit würden, die vor GOtt gilt ? 
Bezahler dennder Bürge vor ſich felbft ? Vezaplet 
der Bürgevorden Schuldner ? Iſt die Bezahlung 
des DBürgen die Bezahlung des Schuldners? 
Kann ſich der Schuldner dieſelbe als feine eigen 


Von den Glauben an Chriſtum. 541 
Brklarungs »Sragen. : 
Bezahlung zurechnen? Muß er fich diefelbe als 
feine eigene Bezahlung zu rechnen, wenn er aus 
dem Schuld Thurme befreyet werden will? Iſt 
Chriſtus für uns Menfchen Bürgegemorden ? Hat 
Chriftus für uns Sünder bezahlet? ft nun die 
Bezahlung Ehrifti unfere Bezahlung? Iſt die 
Genugthuung Chrifti unfere Genugthuung? Iſt 
das Verdienſt Chriſti unſer Verdienſt? Worin⸗ 
nen beſtehet nun die Zuverſicht des Glaubens ? Bes 
ftehet fie darinnen, wenn ſich der Glaͤubige den 
Gehorſam JEſu Chriſti zurechnet ? Beſtehet fie 
darinnen, wenn ſich der Glaͤubige das Leiden und 
und Sterben JEſu Chriſti zurechnet? Hat denn 
Chriſtus das Geſetz für uns erfuͤllet? Soll der Ges 
horfam Chrifti der Gehorfam der Gläubigen feyn ? 
HarChriftus für uns gelitten ? IſtChriſtus für ung‘ 
geftorben? Sollalfo das Leiden Chrifti das Leiden- 
der Gläubigen feyn ? Soll der Tod Chrifti der - 
Todder Gläubigen feyn ? Soll die Gnugthuung 
Chrifti die Gnugthuung des Gläubigen feyn ? 
Kenn fich nun der Gläubige den Gchorfam Chris 
fti, als feinen eigenen Gehorfam zurechnet, hat er 
‚Asdenn die Zuverficht des Glaubens? Wenn fich 
der Gläubige das Leiden und Sterben JEſu Chri; 
fti zurechnet, als fein eigen $eiden und Sterben, 
hat eralsdenn die Zuverficht des Glaubens ? Und 
iſt ſolches der ſeligmachende Glaube? 


Ueber 


“. 


542 Von dem Glauben an Chriſtum. 
Lehr⸗Fragen. 


7. Wird der Glaͤubige durch ſolchen Glauben 


gerecht und ſeelig 
Ja, denn alle,die anChriſtum glauben, 


ſollen nicht verlohren werden, ſondern das 
ewige Leben haben. loh. III. 16. 


Von 








Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Lieber die fiebende Lehr = Srage. 

Hat GOtt feinen Sohn JEſum Chriftum 
felbft unter das Gefeß gethan? Hat GOtt fei: 
nen Sohn JEſum Chriſtum felbft für die Men⸗ 
fehen zur Sünde gemachet ? War dieſes das einige 
Mittel, wodurch dem menfchlichen Gefchlechte ge: 
holfen werden konnte? Iſt es der ernftliche Wil; 
le GOttes, daß durch diefes Mittel den Menfchen 
geholfen werden foll? Iſt ein anderer Name 
den Menſchen gegeben, darinn ſie ſeelig werden 
ſollen? Iſt in Chriſto allein unſere Seeligkeit 
beſchloßen? Sollen die, welche an Chriſtum glauben, 
verlohren werden? Sollen fie das ewige eben ha; 
ben ? Will GOtt den Gehorfam Chrifti den Glaͤu⸗ 
bigen zurechnen ? Will GOtt das Leiden und Stet: 
ben JEſu Chrifti den Gläubigen zurechnen? Ste 
het alſo der Gläubige in der von GOtt vorgelchrie: 
benen Ordnung der Seeligfeit? Soll der Gläubige 


in derfelben die ewige Geeligfeit erlangen ? 
Weber 


‚Don den guten Werten. 443 


Von den guten Werken. 


Lehr⸗FSragen. 
1. Was folget denn auf wahre Buße und den 
Glauben an Chriſtum? 
Der neueGehorſam, derFleiß in wahrer 
Gottfeligfeit au leben,und gute Wer⸗ 
ke zu thun. Li Luc. I 8.9. 2. 


lem: ıngs>Sragen. Ä 
Ueber die erfte Lehr= Srage. 

Wird alfo der Menfch durch den Glauben 
feelig? Aber kann derjenige, welcher den Glan: 
ben hat, in feinem vorigen fündlichen Zuftande 
bleiben ? Muß in feinem Wandel eine Veraͤnde⸗ 
rung. vorgehen? Was folget alfo auf die Buße 
und den Glauben an Ehriftum ? Folget der neue 
Gehorſam? Iſt derfelbe ein vefter Vorſatz des 
Gläubigen von feinen vorigen Sünden abzulaf 
fen? Wird diefer Vorfag von dem Gläubigen 
täglich erneuret? ft es aber mit dem bloßen 
Vorſatz genug? Muß derfelbe auch in das Wer 
gefeget werden ? Folget alfo auf die Buße und. 
den Glauben auch der Fleis gutes zu thun? 
Folgen daraus die guten Werke? Muß denn 
derjenige, welcher Buße thut, auch Früch: 
te der Buße bringen ?_ Müßen es rechtfchaffes 
ne Früchte der Buße feyn? Müßen es Früch: 
te ſeyn, welche den Ernft und die Wahrheit 
der Buße und des Glaubens an Chriftum bemweifen ? 
Leber 





44 Von den guten Werken. 


Lehr⸗Fragen. 
2. Was find denn gute Werke? 
Die guten Werke find die innerlich 
und Außerlichen Handlungen der Wie 
dergebohrnen , weldye mit der wein 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ueber die zweyte Lehr⸗Frage. 

Was ſind denn die guten Werke? Sind es 
Handlungen der Glaͤubigen? Haben ſie in der 
Heiligung von dem heiligen Geiſte Kräfte betw: 
men, gutes zu tbun ? Können alfo die Gläu: 
bigen durch die ihnen mitgetheilte Kraft des heili: 
gen Geiftes gute Werke verrichten? Kann alfo 
‚ein Glaͤubiger allein gute Werke thun ? Können 
nicht Heyden und andere Ungläubige auch gutes 
thun ? Aber koͤnnen wir diefe an fich gute Handlun⸗ 
gen unter dieguten Werke mit rechnen? Kommen 
diefelben aus dem Glauben her ? Können fie alio 
GOtt gefallen ? Uber werden fie dennoch von GOtt 
zeitlich belohnet ? Erfodert folches die belohnende 
Gerechtigkeit GOttes? Sind die guten Werke Hand⸗ 
lungen der Gläubigen ? Sind es nur allein aͤußerli— 

cheHandlungen ? Sind es auch innerliche Handlun⸗ 
gen ? Kommet es denn hey den guten Werfen allein 
anf das Außerliche an? Kommt es vornemlich auf das 
innerlihe an? Muß bey den guten Werken das in 
nerliche mit dem äußerlichen übereinftimmen ? Muß 
das aͤußerliche aus dem innerlichen berfließen ? Iſt 
| = es 


* 





vVon den guten Werken. 45 


Lehr⸗FSragen. 
lichen Heiligkeit GOttes und mit ſeinem 
Geſetz undWillen uͤbereinſtimmen Petr. 
1. 16. 17. Mau March. V. 16. .71313. Kann 


— 
"Erklärung s⸗ — | 
es fon Heuchelen ? Können folche Werke GOtt ge: 
falten? Wäre es aber genug; wenn manfich allein auf 
feine innerliche Heiligfeit berufen. wollte? "Muß 
Diefelbe auch durch: das äußerliche an den Tag gele: 
getwerden? Womit flimmen die guten Werke der 
Gläubigen überein? : Iſt GOtt wefentlich heilig? 
AIſt GOtt von: allem. Boͤſen abgefondert? Hat 
GOtt feine Heiligkeit in feinem Geſetz geoffenba; 
vet? Muͤßen alfo die guten Werke der Gläubis 
gen mit der twefentlichen Heiligfeit GOttes über, 
einftinmen ? Muͤßen die Gläubigen ſich Be: 
fleißigen, heilig zu ſeyn, wie GOtt heilig iſt? 
Muͤßen die Glaͤubigen dasienige thun, was 








GHtt in feinem Geſetz fordert? Muͤßen fie das⸗ 


jenige unterlagen, was GOtt in: feinem Geſetz 
verboten hat? Thun fie alsdann gute Werke? Kom: 
men aber ‚diefe guten Werke aus dem Glauben 
her? Werden fie alfo aus Zwang verrichter? 
Werden fie mit einem gefeglichenGeifte vollbracht? 
Wuͤrket der Glaube eine wahrhaftige Liebe GOt— 
te8? Fliegen aus diefer Liebe GOttes die guten 
Werke der Gläubigen her? Thun alfodie Glaͤu⸗ 
bigen das Gute mit Herzenstuft? Iſt es ihnen 
eine Freude7 Sind ihnen die Gebote GOttes 

Mm ſchwer? 


546 Von den guren Werten, 


Lehr⸗Fragen. 
" Kann der Menſch durch die guten Werke ge 

Ä recht und ſeelig werden ? 

Kein; wir werden allein durch den 
Glauben an Chriftum gerecht; die gu 
te Werke aber find — Fruch 
te des Glaubens. Rom. III. 28. 
—— — er — 


> Prelärungs ⸗ — 
ſchwer? Verrichten fie ihre guten Werke mit ei⸗ 
sem kindlichen Geifte? Kann: alſo GOit an-fol- 

hen Handlungen feiner Kinder ein Wohlgefallen 


—* Bon 
Ueber‘ die dritte Lehr⸗ grage. 

Koͤnnen wir aber durch die guten Werke ben 
Gott etwas verdienen? Sind wir verbunden 
dieſelben zu thun? Können. wir "deswegen eine 
Vergeltung von, GHtt fordern ? Sind die gu 
‚sen Werke der Gläubigen ihre eigene Werke? 
Giebet der heilige - Geiſt ihnen die Gnade diefel; 
hen zu verrichten ? Können fiealfo eine Belohnung. 
‚davor verlangen. ?. Sind unſere guten Werke noch | 
ſehr unvollfommen ? Können, die Gläubigen dar 
mit vor GOtt beftchen? Uber, will fie dennoch 
Gott ans Gnaden belohnen ? Will er fie 
aus Gnaden auch in der Ewigkeit vergelten.? 
Herden wir. durch die guten Werke gerecht? 
Werden wir durch die guten. Werke und den 


Glauben moleich ori! ? ‚Können die Werke 
| was 
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Bon ber hr — Kirche. 


. Steben die eh u in einer. Geſell 
cchaſt und Ver Arien; 
a ſie leben in der chriſtlichen Kirche 
F auf Erden. Ephefi: It. 19... B 
a 2, as 


——— — 
was verdlenen 3: Werden wir allein durch dei 
zlauben an Chriſtum gerecht ? Haben nun die 
uten Worke eine verdienende Urſache der See⸗ 
gkeit Aber: find doch die guten Werke Fruͤch⸗ 
e des Glaubens? Koͤnnen ſie von dem Glan; 
en getrennet werden ? Sind ſie derjenigen, Der 
eelig "worden will, nothwendig ? Kann ſich je: 
nand verſprechen, daß er" werde: feel WON, 
venner nicht gute Werke thut? 

| ‚ueber Die erfte Lehr Frage. \ 1; * 
Haben die Glaͤubigen auch eine Verbindung unter⸗ 
einander 2: eben fie, miteinander in einer Geſell⸗ 
ſchaſt? Und wie wird denn dieſe Geſellſchaft der län; 
bigen genennet? Wird ſie die Kirche genennet ? Wird 
fie die Gemeinde genennet ? Heiſt ſie ein 
Tempel GOttes? Heiſt ſie eine Behauſung 
GOttes im Geiſte? Werben‘ daher auch die 
Glaͤubigen GOttes Bürger geuennet? Werden 
ſie deswegen SOues re ra 


is: Shliz 
Mm a2 j % nad 





A8 von der chriſtlichen Kirche. 
Lehr⸗Fragenn 

2. Was iſt denn bie chriſtliche Kirche? | 
Die Geſtliſchaft derjenigen, an we 
wen der heilige Geiſt durch das * 


 Erblärungs: — 
VUeber die andere Lehr - Srage. 
Was iſt denn die chriſtliche Kirche ⁊ Werden 
eiwa dadurch die Gebaͤude verſtanden, in welchen 
der GDttesdienfl: ‚gehalten wird ;?. Iſt die Kirche 
eine Geſellſchaft derer, die an Chriſtum glauben? 
Iſt dieſe chriſtlicha Kirche nur eine einige 
Kirche? Sind die Glieder derſelben in der gan 
zen Welt zerſtreuet? Konnen Auch: woßt mare 
glaͤubige Chriſten fich unter den Unglaͤubigen aufı 
‚halten ?. Sind fie. aber. deswegen von der chrifili 
hen Kirche ausgefchlogen ? Gehören fie zujde 
felben mit? Kann alſo mehr als eine. mahre 
Kirche auf Erden:feyn? Antw, Mein, es il 
‚nur eine Kirche. Iſt die: Kirche eine chriſtliche 
Kirche? fr fie von Chriſto felbft geflifter mer 
‚den? Iſt ſie burch Chriſtum von; den Apoſtenn 
BGeſtaͤtiget worden ?. Iſt Chriſtus das Haupt kr: 
ſelben? Iſt Chriftus der Eckſtein, auf welchen 
dieſelbe gegründet iſt Ai Wird‘ die Kirche auch 
won Chriſto erhalten ? Wird. fie vom Chriſto re 
‚gieret? Wird: fie won Chtiſto beſchuͤtzet? Wird 
ſie darum eine chriſtliche Kicche genennet? Iſt 
die Kirche eine beilige Kirche? Hat fie rn 
du 


‚00 der criflichen Lich. Pr 
"Behr: Sragenir“ 
GOttes arbeitet, ſie zu dem Slauben 


an Chriſtum zu EEE denfeh | | 
ben feelig zu machen. 


WV Ag 
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— — Fragen 
ſein Blut geheiliget? Heiliget ſie der hei⸗ 
lige Geiſt durch das Wort GOttes und die heiligen 
Sacramente? Bringet der heilige Geiſt die Glie⸗ 
der derſelben zum währen Glauben ? Giebet er 
den Gliedern derſelben Kraͤfte zu einem heiligen 
Leben? Aber find denn alle diejerigen, welche fich 
zu der chriſtichen Kirche bekennen, wahre Glaͤu⸗ 
bige ? Fuͤhren alle Mitglieder derer, die fich Chri⸗ 
ſten nennen, ein heiliges leben ? Sind viele derſelben 
auch unglaͤubig? Wandeln viele derſelben ihrem 
Berufe unwuͤrdig? Wie wird daher die Kir⸗ 
he Chriſti auf’ Erden abgetheilet? Wird fie in 
die ſichtbahre und unſichtbahre Kirche eingetheis 
lee? Wer wird denn - durch die fichtbare Kirche: 
verftanden? Werden durch die- fichtbare- Kirche 
diejenigen verſtanden, welche ſich aͤußerlich zu 
der Lehre Chriſti bekennen? Welche getaufet 
find? Welche das heilige Abendmahl geniegen?' | 
Welche dem Äußerlichen GOttesdienſt abwarten ? 
Können in-der fihtbaren Kirche auch: ſolche ſeyn, 
die nicht glauben? Können in derfelben auch 

folche ſeyn, die nicht heilig leben? Können in 
Ä Mm 3 der: 





so Vin derchriftlichenKische 
Erklaͤrungs⸗Fraggen. 
derſelben auch offenbahre Gottloſe ſeyn? Iſt deum 
die Kirche Chriſti einem Acker gleich ? Waͤchſet 
auf einem Acker allein guter Weißen? Waͤchſet 
auf demſelben auch Unkraut? Muß daßelbe mit 
Gedult getragen werden? Wird es Chriſtus an 
dem jüngften ‚Fäge. von dem guten Weitzen ab: 
ſcheiden? Darf deswegen die fichtbare ‚Kirche 
verworfen werden? Darf man: fie deswegen 
ein: Babel nennen? Was ift aber‘ die unfiche 
bare Kirche? Werden dadurch diejenigen vers 
ftanden, welche würflich den Glauben an Chri—⸗ 
flum haben? ‚Können davon Menfchenurtheilen ? 
Bället der. Glaube. allein unter das Urtheil GOt⸗ 
tes? Wird es deswegen die unfichtbabre. Kirche 
genennet? Soll fie aber dereinft ſichtbahr ter: 
den ? Soll ſolches an dem jüngften Tage gefcheben ? 
Kann man aber wol wißen, wo die wahre Kirche 
fey? ft die wahre Kirche da, wo die heilige 
Sacramente nad) der Einſetzung Ehrifti admi⸗ 
’ niſtriret werden ? Sind das Wort GOttes und 
die Sacramente die von Chriſto verordnete Mit; 
tel der Seligkeit? Muß die wahre Kirche da feyn, 
mo die: Mittel der Seeligkeii rein und lauter 
find? Iſt aber da die wahre Kirche, mo 
GOttes Wort und Somemems verachtet und ven 
denber werden. —— | 


} ä er f. : 
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| Behr: Fragen . 5 
3. Worinnen beftehet aber‘ die Gemeinſchaft 
| +» der Gläubigen? . 
Darinnen, daß fie einen GOtt, een 
Chriſtum, einen Glauben, einerley Mittel 
Der. Setligfeit, und eine Erbſchaft des e⸗ 
wigen Lebenshaben. Ephel-IV. 3.7: - 


m = 
Zrelärungs + Sragen, 


| Ueber die dritte Lchr= Srage. 
Haben denn auch die Gläubigen eine_Ge 
meinfchaft sinter einander ? Glauben wir alle an⸗ 
einen GOtt ? Seßen wir unfereZuverficht alle auf 
das Verdienft eines göttlichen Erlöfers? Wer: 
den wir alle durch einen Geift GOttes geheilt: 
‚get? Haben wir einerley göttliche Gnadenmit: 
tel? Haben wir einerley Hofnung unfers Beru⸗ 
fe? Haben wir alle eine gleiche Erbſchaft des 
ewigen $ebens zu ‚hoffen? Worzu verbindet ung 
aber die Gemeinfchaft der Gläubigen? Gollen 
wir ung einander deswegen von Herzen lieben? 
Sollen wir einerley Sinn untereinander haben? 
Sollen wir in der vollfommenften Einigkeit mit 
einander ſtehen? Sollen wir allen Rotten und 
Trennungen von Herzen feind fenn ? Sollen wir 
infonderheit den Armen von unferm Vermögen 
gerne gutes hun? . — 
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2 Von dem zeitlichen Tode. 


Von dert zeitlichen Tode. 


Behr >sSragen  _ 
J. Werden denn auch die Gläubigenin.dem ewi: 

| gen Leben in ‚einer Gefellfchaft.feyn ? 
A, eswirdindertriumphirenden Kirs 

che gefchehen L Peir.1.7. 
2. Maßen alſo die Glaͤubigen, wie alle —— 
dieſe Welt verlaßen? 

Ja wir muͤßen alle ſterben. Rom. V. 12. 
3. Was 

— ErklärungssS ragen, 
Ueber die erſte Lehr⸗Frage. \ 
Bleiben aber die Gläubigen in diefer Gefell: 
haft. und Gemeinfchaft auf Erden beftändig ? 
Verlaͤßet einer nach dem andern diefes fterbliche fe: 
ben? Aber hörer deswegen die Gefellfchaft und 
Gemeinfchaft der Gläubigen auf? Werden fie 
wieder zufammen kommen? Werden fie wieder 
in Geſellſchaft feyn? Werden fie wieder in einer 
Gemeinfchaft leben ? Wird folches in der trium: 
phirenden Kirche gefchehen ? Werden fie da bey 
JEſu ſeyn? Werden jie fich freuen mit unauss 

ſprechlicher Freude? 
Ueber die andere Lehr⸗ Senge. 

5 en alfo die Gläubigen dieſe Welt verlaf 
fen Können fie fonft zu den Wohnungen des Frie: 
dens gelangen ? Müßen denn alle Menfcheti fter: 
den? Haben fie alle gefündiger ? Iſt alfo der Tod 
— | zu 


Von dem zeitlichen Tode. | 453 
Lehr⸗Fragen. 
3. Was iſt denn der zeitliche, Tod? 7 , 
Er iſt eine Trennung des Leibes und 
ber Seele, Philipp, 1,23: 
4. Wo⸗ 
AArxrri ung Sraseı en. 
zu allen Menfchen hindurch gedrungen ? Beſchwe⸗ 
ren fich etwa die Gläubigen darüber, -daß- fie ſter⸗ 
ben müßen? Wißen fie, daß fie durch Chriſtum 
von dem Todeerköfer find? ft ihnen der Tod noch 
eine Strafe? Iſt ihnen der Todt,ein Eingang zu 
einer ewigen Ruhe ? au einer ewigen Freude * 
Herrlichteit | ' | 
+ . , Weber die dritte EN Ä 
Was ift denn derzeitliche Todt?. Aus wie vie 
len Theilen beftehet der Menfch ? Beſtehet er aus 
Zeib und, Seele? Beſtehet das natürliche Leben 
in der Bereinigung des $eibes und der Seele ? Koͤn⸗ 
nen wir mit Wahrheit fagen, daß der Menfch lebe, 
ſo langeals diefe Vereinigung dauret ? Wenn aber 
die Seele von dem $eibe abfcheidet, ift der Menſch 
alsdenn todt? Beſtehet alſo der Todt in einer 
Trennung des Leibes und der Seele? Woher 
kommt es denn, daß alle Menſchen ſterben muͤſ⸗ 
ſen? Ruͤhret es von. dem Suͤndenfall unſerer er⸗ 
fien Eltern her? Wer hatte denn unſere erſten EL: 
tern zuder Sünde verführgt ? Hatte es der Satan 
gethan? Iſt alfo der Satan die wuͤrkende Urſa⸗ 
” de Todes? Iſt der, Tod durch des Teufels 
* Mm 5, Neid 





54 Von dem zeitlichen Code. 
LehrFragen. 
4. Wohin kommet denn die Seele der Glaͤubigen, 
2. wenn ſie ſterben? — 
Sie kommet u. GOtt an den Ort det 
Sreuden, da fie bis zu ihrer Bereinigung 
mit dem Leibe am jüngften Tage bleiben 
wird. - Eccef, XII. 7. ‚Philipp. 1. 23. 
Luc- XXIII. 43.46. e 





Erklaͤrungs⸗-Sragen. 
Neid in die Welt gekommen ? Hat aber unſer Hey⸗ 
land dem Satan die Gewalt des Todes genommen ? 
Dürfen fich die Gläubigen vor dem Tode noch 
fürchten ? Iſt ihnen der Tod der Eingang zu dem 
ewigen geben? Wird aber im Tode die Seele det 
Gläubigen von dein Leibe getrennet? Iſt der Tod 
eine Abſcheidung der Seele von dem Leibe? Be: 
gebrete Paulus abzufcheiden? Begehrete er ben, 
Chriftozufenn? Wuſte er alfo, daß feine Seele 
von dem Leibe werde getrennet werden ? War das 
fein Wunfh? Sehnte er ſich nach diefer Tren— 
nung feiner Seele von dem feibe? | 
* Ueber die vierte Lehr⸗Frage. 

Wohin kommet aber die Seele der Glaͤubigen 
ben ihrer Trennung von dem Leibe? Kommt der 
unfterbliche Geift wieder zu GOtt, der ihn gege: 
ben hat? Kommet die Seele der Gläubigen zu 

ZJeEſu? Wuͤnſchte denn Päulus eben deswegen 
abzuſcheiden, damit er bey Chriſto ſehn möchte? 
— eu K 


onnte 


Erklaͤrungs⸗ Sage 5 
Könnte denn Paulus dem Leibe nach EEE daß 
er bey Chrifto ſeyn ſollte? Wuſte er, daß derfelbe 
werde zur Erden werden? Mach welchem Theile 
wuͤnſchet alſo der Apoſtel bey. IEſu zu ſeyn? 
Wuͤnſchet er es der Seele nach? Wuſte er, dag 
feine Seele, wenn fie. diefen Leib verlaßen würde, 
Hey JEſu fen werde ? Wohin;gieng denn die 
Seele unfers Heilandes bey feinem. Abſchiede aus 
dieſem Leben? Kam fir in die Hände ſeines himm 
liſchen Vaters ? Wohin ſollte die Seele des glaͤu⸗ 
bigen Schaͤchers kommen, der mit Chrifto gecreits 
ziget ward? Sollte ſie in das Paradies kommen? 
Sollte ſie in das Paradies kommen, in weiches bie 
allerheiligſte Seele Chriſti gieng? Sollte ſolches 
etwa erſt nach einer langen Zeit geſchehen ? Sollte 
es noch andem Tage 'gefchehen, da Chriſtus diefe 
Worte mit ihm redete? Dürfen wir alfo geden⸗ 
ten, daß unfere Seele nach dein Tode noch ange: 
wiſſe Mittel: Derter fomme? Dürfen wir fagen, 
daß fie in das Fegefeuer kommen werde, in wel; 
chem fie gereiniget werden muͤſſe? Iſt denn nach 
dem Tode noch eine Reinigung der Seele vorhan· 
den? ft nachdem Tode noch ein Opfer für die 
Sünden übrig? Braucher der, welcher im Glau⸗ 
ben ſtirbet, noch eine fernere Reinigung? Iſt er 
indem Blute JEſu Chriſti von allen feinen Suͤn⸗ 
‚den tein geworden? Kann derjenige, welcher dieſe 
Belt im Unglauben verloßen ‚hat, noch eine Hof: 
| nung 


— ——EE————— 
‚Bm der Auferſtehung BEE, 


Todten. 
Weber Iriogen —— 
1. Wird bean aber auch der teib der Okänbigen 
wieder leben? 
A, e wird an dem juͤngſten Tage i in 
der allgemeinen Auferſtehung der 
Jodten wieder erwecket werden, und le⸗ 
ben. Philipp. Il. 21. Bl:’V, 27.28: F 
2. Wird 


Frflkrungs ‚ Sragen. | 
nung zu feiner Reinigung, baben?, Iſt in dem 
Blute JEſu die einige Reinigung, für. unfere 
Sünden? Kann diefelbe noch nach dem Tode ger 
ſuchet werden ? Oder ſchlaͤfet denn etwa die Seele, 
wenn der Leib ſtirbet, bis an den juͤngſten Tag? 
Iſt etwa die Seele in einem Zuſtande, darinnen 
ſie ſich ihrer ſelbſt nicht bewuſt iſt? Wuͤrde dieſes 
das groͤſte Ungluͤck vor die Seele des Glaͤubigen 
ſeyn? Würde es eine Strafe vor den Glaͤubigen 
feyn, daß feine Seele fo lange des Andenkens 
Gottes und ihres Erloͤſers verluſtig ſeyn follte? 
Komumt alfo die Seele des Glaͤubigen bey ihrer 
Trennung von dem Leibe zu GOtt? Kommet fie 
zu einer himmlifchen und wahrhaftigen Freude ?. 
Leber die erſte Lehr⸗Frage. 

Wird denn aber der Leib der Gläubigen in ſer 
ner Verweſung bleiben? Wird auch derſelbe von 
| den 
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Erk härungs⸗Fragen 

ach Todten auferſtehen? Iſt denn eine allgemei⸗ 
ne Auſerſtehung der Todten zu gewarten ? Hat 
GOtt ſolches in ſeinem Worte deutlich geoffenbah⸗ 
ret? Werden diejenigen, die in den Graͤbern find; 
eine Stimme hoͤren? Wird ſolches Sie Stimme 
des Sohnes GDttes ſeyn ? Was wird durch diefe 
Stimme des Sohnes GOttes gewuͤrket werden? ? 
Werden die, ſo in den Gräbern find, wieder leben? 
Werden ſie aus den Gräbern hervorgehen? "Wird 
ihre Seele mit dem Leibe wieder. vereiniget wer⸗ 
den? Werden ſolches allein die Gläubigen ſeyn? 
Werden es auch die Unglaͤubigen und Gottloſen 
ſeyn? Werden alle Menſchen auferſtehen, welche 
auf dieſer Welt gelebet haben? Erfordert es deun 
wol die Gerechtigkeit GOttes, daß alle Menſchen 
auferſtehen muͤßen? Iſt GOtt ein gerechter 
GOtt? Muß GOOtt nach feiner Gerechtigkeit das 
gute belohnen? Muß GHDrt nach feiner Gerech⸗ 
tigkeit das böfe beftrafen? Wird in diefem Leben 
alles gute belohnet? Wird in diefem Leben wol 
das wenigſte gute belohner? Wird in dieſem Le⸗ 
ben alles böfe beſtrafet? Wird in dieſem Leben 
wol das wenigſte böfe ‚beftrafet? Muß alſo GOtt 
vermöge:feiner Gerechtigkeit in. jenem Leben dag 
Gute beföhnen und das böfe beftrafen ?: Hat: der; 
Leib der Gottloſen in dieſem Leben vieles böfe ges’ 
tban?. Sind: die Gliedmaßen des Leibes die Werk; 

zeuge geweſen, durch welche dag böfe ausgefuͤb⸗ 
PER vet 


558 Von der Auferſtehung der Todren 


Erklaͤrungs⸗Fragen 

get worden iſt? Iſt es alſo der Gerechtigkeit GOt 
tes gemaͤs daß auch der Leib und die Gliedmaaß 
fen deßelben geſtrafet werden? Hat der Leib der 
Glaͤubigen in dieſem Leben manches Leiden ausge⸗ 
ſtanden ? Iſt es alſo der Gerechtigkeit GOttes ge⸗ 
mis, daß der Leib der Glaͤubigen, und die Glied⸗ 
maßen deßelben erquicket werden? Könnten: wir 
ſonſt ſagen, daß GOtt volllommen belohne und be⸗ 
ſtrafe ? Erfordert es alſo die Gerechtigkeit GOt⸗ 
tes, daß alle Menſchen auferſtehen muͤßen ? Wer⸗ 
den aber die Glaͤubigen allein vermoͤge der goͤrtli⸗ 
chin Gerechtigkeit.auferftehen ? Werden dieſelben 
auch vermöge des Verdienſtes Chriftt auferftehen ? 
Sind die Gläubigen durch den Glauben mit Chri⸗ 
fto auf das genauefte vereiniget ? Sind die Glieder 
des Leibes der Gläubigen vermöge: diefer Vereini⸗ 
gung auch Chriſti Glieder gemorden ? Iſt es moͤg⸗ 
lich, daß der Leib und die Glieder Chriſti in der 
Verweſung bleiben koͤnnen? Muß alſo die Aufer⸗ 
ſtehung des Leibes der Glaͤubigen vermoͤge des 
Verdienſtes Chriſti erfolgen‘? Iſt der deib der 
Gläubigen ein Tempel desiheiligen Geiftes gewe⸗ 
ſen? Iſt es möglich, daß dieſer Tempel des Geiftes 
Gottes im Grabe bleiben fann ? Mußderfelbe von 

den Toten äuferwecket werden? Antw. Sa, nach 


Rom VIII. 11. Iſt alſo eine Auferſtehung der 


Vedten zu erwarten ? :. Werden alle Menſchen, ſo 
are haben, REP. ar 


"Ueber 


Von der Auferſtehung der Todten ea 


Lehr⸗Fragen 
2, Wird denn eben derſelbe Leib auferſtehen der 
wir in dieſem Leben gehabt haben? ur 
Ja, es wird eben derfelbe Leib auferftes 
heit,. in weichen wir auf dieſer Erden ges 
lebet haben. lob. XIX. 26.27: 1Corinth. 
Ay BB. Art. 30.Wer⸗ 
Brflarungs- Sragen. 
| Leber die andere Lehr= Srage 
MWird aber eben derfelbe Leib von. den Todten 
auferfichen, welchen wir in diefem Leben gehabt ha⸗ 
ben? Wird GOtt etwa einen andern und neuem 
Leib hervorbringen ? Könnte GOtt folches vermoͤ⸗ 
ge feiner Allmacht wol thun? Wuͤrde es aber mit 
der Weisheit GOttes uͤbereinſtimmen ? Wuͤrde es 
der Öerechtigkeit:und. der Güte GOttes gemaͤs 
ſeyn? Iſt es GOtt nach feiner Allmacht leichter, ei⸗ 
nen neuen Leib zu ſchaffen, als uns unſern vorigen 
Leib wieder zugeben? ft es der Weisheit GOt⸗ 
tes.gemäßer, uns unſern vorigen Leib wieder zu ge:! 
ben, als.einen neuen zu fchaffen ? Iſt es der Gerech⸗ 
tigkeit und Guͤtigkeit GOttes gemäs, uns denſelben 
Leib wieder zu geben, deit wir in diefem geben gehabt: 
baben?. Exfordertfolches die beftrafende Gerech⸗ 
tigkeit GOttes? Erforbert ſolches auch die belohnen⸗ 
de Gerechtigkeit GOttes? Erſordert es alſo auch die 
Guͤte GOttes? Saget das Wort GOttes daß dieſer 
verwesliche Leib ſoll auferwecket werden? Iſt das 
der Leib, den wir in dieſem Leben haben ? Wird alſo 
— eben 
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Lehr⸗SFragen. | 
3. Werden aber die Leiber der Glaͤubigen in der 
Auferſtehung noch foldhe natuͤrliche Seibet ſeyn, 
als ſie in diefem geben geweſen find? 
Nein, ſie werden geiſtliche und verklaͤr⸗ 

te Leiber ſeyn, und eine EV ae Me | 
Herrlichkeit haben, ı Cor. XV. 44. P 
Hpp. Ill. x. 

| | Von 


Prklärungs>Sragen. 
eben derfelbe Leib wieder —— “ den wir in 


dieſem Leben gehabt haben? 
Ueber die dritte Lehr⸗Frage. 


Aber, wird es. eben ein folcher natürlicher Leib 
feyn, der fo verweslich ift, als derjenige ift, den wir 
in dieſem Leben haben? Wird es: eben ein folcher 
fterblicher Leib ſeyn, als der iſt, den wir in dieſem 
Leben haben? Wird es ein verflärter Leib ſeyn ? 
Wird es ein Leib feyn, der dem verklärten Leibe JE⸗ 
ſu aͤhnlich iſt? Wird-es ein Leib ſeyn, der noch 
Speiſe und Trank bedarf? Wird es ein geiſtlicher 
Leib ſeyn? Wird es ein Leib ſeyn, der geiſtliche Ei⸗ 
genſchaften an ſich hat? Wird es ein herrlicher Leib 
ſeyn? Wird es ein Leib ſeyn, welcher glaͤnzen wird 
als die Sonne, und als die Sterne? Wird dieſer 
Leib mit der Seele auf er vereiniget ſeyn und 
mn . 


"Ueber 


x 
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wu ey 
Bon dem jüngften Gerichte, 
Behr » Sragen. 

1. Was wird nach der Auferftehung der Todten 
ferner erfolgen ? | 
Chriſtus wird in den Wolfen des Him- 
mels mit großer Majeftät erfcheinen, und 
das allgemeine Gerichte der Welt halten. 
Matth. XXV.29, 30. 
| 2. Wor: 
Erlaͤrunge ⸗Sragen. 
Ueber die erſte Lehr⸗Frage. 

Was wird denn bey der Auferſtehung der Men: 
ſchen weiter erfolgen ? Wird alsdenn der Creis des 
Erdbodens gerichtet werden?Erfordert denn folches 
die Gerechtigkeit GOttes? Will und muß GOtt al; 
les gute beloßnen? Will und mug GHtt alles böfe 
befteafen ? Erfordert es die Weisheit und die Güte 
GOttes, in diefem Leben mit den böfen viele Ge: 
dult zu tragen ? Erfordert es die Weisheit GOttes, 
den Gnadenlohn der Gläubigen aufjufchieben ? 
Sind daher in diefem $eben oftermals Gerechte, de⸗ 
nen es gehet, als hätten fie Werke der Gottloſen? 
Sind in diefem Leben oftermals Gottlofe, denen es 
gehet, als hätten fie Werke der Gerechten ? Aber ift 
ein Tag beſtimmet, da alles gute belohnet werden 
fon? Iſt ein Tag beftimmer, da alles böfe beftra: 
fet werden foll? Iſt folches der jüngfte Tag ? Iſt 
folches der Ießte Tag diefer Welt? Wird an dem 
Rn felben 


62 Von dem jüngften Gerichte, 


| Behr-Sragen. 

2. Worinnen wird das jüngfte Gericht befteßen ? 
Darinnen, daß die guten Werke der 
Glaͤubigen, und die böfen Werke der Gott⸗ 
loſen werden offenbahret, und den erſtern 

das Urtheil der Seeligkeit, den letztern 
aber das Urtheil der Verdammnis wird 


geſprochen werden, Match. XXV. 33. 46. 
| 3. 3Ber: 


Erklaͤrungs⸗Fragenm. 
felben das allgemeine Weltgerichte gehalten mer: 
den? Wer wird denn der Richter ſeyn? Wird eg 
unfer HErr JEſus Ehriftus fenn? Wird erin feis 
ner Menfchheit fichtbar erfcheinen? Wird er in 
den Wolfen des Himmels fommen? Werden bey 
diefem Gerichte auch Benfißer feyn ? Werden fol: 
ches die heiligen Engel feyn? Werden fülches die 
Propheten feyn? Werden es die Apoſtel Chrifti 
feyn? Werden es auch andere Gläubige fenn? 
Antw. Sa, diefes fagen uns Chriftus und der Apo⸗ 
ftel Paulus Matth. XIII. 41. Matth. XIX. 28. 
ı Corinth. VI. 3. 4. Wird alfodie Majeftät und 
Herrlichkeit Chrifti alsdann allen Menfchen offen: 

bahret werden? Soll denn das ganze menfchliche 
Geſchlecht gerichtet werden? Sollen vor diefem 
Gerichte alle Völker des Erbodens erfcheinen ? 
Werden auch die erfcheinen müßen, die ohne Gefeg 
geſuͤndiget haben ? Wird alfo der Tag des jüungften 


Gerichtes ein recht herrlicher Tag ſeyn? Wird es 
V | aber 
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Erklaͤr ungs⸗ Sragen. 
ver vor die Gottloſen ein erſchrecklicher Tag ſeyn? 7 
Zird jemand entfliehen koͤnnen? 
Ueber die andere Lehr⸗Frage. 

Wie wird aber das juͤngſte Gerichte — 
erden? Werden alsdenn alle gute Handlungen der 
Zlaͤubigen offenbahret werden ? WirdChriftug die, 
:Iben vor gute Handlungen erklären? Wird er das 
Irtheil fprechen,daß diefelben aus Gnaden follen be: 
obnet werden ? Werden auch die verborgenen gu⸗ 
en Handlungen der Gläubigen offenbahret wer; 
en? Werden auch die böfen Handlungen der Gott: 
ofen offenbahret werden? Werden fie als böfe 
Handlungen erkläret werden? Werden auch die 
verborgenen böfen Handlungen der Gottlofen ent: 
decket werden? Wird Chriftus dasUrtheil fprechen, 
Daß fiedas ewige Verderben verdienet haben? Wers 
den denn auch die Sünden der Gläubigen geoffen; 
bahret werden, welche fie begangen haben? Sind 
ihnen diefelben durch den Glauben an Chriftum ge: 
ſchenket? Sind fie ihnen gänzlich vergeben worden? 
Sollen fie weiter vor GOttes Angefichte Fommen ? 

Werden aljo die Sünden der Gläubigen ver; 
ſchwiegen bleiben? Wird das Urtheil der Seeligkeit 
und der Verdammnis nur in dem Gewißen der 
Gläubigen und derUnglaͤubigen publiciret werden? 
Wird es durch eine Stimme der Engel ausgeruffen 
werden? Wird es von allen as geböret 
werden? | 

9n2 Ueber 


564 Von dem juͤngſten Gerichte. 


Lehr⸗Fragen. 
3. Werden vor der Ankunft des juͤngſten Tages 
auch Zeichen vorhergeben ? 

Ja. Sonne, Mond, und Sterne werden 
ihren Schein verliehren, das Meer und 
die Waflermogen werden braufen, und 
der Himmel Krafte werden ſich bewegen. 

Bon 


Erklärungs-Fragen. 


Ueber die dritte Lehr-Frage. 

Soll die Ankunft des jüngften Tages auch durch 
gewiße Zeichen vorher angezeiget werden ? Wird 
denn der jüngfte Tag auch viele Menfchen lebendig 
antreffen ? Werden diefelben vor dem Einbruch des 

juͤngſten Gerichtes verwandelt werden ? Aber mer: 
den fie doch die Zeichen des herannahenden jüngften 
Tages vorher fehen und hören? Worinnen wer: 
den denn die Zeichen des jüngften Tages beftehen ? 
Werden unnatürliche Verfinfterungen der Sonne, 
des Mondes, und der Sterne entftehen ? Werden 
ganz gemaltfame Sturmmwinde ſich erheben ? 
Wird das Meer aus feinen Ufern treten, und unge; 
woͤhnliche Ueberſchwemmungen verurfüchen? Wer: 
den gewaltfame Erfchütterungen des Erdbodens 
entftehen? Wird bag Feuer aus der Erde hervor: 
brechen ? Werden die Elemente vor Hiße zerfchmel: 
zen? Werden der Himmelfräfte ſich beiwegen ? 
Werden die alsdann noch lebende Menfchen in grof: 
| fen 


Von dem Ende der Welt. 16% 


Don dem Ende der Welt, 
j Behr»: Sragen 
1. Wird alsdann das Ende. der Welt erfolgen ? 
a, Ehriftusfaget: Himmelund Erde 
werden vergehen, Match. XXV. 33. 
\ | 2. Wer: 
Erklaͤrungs⸗-Sragen. 
ſen Schrecken und Aengſten feyn ? Werden fie end: 
lich vor Furcht und Angft verfchmachten? Wirdal: 
fo diefes eine erfchreckliche Zeit vor diejenigen ſeyn, 
die auf dem Erdboden wohnen? Werden fich aber 
die Gläubigen vor diefen Zeichen fürchten dürfen ? 
Können fie daraus urtheilen, dag nunmehro ihre 
Erlöfung vorhanden fey? 
‚Ueber die crfte LehrsSrage. 
. Wird es alsdenn mit diefer Welt zum Ende ges 
ben ? Saget denn unfer Heiland, dag Himmel und 
Erde vergehen werden ? Wird auch in andern Stels 
len der heiligen Schrift von dem Ende der Welt ges 
redet? Saget der Apoftel Paulus, dag Himmel 
und Erde wie ein Kleid veralten werden? Saget 
er, daß der Sohn GOttes Himmel und Erde vers 
wandeln werde? Saget er,daßfih Himmelund 
Erde verwandeln werden ? Hatte der König David 
ſolches von den Weltcörpern auch ſchon gefaget? 
| Ueber die andere Lehr= Srage. 
Können wir aus diefen Worten fchließen, dag 
Himmelund Erde wieder in Nichts werden verkeh⸗ 
Nu 3 vet 


566 Von dem Ende der Welt. 


Lehr⸗Fragen. 

2. Werden die Welt⸗Coͤrper ganz und gar in Nichts 
verwandelt werden, oder wird mit denſelben nur ei: 
ne Veränderung, oder Berwandelung vor⸗ 

| genommen. werden ? 

- Die Redensartender heiligen Schrift 
find von der Bedeutung, daß wir ung Feis 
ne ganzlicheBernichtigung der Welt⸗Coͤr⸗ 
per,fondern vielmehr eine Berwandelung 
und Verneurung derfelben zuihrer defto 
rößeren Schönheit und Herrlichkeit vor⸗ 
Helen müßen. Ebr. II.ı2. Pfalm. C1l.26. 
27. 2Petr. III. 10. 12. 
| Don 


Erklaͤrungs-Fragen. 

ret werden ? Können wir aus dieſen Worten ſchlieſ⸗ 
ſen, daß Himmel und Erde ihrem Weſen nach ver⸗ 
gehen werden? Muͤßen wir vielmehr aus dieſen 
Redensarten urtheilen, daß die Welt nur nach ih— 
ren Eigenſchaften vergehen werde? Werden denn 
die Worte Chriſti, daß Himmel und Erde vergehen 
werden, von David und Paulo ſo erklaͤret, daß 
Himmel und Erde werden verwandelt werden? Ha⸗ 
ben David und Paulus auf Eingeben des heiligen 
Geiſtes geſchrieben? Haben ſie alſo gewuſt, daß 
das Wort vergehen ſo viel als eine Verwandelung 
anzeigen ſolle? Vergehet denn auch dasjenige, was 
verwandelt wird ? Wenn ein altes Gebäude erneus 
ver wird, wenn es fchon angemahlet und ausgezie: 

| r ret 


i 
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Erklaͤrungs⸗ ⸗Frag en, 
ret wird, kann man alsdenn — daß das al⸗ 
te Gebaͤude vergangen ſey? Siehet es aber noch fo 
aus, wie das alte Gebaͤude ausgeſehen hatte? Sind as 
ber das Holz und die Steine des alten Gebaͤudes noch 
wuͤrklich da? Iſt das alte Haus ſeinem Weſen 
nach noch da? Aber hat es andere Eigenſchaften 
erhalten? Iſt es verwandelt worden? Werden 
Himmel und Erde vergehen? Soll das Vergehen 
des Himmels und der Erde darinnen beſtehen, daß 
fie werden verwandelt werden? Sollen alſo Hims 
mel und Erde dem Wefen nach vergehen ? Wird mit 
ihnen nur eine Erneurung vorgenommen werden? 
Sollen fienur ihren Eigenſchaften nach vergehen ? 
Sollen fie verwandelt werden ? Saget der Apoſtel 
Paulus ausdrücklich, dag Himmel und Erde fich 
auf den Befehl Chriftt verwandeln werden ? Muͤſ⸗ 
fen alfo Himmel und Erde noch da feyn, nad: 
dem fie fich verwandelt haben? Können mir von 
dem, mag nichts mehr iſt, wol ſagen, "daß. es 
ſich verwandelt habe? Muß aber dasjenige, was 
ſich verwandelt hat, noch da ſeyn? Iſt es unter e⸗ 
ben der Geſtalt noch da, wie es vorher geweſen 
war? Aber iſt es dem ohngeachtet noch da? 
Iſt es nur unter einer andern Geſtalt vorhanden ? 
Werden alfo Himmel und Erde dem Weſen nach 
vergehen? Werden fie nur ihren Eigenfchaften 
nach vergeben ? Antw. Ya, denn Chriſtus wird 
Himmel und Erde verwandeln, und fie werden vers 
na wandelt 
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Erklaͤrungs⸗Fragen. 
wandelt werden? Stimmet hiermit das Zeugnis bes 
Apoftels Petrusüberein ? Saget derfelbe, daß die 
Himmel mit großem Krachen zergehen werden ? 
Saget er,daß die Elemente vor Hige jerfchmelzen wer: 
den ? Saget er, daß die Erde und die Werfe,die Dar: 
innen find,verbrenen werden ? Saget er, daß alles, 
was wir fehen, zergehen folle? Aber faget er, daß 
deswegen Himmel und Erde nicht mehr ſeyn wer: 
ben? Gaget er, daß wir eines neuen Himmels 
und einer neuen Erde warten? Wird denn GOtt 
etwa einen neuen Himmel und eine neue Erde 
wieder fchaffen? Würde folches mit der Weisheit 
GOttes übereinftimmen ? Wird aber GOtt diefen 

Himmel und diefe Erde neu machen? Wird er 

benfelden neue Eigenfchuften geben? Wird er 

denfelben noch größere Vollkommenheiten beylegen, 
als fie vorher gehabt haben? Sollte es denn 
wol mit der Weisheit GOttes übereinftimmen, 
daß er folche herrliche Gefchöpfe, als Himmel und 

Erden find, in ein Nichts verwandelte? Wird die 

Herrlichkeit der Weisheit, Allmacht und Güte 

GoOttes durch ſolche vortrefliche Werke angejei 

ger? Will GOtt diejenigen Werkzeuge vernich⸗ 

ten, durch welche ſeine Schoͤpferskraft offenbaret 
wird? Wird es zu der Verherrlichung des goͤtt⸗ 
lichen Namens gereichen, wenn die Auserwaͤhlten 
dieſe große und hertliche Geſchoͤpfe ſehen werden? 

Iſt es alfo zu vermuthen, daß Himmel und Erde 

ihren 


Vonder ewigen Seeligkeit. $69 


Bon der ewigen Seeligkeit. 
s Behr; Sragen | 

7. Wo werden denn die Gläubigen nach dem jüng: 
ften Tage hinkommen? | 

ir den Himmel, um dafelbft der e⸗ 
wigen Seeligkeit, oder des ewigen 
£ebeng zu genießen. Match. XXYV. 46. 
Johann. XIV. ı. 2. | 2. 


| Frklarungs» Sragen. | 
ihrem Weſen nach vergehen werden? Anti. Nein, 
fondern fie werden ihren Eigenfchaften nach verwars 

belt werden ? un 7 

Ueber die erfte Lehrs Stage. | 
._ Wohin werden denn die. Gläubigen an dem 
jüngften Tage kommen ? Werden fie in das Reich 
der Öerechtigkeit eingehen ? Werden fie das ewi: 
ge teben erlangen ? Werden fieder ewigen Seelig: 
keit theilhaftig werden ? Hat ihnen denn Chriſtus 
die ewige Seeligkeit erworben? Hat ihnen GOtt 
die ewige Seeligkeit in ſeinem Worte verfprochen? 
Haben die Gläubigen dem Worte GOttes geglau⸗ 
der ? Muß alſo GOtt den Glaͤubigen das ewige Le⸗ 
ben geben, welches ihnen Chriſtus erworben hat? 
Wird denn mol ein beſonderer Ort ſeyn, da die 
Glaͤubigen der Seeligkeit werden theilhaftig wer⸗ 
‚den ? Nennet folchesChriftus das Haus feines Ba: ' 
ters ? Saget er, daß in demfelben viele Wohnungen 
ſind? Sager er, daß er ſelbſt dahin gegangen ſey? 
| Rn gs Sa 


I 


a | 
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Lehr⸗FSFragen. 
2. Worinnen wird denn die ewigeSeeligkeit be⸗ 
ehen? 

Darinnen, daß die Auserwaͤhlten 
GoOtt von Angeſicht zu Angeſicht erken⸗ 
nen, und in feiner Bereinigung alle Freu⸗ 
de finden werden; auch darinnen daß 
ſie mit den heiligen Engeln in einer un⸗ 
verruͤckten Gemeinſchaft leben,und GOtt 
verherrlichen werden; und darinnen, daß 
ihr Leib wird verherrlichet und von al⸗ 

lem Uebel auf ewig befreyet ſeyn. m 
| Bon 


Erklärungss Sragen. 
Gaget er, dab er dahin gegangen fen, 
um den Gläubigen die Stätte zu bereiten ? 
Wird alfo der Himmel an einem gewißen Orte 
feyn? Wird es der Himmel ſeyn, da GOtt 
den Auserwaͤhlten feine Herrlichkeit offenbaret? 

Meber die andere Lehr= Srage.. 

Worinnen wird denn die ewige Seeligkeit beftes 
ben? Sind wir indiefem$eben vermögend, ung von 
derfelben einen volllommenen Begriff zu machen ? 
Wird das ewige geben in folchen: ivrdifchen und 
zeitlichen Bergnügungen beſtehen, dergleichen. wire 
Menfchen in diefer Welt haben ? Würden uns fol: 
che Vergnügungen eine Ruhe der Seele geben ? 
Würden, wir dadurch wahrhaftig vergnäget wer: 
den Pönnen ? Würden dergleichen Vergnuͤgungen 
| RG ib; 


Von der ewigen Seeligkeit. szı 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 

ihre Veränderungen haben? Würden fie uns alſo 
ein wahres Bergnügen zu geben im Standefeyn? 
Soll die Freude des ewigen Lebens unveränderlich 
fenn ? Soll fie ewig ſeyu? Kann fie alfo indem 
Genus folcher Güter beftehen, wie wir hier auf 
Erden haben? Würden wir fonft durch diefelben etz 
was vollfommenes erlangen ? Wird. alfo die ewige 
Seeligkeit in dem Genus himmlifcher und ewiger 
Güter beftehen ? Und welche werden diefelben 
ſeyn ? Werden die Auserwaͤhlten eine vollfomme: 
ne Erkaͤnntniß GOttes haben? Werden fie eine 
anfchauende Erkaͤnntnis GOttes haben? Wer— 
den ſie GOtt ſehen wie er iſt? Werden die Aus! 
erwählten von GOtt unmittelbar erleuchtet feyn? 
Werden fie: alles, was in GOtt ift, erfennen? 
Merden fie es’deutlich erkennen ? Werden fie es 
. mit einer. unwiderfpechlihen Gewis heit erkennen? 
erden fie das Wefen GOttes erkennen ? Wer—⸗ 
den fie das Geheimnis der Beiligen Dreyeinigkeit 
erkennen? . Werden ſie das Geheimnis der göttlichen 
und menſchlichen Natur Chriſti erfennen? Werden 
fie alle Eigenſchaften GOttes erkennen? Werden 
fie die Uebereinſtimmung der göttlichen Eigen⸗ 
ſchaften exkennen? Werden fie alle, Rathſchluͤſ⸗ 
ſe GOttes erkennen ? Werden fie in: denfelben die 
Allmacht und Weisheit GDttes:erfennen? Wer: 
den ſie die Vorſehung GDttes in der Regierung 
dieſer Welt erlennen? Wird ihnen darinnen et: 
Dane was 


572 Von der ewigen Seeligkeit. 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
was verborgen bleiben? Wird es ihnen GOtt 
ſelbſt offenbaßren ? Wird das die allerſchoͤnſte 
Freude und Gluͤckſeeligkeit ſeyn ? Werden die Glaͤu⸗ 
bigen in der allergenaueſten Vereinigung mit 
GOtt ſtehen? Wird GOtt fie lieben? Werden 
-fie GOtt lieben? Wird noch etwas feyn, weis 
ches ihre Siebe zu GOtt trennen koͤnne? Werden 
die Auserwählten GOtt in feinen Vollkommen⸗ 
beiten ähnlich ſeyn? Werden fie heilig feyn ? Wer 
den fie gerecht feyn? Wird das Bild GOttes 
wieder an ihnen gefunden werden? Wird diefes 
der allerfeeligfte Zuſtand feyn, den man nennen 
kann? Werden die Ausermählten GOtt loben 
und preifen? Wird folches ohne Aufbören ges 
fehehen ? Werden die Husermäßlten in dem Um: 
gange mit den heiligen Engeln feyn? Werden fie 
die gläubigen Väter fehen? Werden fie inder&e 
fellfchaft aller Auserwählten ſeyn? Werden fein 
‚einer immermwährenden Freude bey einander feyn ? 
Werden fie auch ihre Eltern, Kinder ‚Fretinde, und 
Verwandten fehen? Wird. diefes Vergnügen uns 
ausfprechlich feyn ? Werden fie befürchten dürfen 
wieder von einander gefchieden zu werden? : Wer⸗ 
den fie durch einigen Unfall : geftößret werden? 
Wird ihe Leib der gröften Herrlichkeit geniefs 
fen ? Wird es ein verflärter Leib feyn, den fie haben 
werden? Wird er dem verflärtemieibe JEſu gleich 


ſeyn? Wen fie auch Eſum mit den Augen ihres 
leibes 


Don der exoigen Verdammiile 23 
Von der ewigen Ver⸗ 
dammnis. 
Lehr⸗Fragen. ) 
1. Wohin werden aber die Gottloſen an dem juͤng⸗ 

— ſten Tage kommen? 
die Hoͤlle, in das ewige Feuer, das be⸗ 


reitet iſt dem Teufel und feinen En⸗ 
geln. Matth. XXV. 46. 2. 


Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Leibes ſehen? Werden ſie von demſelben regieret 
werden ? Werden fie von demſelben erquicket wer⸗ 
‚den? Wirdihre Freude und Herrlichkeit jemals ein 
Ende nehmen ?Wird fie bis in Ewigkeit zunehmen ? 
Ueber die erfte Lehr » Srage. 
Wird der Zuftand der Verdammten -von dem _ 
Zuftande der Auserwäßlten ſehr unterfchieden 
ſeyn? Wohin werden denn die Unglaͤubigen kom⸗ 
men ? Werden fie in die Hölle ommen? Werden 
fie in den Pfuhl fommen, der mitFeuer und Schwer 
fel brennet ? Werden fie an den Ortder Quaal kom⸗ 
men? Werden fie in die ewige Pein Lommen ? 
Wird alfo ein Ort ſeyn, da die Hoͤlle feyn wird ? Wer: 
den die Teufel und die Verdammten in demſel⸗ 
ben ihren Aufenthalt haben ? 
Ueber die andere Lehr-Senge. | 
W orinnen wird aber die Verdammniß der Gott⸗ 
loſen beſtehen ? Wird fie in dem Verluft des höchs 
fen Guts beftehen ? Wird fie auch in der Empfin⸗ 
dung des hoͤchſten Uebels beſtehen? Was werden 
denn 


574 Von det ewigen Verdammniß. 
Hehr>Sragen. 


2. Worinnen wirdaber dieBerdammnis beftehen ? 
In der Beraubung der anfchauenden 
Erraͤnntnis GOttes und der Bereinigung 
mit GOtt, und der Ausſchließung von der 
Geſellſchaft der heiligen Engel und aller 
Auserwählten; in der Vorſtellung, Daß 
GoOtt ein erzuͤrnter Richter ſey, und der 
daraus entſtehenden Gewißens⸗Marter 
wegen ihrer Suͤnden; in einem immer⸗ 
moährenden knechtiſchen Schreden vor 
GHtt, und einem Has gegen das hödhfte 
Weſen, und einer immerwährenden Ber 
. zweiflung; Dem Leibe nach aber in der 
ein des erwigen Feuers. 2 Theflal. I. 
7.%9. 3. Wer: 
Brklärungs> Sragen. 
denn die Verdammten vor einen unerfeßlichen Ber: 
luſt haben? Werden fie zu der anfchauenden Er 
kaͤnntniß GOttes gelangen ? Werden fie mit dem 
höchften Wefen vereiniget werden ? Werden fie zu 
der Geſellſchaft der Engel und der Ausermählten zu: 
gelagen werden? Werden fie von dem Angeſichte 
GHDttes verftoßen werden? Werden fievon GOtt 
verlaßen ſeyn ? Und ift diefes das allerhöchfte Elend 
einer Creatur? Werden fie aber auch den verdien; 
ten Lohn von ihrem Unglauben,und von ihrer Bos⸗ 
heit empfahen ? Und worinnen wird denn derfelbe 
bdeſtehen? Werden fie an GOtt anders, als an ei⸗ 


nen 
aa 
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Lehr⸗Sragen. 
3. Werden die Strafen der Verdammten jes 
mals aufhören? ? 
Nein, denn Chriftus ſetzet die ewige 
Freude, und die ewige Pein gegen einan 
Der, und alfo wird die Berdammniß ewig 
| dauren. Matth. XXV. 41. | Br 
Erklarungs»Sragen 
nen erzücnten Richter gedenfen können ? Wird ihe 
nen ihr Gewißen fagen, daß fie GOtt ewig verftof; 
fen habe? Wird fieihe Gewißen alfo beftändig mars 
tern ? Werden fie ineinem folchen Zuftande eine fie: 
be zu GOtt haben koͤnnen ? Werden fievielmehr eis 
nen Haß gegen GOtt bezeugen ? Werden fie ihr Ge⸗ 
muͤth von GOtt ganz abwenden? Wird bey ihnen 
das Verlangen aufhören, mit GOtt wieder vereinis 
get zu werden? Werden fie in den Stand der Ver: 
zweiflung gerathen ? Was werden denn die Vers 
dammten vor eine Geſellſchaft haben? Wird es der 
Teufel und feine Engel ſeyn? Werden es alle Ver⸗ 
dammtenfegn ? Werden dieſe alle mit ihnen in eis 
nen. gleichen Stande der Verdammniß leben? 
erden diefe alleihre Quaal und Angſt vermehren? 
Aber foll auch der Leib der Verdammten gequäler 
werden? Soll folches in dem Feuer gefcheben ? 
Solles indem böllifchen Feuer gefchehen ? Hat 
GH diefes Feuer vor die böfen Engel und die 
Verdammten bereitet ? u 


Ueber 
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e 
Erklaͤrungs⸗Fragen. 
Ueber die dritte Lehr=Srage. i 
Wird diefer Zuftand der Verdammten nur eine Zeitlang 
Bauren ? Wird er etwa nur eine lange Zeit Dauren, und ber 
nach wieder aufhören? Wird er bis in alle Ewigkeit dau⸗ 
ren? Saget biefed unfer Heiland felbft mit klaren Wor⸗ 
ten? Gaget er, daß die Gerechten werden in die ewige 
Freude gehen? Soll denn diefe Freude der Auserwaͤhlten 
jemahls verändert werden? Soll diefelbe jemals aufhoͤ⸗ 
sen? Soll ſie ewig dauren ? Saget aber unfer TEfus auf 
gleiche Weiſe, daß die Verdammten in die ewige Pein gehen 
ſollen? Soll aber die Pein der Verdammten jemals aufhoͤ⸗ 
ren? Soll ihr Zuſtand jemals verändert werden? Golf 
ihre Pein bis in alle Ewigkeit dauren? Aber ift denn dies 
ſes Verfahren GOttes gegen die Verdammten nicht allzu: 
hart und ſtrenge? Verdienen denn die Verdammeen mol 
eine ewige Strafe? Haben die Verdammten den unendlis 
chen GOtt mit ihren Sünden beleidiget ? Verdienen fie als 
fo nicht eine ewige und unendliche Etrafe? Aber hat füch 
GOtt aller Dienfchen erbarmer? Hat GOtt feinen Sohn 
JEſum Chriſtum dem ganzen menfchlichen Gefhlechte zu 
einem Erlöfer gegeben? Hat Chriſtus für die Sünden der 
Menichen ein unendliches Löfegeld bezahlet? Hat GOtt 
die Menfchen zu dem Glauben an Chriftum berufen? 
Berachten alfa die Unglaͤubigen eine unendliche Liebe 
GOttes? DBerachten die Verdammten das unendliche 
Verdienſt JEſu Ehriffi? Verachten die Unglaͤubigen die 
Gnade des Heiligen Geiſtes, welcher an ihren Seelen ge⸗ 
arbeitet hat? Werden alſo die Verdammten mit Recht 
unendlich von GOtt beſtrafet? Haben fie alſo eine Erlös 
fung aus der Hölle zu hoffen? Wird ihre Quaal und Ver- 
dammnis ewig ſeyn? Wird aber die Quaal einiger Ver⸗ 
dammten ertraͤglicher ſeyn, ale die Quaal anderer Ver⸗ 
dammten? Wird ſich ſolches nach der Erkaͤnntniß rich⸗ 
ten, welche die Menſchen haben konnten und ge⸗ 
habt haben? Antw. Ja, nach Matth. 
XI. 22. 24. 
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